
Das Klima
und die

Luftfahrt
Fluggesellschaften weltweit ha-
ben sich auf ein gemeinsames
Ziel zur Reduktion ihres CO2-
Ausstoßesgeeinigt.Bis2050wol-
len die Airlines ihre CO2-Emis-
sionen auf „netto null“ reduzie-
ren. Doch reicht das, um mit rei-
nem Klimaschutz-Gewissen
beim nächsten Urlaub in den
Flieger zu steigen? Umweltex-
perten sagen, es bedarf nicht nur
größerer Anstrengungen der
Fluglinien. Mehr zum Thema le-
sen Sie auf der Seite Wirtschaft FO
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„Unser bester
Schutz sind stets

wir selbst.“
Josepha Kraigher–Porges

(1857 - 1937), öster. Schriftstellerin

Düsseldorf. Der größte Bezirk der
Union in NRW, die CDU Ruhr, hält
nicht viel von einem Mitgliederent-
scheid zum Bundesvorsitz der Par-
tei. „Wir können es uns vom Zeit-
plan her schwer vorstellen, wie ein
Mitgliederentscheid organisiert
werden könnte“, sagte CDU-Ruhr-
Chef Thomas Kufen derWR.
Ein solches Verfahren müsste

noch in diesem Jahr abgeschlossen
werden, da im kommenden Jahr
dreiLandtagswahlenanstehen, und
das sei zeitlich praktisch nicht zu
stemmen. Die CDU im Ruhrgebiet
erwarte aber von den potenziellen
Kandidaten für den CDU-Vorsitz

Die jüngste Stadt in
NRW ist Münster
Essen. Münster ist die jüngste
Stadt in NRW. Das Durchschnitts-
alter in der Uni-Stadt habe 41,4
betragen, so der Gesamtverband
der Deutschen Versicherungswirt-
schaft. Mit 46,3 Jahren hatte der
Ennepe-Ruhr-Kreis 2020 den
höchsten Altersschnitt. Die Region

CDU Ruhr gegen
Mitgliederentscheid

Kandidaten für Parteivorsitz sollen sich einigen
eine schnelle Einigung, wer für die-
sen Posten kandidiere, so Kufen.
„Wirmöchten, dass es nicht zu einer
Kampfkandidatur kommt, denn
dannbrauchtmanauchkeinenMit-
gliederentscheid“, so Kufen.
Grundsätzlich ist dieCDU imRuhr-
gebiet dafür, die Rolle der Mitglie-
der bei inhaltlichen und personel-
len Fragen künftig zu stärken.
Der Parteibezirk sprach sich ein-

stimmig für Hendrik Wüst als kom-
menden Landesvorsitzenden aus.
Er soll am 23. Oktober bei einem
Landesparteitag alsNachfolger von
Armin Laschet zum Vorsitzenden
gewählt werden. mk
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Fünf Ermordete:
Norwegen geht
von Terror aus

Oslo.Norwegen steht unter Schock:
Nach der Gewalttat mit fünf Toten
und zwei Verletzten in der norwegi-
schen Kleinstadt Kongsberg ging
die Polizei am Donnerstag von
einem terroristischen Hintergrund
aus. Ermittlungen zu den genau-
eren Hintergründen liefen derzeit
noch, hieß esweiter.Zuvorhatte die
Polizeimitgeteilt, der festgenomme-
neVerdächtige habewegenHinwei-
sen auf eine Radikalisierung bereits
im Fokus der Behörden gestanden.
Die Hinweise deuteten darauf hin,
dass der 37-jährigeDäne zum Islam
konvertiert sei.
Der Mann soll am Mittwoch-

abend in der Innenstadt vonKongs-
berg zahlreicheMenschenmitmeh-
reren Waffen, darunter auch Pfeil
undBogen, angegriffenhaben. Fünf
Menschen wurden getötet, vier
Frauen und ein Mann. Nach Anga-
benderPolizei sinddieOpfer imAl-
ter zwischen 50 und 70 Jahren.
Außerdem wurden zwei Menschen
verletzt. Tagesthema/Komm. Politik
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Der Tag beginnt bewölkt und ver-
einzelt gibt es Regen, am Nachmit-
tag lockert es dann auf.

Aldi macht Druck
für Tierwohl im Stall
Mülheim/Essen. Wenige Tage vor
dem Beginn der erwarteten Koali-
tionsverhandlungen zwischen SPD,
Grünen undFDP inBerlin erhöhen
die Discounter Aldi Süd und Aldi
Nord den Druck auf die Parteien,
eineWende in der Agrarpolitik her-
beizuführen.Die beiden Schwester-
unternehmen ausMülheim und Es-
sen haben sich verpflichtet, bis zum
Jahr 2030 keinBilligfleischmehr zu
verkaufen. Um den Bedarf an
Schweinen, Rindern und Geflügel
mit hohen Tierwohl-Standards zu
decken, müssen die Landwirte ihre
Ställe umbauen. Aldi fordert nun
von der künftigen Bundesregie-
rung, dass sie in der neuen Legisla-
turperiode die Bauern bei den er-
heblichen Investitionen finanziell
unterstützt und das Baurecht er-
leichtert. Bericht Wirtschaft

Ältere wollen die dritte Impfung
GroßeNachfrage nachAuffrischungs-Spritzen.Dochdie Zahl der Erstimpfungen stagniert

Von Matthias Korfmann

Düsseldorf. Mediziner in NRW re-
gistrieren ein zunehmendes Interes-
se an den Auffrischungsimpfungen
für Senioren, deren Grundimmuni-
sierung gegen dasCoronavirusmin-
destens sechs Monate zurückliegt.
„Die Nachfrage nach diesen ,Boos-
ter-Impfungen‘ ist groß. Manche
lassen sich nicht nur ein drittesMal
gegenCovid-19 impfen, sondernbei
dieser Gelegenheit auch gegen
Grippe“, sagte Monika Baaken,
Sprecherin des Hausärzteverban-
des Nordrhein, der WR.
Eine rege Nachfrage nach Auffri-

schungsimpfungen bestätigt auch
die Kassenärztliche Vereinigung
Nordrhein. Laut aktuellen Daten
des Robert-Koch-Institutes (RKI)
lagdieZahlderBooster-Immunisie-
rungen am Dienstag und am Mitt-
woch deutlich über der Zahl der
Erstimpfungen. Am Mittwoch lie-
ßen sichmehr als 13.000NRW-Bür-
ger schon zum dritten Mal gegen

dasCoronavirus impfen.DieAuffri-
schungen machen derzeit knapp
ein Drittel der in NRW täglich
durchgeführten Impfungen aus,
Tendenz: steigend.
Die Ständige Impfkommission

(Stiko) hatte diese Auffrischung
zum Beispiel Personen über 70 Jah-
ren sowieBewohnernundMitarbei-
tern von Pflegeheimen empfohlen.
Zudem könnten Grippe- und Co-
vid-19-Impfung gleichzeitig verab-
reicht werden.
Während das Vertrauen der be-

reits doppeltGeimpften in eine drit-
te Immunisierung offenbar groß ist,
scheint das Ende der kostenfreien
Corona-Tests in den vergangenen
Tagennicht zu einer größeren Impf-
bereitschaftunterdenbislangUnge-
impften zu führen. Die Kassenärzt-
liche Vereinigung Westfalen-Lippe
(KVWL) registriere keine stark ge-
stiegene Nachfrage, erklärte deren
Sprecherin Vanessa Pudlo.
Christopher Schneider, Sprecher

der Kassenärztlichen Vereinigung
Nordrhein (KVNO) sagte, die

Nachfrage nach Impfungen sei in
denvergangenenTagen „nicht spür-
bar“ gestiegen. In den beiden Wo-
chen vor dem Ende der Gratis-
Schnelltests beobachtete die
KVNO allerdings ein leicht steigen-
des Interesse an Corona-Impfun-
gen. „In der vergangenen Woche
wurden im Schnitt in einer Praxis
im Bezirk Nordrhein 27,7 Impfun-
gen durchgeführt. In derWoche da-
vor waren es 26,5.“
Diejenigen, die sichwirklich imp-

fen lassen wollten, hätten dies
längst getan, erklärte Schneider.
Die anderen jetzt noch zu einer Co-
rona-Impfung zu motivieren, sei
schwer.Monika Baaken vomHaus-
ärzteverbandNordrhein sieht es ge-
nauso: „Wir rechnen auch nicht mit
einer steigenden Nachfrage.“
NRW steht im Ländervergleich

bei den Impfquotenweiter recht gut
da.DieQuotederErstgeimpften lag
laut RKI amDonnerstag zuletzt bei
73,2 Prozent, die der doppelt Ge-
impften bei 69 Prozent.

Anstieg der Zahl der Erstimpfungen nur im August

n Zahlen des NRW-Gesundheits-
ministeriums stützen diese These
von dermangelnden Motivation
der bislang Ungeimpften. Dem-
nach ließ sich ein deutlicher An-
stieg der Erstimpfungen lediglich
im August erkennen, als bekannt
wurde, dass Corona-Tests im

Herbst kostenpflichtig werden.
Der Effekt ist längst vorbei.

n Es gab noch eine Erhöhung der
Nachfrage im Vergleich der letz-
ten beiden Montage. Die Zahl der
Erstimpfungen verdoppelte sich
auf rund 14.500.
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„Ich habe richtig
Bock zu spielen“

Matthias Schweighöfer
im Interview Leute

Einen günstigen
Vertrag finden
Kfz-Versicherungen
im Vergleich Verbraucher

So privat wie
nie zuvor?

Helene Fischer in einer
ZDF-Doku Panorama

ZumAngebot

Die Welt der
Kunst für
unterwegs

Claude Monet:
Stockschirm „Nymphéas“
Automatik-Schirm mit Polyesterbespannung mit einem
Motiv von Claude Monets berühmten Seerosen-Bildern
um 1914/1917, schwarzem Kunststoffgriff und robustem
Metallgestell.

Länge 90 cm | Ø Schirm 100 cm

58 €*
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Erhältlich online:mein-medienshop.de oder
telefonisch: 0 800/60 60 760 (kostenfrei)

Vom Britrock zum
Boygroup-Sound
Das neue Coldplay-Album ist da:
„Music Of The Spheres“ Kultur

NACHRICHTEN

„Null Toleranz“ in
Düsseldorfs Altstadt
Düsseldorf. Die Düsseldorfer Alt-
stadt sowie das angrenzendeRhein-
ufer sollen zukünftig sicherer und
sauberer werden. Düsseldorfs
Oberbürgermeister Stephan Keller
(CDU) kündigte am Donnerstag
eine „Null-Toleranz-Strategie“ an.
Zustände wie am vergangenen Wo-
chenendemit78Polizeieinsätzen in
einer Nacht werde man nicht mehr
hinnehmen. Außerdem werde man
die Zahl der E-Scooter halbieren.

Bericht Die Region

Studie: Ängstlicher
Blick in die Zukunft
Köln. Zwei Drittel der Deutschen
blicken einer Studie zufolge ängst-
lich in die Zukunft. Mangelndes
Vertrauen in Staat und Institutio-
nen sowie die Angst vor gesell-
schaftlicher Spaltung forcieren
demnach einen Rückzug ins Priva-
te. Das sind Erkenntnisse einer re-
präsentativenund tiefenpsychologi-
schen Untersuchung des Kölner
Rheingold-Instituts. Ber. Panorama

T 0800 6060730*
Fax 0800 6060750*
E-Mail: Leserservice@wr.de
(* kostenlose Servicenummer)

LESERSERVICE



deren Einwohner deutlich jünger
seien, teilte der Verbandmit. Dieser
Trend ist –mit Abstrichen – auch im
Ruhrgebiet zu beobachten. Gene-
rell gilt imRevier:DiegroßenStädte
sind eher jünger. Dortmund und
Duisburgetwa liegenerkennbar,Es-
sen knapp unter dem NRW-Durch-
schnitt von44,3 Jahren (sieheTabel-
le). Die Kreise (Wesel, Ennepe-
Ruhr, Recklinghausen) liegen da-
gegen deutlich darüber. Jüngste
Ruhrgebietsstadt istGelsenkirchen.
Mülheim hat NRW-weit den höchs-
ten Anteil Hochbetagter. Jeder
Zwölfte dort ist 80 Jahre und älter.
Bemerkenswert: der Vergleich

mit 1990.DieGelsenkirchener sind
indenvergangenen30 Jahren statis-
tisch um 2,5 Jahre älter geworden.
Der Kreis Wesel alterte im selben

Zeitraum mit 7,5 Jahren dreimal so
schnell. Die gesamte NRW-Bevöl-
kerung ist in drei Jahrzehnten im
Schnitt um knapp fünf Jahre älter
geworden und liegt damit etwa im
Deutschland-Trend. Die ältesten
Regionen finden sich allesamt in
den neuen Bundesländern.
„Der demografische Wandel

zeichnet sich immer deutlicher ab“,
sagte GDV-Geschäftsführer Peter
Schwark. Der Höhepunkt der Alte-
rung stehe aber noch bevor: „In die-
ser Dekade gehen die Babyboomer
in Rente. Dann bricht die demo-
grafische Welle“, so Schwark.
Bund, Länder und Gemeinden
müssten mehr tun, um die Folgen
der Alterung zu bewältigen, etwa
beim Rentensystem und der Zahl
der Betreuungsplätze.

Altersdurchschnitt der
Bevölkerung 2020

Bochum 44,7
Bottrop 45,6
Dortmund 43,5
Duisburg 43,5
Ennepe-Ruhr-Kreis 46,3
Essen 44,2
Gelsenkirchen 43,4
Herne 44,5
Mülheim 45,7
Oberhausen 45,0
Kreis Recklinghausen 45,6
Kreis Mettmann 46,0
NRW 44,3

Stadt
Alters-
durchschnitt

FUNKEGRAFIK NRW: ANDA SINN | QUELLE: GDV

abgewiesen – 2003 hat sich die
Kommunalpolitik in der damals
noch SPD-geführten Stadt darauf
verständigt. Mit 155 Kindern und
drei Schulen hat die Stadt begon-
nen. Im aktuellen Schuljahr sind
mehr als 72Prozent derOberhause-
nerGrundschulkinder in derNach-
mittagsbetreuung – das ist weit über
dem landesweiten Durchschnitt
von knapp der Hälfte.
In Oberhausen sei man sich über

die Parteigrenzen beim Ganztag ei-
nig, sagt Ute Jor-
dan-Ecker, Lei-
terin des städti-
schen Bereichs
Schule. „Es gibt
einen breiten
politischen
Konsens darü-
ber, jedem Kind
einen Ganztags-
platz zu ermög-

lichen.“FamilieundBeruf sollen für
die Eltern miteinander vereinbar
sein, Kinder aus sozial schwierige-
ren Verhältnissen Zugang zu Ange-
botenbekommen,die sie anders sel-
tener erreichen würden. „Anfangs
ging es rein um die Betreuung, die
Qualitätsdiskussion ist erst seit acht
oder zehn Jahren mit steigenden
Schülerzahlen aufgekommen“, sagt
Jordan-Ecker.
Für den Ganztag zahlt die Stadt

freiwillig drauf: 2020 hat die Kom-
mune über zweiMillionenEuro aus
eigener Tasche gezahlt, weil Eltern-
beiträge und Landeszuschüsse die
laufenden Kosten nicht decken.
An der Ruhrschule wird klar: Da-

mit die „OGS für alle“ klappt, sind
Kompromissenötig.Obwohldieka-
tholische Gemeinschaftsgrund-
schule indas frühereGebäudeeiner

Hauptschule gezogen ist, ist der
Platzmangel groß. „Wir kommen an
die Grenzen“, sagt Schulsozial-
arbeiter Daniel Grimm. Jeder Jahr-
ganghat einenOGS-Raum, entzerrt
wirdüberAußengeländeundSport-
angebote, damit nicht 50 Kinder
eng zusammenhocken müssen. Es
gibt eine Mensa. Doch es fehlten
Rückzugsecken, sagt der 31-jährige
Mitarbeiterder lokalenAwo,die seit
drei Jahren den Ganztag an der
Ruhrschule organisiert.
Der Bedarf ist groß. In Oberhau-

sengibt eine langeListemitnotwen-
digen Umbauten, die nach und
nach abgearbeitet wird. Allein in
diesem Jahr fließen 2,4 Millionen
Euro in die dortige OGS-Ausstat-
tung. Eine Priorität in der Stadt:
Mittagessen. Es gebe Schulstandor-
te, an denen alle Kinder mittags es-
sen, sagt Jordan-Ecker – in bis zu
fünf Schichten. Fördergelder des
Landes fließen in große Küchen.
DieOGS-Betreuung inNRWfußt

bislang auf einem Erlass – eine Ge-
setzesgrundlage mit festen Stan-
dards zu Räumen, Personalschlüs-
sel oder Qualitätsrichtlinien fehlt.

Mit dem Rechtsanspruch wird das
anders, wie Trägerverbände hoffen.
Gerade die Raum- und Personalnö-
te stellen die Träger derzeit vor gro-
ße Schwierigkeiten.
In Oberhausen müssen die OGS-

Leitungen pädagogische Fachkräf-
te sein, die übrigen Beschäftigten
müssen sich 150 Stunden lang fort-
bilden lassen. Inhaltlich gibt die
Stadt den OGS-Trägern einen Rah-
men vor – alles weitere vereinbaren
OGS-Träger und Schulen miteinan-
der.AnderRuhrschuleheißtdas:Es
gibt gemeinsame Konferenzen,
Unterricht undGanztag werden oft
thematisch miteinander verzahnt.
„Wir sind Schule“, sagt Gisela La-
risch, die bei der Awo für den Be-
reich Ganztag zuständig ist. Auch
wenndieRaumnotgroß ist, erinnert
sie an die Bedarfe der Kinder: „Wir
haben hier Kinder, die nie Zugang
zu einem Instrument hatten.“ Etwa
50 der Ganztagskinder kommen
aus Familien im Leistungsbezug.
Auchwenndie Stadt bereits über-

durchschnittlich viele OGS-Plätze
anbietet – entspannt schauen die
Verantwortlichen nicht auf den ab
2026 geltenden Rechtsanspruch.
Gerade die Vorgaben zum Personal
machen ihr Bauchschmerzen, ge-
steht Jordan-Ecker von der Stadt-
verwaltung. „Wir haben schon jetzt
einen gewaltigen Fachkräftemangel
im pädagogischen Bereich. Das
wird sich verschärfen, wenn ab
2026 alle Städte nach mehr OGS-
Personal suchen.“ Der Rechtsan-
spruch sei dennoch folgerichtig und
nur die logische Konsequenz des
anhaltenden Kita-Ausbaus. Wün-
schenswert aus Sicht der Praktiker:
„JedeSchulehat ihrProgramm.Das
sollte so erhalten bleiben.“

GLOSSE

Aufgeflogener
Waffensammler ist
Bundeswehrsoldat
Aldenhoven. Bei einem Verdächti-
gen, der in Aldenhoven westlich
von Köln Kriegswaffen gehortet ha-
ben soll, handelt es sich um einen
Soldaten der Bundeswehr. Das hat
das Bundesverteidigungsministe-
rium am Donnerstag in Berlin be-
stätigt. Der Mann sei im Einsatz-
führungskommando tätig gewe-
sen. Seit Mittwoch sitzt der 32-Jäh-
rige in Untersuchungshaft. Die si-
chergestellten Waffen und die Mu-
nition stammten nach erster
Bewertung nicht aus Bundeswehr-
beständen, so das Ministerium. Es
seien allerdings auch „eingestuf-
te“ Dokumente gefunden worden.
Bei einer Razzia in einem Neu-

bauviertel in Aldenhoven (Kreis
Düren) hatten Ermittler ein Waffen-
lager mit Kriegswaffen entdeckt.
Sie stießen auf Schusswaffen, Gra-
naten, Handgranaten und Minen.
Das Verfahren war durch einen
Fund am Frankfurter Flughafen ins
Rollen gekommen: Der Zoll hatte
ein Paket mit Schalldämpfern ab-
gefangen, das der 32-Jährige auf-
gegeben haben soll. dpa

@ Bitte senden Sie Ihre Meinung mit Namen undWohnort an:
leserforum@wr.de (Wir behalten uns das Recht vor, Ihre Einsendung zu

kürzen. Ein Anspruch auf Veröffentlichung besteht nicht.)
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Nicht zu retten
Captain Kirk war mal wieder im
All. Da knapsen wir Normalbürger
uns jedes Gramm CO2 ab, sei es
beim Auto, Reisen, Heizen oder
sonstigen Verschmutzungen, und
da fliegen die Herren Milliardäre
ganz locker 80 oder 100 km hoch,
damit sie den Ausblick auf die
dünne Atmosphäre der Erde genie-
ßen können. Solange diese Milliar-
däre so ticken, ist meine Lust auf
Klimaschutz völlig zum Erliegen
gekommen. Ohne ein ewiger Pes-

Mitfinanziert
Auszeit bei vollen Bezügen für
Kardinal Woelki. Warum zwingt
mich der Staat dazu, so etwas mit-
zufinanzieren, obwohl ich mit die-
ser Firma nichts zu tun habe?
Sigrid Judel, per E-Mail

simist zu sein, glaube ich nicht,
dass die Erde zu retten ist. Spätes-
tens in 100 Jahren ist „Game over“
und dann wird man die tollen
Raumflüge etwas anders bewer-
ten. Torsten Schwanbeck, E-Mail

KOMPAKT
Nachrichten, Glosse, Leserecho

Zahl der Förderschüler
ist gestiegen,
Inklusionsquote auch
Düsseldorf. Die Zahl der Schülerin-
nen und Schüler mit sonderpäda-
gogischem Förderbedarf hat in
NRW zugenommen. Mit 140.950
Kindern waren es im Schuljahr
2020/21 rund 2,5 Prozent mehr
als im Schuljahr zuvor, wie das
Statistische Landesamt am Don-
nerstag mitteilte. Rund 78.150
Kinder wurden an Förderschulen
unterrichtet – ein Zuwachs von
1,3Prozent. 62.805 Jungen und
Mädchen mit besonderem Förder-
bedarf – etwa mit starken Beein-
trächtigungen beim Lernen oder
körperlichem Handicap – lernten
an allgemeinen Schulen zusam-
men mit Kindern ohne Behinde-
rung, worauf sie einen Rechtsan-
spruch haben. Das entspricht
einem Anstieg von 4,0 Prozent.
Damit wurden im Schuljahr

2020/21 insgesamt 44,6 Prozent
der Kinder mit sonderpädagogi-
schem Förderbedarf an allgemei-
nen Schulen – und nicht an För-
derschulen – unterrichtet. Diese
sogenannte Inklusionsquote stieg
um 0,7 Prozentpunkte. dpa

Haben Sie auch von diesen
Fußspuren gelesen, die man

auf Kreta gefunden haben will und
die sechs Millionen Jahre alt sein
sollen? Ich frage mich ja, wo man
die eigentlich gefunden hat. Im
Sand wären sie ja in diesen sechs
Millionen Jahren doch womöglich
verweht – oder gibt es einen Ort
auf Kreta, an dem seit sechs Mil-
lionen Jahren Windstille herrscht?
Und: Woher will man das wissen?
Im Gras vielleicht? Nein, das

würde sich in all dieser Zeit nicht
nur wieder aufgerichtet haben,
sondern auch sechs Millionen Mal
eingegangen und wieder grün ge-

worden sein. Wäre aber nicht das
erste Mal, dass sich die Forschung
an einen Strohhalm klammert.
Scherz beiseite, die Forscher ha-

ben herausgefunden, dass der äl-
teste menschliche Lauffuß „einen
Fußballen mit einer anliegenden
und robusten Großzehe besessen“
habe „sowie sich kontinuierlich
verkürzende Seitenzehen“. Ein
Fußgewölbe sei noch nicht ausge-
prägt gewesen. Plattfüße also. Und
nach allem, was man so aus Um-
kleidekabinen kennt, werden es
auch Schweißfüße gewesen sein.
Die hinterlassen einen bleibenden
Eindruck. JD

Keine Spuren im Sand

Von Stephanie Weltmann

Oberhausen.MiaundNurhanhaben
einen gleich im Griff. Im rasanten
Wortwechsel erzählen die beiden
Siebenjährigen an der Oberhause-
ner Ruhrschule von ihren Bastel-
arbeiten, zeigen ausWattebäuschen
geklebteGespenster („Soll das fröh-
lich oder traurig sein?“), und da,
gleich an der Leseecke, geht es die
Treppe hinauf zum Verkleiden und
Kochen in der Spielküche. „Ich ha-
be dir einenSalat
gemacht und
hier einEis“, sagt
Nurhan oben an-
gekommen.
„Der Salat ist
aber gesünder.“
Auch wieder
wahr.
An der Ruhr-

schule im Ober-
hausener Süden ist der Unterricht
lange vorbei und dennoch lärmt es
von allen Seiten. Rund 200 der
knapp290Grundschulkinder besu-
chen hier im Oberhausener Süden
Angebote des Offenen Ganztages
(OGS). Ab 2026 soll jedem Grund-
schulkind in Deutschland der Zu-
gang zu solch einer Nachmittagsbe-
treuung offenstehen. Die noch am-
tierende Große Koalition hat den
Rechtsanspruch als ihr letztes gro-
ßes Vorhaben durchgesetzt. Es pro-
fitieren Kinder, die ab 2026 einge-
schult werden. Damit hätte das all-
jährliche Zittern um einen Betreu-
ungsplatz für viele Eltern ein Ende.
Ausgerechnet in einer klammen

Revier-Stadt ist das längst der Fall:
In Oberhausen gibt es für jedes
Kind, das will, auch einen OGS-
Platz. Anmeldungen werden nicht

Ganztagsbetreuung: Gisela Larisch von der Awo mit Schülerinnen an der Ruhrschule in Oberhausen-Lirich. FOTO: LARS HEIDRICH

NRW ist seit 1990 um fünf Jahre gealtert
Münster ist jüngste Stadt. Mülheim hat die meisten Hochbetagten. „Höhepunkt steht noch bevor“
Von Michael Kohlstadt

Essen. NRW wird älter – aber nicht
überall gleich schnell. Das zeigt ein
Demografie-Vergleich aller Städte
und Kreise in Deutschland, die der
Versicherungsverband GDV am
Donnerstag vorstellte. Mit einem
Durchschnittsalter von 41,4 Jahren
ist Münster demnach die jüngste
Stadt inNRW.Die imSchnitt älteste
Bevölkerung lebt im Ennepe-Ruhr-
Kreis (46,3 Jahre). Zweitjüngste
NRW-Stadt ist Bonn (41,8), gefolgt
von Köln (42). Die drei jüngsten
NRW-Städte gehören damit zu den
20 jüngsten Kommunen in
Deutschland. Jüngste deutsche
Stadt ist Heidelberg (40,7).
Allgemein seien es die Universi-

tätsstädte und großen Metropolen,

Den
ganzen Tag

Schule
Das finanziell klamme

Oberhausen geht
mit gutem Beispiel voran

Der Bund beteiligt sich

n Der Bund beteiligt sich mit bis
zu 3,5 Milliarden Euro an den In-
vestitionskosten, um Baumaß-
nahmen an den Schulen umzu-
setzen, und steigt ab 2026 bei
den Betriebskosten ein. Finanz-
hilfen des Bundes sollen auch
für die Erhaltung bereits be-
stehender Betreuungsplätze
und nicht nur für die Schaffung
neuer Plätze gewährt werden.

„Wir haben hier
Kinder, die nie

Zugang zu einem
Instrument hatten.“

Gisela Larisch von der Awo
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Düsseldorf. Die Düsseldorfer Alt-
stadt sowie das angrenzendeRhein-
ufer sollen sicherer und sauberer
werden. Düsseldorfs Oberbürger-
meister Stephan Keller (CDU) kün-
digte amDonnerstag eine „Null-To-
leranz-Strategie“ an. Zustände wie
am vergangenen Wochenende mit
78 Polizeieinsätzen in einer Nacht
werde man nicht mehr hinnehmen.
Außerdem werde man die Zahl der
E-Scooter halbieren.
AmRheinufer wurden in den ver-

gangenenTagenLichtmastenaufge-
stellt, umBereiche bei Bedarf heller

zu erleuchten und so unliebsame
Gruppen zu vergraulen. Man wolle
es „ungemütlicher machen für die-
jenigen, die sich nicht an die Regeln
halten“, sagte Keller. Die bestehen-
de Beleuchtung an der Rheinpro-
menade soll durch hellere ersetzt
werden.
Anwohner hatten sich überMüll,

nächtliches Gegröle und Urinieren
in Hauseingängen beklagt. Das
Problem werde auch mit mobilen
WC-Anlagen,Müllsaugern, 200grö-
ßeren Mülleimern und häufigerer
Leerungangegangen, soKeller. „Wir

Wildpinkler würden künftig mit
bis zu 178,50 Euro statt 35 Euro zur
Kasse gebeten. Die Stadt werde mit
mehr Ordnungskräften mehr Prä-
senz zeigen. Die stationären öffent-
lichen WC-Anlagen müsse man
nachVandalismusundSabotagebe-
wachen.
Keller kündigte außerdem an, die

Zahl der 12.500 E-Scooter in der
Landeshauptstadt zu halbieren.
„Ich ärgeremichwirklich sehr, dass
man uns dieses Problem aufgehalst
hat“, sagte der Oberbürgermeister
in Richtung der Bundesregierung.

müssen dem Eindruck entgegentre-
ten, dass hier ein öffentlicher Raum
verlottert“, sagte er.

Mitarbeiter der Stadtreinigung säu-
bern das Rheinufer. FOTO: DPA

KOMPAKT
Nachrichten aus NRW

Internationaler Schlag
gegen Bande
Gelsenkirchen. In Zusammenarbeit
mit der französischen Polizei ist
den deutschen Behörden ein
Schlag gegen eine Bande gelun-
gen, die in großem Stil in Frank-
reich Katalysatoren gestohlen und
in Deutschland weiterverkauft ha-
ben soll. In der Gelsenkirchener
Altstadt wurden zwei mutmaßliche
Mitglieder der Bande, ein 26-jähri-
ger Mann und eine 47 Jahre alte
Frau, festgenommen. Der Mann
soll die Edelmetalle vor Ort ver-
kauft haben. dpa

Häftling tot
in der Zelle gefunden
Gelsenkirchen. Ein Häftling ist von
Bediensteten der JVA Gelsenkir-
chen tot in seiner Zelle aufgefun-
den worden. Wie die Justizvoll-
zugsanstalt am Donnerstag berich-
tete, hatte sich der 35-Jährige
nach bisherigen Erkenntnissen
stranguliert. Anhaltspunkte für ein
Fremdverschulden gebe es nicht.
Der Notarzt habe nur noch den Tod
des Mannes feststellen können.
Zur Person hieß es: „Der Gefange-
ne befand sich zur Vollstreckung
einer Restfreiheitsstrafe in Haft.“

Cannabis-Anbau
fällt durch Zufall auf
Hagen. Beim Versuch, mehr als 70
Gegenstände in einem Baumarkt
in Hagen zu stehlen, ist eine La-
dendiebin ertappt worden. Ein
Baumarktmitarbeiter rief die Poli-
zei. Als die den Vorfall klärte, fuhr
der Ehemann der 33-Jährigen auf
den Parkplatz. Die Polizei fand bei
ihm zwei Joints. Ein Drogenvortest
bei dem 38-Jährigen zeigte, dass
er unter dem Einfluss von Amphe-
taminen stand. In der Wohnung
fanden die Beamten eine Canna-
bispflanze samt Feinwaage. dpa

GEWINNQUOTEN

Einbrecher während
Beerdigung erwischt
Düsseldorf. Zwei Einbrecher im Al-
ter von 44 und 61 Jahren sind in
Düsseldorf erwischt worden, als
sie während einer Beerdigung bei
den Trauernden daheim einsteigen
wollten. Die Polizei vermutet, dass
die Täter von der Beerdigung ge-
wusst hatten und die Abwesenheit
der Bewohner ausnutzen wollten.
Ein Nachbar hatte die Polizei we-
gen verdächtiger Geräusche alar-
miert. So wurden die beiden Män-
ner gefasst, die bereits mit Haftbe-
fehlen gesucht wurden. dpa

Lotto am Mittwoch – Kl. 1:
unbesetzt (Jackpot: 1.716.952,30 €);
Kl. 2: 593.562,60 €;
Kl. 3: 11.122,60 €; Kl. 4: 2604,40 €;
Kl. 5: 129,60 €; Kl. 6: 36,50 €;
Kl. 7: 15,80 €; Kl. 8: 8,80 €; Kl. 9: 6 €;
Spiel 77 – Kl. 1: unbesetzt
(Jackpot: 1.128.207,20 €)
Super 6 – Kl. 1: 100.000 €

(ohne Gewähr)

„Im Zweifelsfall
sind an allem Unheil

immer die Mieter
schuld.“

Magdalene Edin, Rentnerin aus Duis-
burg. Die 70-Jährige, Mieterin in einem
Hochhaus, hat seit Monaten wegen

Nässe braune Flecken an den Wänden.
Die nötigen Arbeiten würden zeitnah
durchgeführt, so Adler Real Estate.

WORTLAUT

Endlich wieder zusammen spielen
Mit strengen Hygieneregeln wartet die „Spiel 21“ in der Essener Messe auf.

Bis zu 30.000 Spielefans dürfen täglich in die Hallen
Von Andreas Böhme

Essen. Sie haben ein wenig früher
geöffnet am ersten Tag. Damit es
nicht so viel Drängelei gibt an den
Eingängen. So ist es noch nicht mal
10Uhr, und die ersten Tische in den
Essener Messehallen sind besetzt.
Die „Spiel 21“ hat begonnen und
eine halbe Stunde später ist kaum
noch ein Platz frei, bilden sich die
ersten Warteschlangen vor den
Ständen. „Fastwie immer“, sagtOli-
ver (31) aus Dortmund.
Fast. Auf den ersten Blick ma-

chen tatsächlich nur die Masken
den Unterschied zu früheren Zei-
ten.Aber natürlich gibt es ein ausge-
klügeltes Sicherheits- und Hygiene-
konzept. Mund-Nasen-Schutz ist
Pflicht in allen Hallen und an den
Spieltischen, überall stehen Spen-
der für Desinfektionsmittel, und an
den Ständen wird gereinigt und ge-
putzt, sobald die Tischbesetzung
wechselt.EineTageskasse–das soll-
te man wissen – gibt es in diesem
Jahr nicht. „Tickets sind nur online
erhältlich“, bestätigt Dominique
Metzler, Veranstalterin der Messe.

Ansonsten gilt selbst für Kinder
die 3G-Regel, und die wird beim
Eintritt lieber einmal zu viel als ein-
mal zu wenig kontrolliert – Licht-
bildausweis inklusive. Wer seinen
Test vergessen hat, kann ihn vor
dem Parkhaus 6 für 15 Euro nach-
holen. „Aber“, sagt eine Mitarbeite-
rin am frühen Nachmittag, „bisher
ist wenig los.“
Die Besucher finden die strengen

Regeln „sinnvoll“ und „genau rich-
tig“. „Wenn esmehr nicht ist“, sagen
zwei Frauen. „Wir fühlen uns si-
cher“, sagen Dennis (33) und Eva
(29)ausDüsseldorf. „Zumalwirbei-
de geimpft sind.“
Und Peter, mit zwei Freunden

„völlig easy“ aus den Niederlanden
angereist, spürt trotz Masken und
Kontrollen schon „wieder den Vibe
in den Hallen“.
Bis zu 30.000 Besucher pro Tag

dürfen hinein. Voller, als es viele er-
wartet haben, ist es am ersten Publi-
kumstag, „aber doch nicht so voll
wie sonst“, sagt Jochen Heil, der an
seinemMessestand 3D-Puzzles aus
dem Downton-Abbey-, Harry-Pot-
ter- oder Game-of-Thrones-Univer-
sum vorstellt und verkauft. „Sehr
angenehm ist die Besucherzahl“,
findet er. Überhaupt kann er nicht
klagen: „Die Geschäfte haben in
den Corona-Monaten angezogen.“

Nicht nur bei Puzzlespielen.
„Spieleverlage gehören insgesamt
zu den Gewinnern der Corona-Kri-
se“, weiß Dominique Metzler. „Der
Umsatz vonGesellschaftsspielen ist
im laufenden Jahr um 14 Prozent
gestiegen“ – dem Onlineshopping
sei Dank. Dennoch seien alle An-
bieter „glücklich, dass diese Messe
nach einem Jahr Pause wieder statt-
finden kann“. Das meiste Geld ver-
dient wurde in den vergangenen 18
Monaten überwiegend mit den

Klassikern. „Neu entwickelte Spie-
le lagen wie Blei in den Regalen.“
Dabei gibt es sovieledavon.Rund

1000Neuheitenwerden indenGru-
gahallen vorgestellt. Das Angebot
reicht vomMystery-Spiel „Echoes“,
bei dem man Spielkarten mittels
einer App „lauschen“ kann, über
das Familienspiel „Kipp mir Sau-
res“, in dem auf raffinierte Weise
„Süßigkeiten“ produziert werden,
bis hin zuEisenbahnbauspielenwie
„Ultimate Railroads“.

Ja selbst Ruhrgebietsspiele sind
zu sehen. Bei „Schichtwechsel“ et-
wa müssen die Spieler ihre Zeche
zur erfolgreichsten im Revier ma-
chen.Dagilt esnichtnurArbeitszei-
ten zu organisieren, sondern auch
den Abtransport der Kohle und die
Veredelung in der Kokerei im Auge
zu behalten. Geeignet für „2 bis 4
Kumpel“, schreiben die Hersteller
undversprechenbeimSpielennicht
nur Spaß, sondern auch das Erle-
ben eines Stücks „Ruhrgebietsge-
schichte der 1950er Jahre“. Und im
vom Spielzentrum Herne entwi-
ckelten Krimispiel „Der Mord von
Wanne-Eickel“ geht es um ein Ver-
brechen auf der Cranger Kirmes
1961. Das Opfer ist – man ahnt es
fast – ein Schausteller.

Was gefällt, kann meistens
auch vor Ort gekauft werden
Testen der Neuheiten ist auf der
Messe fast überall ausdrücklich er-
wünscht. Ein Wunsch, der von den
meisten Besuchern gerne erfüllt
wird. „Manchmal verstehtman sich
durch dieMasken etwas schlechter,
aber irgendwie funktioniert das
schon“, hat Mareike (27) nach den
ersten Versuchen festgestellt.
Was gefällt, kann auch in diesem

Jahr meist vor Ort gekauft werden.
Große, dicke Taschen tragen dann
auch viele mit sich herum oder ha-
ben kleine Koffer vollgestopft mit
ihrenNeuerwerbungen.Alles nicht
ausreichend für Patrick und Si-
mon.

FünfStundensinddieMittdreißi-
ger aus Stuttgart angereist und zie-
hen nun einen großen Bollerwagen
durch die Hallen, der schon ächzt
unter all den Einkäufen. „Gerade
warm geworden“, scherzt Patrick.
„Dafür habenwir das ganze Jahr ge-
spart“, erklärt Simon. Wirklich
schwierig war das für die Stamm-
gäste der „Spiel“ nicht. „Hin und
wieder“, sagt er, „habenwir inCoro-
na-Zeiten auchmal etwas online ge-
kauft.“ Patrick nickt: „Aber viele
Spiele musst du einfach anfassen,
bevor du sie kaufst. Gut deshalb,
dass es die Messe wieder gibt.“

„Null Toleranz“ in der Düsseldorfer Altstadt
Oberbürgermeister kündigt Härte gegen Randalierer undWildpinkler an. Die Zahl der E-Scooter will er halbieren

„Diese Scooter haben keinen ver-
kehrspolitischen Nutzen, sind um-
weltpolitisch fragwürdig und ein
Problem im öffentlichen Raum.“
Die Sondernutzungsgebühr wer-

de pro elektrisch betriebenen Tret-
roller von 20 auf 50 Euro im Jahr er-
höht. Falsch abgestellte Scooter
werde die Stadt einsammeln und
den Betreibern dafür 100 Euro pro
Gerät in Rechnung stellen. „Wir
bräuchten eigentlich noch stärkere
Instrumente – aber wir tun jetzt al-
les, was wir können, um dem Prob-
lemHerr zu werden.“ dpa

Mitmachen und ausprobieren erwünscht: Auf der „Spiel 2021“ war schon
gestern viel los. FOTO: LARS HEIDRICH / FUNKE FOTO SERVICES

Bis Sonntag geöffnet

nWer die Messe in Essen be-
suchen möchte, kann die Ti-
ckets nur online unter
www.spiel-messe.com erwer-
ben.

n Bis Samstag geöffnet von 10
Uhr bis 19 Uhr, am Sonntag von
10 Uhr bis 18 Uhr.

n Die Tageskarte für Erwachse-
ne kostet 20 Euro, Kinder von 4
bis 12 Jahren zahlen 11,50
Euro.

„Spieleverlage
gehören insgesamt
zu den Gewinnern
der Corona-Krise.“
Dominique Metzler, Veranstalterin

Sascha Hellen
muss ins

Gefängnis
Betrug: 33 Monate Haft
für Promi-Vermittler

Bochum. Der ehemalige Bochumer
Promi-Vermittler Sascha Hellen ist
am Donnerstag vom Landgericht
zu zwei Jahren und neun Monaten
Haft verurteilt worden. Rund zwei
Jahre nach seiner letzten Verurtei-
lung hatte der 43-Jährige zugege-
ben, eine einst mit ihm befreundete
TV-Ärztin betrogen zu haben.
Die Frau hatte ihm ein Darlehen

von mehr als einer halben Million
Euro zur Verfügung gestellt, das
nicht zurückgezahlt wurde. Hinter-
grund sollen nach Angaben seiner
Verteidigung finanzielle Schwierig-
keiten gewesen sein.
In einem ersten Prozess war Hel-

len im Juli 2019 bereits zu zwei Jah-
ren Haft auf Bewährung verurteilt
worden. Damals ging es um Darle-
hen in Höhe von rund 860.000
Euro, die ihm unter anderem von
einem Bochumer Professor und
einem TV-Urgestein aus freund-
schaftlicher Verbundenheit zur Ver-
fügung gestellt worden waren.
Auch sie sollen ihr Geld nicht

oder nur teilweise zurückerhalten
haben. Die erste Verurteilung ist
nun in die neue Strafemit eingeflos-
sen.
Hellen hatte sich als Veranstalter

des „Steiger Awards“ auch über das
Ruhrgebiet hinaus einenNamenge-
macht. Zu den für ihre besonderen
Verdienste ausgezeichneten Promi-
nenten gehörtenKöniginnen,Musi-
ker, Sportler und Politiker. Das
Urteil ist nicht rechtskräftig.

Corona-Fall
bei Club-Party

mit 400 Gästen
Wuppertal.NacheinerPartynacht in
einem Wuppertaler Club mit rund
400 Menschen ist ein Gast positiv
auf Corona getestet worden. Er sei
bereits bei der Feier am vergange-
nen Freitag infektiös gewesen, wie
die Stadt gestern berichtete. Ob es
seitdem weitere Corona-Fälle unter
den Gästen gab, war laut Angaben
einer Stadtsprecherin unklar. Das
Gesundheitsamt habe bereits 285
Teilnehmer erreichen können, die
bei der 3G-Veranstaltung zwischen
23 und fünf Uhr im Club waren. Es
bat die anderen Besucher am Don-
nerstag, sich telefonisch zumelden,
um Infektionsketten zu verhindern.
In Diskotheken oder Clubs müs-

sen Menschen in NRW vorweisen,
dass sie geimpft, genesenoder getes-
tet sind. Statt eines teuren PCR-
Tests können Ungeimpfte auch
einen höchstens sechs Stunden al-
ten, professionell durchgeführten
und entsprechend dokumentierten
Antigen-Schnelltest vorzeigen. dpa
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Nach der Gewalttat im Zentrum von Kongsberg untersuchen Polizisten und Polizistinnen den Tatort. FOTO: HÅKON MOSVOLD LARSEN / DPA

Von Leon Grupe

Berlin. Immer wieder sorgen Terror-
anschläge für Entsetzen und lassen
ganze Länder in Schockstarre ver-
fallen. Der Angriff eines Bogen-
schützen in der norwegischen Stadt
Kongsberg am Mittwochabend ist
das jüngste Beispiel einer langen
Liste von Attentaten der vergange-
nen Jahre – ob von Islamisten oder
Rechtsextremisten.
Dabei nutzen Angreifer nicht nur

Gewehre oder Pistolen für ihre Ge-

walt, sondern immer wieder auch
Waffen, die leicht zu besorgen sind,
etwa Messer oder Äxte, die man im
Supermarkt oder Baumarkt kaufen
kann. Das aber war nicht immer so:
Der 11. September 2001 ist eineZä-
sur. Einen vergleichbaren Anschlag
hat es bis heute nicht gegeben, nicht
nur, was Opferzahlen und Folgen
angeht. Auch den Aufwand und die
Vorbereitung, den die Terroristen
von Al-Kaida betrieben. Mit dem
Aufstieg des „Islamischen Staates“
(IS) begann 2015 eine Zeit der ge-

planten Angriffe in Europa mit so-
genannten Hit-Teams. Die Attentä-
ter von Paris und Brüssel griffen an
strategischenOrtenwieeinemFlug-
hafen oder einem Konzertsaal an,
schossen wahllos in die Menge,
zündeten Sprengstoffgürtel. Auch
dieser Anschlag war minutiös ge-
plant.
Mittlerweile zeigen sich die Si-

cherheitsbehördenalarmiertwegen
eines Trends zu Einzelkämpfern.
SienennendiesenneuenTypus „So-
lo-Terroristen“, die nicht in Terror-

camps ausgebildetwerden, sondern
höchstens über Messengerdienste
„ferngesteuert“ aus dem Ausland.
IhreWaffen sind oft einfach: so wie
in Nizza oder Berlin 2016 mit
einem geklauten Lastwagen. Oft-
mals nutzen die Täter auch nur ein
MesserodereineAxt.BeimAttentat
vonKongsberg inNorwegendeuten
erste Erkenntnisse der Ermittler da-
rauf hin, dass der Täter allein han-
delte. Auch er griff Menschen vor
Ort an. Nur seine Waffe war unge-
wöhnlich: Pfeil und Bogen.

Spurensicherung am Tatort: Die Ermittler wollen herausfinden,
welche Waffen der Täter nutzte. FOTO: BENDIKSBY / AFP

Trauer bei den Einwohnern der Kleinstadt. Sie gedenken mit
Blumen und Kerzen der Opfer. FOTO: PEDERSEN / AFP

Die Waffen der Terroristen
Flugzeuge, Lastwagen, Messer, Äxte – und jetzt Pfeil und Bogen: Attentäter nutzen ein breites Spektrum an Kampfmitteln

„Eine Tragödie, die tiefe Spuren hinterlässt“
Ein Däne ermordet in Kongsberg fünf Menschen mit Pfeil und Bogen. Er war als radikal bekannt

Von Andre Anwar
Christian Unger

Stockholm/Berlin/Oslo.Es ist eine gu-
te halbe Stunde, die der Täter Zeit
hat. Um 18.13 Uhr geht der erste
Notruf bei der Polizei in der kleinen
Stadt Kongsberg bei Oslo ein. Ein
37 Jahre alter Mann, so rekonstru-
iertdiePolizei späterdieTat, schießt
in einem Supermarkt los. Nicht mit
einem Gewehr oder einer Pistole.
Der Attentäter nutzt für seine Ge-
walt Pfeile und Bogen.
Ein Polizist ist zufällig und privat

imGeschäft. Erwird laut Behörden
verletzt, als er versucht, den Mann
mit dem Bogen zu überwältigen.
EineDienstwaffe hat er nicht dabei.
Eine bewaffnete Streife imDienst

erreicht fünf Minuten nach der ers-
tenMeldung den Tatort in der Stadt
mit ihren gerade einmal knapp
30.000 Einwohnern. Doch der Tä-
ter flieht. Augenzeugen berichten
norwegischen Medien von der Tat,
erzählen dem Fernsehsender TV2
von leblosen Personen und Schrei-
en auf der Straße.
Laut Polizeimeldung nehmen

Beamte den Mann um 18.47 Uhr
am Mittwochabend fest. 34 Minu-
ten sind seit dem ersten Notruf ver-
gangen. Der Angreifer tötet insge-

samt fünf Menschen, vier Frauen
und einen Mann, mehrere weitere
Opfer verletzt er mit seinen Schüs-
sen, teilweise schwer.
„Es ist unwirklich, dass wir so et-

was erleben müssen“, sagt die Bür-
germeisterin Kari Anne Sand in
einem Interview mit dem norwegi-
schen Rundfunk. „Eine Tragödie,
die tiefe Spuren hinterlässt.“ Die
Fahnenwehen auf halbmast, an vie-
len Stellen haben Menschen Blu-
men und Kerzen abgelegt.
Norwegen kennt den Terror. Vor

zehn Jahren tötete der Rechtsextre-
mist Anders Breivik 77 Menschen
bei einemAnschlag inOslo und auf
der Insel Utoya, wo junge Sozialde-
mokraten ein Feriencamp hatten.
In den ersten Stunden nach dem

Attentat sind die Sicherheitsbehör-
den vorsichtig. Doch sieht die Poli-
zei Hinweise auf eine terroristische
Tat. Der Polizeisicherheitsdienst
(PST) schreibt, dass die Behörden
den Vorfall in Kongsberg „vorläufig
als Terrorakt ansehen“würden.Die
Ermittlungen des Polizeibezirks
Süd-Ostmüsstennun jedochdie ge-
nauenUmstände klären, heißt es in
einer Pressemitteilung.
Der 37 Jahre alte Täter ist Däne,

lebt aber schon seit seinerGeburt in
Norwegen. Und er ist der Polizei

nicht unbekannt. Der Mann hatte
sich in den vergangenen Jahren of-
fenbar radikalisiert, auch gewaltbe-
reit gezeigt. Er soll auch Mitglieder
seinerFamiliemitMordgedrohtha-
ben.EinGericht hatte ihnverpflich-
tet, sich von seiner Familie fernzu-
halten. Offenbar hielt sich der 37-
Jährige nicht daran.

Polizisten gaben Warnschüsse ab, der
Täter konnte fliehen
Wasnochbekannt ist:Dermutmaß-
liche Täter war in den vergangenen
zehn Jahren erwerbslos. Er soll,
auch das formuliert die norwegi-

sche Polizei nur sehr vorsichtig, „re-
gelmäßig Kontakt zum Gesund-
heitswesen“ gehabt haben. Mögli-
cherweise ging es um eine psychi-
sche Erkrankung.
Und: Der Attentäter konvertierte

vom Christentum zum Islam. Meh-
rere Medien berichten am Tag nach
der Tat über einVideo, das denTäter
zeigen soll. Ein Mann mit kurz ge-
schorenen Haaren. Der Ausschnitt
ist nicht einmal eine Minute lang,
der mutmaßliche Täter sagt, er sei
„ein Botschafter“, er habe „eine
Warnung“. Er fragt, ob dies „wirk-
lich das sei, was ihr wollt“. Offenbar
fühlt er sich zur „Tat“ berufen. Am
Ende sagt er: „Bezeugt, dass ich ein
Muslim bin.“ Die Echtheit des Vi-
deos bestätigten norwegische Be-
hörden bisher nicht.
DerÜbertritt zumIslam,dieRadi-

kalisierung, die Gewaltbereitschaft,
die mögliche psychische Erkran-
kung – es ist ein Puzzle aus mehre-
ren Faktoren, das die Ermittler nun
zusammenfügen müssen, um ein
Gesamtbild des Täters zu erlangen.
Die leitende Staatsanwältin bestä-
tigt, dass der Beschuldigte psychiat-
risch untersucht werde.
Immer wieder hatte es in den ver-

gangenen JahrenAttentate gegeben,
in denen die Täter, meist jüngere

oder mittelalte Männer, sowohl
ideologisiert als auchpsychischauf-
fällig oder krank waren. Oftmals
stecken die Täter nicht tief in isla-
mistischen oder rechtsextremen
Netzwerken, ideologisieren sich
eher schnell und über Propaganda
in Internetkanälen. Bisher sieht die
norwegische Polizei keine Hinwei-
se auf eine Terrorzelle.
Im Fokus steht auch der Einsatz

der Polizei. BeimAttentat von Brei-
vik 2011 waren die Behörden mas-
siv kritisiert worden, weil der Neo-
nazi viel zu lange ohne Gegenwehr
töten konnte.Nunwaren amersten
Tatort in Kongsberg erste Polizei-
streifen bereits nach fünf Minuten.
Laut Angaben der Behörden folg-
ten unmittelbar Bereitschaftspoli-
zisten,HelikopterunddieBomben-
gruppe. Krankenhäuser wurden
alarmiert, die Kommune und das
Justizministerium richteten Krisen-
teams ein. Und doch bleiben Fra-
gen: Der leitende Polizist vor Ort
musste in einer Pressekonferenz
einräumen, dass der Täter alle Op-
fer noch töten konnte, als die Poli-
zei ihn schon durch die Stadt ver-
folgte. Polizisten wurden selbst mit
Pfeilen beschossen, gaben offenbar
Warnschüsse ab. Doch der Täter
konnte weiterziehen.

Kongsberg: Ein Pfeil des Attentä-
ters steckt in einer Wand. FOTO: AFP

Norwegens
nationales

Trauma
Im Juli 2011 tötete ein
Extremist 77 Menschen

Berlin/Oslo. Der 22. Juli 2011, ein
Freitag, ist fest ins kollektive Ge-
dächtnis der Nation eingebrannt.
Es ist der Tag, an dem das Land aus
seiner Naivität erwachte, so sagen
es viele Norwegerinnen und Nor-
weger. Ein nationales Trauma.
Am22. Juli 2011 explodiert gegen

15.30 Uhr imRegierungsviertel von
Oslo ineinemVaneineselbst gebau-
te Bombe. Die Wucht der Detona-
tion ist so gewaltig, dass Gebäude-
teile zerstört werden, acht Men-
schen sterben. Es herrscht blankes
Chaos.Genaudaswollte der rechts-
extremistische Attentäter Anders
Breivik erreichen. Er fährt mit sei-
nem Auto zur nahe gelegenen Insel
Utoya. Dort machen wie in jedem
Jahr viele junge Menschen beim
Sommercamp der sozialdemokrati-
schen Jugendorganisation AUF ein
paar Tage Urlaub.
Breivik verkleidet sich als Poli-

zist, sagt, er wolle die Jugendlichen
und ihre Betreuer über den An-
schlag im Regierungsviertel infor-
mieren, und wird mit einem Boot
zur Insel gebracht. Dort beginnt er
zu töten. Über eine Stunde lang er-
schießtBreivik69überwiegend jun-
ge Menschen, 33 werden zum Teil
schwerst verletzt – bis ein Sonder-
kommando ihn stoppt.DerAttentä-
ter lässt sich widerstandslos fest-
nehmen. Er wird zur Höchststrafe
mit Sicherungsverwahrung ver-
urteilt, zeigt bis heute keine Reue.
Auch zehn Jahre danach herr-

schen in Norwegen Fassungslosig-
keit undWutüberdas sinnloseMas-
saker. gb

Gewalttat in
norwegischer Kleinstadt

NIEDERLANDE
DEUTSCHLAND

DÄNEMARK

SCHWEDEN
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Oslo

Ein mit Pfeil und
Bogen bewaffneter
Mann tötet fünf
Menschen in
Kongsberg

Kongsberg

200 km

FUNKEGRAFIK NRW: MARC BÜTTNER | QUELLE: DPA

Im Juli erinnert Norwegen an das
Massaker von Utoya. FOTO: DPA

Der mutmaßliche Täter in einem Internet-Video von 2017. Da-
rin erklärt er, er sei zum Islam konvertiert. SCREENSHOT: ZDF
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schon im August in einem Studien-
report. Und wir können ja nur die
Daten auswerten, die uns zur Verfü-
gung stehen. Wir mussten den Mel-
deverzug durch die Hausärzte und
später auch durch die Betriebsärzte
erst mal beobachten und einschät-
zen.Wir wissen ja nicht genau, wel-
cher Arzt zeitnah meldet. Die offi-
ziell gemeldeten Daten sind die
Mindestimpfquote.Wir können die
tatsächliche Impfquote nur schät-
zen.

Sie können nicht genau sagen, wie
hoch die Quote aktuell ist?
Wir können nur sagen, dass bis En-
de September bis zu 84 Prozent der
Erwachsenen mindestens einmal
geimpft wurden und bis zu 80 Pro-
zent vollständig. Wir können nicht
sagen, wie hoch die tatsächliche
Quote jetzt, Mitte Oktober, ist.

Können Sie verstehen, dass die
Gesundheitsminister der Länder
deswegen sauer aufs RKI sind?
DenÄrger über dieMeldeprobleme
teile ich. Aber dieMeldung der imp-
fenden Stellen ist in der Coronavi-
rus-Impfverordnung gesetzlich vor-
geschrieben. Sie muss vollständig
und zeitnah erfolgen, um den Impf-
fortschritt in Deutschland so genau
und aktuell wie möglich abbilden
zu können. Es ist unfair, die Schuld
auf das RKI abzuwälzen.

FDP und Grüne, die wohl in der
nächsten Regierung sind, üben
massive Kritik. Die FDP wirft ihnen
zu große Nähe zur Bundesregie-
rung vor. Das RKI soll künftig nicht
mehr dem Bundesgesundheitsmi-
nister unterstellt sein. Gute Idee?
Das ist zu kurz gedacht. Wir sind
eine wissenschaftlich unabhängige
Institution. Aber unser Auftrag als
Bundesbehörde ist es gerade, das
Gesundheitsministerium zu bera-
ten. Die enge Zusammenarbeit mit
dem Ministerium ist dafür wichtig:
Wäre das RKI völlig losgelöst wie
ein Max-Planck-Institut, dann hät-
ten wir überhaupt nicht den Hebel,
die gesundheitspolitischen Vorha-
ben fachlich so intensiv zu beraten.

Die Grünen werfen Ihnen eine Mit-
verantwortung an den langen

Schulschließungen vor. Sie hätten
Kinder zu lange als Infektionstrei-
ber betrachtet.
Wir haben öffentlich betont, dass

Kinder keine Treiber der Pandemie
sind. Vielmehr zielen unsere Emp-
fehlungen darauf ab, Schulen zu
einem sicheren Ort zu machen und

RKI-Präsident Lothar Wieler im Hörsaal des Robert-Koch-Instituts. FOTO: THOMAS IMO / PA

„Wir können
nicht sagen, wie

hoch die tatsächli-
che Quote jetzt,

Mitte Oktober, ist.“

Wird die Wahl
in Berlin

wiederholt?
Landeswahlleiterin
legt Einspruch ein

Berlin. Die zahlreichen Pannen und
Probleme bei der Wahl zum Berli-
ner Abgeordnetenhaus am 26. Sep-
temberhaben ein juristischesNach-
spiel. Die Landeswahlleitung kün-
digte am Donnerstag Einspruch
gegen Wahlergebnisse beim Berli-
ner Verfassungsgerichtshof an. In
zwei Wahlkreisen habe es Rechts-
verstöße gegeben, die Auswirkun-
gen auf die Mandatsverteilung ha-
ben könnten, sagte Landeswahllei-
terin Petra Michaelis bei einer Sit-
zung des Wahlausschusses. Mög-
lich ist dort nun eineWiederholung
derWahl. Darüber muss der Verfas-
sungsgerichtshof nach Prüfung der
Vorgänge entscheiden.
Der Einspruch bezieht sich auf

zwei Wahlkreise in Charlottenburg-
Wilmersdorf undMarzahn-Hellers-
dorf, in denen die Direktmandate
äußerst knapp an Kandidaten der
Grünen und der AfD gingen. „In
diesenFällenkönnten sichUnregel-
mäßigkeiten mandatsrelevant aus-
gewirkt haben“, sagte Michaelis.
Als Beispiele nannte sie falsch aus-
gegebene Stimmzettel oder die zeit-
weise Schließung von Wahllokalen
wegen fehlender Stimmzettel. dpa

Schulschließungen zu vermeiden.
Eskommt immerdarauf an,was vor
Ort aus unseren Empfehlungen ge-
macht wird.

Das RKI bleibt, der Gesundheitsmi-
nister wird wohl wechseln. Haben Sie
einen Wunsch?
Ich habe keinerlei personelle Wün-
sche. Das Robert Koch-Institut soll-
te aber künftig die Unterstützung
bekommen, die es braucht.

Wie geht es Ihnen persönlich? Be-
kommen Sie noch Drohungen?
Ich wünschte, die Lage wäre ange-
nehmer, aber ich bekomme immer
noch Drohungen. Wenn zum Bei-
spiel in denMedienbehauptetwird,
ich sei dafür verantwortlich, dass
Schulen geschlossen werden, oder
wenn irgendwo steht „Wieler for-
dert Lockdown statt Freiheit“, dann
nehmen die Drohungen – auch die
Morddrohungen – massiv zu. Das
hindert mich aber nicht an meiner
Arbeit. Sollte es einem Menschen
gelingen,michdaranzuhindern, in-
dem er mir Schaden zufügt, wäre
das bitter für mich undmeine Fami-
lie. Das Risiko hält mich aber nicht
ab von meiner Pflicht. Solange ich
Beamter dieses Staates bin, werde
ich ihm verantwortungsvoll dienen.

„Ich bekomme Morddrohungen“
RKI-Chef Lothar Wieler wehrt sich gegen Kritik und erklärt, warum es keine exakte Aussage zur Impfquote gibt
Von Julia Emmrich

Berlin. Lothar Wieler ist eine der
wichtigsten Stimmen in der Pande-
mie: Der Präsident des Robert-
Koch-Instituts hat den Deutschen
erst Inzidenz und R-Wert erklärt,
später dann gebetsmühlenhaft fürs
Impfen geworben. Seit klar wurde,
dass die Impfquote deutlich höher
liegt, als bislang vomRKI berechnet
wurde, wird die Kritik am RKI und
seiner Leitung immer lauter. ImGe-
spräch mit unserer Redaktion for-
dertWieler mehr Fairness – und be-
richtet von massiven Drohungen.

Vor der Pandemie kannte kaum
einer das RKI. Jetzt steuern Sie
plötzlich die Corona-Politik. Ha-
ben Sie sich manchmal überfor-
dert gefühlt?
Lothar Wieler: Die Beratung der Re-
gierung ist unser gesetzlicher Auf-
trag und nichts Ungewöhnliches. In
der Pandemie sind wir natürlich
stark in den Fokus gerückt. Durch
die massiven Anforderungen, die in
kurzer Zeit an uns gestellt wurden,
sindwir als Institut an unsereGren-
zen gestoßen – personell wie finan-
ziell.

Als RKI-Chef waren Sie im „Team
Vorsicht“ und haben immer wie-
der vor dramatischen Entwicklun-
gen gewarnt. Die Katastrophe ist
aber nie eingetreten.
Nein, das ist sie nicht. Ich sehe das
aber als Erfolg unserer Maßnah-
men.Wirwissen ja inzwischen, was
passierenkann,wennmanzuwenig
tut. Es ist deswegen immer wieder
bedauerlich zu sehen, dass dieser
Erfolg nicht wertgeschätzt wird.
Wir haben die Katastrophe verhin-
dern können, weil wir gegengesteu-
ert haben. Unsere Empfehlungen
waren dabei wichtige Leitplanken
fürdiePolitik inBundundLändern.
Das hat nichts mit „Team Vorsicht“
zu tun, sondern mit meiner Aufga-
be: Ich habe als Beamter geschwo-
ren, dass ichdenMenschen in unse-
rem Land diene. Und als RKI-Präsi-
dent habe ich den Auftrag, die Ge-
sundheit der Menschen zu schüt-
zen und zu verbessern.

Das RKI musste jetzt einräumen,
dass die Impfquote unterschätzt
wurde. Warum erfahren wir das
erst jetzt – nach der Wahl?
Da muss ich widersprechen. Wir
schreibendas ja schonseitMonaten
in unseren Berichten. Von demMo-
ment an, als die niedergelassenen
Ärzte beim Impfen eingestiegen
sind, konnten wir die Impfquote
nichtmehr so genau erfassenwie in
den Impfzentren.

Aber erst jetzt sagt das RKI, dass
die Quote um bis zu fünf Prozent-
punkte unterschätzt wurde.
Eine ähnliche Zahl stand auch

Zur Person

n RKI-Chef Lothar Heinz Wieler
wurde 1961 in Königswinter
(Nordrhein-Westfalen) geboren.
Der Sohn eines Tierarztes und
einer Landwirtin studierte nach
dem Abitur Veterinärmedizin in
Berlin und München. Später
wurde er Professor und ge-
schäftsführender Direktor am
Institut für Mikrobiologie und
Tierseuchenlehre an der FU
Berlin. Im Jahr 2015 übernahm
Wieler das Amt als Präsident
des Robert-Koch-Instituts. Der
60-Jährige ist verheiratet, hat
zwei erwachsene Töchter,
ist Katholik und Fan des
1. FC Köln. yah
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beklagte in seinem Blog, dass das
bisherige Zuwanderungsgesetz die
„Hürden für eine Zuwanderung
von außerhalb der EU
enorm hochlegt“.
DieFDPschlägt einZwei-

Säulen-System vor. Sie hält
einerseits an der „Blue
Card“ fest, über die schon
bisher Fachkräfte einwan-
dern, wenn sie ein Angebot
für einen Arbeitsplatz in
einer Mangelbranche ha-
ben. Hier geht es um Men-
schenmit einer gutenQuali-
fikation, Sprachkenntnis-
sen und einer ausreichen-
den finanziellen Absiche-
rung, was im Ergebnis dazu
führt, „dass nur sehr wenige Men-
schen aus dem Ausland über dieses
Gesetz nach Deutschland kom-
men“, so DIW-Mann Fratzscher.
Deshalb will die FDP mit Blick auf
nicht akademische Fachkräfte eine
„Chancenkarte“ für ein Punktesys-
tem nach kanadischemVorbild ein-
führen. Auch ohne ein Jobangebot
sollen Migranten zur Arbeitssuche
nach Deutschland kommen. „Die
Steuerung soll hier über Kriterien
wie Bildungsgrad, Deutsch- oder
auch gute Englischkenntnisse, Al-
ter, Berufserfahrung und den aktu-
ellen Fachkräftebedarf am Arbeits-
markt erfolgen“, heißt es im FDP-
Programm. Die Grünen streben
Ähnliches an, bei ihnenheißt es „Ta-
lentkarte“. Die FDP will die Ein-
wanderer mit einem Angebot lo-
cken: Sie könnten schon nach vier
Jahren (bisher: acht) Deutsche wer-

den.Der schnellereWegzurEinbür-
gerung soll Deutschland attraktiver
machen. Die Grünen würden nach

fünf Jahren eine Einbürge-
rung gutheißen, nicht nur
für Einwanderer, sondern
auch für Geflüchtete.
Lässt man die Ausnah-

mejahre 2015 und 2016
aus, beträgt die durch-
schnittliche Nettozuwan-
derung jährlich rund
200.000 Menschen. „Eine
doppelt so hohe Nettozu-
wanderung verdoppelt den
Effekt auf das Erwerbsper-
sonenpotenzial“, heißt es
in einer Studie der Agentur
für Arbeit. Und weiter:

„Erst bei einer jährlichen Nettozu-
wanderung von mindestens
400.000 Personen bliebe das Er-
werbspersonenpotenzial auf sei-
nem Ausgangsniveau.“
Mehr Arbeitnehmer bedeuten:

mehr Steuerzahler und Einnahmen
für die Sozialversicherung in einem
Zeitraum, in dem die Rentenausga-
ben steigen. Mit der Migration wür-
de die Politik von den Unterneh-
men allerdings den Druck nehmen,
bestimmte Berufe mehr wertzu-
schätzen, vornehmlichbesser zube-
zahlen und infolge der höheren
Lohnkosten die Automatisierung
zu forcieren.
Armutsflüchtlinge kommen oft

unter einem Vorwand – politische
Verfolgung –, da ist die Bleibepers-
pektive am besten. Die Ampel-Par-
teien legen ihnen einen Spurwech-
sel nahe. Sie sollen die Einwande-

Was wir nicht alles können:
Wir erfinden in kurzer Zeit

einen Impfstoff gegen Corona. Wir
schicken Captain Kirk leibhaftig
ins All. Wir bauen Häuser, die at-
men können. Aber wir lassen Kin-
der verhungern. Gibt es einen grö-
ßeren Skandal?
Bis 2030 – so hatte es sich die

Weltgemeinschaft 2015 zum Ziel
gesetzt – sollte der Hunger besiegt
sein. Wer heute „Hunger besie-
gen“ googelt, dem werden Diät-
kapseln angeboten. Nach Informa-
tionen über die Hungerkatastro-
phen auf dieser Welt muss man
gezielt suchen. Das liegt nicht nur
am Geschäftsmodell von Google.
Es liegt auch an der Lethargie, mit
der wir uns oft den Weg durch den
Alltag bahnen: Man kann ja nichts

Wenn ein Anschlag passiert,
ist es wahrscheinlich, dass

der Täter den Sicherheitsbehörden
bekannt ist. Auch der Däne, der in
einer norwegischen Kleinstadt mit
Pfeil und Bogen loszog, wahllos
Menschen verletzte und fünf töte-
te, stand mehrfach vor Gericht,
hatte angeblich die eigene Familie
bedroht, war zum Islam konvertiert
und wegen Radikalisierungsten-
denzen aufgefallen. Er wurde
schon vor der Tat „kontaktiert“.
Manchmal wirkt eine polizeili-

che Ansprache. Manche lassen
sich einschüchtern, der Mann aus
Kongsberg nicht. Für die Öffent-
lichkeit ist es schwer erträglich,
dass erst etwas passieren muss,
damit was passiert. Die Bluttat
weckt Erinnerungen an das Breivik-
Attentat 2011, ein norwegisches
Trauma. Die Polizei wird unange-
nehme Fragen beantworten müs-
sen. Hüten wir uns bei der Frage
nach demWarum vor voreiligen
Schuldzuweisungen: Wo kämen
wir hin, wenn die Polizei anfangen

Erdschatten... KARIKATUR: THOMAS PLASSMANN

Norwegisches Trauma

würde, Menschen auf Verdacht
einzusperren? In einem Rechts-
staat heiligt der Zweck – Sicher-
heit – nicht die Mittel.
Es ist verstörend, dass niemand

nirgendwo sicher sein kann, ob er
sich politisch oder religiös ex-
poniert, ob er in einer Metropole
oder in einem norwegischen Pro-
vinzkaff lebt. Es gibt keine totale
Sicherheit. Diesem Bedrohungsge-
fühl darf man sich indes nicht
überlassen – es entspricht nicht
der Bedrohungslage. In westeuro-
päischen Staaten ist die Sicherheit
groß und das Risiko gering, Opfer
eines Anschlags zu werden. Men-
schen fliehen aus Afghanistan
nach Norwegen – nicht umgekehrt.
Ziel von Terror ist Aufmerksam-

keit. Das Dilemma der Medien ist,
dass sie solche Motive bedienen,
andererseits keine Nachrichten
unterdrücken dürfen. Mitgefühl
und Aufmerksamkeit für die Opfer
wären richtige Reaktionen. Opfer
haben Namen. Täter sollten sich
keinen Namen machen dürfen.

KOMMENTAR Miguel Sanches zum jüngsten Anschlag

Der Hunger der anderen

ändern. Wirklich? Es ist eine toxi-
sche Kombination aus Corona, Kli-
mawandel und Krieg, die die Fort-
schritte der Vergangenheit zunich-
tegemacht hat. Und es sind vor al-
lem die Menschen, die nicht zum
Klimawandel beitragen, die am
meisten an seinen Folgen leiden.
Im Süden von Madagaskar zum
Beispiel ist die Regenzeit erneut
ausgeblieben. Die Menschen dort
leben von der Landwirtschaft, ver-
sorgen sich selbst. Aber inzwi-
schen ist alles Grün zu Staub zer-
fallen.
Wer den Hunger besiegen will,

muss jetzt schnell helfen, aber
auch die Ursachen angehen. Kli-
maschutz ist die Zukunftsaufgabe,
und Corona-Impfungen für alle
sind ein Gebot der Menschlichkeit.

KOMMENTAR Gudrun Büscher zumWelthungerbericht

ZITAT DES TAGES

„Kardinal Woelki wäre
gut beraten, auf Gelder
zu verzichten, selbst
wenn diese ihm recht-
lich zustehen sollten.“
Christian Weisner, Sprecher der Bewegung
„Wir sind Kirche“, kritisiert, dass Woelki
während seiner Auszeit weiter sein
Bischofsgehalt von 13.800 Euro erhält.

PRESSESTIMMEN

Gewiss ist Landespolitik das eine
und Bundespolitik etwas anderes.
Aber es ist erstaunlich, dass die
SPD sowohl in Mecklenburg-Vor-
pommern als auch in Berlin der
Linken den Rettungsring zuwirft.
Die hat immerhin in beiden Län-
dern verloren und fiel in Mecklen-
burg-Vorpommern unter zehn Pro-
zent. Noch erstaunlicher ist, dass
die Frauen ihre Präferenz direkt vor
der Ampel-Entscheidung auf Bun-
desebene publik machen. Das
könnte die FDP, die mit einer posi-
tiven Entscheidung einen „Lager“-
Wechsel vollzöge, in der Furcht be-
stärken, einem Linksrutsch der Re-
publik die höheren Weihen zu ge-
ben. Auch gegenüber dem Fast-

SPD-Kanzler Olaf Scholz sind die
Voten der Parteifreundinnen ein
ziemlich unfreundlicher Akt.
Mitteldeutsche Zeitung (Halle) zum
Linksschwenk der SPD

Aber jetzt will Manuela Schwesig
die Segel neu setzen. Damit sen-
det die Ministerpräsidentin auch
ein Zeichen an ihre Partei (...).
Selbst wenn der Einstieg in Koali-
tionsverhandlungen mit den real-
politischen Linken in Mecklenburg-
Vorpommern mit landeseigenen
Besonderheiten begründet wird,
signalisiert Schwesig, dass Rot-Rot
nicht tot ist.
Rhein-Zeitung (Koblenz) zum glei-
chen Thema

811 Millionen
Menschen mussten
chronisch hungern

Bonn. Konflikte und Kriege lassen
Hungersnöte weltweit zunehmen.
Wie die Präsidentin der Welthun-
gerhilfe, Marlehn Thieme, amDon-
nerstagbei derVorstellungdesWelt-
hungerindex 2021 in Berlin sagte,
litten 2020 etwa 811 Millionen
Menschen weltweit an chroni-
schem Hunger – sie nahmen also
dauerhaft weniger Nahrung auf, als
ihr Körper brauchte. Ein Jahr zuvor
seien es noch rund 690 Millionen
Menschen gewesen. Knapp 30 Mil-
lionen Männer, Frauen und Kinder
drohten 2020 zu verhungern.
Bundesentwicklungsminister Gerd
Müller (CSU) zeigte sich besorgt
über diese Entwicklung und beton-
te: „Hunger ist Mord.“ Er wies da-
rauf hin, dass es dasWissen und die
Technologie gebe, um „alle Men-
schen satt zu machen“. epd

Einwanderer für den Arbeitsmarkt
SPD, Grüne und FDP wollen die Zahl der Migranten deutlich erhöhen –

vor allem Fachkräfte sind gefragt. Vorbild könnte Kanada sein
Von Miguel Sanches

Berlin. Wenn SPD, FDP und Grüne
am Freitag ihre letzte Sondierung
angehen, wird ein Bündnis nicht an
der Gesellschaftspolitik scheitern.
Da passt zusammen, was zusam-
men gehören will. In der Migra-
tionsfrage zeichnet sich die größte
Trennlinie zu Union und AfD ab.
Von wem könnte der Satz stam-

men, Deutschland brauche „min-
destens 500.000 Einwanderer pro
Jahr“? Von SPD-Linken oder eher
von den Grünen?
Mitte September hat FDP-Frak-

tionsvize Christian Dürr genau das
gefordertmit Blick aufRentenkasse
undArbeitsmarkt.Heutemag er die
Aussage nicht wiederholen –
Schweigen gilt als erste Sondierer-
pflicht. Auch Grüne und Genossen
beißen sich auf die Zunge.

Das Ziel: ein Punktesystem
nach kanadischem Vorbild
Mit ihremWahlprogrammrenntdie
FDP in der Zuwanderungspolitik
bei den Grünen offene Türen ein,
weniger bei der SPD. In ihrem Pro-
gramm findet sich nur der ver-
schwurbelte Satz, im Rahmen eines
„umfassenden Ansatzes“ legale
Migrationswege schaffen zuwollen.
Unverhohlener plädieren die

kleinen Parteien für ein Einwande-
rungsrecht nach kanadischem Vor-
bild. Sie haben durchaus Fürspre-
cher in den SPD-Reihen. Für Partei-
chefin Saskia Esken ist die „Migra-
tion inweitenTeilen die Lösung vie-
ler unserer Probleme“. Sie denkt et-
wa an die offenen Stellen in der
Pflege.

Aus der Fachwelt kommt Zu-
spruch. Im August hatte der Vor-
standsvorsitzende der Bundesagen-
tur für Arbeit, Detlef Scheele, ge-
sagt: „Wir brauchen 400.000 Zu-
wanderer pro Jahr. Also deutlich
mehr als in den vergangenen Jah-
ren.“ Und der Präsident des Deut-
schen Instituts für Wirtschaftsfor-
schung (DIW), Marcel Fratzscher,

rerspur benutzen. Eine grundlegen-
de Verhaltensänderung würde viele
Fragen der Asylpolitik entdramati-
sieren: FDP und SPD wollen abge-
lehnteAsylbewerber in sichereHer-
kunftsländer abschieben – die Grü-
nen lehnendenAnsatzab.Konsens-
fähig ist, dass Kettenduldungen
abgeschafft und der Familiennach-
zug für Schutzberechtigte erleich-
tert wird. Die Parteien eint der
Wunsch, dass Flüchtlinge systema-
tisch auf EU-Staaten verteilt wer-
den – undder Frust, dassman selbst
unter der deutschen Präsident-
schaft nicht vorangekommen ist.
Als er sich dazu noch äußerte, be-
merkte Dürr: „Wir brauchen ein
grundlegendes Umdenken in der
Migrationspolitik.“ Eine gesteuerte
Zuwanderung wäre ein rot-grün-
gelber Aufbruch.

Gut integriert: Viele Einwanderinnen und Einwanderer haben sich im Job längst bewährt. FOTO: ISTOCK

„Wir brauchen
400.000 Zuwande-

rer pro Jahr. Also
deutlich mehr als in

den vergangenen
Jahren.“

Detlef Scheele, Vorstandsvorsitzender
der Bundesagentur für Arbeit

Mehrstaatigkeit

n SPD, FDP und Grüne wollen
die Mehrstaatigkeit erleichtern.
In Deutschland geborene Kinder
müssen bisher mit Beginn der
Volljährigkeit, spätestens mit
dem 23. Lebensjahr entschei-
den, ob sie die deutsche oder
eine andere Staatsangehörig-
keit behalten wollen. Diese
„Optionspflicht“ gilt nur für Kin-
der, deren beide Eltern nicht
die deutsche Staatsangehörig-
keit haben. Die FDP würde die
Optionspflicht erst bei der En-
kelgeneration ansetzen. san
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Von Alexander Klay

Berlin.DerneuesteVersuch,Flugrei-
sende für den Klimaschutz zu be-
geistern, kommt aus dem Lufthan-
sa-Konzern. An Bord der Langstre-
ckenflieger der neuen Ferienairline
Eurowings Discover verkaufen die
Flugbegleiterinnen und Flugbeglei-
ter Lose für 15,50 Euro. Damit sol-
len Passagiere den CO2-Ausstoß
ihrer Fernreise kompensieren kön-
nen – als Anreiz winkt ein weiterer
Flug als Gewinn.
Mitten in der Klimadebatte ha-

ben die Airlines ihre Kunden noch
nichtwirklich fürdasThemabegeis-
tern können. Während in der Coro-
na-Pandemie derweltweite Flugver-
kehr zwischenzeitlich fast still-
stand, herrscht jetzt wieder immer
mehr Betrieb auf den Flughäfen
und in der Luft. Doch selbst bei der
Lufthansa, die eine eigene Online-
Plattform zur Kompensation des
CO2-Ausstoßes von Flügen betreibt,
zahltnuretwa jederHundertste fürs
Klima drauf.Wobei der Nutzen die-
ser Abgabe hoch umstritten ist.

2035 könnte der erste
Wasserstoff-Airbus kommen
Egal, ob die Passagiere mitziehen
oder nicht – etliche Airlines haben
sich durchaus ehrgeizige Ziele für
den Klimaschutz gesetzt. Die Luft-
hansa, Europas größter Airline-
Konzern, will im Jahr 2030 seine
Emissionen des Klimagases CO2 im
Vergleich zu 2019 halbiert haben.
Eine großeRolle spielendabei Flug-
zeuge der neuesten Generation, die
rund 20 Prozent weniger Kerosin
verbrauchen als ihre Vorgänger.
Auch Ökotreibstoff – Sustainable
AviationFuel (SAF)–wirddabei im-
mer wichtiger. 2050 will die deut-
sche Fluggesellschaft CO2-neutral
unterwegs sein.

DiesesZiel hat sich auchder briti-
sche Billigflieger Easyjet gesetzt
und forscht gemeinsam mit Luft-
fahrtunternehmen, darunter der
amerikanische Kooperationspart-
ner Wright Electric, an Elektroflie-
gern für Kurzstrecken. Schon jetzt
kompensiere die Fluggesellschaft
alle CO2-Emissionen, wirbt die Air-
line. Und Easyjet-Chef Johan Lund-
gren forderte kürzlich Regierungen
und Industrie öffentlichkeitswirk-
sam zu einer engen Zusammen-
arbeit auf, um emissionsfreies Flie-
gen zu ermöglichen.
Der europäische Flugzeugbauer

Airbus forscht an Kurz- und Mittel-
streckenjetsmitWasserstoffantrieb.
2035 könnte das erste Modell auf
denMarkt kommen und CO2-freies
Fliegen für Distanzen ermöglichen,
bei denen innerhalb Europas die
Eisenbahn eine immer größere Rol-
le spielen soll.AufLangstreckenoh-
ne Zwischenstopp zum Nachtan-
ken bleibt der Branche jedoch lang-
fristig nur synthetischer Kraftstoff.
Der wird künftig unter anderem

imniedersächsischenWerlteprodu-
ziert. Eine Anfang Oktober in Be-
trieb genommene Anlage im Ems-
land stellt als erste im größeren
Maßstab mithilfe von Ökostrom,
Wasserstoff undCO2 erdölfreiesKe-
rosin her.
Selbst scharfe Kritiker der Air-

line-Industrie sehen darin einen
positiven Ansatz. „Die Luftfahrt-
branche braucht synthetisches Ke-
rosin, um endlich einen Beitrag
zum Klimaschutz zu leisten“, sagt
Benjamin Stephan, Luftfahrt-Ex-
perte bei der Umweltschutzorgani-
sation Greenpeace, unserer Redak-
tion. Doch das Klimaproblem der
Luftfahrt ist damit nicht gelöst. Im
Gegenteil. Anlagen wie das Pilot-
projekt im Emsland brauchen riesi-
ge Mengen Ökostrom, die es in

EEG-Umlage sinkt
auf 3,7 Cent pro
Kilowattstunde

Berlin. Die Umlage zur Förderung
der Erneuerbaren Energien (EEG-
Umlage) sinkt im kommenden Jahr
deutlich: 2022 soll sie rund 3,7Cent
pro Kilowattstunde betragen. Bis-
her betrug die Umlage 6,5 Cent pro
Kilowattstunde. Familien müssen
damit je Haushalt pro Jahr rund
167 Euro weniger für Strom bezah-
len, Single-Haushalte rund 50 Euro
weniger, hat das Vergleichsportal
Check24 errechnet. Privathaushal-
tewürden insgesamt um4,2Milliar-
den Euro entlastet. Die EEG-Umla-
ge wird seit 2000 erhoben, um den
zunehmenden Ökostrom an den
Börsen weitgehend zu festen Prei-
sen zu vergüten. AFP

Deutschland bisher nicht gibt. „Um
allein das in Deutschland 2018 ver-
tankte Flugbenzin durch syntheti-
sches Kerosin zu ersetzen, wäre die
gesamte deutsche Jahresproduk-
tion anWindstrom nötig gewesen.“
Hinzu kommt: CO2-neutral heißt

im Luftfahrtgeschäft nicht klima-
neutral. „Das verschweigen die Air-
lines ihren Kunden“, kritisiert der
Greenpeace-Experte.

Der Klimaschaden, etwa durch
Kondensstreifen, Feinstaub und
Stickoxide, sei mindestens um den
Faktor zwei größer als allein durch
das freigesetzte Kohlendioxid. Da-
mit erzeuge die Branche, die
2,8 Prozent der weltweiten Kohlen-
dioxidemissionen verursacht, eine
deutlich größere Klimawirkung.
Stephan geht daher mit der Bran-

che hart ins Gericht. „Die Branche

Fliegen gelingt nicht klimaneutral: Flugzeuge hinterlassen oft dicke Kon-
densstreifen in großer Hohe am Himmel. FOTO: SOEREN STACHE / PA/DPA

Kann Fliegen
klimafreundlich

werden?

Die Fluggesellschaften wollen mehr
Ökotreibstoff einsetzen. Umweltschützer

fordern deutlich härtere Auflagen

versucht mit der Aussicht auf CO2-
neutrales Fliegen den Kundinnen
und Kunden einzureden, dass sie
weiter wie bisher fliegen können“,
sagt er.Entscheidendsei einewirkli-
che Änderung des Flugverhaltens.
„Jedes Jahr eine Fernreise oder
Wochenendtrips per Flugzeug kön-
nen wir uns als Gesellschaft nicht
mehr leisten.“
Den Fluggesellschaften wirft er

vor, sie würden Klimaschutz „simu-
lieren“. „DieWissenschaft sagt uns:
Wir müssen Emissionen schnellst-
möglich minimieren und Wälder
und Moore schützen, um die Erd-
erhitzung noch auf 1,5 Grad be-
grenzen zu können“, so Stephan.
„Für ein Entweder-oder wie bei
Kompensationsprojekten haben
wir keine Zeit mehr. “
Dass die Kompensation von Flü-

gennicht reicht, sieht offenbar auch
die Branche so. „Alternative Kraft-
stoffe sindauf langeSichtder erfolg-
versprechendste Weg, um das Flie-
gen CO2-neutral zu machen“, sagt
Matthias von Randow, Hauptge-
schäftsführer des Bundesverbandes
der Deutschen Luftverkehrswirt-
schaft (BDL). „Wir haben mit dem
Bund, Ländern und Industrie eine
ambitionierte Roadmap für den
Markthochlauf von nachhaltigen
Flugkraftstoffen auf Basis von er-
neuerbaren Energien vereinbart.“
Bis 2030 sollen bereits mindes-

tens 200.000 Tonnen Ökokerosin
hergestellt werden. So viel Kerosin
reicht für ein Drittel aller Inlands-
flüge. Bislang ist in Deutschland
und Europa vorgesehen, bis 2030
zwei Prozent strombasierte Kraft-
stoffe im Flugverkehr zu verwen-
den. Experte Stephan: „Wenn es die
Industrie wirklich ernst meinen
würde mit dem Klimaschutz, müss-
te sie längst der Politik gesagt ha-
ben: Das ist uns viel zu wenig.“

Lieferengpässe
bremsen

Aufschwung
Berlin. Führende Wirtschaftsfor-
schungsinstitute haben ihre Kon-
junkturprognose für 2021 herunter-
geschraubt. Die Institute rechnen
mit einem Wachstum des Bruttoin-
landsprodukts in Deutschland um
2,4 Prozent statt 3,7 Prozent und
2022 mit 4,8 Prozent. Die wirt-
schaftliche Lage in Deutschland sei
nach wie vor von der Corona-Pan-
demie gekennzeichnet, hieß es.
Eine vollständige Normalisierung
„kontaktintensiver Aktivitäten“ sei
erst 2022 zu erwarten. Außerdem
behinderten Lieferengpässe die In-
dustrie. Die Inflation werde in die-
sem Jahr bei 3 Prozent und bei
2,5 Prozent im Jahr 2022 liegen. dpa
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Empfohlen von3

Reisevermittler: FUNKE ONE GmbH, ein Unternehmen der FUNKE Mediengruppe, Jakob-Funke-Platz 1, 45127 Essen

SIZILIEN - INSEL-GÖTTIN
UNTER DEMÄTNA

pro Person ab799,-
8-tägige Flugreise nach Sizilien

INKLUSIVLEISTUNGEN p.P.
 Hin- und Rückflug (Economy Class) nach/von Cataniamit

Alitalia o. a.
 inkl. mind. 20 kg Freigepäck
 Transfer Flughafen – Hotel – Flughafen
 Deutschsprachige Flughafenassistenz
 7 Nächte in für Sie ausgewählten 4-Sterne-Hotels: 3

Nächte im Raum Acireale/Taormina, 4 Nächte im Hotel
Costa Verde in Cefalù

 7 x Halbpension: - Frühstück in Buffet- oder Menüform -
Abendessen in Buffetform oder als 3-Gänge-Menü

 Rundreise im modernen Reisebus
 Großartiges Ausflugs- und Erlebnispaket

inklusive Eintritt
 Qualifizierte deutschsprachige Reisebegleitung

während Ihrer gesamten Rundreise
 Zusätzliche lokale deutschsprachige Stadtführer in

Palermo und Syrakus

Magische Momente im Süden Italiens. Lassen Sie sich verzaubern von welt-
berühmtenMonumenten der Antike, von quirligen Badeorten, verwunschenen
Bergdörfern und lebhaen Metropolen, von Sonnenstränden, mediterraner
Naturidylle und demVulkangigantenÄtna – diese 8-tägige Rundreise führt Sie
zu den größten Schätzen und schönstenWinkeln Siziliens.

Ihre 4-Sterne-Hotels: Rezeption, Lobby, Aufzug, Restaurant, Bar und WLAN (teil-
weise gegen Gebühr) in den öffentlichen Bereichen. Doppelzimmer ausgestattet
mit Bad oder Du/WC, Föhn, Klimaanlage warm/kalt (saisonal, teilweise zentral
gesteuert), Telefon, Safe und TV. Verpflegung: 7 x Halbpension bestehend aus
Frühstück in Buffet- oder Menüform und Abendessen in Buffetform oder als
3-Gänge-Menü.Wunschleistungen auf globista.de.

Tag 1: Anreise.
Tag 2: Besichtigung und Rundgang durch Taormina.
Tag 3: Besichtigung und Stadtrundgang Monreale.
Tag 4: Freizeit oder vor Ort zubuchbarer Schiffsausflug auf die

Liparischen Inseln.
Tag 5: Küstenstadt Castellammare del Golfo.
Tag 6: Besuch des UNESCO-Welterbes Valle dei Templi und der

Villa Romana del Casale.
Tag 7: Besuch des Ätna.
Tag 8: Abreise.

Ausführlicher Reiseverlauf auf globista.de

Reisetermine April bis Oktober 2022

Reise-Nr.: GTG3110 Tel.: 069 12007788
Reiseveranstalter:
trendtours Touristik GmbH
Am Holzweg 26
65830 Kriel

täglich 6 - 24 Uhr
(Ortstarif)

Reise-Nr.: GTS3110 /GLK3110 (Kleingruppe)
Tel.: 069 12007788
Reiseveranstalter:
trendtours Touristik GmbH
Am Holzweg 26
65830 Kriel

täglich 6 - 24 Uhr
(Ortstarif)

Nicht inklusive: Die City Tax von ca. € 0,80 – 3,00,- pro Person und Nacht ist vor Ort im Hotel zu entrichten. (Stand: September 2021).

JETZT BUCHEN auf globista.de

Bei Buchung bis 31.10.21
€ 200,- p.P. sparen.%

SAGENHAFTES
ISLAND

pro Person ab1.499,-
8-tägige Flugreise nach Island

INKLUSIVLEISTUNGEN p.P.
 Hin- und Rückflug (Economy Class) nach/von Keflavík

(bei Reykjavík) mit Icelandair o. a.
 inkl. mind. 20 kg Freigepäck
 Deutschsprachige Flughafenassistenz
 7 Nächte in einem guten Mittelklassehotel in Reykjavík,
Hotel Island Spa &Wellness o. ä.

 Großes Genusspaket
 Einmaliges Ausflugs- und Erlebnisprogramm mit 4

Ganztagesausflügen inkl. „Whales of Iceland“,
Walbeobachtungsfahrt (wetterabhängig)

Ausflugsprogrammund Transfers immodernen Reisebus
 Qualifizierte deutschsprachige Reiseleitung während

der Ausflüge
 Gästebetreuung

Reisetermine Mai bis September 2022

Abenteuer auf der Insel aus Feuer und Eis. Das Feuer der Vulkane
und das ewige Eis der Gletscher – mächtige Naturgewalten schufen
und formten eine sagenhae Insel mitten im Atlantik. Island – Land
der Wikinger, der mystischen Fabelwesen, der Geysire und heißen
Quellen. Entdecken Sie die unbeschreiblichen Naturwunder Islands.
Freuen Sie sich auf ein umfangreichesAusflugs- und Erlebnisprogramm.

1. Tag: Anreise.
2. Tag: Stadtrundfahrt durch Reykjavík.
3. Tag: Ausflug zu den Wasserfällen.
4. Tag: Zur freien Verfügung oder zubuchbarer Ganztagesausflug

„Snæfellsnes Nationalpark“.
5. Tag: Ganztagesausflug „Abenteuer Südküste, Gletscher&Vulkane“.
6. Tag: Ganztagesausflug in den Westen Islands.
7. Tag: Ganztagesausflug in den UNESCO-Geopark.
8. Tag: Heimreise.

Ausführlicher Reiseverlauf auf globista.de

Ihr Mittelklassehotel: Rezeption, Lobby, Aufzug, Restaurant, Bar, WLAN (gegen Gebühr). Doppelzimmer ausgestattet mit Bad oder Du/WC, Föhn, Heizung,
TV und WLAN. Verpflegung: Großes Genusspaket bestehend aus 7x Frühstück in Buffet- oder Menüform (bei frühem Rückflug am Abreisetag ermöglicht
das Hotel einen Frühstücks-Snack), 6 x Abendessen als 2-Gänge-Menü oder in Buffetform, 1 x Wikinger-Abend mit traditionellem 3-Gänge Menü, einem
Brennivin (isländischer Schnaps) und einem Glas Bier, 1 x Sandwich inklusive Kaffee/Tee während der Walbeobachtung, 1 x Lunchbuffet mit lokalen
Produkten beim Erdwärme-Bauern, 1 x leichtes Mittagessen in einer Cra-Bierbrauerei inklusive Bierprobe mit 5 Sorten Bier und original isländischem
Pylsur (HotDog), 1 xKaffee/TeeundKekse inVikingaheimar, 1 xMittagessen imFischerdorfGrindavik imRestaurant Salthús.Wunschleistungenauf globista.de.

Hinweise (gelten für beide Reisen): Änderung der Programmreihenfolge vorbehalten. *Die kostenfreie Umbuchungsmöglichkeit gilt bei Neubuchungen innerhalb dieser Aktion rabattierten Reisen bis 60 Tage vor Abreisedatum.

Diese Reisen sind kostenfrei umbuchbar! *

��täglich�6�-�24�Uhr�

ausgestattet�mit�Bad�oder�Du/WC,�Föhn,�Heizung,�

ab 1.899,- p.P.
Auch in der
Kleingruppe

Bei Buchung bis 31.10.21 € 300,- p.P. sparen.%



Wirtschaft

(12,2) und Köln (9,0). Auf die Coro-
na-Krise hat die NRW-Gründersze-
ne im Bundesvergleich nach Ein-
schätzung der Landesregierung
„besonders dynamisch reagiert“.
Insbesondere im Bereich des On-
linehandels nahm die Zahl der
Gründungen zu, von 39 im Jahr
2019 auf 64 im Jahr 2020.
Trotz zahlreicher Förderangebo-

te im Ruhrgebiet ist es nur Bochum
und dem Kreis Recklinghausen ge-

lungen, Start-ups aus anderen Städ-
ten oder Kreisen anzulocken. Vor
allem Duisburg und Essen haben
dagegen jungeUnternehmen an an-
dere Standorte verloren.
Land, Kommunen und Wirt-

schaft bieten bereits zahlreiche Pro-
gramme und Initiativen an, um den
Gründergeist in NRW anzufachen.
Wirtschaftsminister Pinkwart kün-
digte indieserWocheweitereHilfen
an, damit junge Unternehmen

DAX 15462,72 + 1,40% WEITERE AKTIEN
Dividende 14.10.% zum VT

1&1 0,05 26,62 + 0,23
Aareal Bank 0,40 27,36 – 0,44
Aroundtown 0,07 6,01 + 0,87
Aurubis 1,30 73,30 + 4,48
Beiersdorf 0,70 94,26 + 1,60
Commerzbank 6,10 + 0,78
CTS Eventim 65,92 + 1,14
Deutz 7,18 + 1,48
Dt. EuroShop NA 0,04 17,36 + 0,93
Dt. Pfandbriefbank 0,26 10,26 + 0,79
Dürr 0,30 37,98 + 2,26
Fielmann 1,20 56,45 – 0,18
Fraport 62,10 – 0,48
freenet NA 1,65 22,45 + 1,26
Fuchs Petrolub Vz. 0,99 41,84 + 0,43
Gerresheimer 1,25 81,90 + 0,68
Grand City Prop. 0,82 21,54 – 0,37
Grenke NA 0,26 31,49 + 1,84
Hann. Rückvers. NA 4,50 154,00 + 1,99
Hugo Boss NA 0,04 52,52 – 0,27
Jungheinrich Vz. 0,43 40,26 + 2,91
K+S NA 14,00 – 0,78
Kion Group 0,41 83,96 + 2,32
Krones 0,06 85,30 + 0,35
Leifheit 1,05 34,95 – 1,96
Leoni NA 12,75 – 3,12
Lufthansa vNA 5,76 + 0,40

++ MDAX 34169,46 (+1,22 %) ++ SDAX 16462,63 (+0,85 %) ++ Euro Stoxx 50 4149,06 (+1,61 %) ++ Dow Jones (18.25 h) 34890,21 (+1,49 %) ++ Nikkei 225 28550,93 (+1,46 %) ++ € in $ 1,1602 (+0,35 %) ++ Rohöl ($/Barrel) 83,80 (+0,52 %) ++

Lanxess 1,00 57,82 + 0,80
LEG Immobilien 3,78 129,00 + 1,78
Logwin NA 3,50 238,00 + 0,85
Masterflex 0,08 6,88 + 0,29
Medion 0,69 15,60 + 1,96
Metro St. 0,70 11,32 – 1,74
Nordw. Handel 0,21 23,20 – 3,33
Rheinmetall 2,00 87,08 + 1,35
RTL Group 3,00 49,02 + 0,70
SMT Scharf 16,25 + 4,17
thyssenkrupp 8,72 + 2,06
TUI NA 3,18 + 0,41
Uniper NA 1,37 36,46 + 0,08
Vossloh 1,00 44,95 – 1,10
Westag & Getal.St. 0,34 28,40 ± 0,00

INTERNATIONALE AKTIEN
Dividende 14.10.% zum VT

Alphabet 2426,00 + 2,38
Amazon 2854,00 + 1,03
Apple Inc. 0,854x 123,70 + 2,03
AT&T 2,084x 22,25 + 2,44
Bco Santander 3,32 – 1,00
BP PLC 0,264x 4,25 + 1,19
Coca-Cola 1,644x 47,13 + 1,07
Disney Co. 151,52 + 2,39
Facebook 283,70 + 1,18
General Motors 1,524x 49,87 – 1,40
Iberdrola 9,70 + 2,32

IBM 6,514x 123,40 + 1,48
Intel 1,394x 46,32 + 2,53
McDonald’s 5,254x 211,70 + 1,34
Microsoft 2,194x 260,00 + 2,18
Nestlé NA 2,75 114,42 + 0,97
Nokia 5,16 + 1,80
Oracle 1,044x 82,32 – 1,18
Orange 0,902x 9,50 + 1,06
Sanofi S.A. 3,20 84,08 + 0,69
Sony 55,002x 95,90 + 1,63
Stellantis 0,10 16,95 – 0,32
Telefónica 3,97 – 0,13
Twitter 53,94 + 0,67
Unilever plc. 1,644x 45,85 + 0,42
Vodafone 0,082x 1,33 + 1,76

EDELMETALLE & NE-METALLE
14.10. Edelmetalle in Euro Ankauf Verkauf
Gold (1 kg) 49355,00 51111,00
Gold (50 g) 2467,00 2592,00
Gold (10 g) 493,50 534,00
Silber (1 kg) 639,50 879,29
Krügerrand (1 oz) 1542,50 1634,00
Maple Leaf (1 oz) 1542,50 1629,00
Platin (1g) Heraeus (zzgl. MwST.) 32,17
14.10. Dt. NE-Metalle in Euro/100kg
ALU in Kabeln 300,00
Zinn 99,9% 3323,00
Del-Notiz 867,51-870,35
Messing MS 58 773,00-778,00
Zinklegierung Z400/Z410 3700,00-3720,00

SORTEN & DEVISEN
14.10. Sorten° Devisen
1 Euro = Ank. Verk. Geld Brief
Australischer Dollar 1,66 1,49 1,5565 1,5765
Britisches Pfund 0,90 0,81 0,8447 0,8487
Dänische Kronen 7,87 7,10 7,4200 7,4600
Japanische Yen 139,72 125,37 131,42 131,90
Kanadischer Dollar 1,53 1,37 1,4315 1,4435
Norw. Kronen 10,39 9,32 9,7729 9,8209
Polnischer Zloty 4,94 4,28 4,5429 4,5909
Schw. Kronen 10,59 9,54 9,9781 10,0261
Schweizer Franken 1,13 1,02 1,0664 1,0704
US-Dollar 1,23 1,11 1,1585 1,1645

Norma Group NA 0,70 37,56 + 1,62
Pfeiffer Vacuum 1,60 185,00 + 3,24
ProSiebenSat.1 0,49 14,36 + 0,49
Salzgitter 28,12 – 1,26
Schaeffler Vz. 0,25 6,97 + 0,58
Scout24 NA 0,82 60,60 + 2,64
Shop Apotheke 136,50 – 1,09
TAG Immobilien 0,88 26,02 + 1,72
Talanx NA 1,50 38,60 + 1,26
Volkswagen St. 4,80 274,40 + 1,33
Wacker Chemie 2,00 156,45 – 0,79
Wirecard 0,20 0,18 + 2,50

REGIONALE AKTIEN
Dividende 14.10.% zum VT

Aixtron NA 0,11 21,90 + 1,62
Borussia Dortmund 4,90 + 0,86
Ceconomy St. 3,67 + 1,66
Easy Software 13,60 + 1,49
Elmos Semicond. 0,52 41,30 + 3,64
Evonik Industries 1,15 27,18 – 0,62
GEA Group 0,85 40,53 + 1,40
Gelsenwasser 21,16 1430,00 – 4,03
Gerry Weber Intern. 28,40 ± 0,00
Hamborner Reit 0,47 9,50 – 0,05
Hella 0,96 59,30 + 0,03
Hochtief 3,93 71,50 + 1,91
Indus Holding 0,80 33,70 + 0,75
Klöckner & Co. NA 11,86 + 2,33

Basis DAX u. Weitere Aktien vom 14.10. (% z.VT)
Aurubis +4,48 WWWWWWWWWWWWWW

Pfeiffer Vac. +3,24 WWWWWWWWWW

Siemens NA +3,05 WWWWWWWWWW

Jungheinrich +2,91 WWWWWWWWW

SAP +2,85 WWWWWWWWW

Chart: -- 38 Tage-/ -- 200 Tage-Verlauf Aktien: Kurse
in €, Schweiz in CHF; DAX auf Xetra-Basis, die übrigen
Aktienwerte Kurse der Präsenzbörse Frankfurt oder Zü-
rich.VT/*=Vortag.Div = letztbezahlte Jahresdividende
(2x=zwei Zahlungen, 4x=vier Zahlungen) in Landes-
währung. Edelmetalle=DegussaGoldhandel (Endkun-
denpreise).Währungen=Reisebank/LBBW; Kurse aus
Sicht des Kunden, ° Preise hängen von den Konditio-
nen der einzelnen Banken ab. Nikkei-Index=© Nihon
Keizai Shimbun. Ohne Gewähr. Quelle

DAX Dividende 14.10. % z.VT 52W Hoch/Tief
Adidas NA 3,00 267,00 + 1,58 336,25 / 252,05
Airbus 113,26 + 1,16 120,92 / 59,29
Allianz vNA 9,60 196,40 + 0,68 223,50 / 148,60
BASF NA 3,30 65,09 + 0,29 72,88 / 45,92
Bayer NA 2,00 47,78 + 1,48 57,73 / 39,91
BMW St. 1,90 86,36 + 0,63 96,39 / 57,25
Brenntag NA 1,35 82,08 + 0,59 87,40 / 53,92
Continental 98,68 + 0,07 118,65 / 79,14
Covestro 1,30 58,38 – 0,68 63,24 / 39,50
Daimler NA 1,35 83,22 + 2,04 83,26 / 43,12
Deliv. Hero 110,50 – 0,41 145,40 / 90,60
Dt. Bank NA 11,06 + 1,00 12,56 / 7,51
Dt. Börse NA 3,00 145,70 – 1,02 152,65 / 124,85
Dt. Post NA 1,35 52,78 – 0,04 61,38 / 37,67
Dt. Telekom 0,60 16,53 + 0,92 18,92 / 12,59
Dt. Wohnen 1,03 52,96 + 0,04 53,04 / 38,03
E.ON NA 0,47 10,40 – 0,55 11,43 / 8,27
Fres. M.C.St. 1,34 61,24 + 0,92 75,08 / 55,18
Fresenius 0,88 41,20 + 2,18 47,60 / 31,03
Heidelb.Cem. 2,20 62,88 + 0,42 81,04 / 47,35

HelloFresh 77,84 + 2,42 97,38 / 38,02
Henkel Vz. 1,85 78,28 + 1,22 99,50 / 76,36
Infineon NA 0,22 36,95 + 2,70 38,50 / 23,38
Linde PLC 3,954x 265,25 + 2,20 271,55 / 183,15
Merck 1,40 192,20 + 0,37 207,90 / 121,25
MTU Aero 1,25 189,70 + 0,21 224,90 / 142,40
Münch. R. vNA 9,80 241,80 + 1,11 269,30 / 194,10
Porsche Vz. 2,21 88,10 + 0,73 102,00 / 44,45
Puma 0,16 100,85 + 1,40 109,70 / 74,08
Qiagen 44,81 + 0,76 48,05 / 36,00
RWE St. 0,85 30,71 – 0,68 38,65 / 28,39
SAP 1,85 124,96 + 2,85 134,34 / 89,93
Sartorius Vz. 0,71 530,40 + 1,53 599,60 / 332,00
Siem.Health. 0,80 56,94 + 1,35 61,50 / 36,16
Siemens Energy 23,55 + 0,56 34,48 / 18,36
Siemens NA 3,50 141,06 + 3,05 151,86 / 98,50
Symrise 0,97 114,60 + 0,44 127,15 / 95,88
Vonovia NA 1,69 52,98 + 1,57 61,66 / 48,57
VW Vz. 4,86 196,06 + 1,35 252,20 / 122,96
Zalando 78,02 + 1,91 105,90 / 73,60

Dividende 14.10. % z.VT 52W Hoch/Tief

KKuurrssee vvoomm:: 1144..1100..2211 uumm 1188..2255 UUhhrr

GEWINNER VERLIERER

Leoni NA WWWWWWWWWW –3,12
Leifheit WWWWWWW –1,96
Salzgitter WWWWW –1,26
Shop Apotheke WWWW –1,09
Dt. Börse NA WWWW –1,02

weitere Infos unter WWRR..ddee//wwiirrttsscchhaafftt

KOMPAKT
Namen und Nachrichten

Privatvermögen
weiter gewachsen
Frankfurt/Main. Die Menschen in
Deutschland halten ihr Geld zu-
sammen und profitieren von ge-
stiegenen Börsenkursen. Nach An-
gaben der Deutschen Bundesbank
stieg das Vermögen der Privat-
haushalte aus Bargeld, Wertpapie-
ren, Bankeinlagen sowie Ansprü-
chen gegenüber Versicherungen
vom ersten zum Zweiten Quartal
um 159 Milliarden Euro auf 7325
Milliarden Euro. dpa

Traditionsairline
Alitalia verschwindet
Rom. Ein Kapitel der Luftfahrtge-
schichte geht zu Ende: Am späten
Donnerstagabend sollte der letzte
Flug der Airline Alitalia von Sardi-
nien nach Rom fliegen und die Air-
line damit außer Betrieb gehen. Ab
dem heutigen Freitag fliegt dann
die neue Staatsairline Italia Tra-
sporto Aereo (Ita). Sie gilt als Alita-
lia-Nachfolgerin, ist laut EU-Kom-
mission allerdings nicht der „wirt-
schaftliche Nachfolger“. dpa

HEUTE VOR 60 JAHREN
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Seit der ersten Feierschicht im Feb-
ruar 1958 haben 368.000 Bergleute
die Steinkohlenzechen im Bundes-
gebiet verlassen.Das teilt die IG
Bergbau und Energie mit. Da die
Arbeitsplätze aber zum Teil wieder
neu besetzt werden konnten, sei
die Zahl der Bergarbeiter seit 1958
nur um ein Viertel von 493.000 auf
368.000 zurückgegangen.

AUS DEN UNTERNEHMEN

Ikea. Der schwedische Möbelgi-
gant leidet wie viele andere Kon-
zerne auch unter den weltweiten
Lieferengpässen. Man habe einen
„deutlichen Abfall der Verfügbar-
keit“ von Produkten festgestellt,
teilte Ikea am Donnerstag mit. Ak-
tuell besonders betroffen sind die
Serien Pax und Billy.

Nordex. Der Windkraftanlagen-
bauer meldet für das dritte Quartal
Aufträge von insgesamt rund 1,8
Gigawatt – eine Steigerung von
fast der Hälfte gegenüber dem Vor-
jahreszeitraum. Die Zahl der Anla-
gen stieg von 271 auf nun 389. Der
größte Auftrag kam aus Australien.
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Wie sich die Start-ups
auf NRW verteilen

FUNKEGRAFIK NRW:MARC BÜTTNER
QUELLE:WIRTSCHAFT.NRW | KARTENMATERIAL:©GEOBASIS-DE / BKG 2017

Politik in Sorge
um deutsche
Opel-Werke
Was plant der

Stellantis-Konzern?
Wiesbaden/Mainz/Erfurt. Die dro-
hende Zerschlagung des Auto-
bauers Opel hat bei den Landesre-
gierungen von Hessen, Rheinland-
Pfalz und Thüringen Sorgen um die
Arbeitsplätze ausgelöst. In einem
gemeinsamenBrief an denChef des
Opel-Mutterkonzerns Stellantis,
Carlos Tavares, verlangten die Mi-
nisterpräsidenten Volker Bouffier
(CDU),MaluDreyer (SPD) undBo-
do Ramelow (Linke) am Donners-
tag nähere Informationen und eine
Rückkehr zur vertrauensvollen
Kommunikation über die aktuelle
Situation des Unternehmens und
seiner Standorte. Vergangene Wo-
che waren Stellantis-Pläne bekannt
geworden, die beiden Produktions-
werke Rüsselsheim und Eisenach
aus der deutschen Einheit Opel
Automobile GmbH herauszulösen.
Zudem soll wegen des Halbleiter-
mangels dasWerkEisenach für drei
Monate geschlossen werden, wäh-
rend in anderen Stellantis-Werken
die Produktion weiterläuft. Zu bei-
den Sachverhalten habe es keine
begleitende Kommunikation mit
den Ländern gegeben, schreiben
die Landespolitiker.
Die frühere General-Motors-

TochterOpelwar 2017 vonder Peu-
geot-MutterPSAübernommenwor-
den. Diese wiederum ist in diesem
Jahr mit Fiat-Chrysler zum Stellan-
tis-Konzern mit Sitz in Amsterdam
fusioniert.DasUnternehmen ist der
viertgrößte Autohersteller der Welt
und wird vom früheren PSA-Chef
CarlosTavares geführt.Beidemhar-
ten Sanierungskurs für die einzige
deutsche Marke Opel hat die
IGMetall einen Kündigungsschutz
bis Juli 2025 für die verbliebenen
Beschäftigten vereinbart. dpa

Mehr Hilfe für Start-ups in NRW
Landesregierung startet Förderprogramm „Scale up“. Trotz Corona-Krise mehr
Gründungen von Firmen. Ruhrgebiet bleibt weiterhin hinter Köln und Düsseldorf

Von Frank Meßing

Essen. Landeswirtschaftsminister
Andreas Pinkwart (FDP) hat ein
hehres Ziel: Bis zum Jahr 2025 soll
NRW in die Top 10 der größten
Start-up-Standorte Europas aufstei-
gen. Die Chancen stehen nicht
schlecht, wie eine aktuelle Erhe-
bung ergab. Auch aus dem Ruhrge-
bietwerden immerhin stabileGrün-
dungsraten gemeldet. „Trotz der
Auswirkungen der Corona-Pande-
miehat sichdieGründungsaktivität
auch im Jahr 2020 dynamisch ent-
wickelt“, sagt Pinkwart. Nach Zah-
len des Informationsdienstes Start-
updetector, die das Wirtschaftsmi-
nisterium ausgewertet hat, entfielen
imvergangenen Jahr 17Prozent der
Neugründungen auf NRW. Das wa-
ren 478 Gründungen – 63 mehr als
im Vorjahr. Statistisch entstanden
pro Tag 1,3 neue Start-ups.Nur Ber-
lin und Bayern schnitten besser ab.
Innerhalb Nordrhein-Westfalens

verfügen nach wie vor Köln und
Düsseldorf über die höchste Start-
up-Dichte. 36ProzentderNeugrün-
dungen im vergangenen Jahr fan-
den indenbeidenStädtenamRhein
statt. Mit einigem Abstand landen
Essen undDortmund immerhin auf
den Plätzen 6 und 7. DieWestfalen-
metropole verzeichnete im vergan-
genen Jahr allerdings einen nen-
nenswerten Rückgang der Grün-
dungen von 18 auf elf.

Bochum lockt auswärtige Start-ups an
Unter die Top 15 fallen im Ruhrge-
biet allein noch Bochum und der
Kreis Recklinghausen. Gewichtet
nach der Größe der Städte schnei-
det indes Mülheim mit 3,5 Neu-
gründungen pro 100.000 Einwoh-
ner am besten ab – allerdings deut-
lich abgehängt von Düsseldorf

schneller wachsen und
international aktiv wer-
den zu können. „Mithilfe

unseres ambitionierten Sca-
le-up-Programms wollen wir

ausgewählte Start-ups auf diesem
Weg unterstützen und starke Chan-
cenkapitalgeber und Business An-
gel noch mehr als bisher für Nord-
rhein-Westfalen interessieren“, so
der FDP-Politiker.
Das Scale-up-Programm richtet

sich an Gründerinnen und Grün-
der, die sich kurz vor oder bereits in
einer Phase des schnellen Wachs-
tums und Wandels befinden. Ab
März 2022 sollen die ersten zehn
bis 15 Start-ups in ein 18-monatiges
Programm aufgenommen werden,
das sie bei Themen wie Internatio-
nalisierung, Erweiterung des Ma-
nagements und steigendem Finanz-
bedarf fit machen soll. Das Konsor-
tium aus Digital Innovation Hub
Düsseldorf/RheinlandundderGer-
manEntrepreneurship hat denAuf-
trag erhalten, die bestmöglichen
Gründungsteams zu identifizieren.

Weg vom Billigfleisch: Aldi fordert Wende der Agrarpolitik
Discounter richten Appell an künftige Regierung. Bis 2030 nur noch Fleisch mit hohen Tierwohl-Standards im Kühlregal

Von Frank Meßing

Essen/Mülheim.DieDiscounter Aldi
Süd und Aldi Nord erhöhen den
Druck auf die Politik, die Landwirt-
schaft bei der Umstellung auf eine
tiergerechte Erzeugung von Frisch-
fleisch finanziell zu unterstützen.
Kurz vor dem erwarteten Start der
Koalitionsverhandlungen zwischen
SPD, Grünen und FDP fordern die
Marktführer eine „Neuausrichtung
der Agrarpolitik“.
Im Juni war Aldi als erster deut-

scher Lebensmittelhändler mit der
Ankündigung vorgeprescht, bis

2030 das Frischfleischsortiment
ganz auf die hohen Haltungsstufen
drei und vier umzustellen und Bil-
ligfleisch aus den Kühltheken zu
verbannen. In mehreren Stufen
wollen beide Unternehmen ganz
auf Frischfleisch umstellen, das von
Tieren kommt, die an der frischen
Luft leben oder gar unter Bio-Stan-
dards aufgezogen werden.
Das erste Etappenziel des Stufen-

plans sei erreicht, teilte Aldi am
Donnerstag mit: 15 Prozent des
Frischfleisch-Umsatzes stammten
bereits aus Freiluft- undBio-Ställen.
Um auch die anderen formulierten

Ziele zu erreichen, fordern die bei-
den Schwesterunternehmen nun
massive politische Unterstützung
für die erzeugenden Bauern.
„Die Transformation der deut-

schen Landwirtschaft ist bereits in
vollemGange. Damit derHaltungs-
wechsel flächendeckend gelingt,
müssen nun alle – Kunden, Land-
wirte, verarbeitende Industrie,Han-
del und Politik – an einem Strang
ziehen“, sagt Aldi-Nord-Manager
Tobias Heinbockel. Der Politik
komme die wichtige Aufgabe zu,
„verlässliche Rahmenbedingungen
zu schaffen, die den Landwirten

denUmstieg auf tierwohlgerechtere
Haltungsformen erleichtern“.
In den anstehenden Koalitions-

verhandlungen müsse das Thema
Tierwohl ganz oben auf der Agenda
stehen. „Mehr Tierwohlwollen alle,
aber das ist nur mit einer Neuaus-
richtung der Agrarpolitik möglich.
Dieses Vorhabenmuss in der neuen
Legislaturperiode umgesetzt wer-
den”, appelliert Erik Döbele von
Aldi Süd. DieDiscounter halten „fi-
nanzielle Perspektiven fürLandwir-
tinnen und Landwirte ebenfalls für
nötig sowie eine Vereinfachung der
Vorschriften beim Umbau der Tier-

ställe. Aldi spricht sich überdies für
ein „verpflichtendesHaltungskenn-
zeichen“ aus.
Mit der Initiative Tierwohl hatten

sich die Ketten Edeka, Rewe, Aldi,
Lidl,Netto,KauflandundPennyauf
vier Haltungsformen geeinigt. Hal-
tungsform eins sieht die Einhaltung
der gesetzlichen Mindestanforde-
rungen vor. So muss ein Schwein
0,75 Quadratmeter Platz im Stall
haben.Bei Jungbullen sindes1,5bis
2,2 Quadratmeter – je nach Ge-
wicht. Die Haltungsstufe zwei sieht
im Schnitt zehn Prozentmehr Platz
pro Tier im Stall vor.
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Was passiert eigentlich, wenn man
den Wechsel der Dokumente kom-
plett verschläft? Die Fahrerlaubnis
erlischt mit Ablauf der Umtausch-
frist keineswegs, erklärt Polizei-
Pressesprecher Sebastian Held.
„Lediglich das Dokument verliert
seine Gültigkeit und laut Bundesre-
gierung werden dafür zehn Euro
Verwarngeld fällig, wenn das im
Rahmen einer allgemeinen Ver-
kehrskontrolle auffällt.“ Bis 2033
müssen die Beamten im Streifen-
dienst also entweder ein gutes Ge-
dächtnis haben oder die Fristen-Ta-
belle mitführen.
Wer seine Fahrerlaubnis beim

Hochsauerlandkreis tauschen
möchte, muss zum Termin bei der
Führerscheinstelle einen Personal-
ausweis oderReisepass, denbisheri-

Auch dieser „alte Lappen“
vom Redaktionsleiter wird
demnächst umgetauscht
werden müssen. FOTO: HASE

Wieder „Aktion
Rumpelkammer“
Bruchhausen. Am Samstag, 23. Ok-
tober, führt die Kolpingsfamilie
Bruchhausen wieder eine „Aktion
Rumpelkammer“ durch. Gesam-
melt werden diesmal nur Altklei-
der. Die für die Sammlung vorge-
sehene Kleidung sollte bis um 8
Uhr am Straßenrand zur Abholung
bereit stehen. Der Erlös ist für die
Arbeit des Kolpingwerkes be-
stimmt.

KOMPAKT

E ine neue und moderne Redak-
tion beziehen, heißt im Um-

kehrschluss, auch die Hinterlas-
senschaften aus den alten Räu-
men zu entsorgen. Es musste
schnell gehen und vieles steht nun
im Arbeitszimmer. Bei Regenwetter
und zunehmender früher Dunkel-
heit am Abend eine schöne Arbeit.
Als alter Archivhase werfe ich
nichts pauschal in die Tonne, son-
dern sichte die Akten, Papierstapel
und Fotos, die da unter freundli-
cher Mithilfe einiger Funke-Um-
zugshelfer aus Essen in Kartons
gepackt wurden. Und so tauchen
lange verschollene Dinge auf, wie
etwa mein alter Impfpass oder das
Hochzeitsfoto eines Kollegen. Ges-
tern entdeckte ich einem Ordner
mit der Beschriftung „Radsport“:
Darin waren hunderte Bilder von
Radrennen im HSK, den MTB-Meis-
terschaften in Hagen, von der
NRW-Bergmeisterschaft im Helle-
felder Bachtal und die Übergabe
von Hunderten von Unterschriften
an Verkehrsminister Franz-Josef
Kniola (SPD) durch den damaligen
Vorsitzenden des RSV Sundern,
Bernd Schmidt. 30 Jahre ist das
schon her, bald wird er es in der
Hand halten.

Bloß nichts
wegwerfen

GUTEN MORGEN

wünscht
Matthias Schäfer

Was im Fußballtraining
keinen Sinn macht
Sauerland. Stupides Laufen von Li-
nie zu Linie macht keinem Fußbal-
ler so wirklich Spaß und zeitge-
mäß ist auch nicht mehr. Manch-
mal aber gibt es auch abseits vom
Laufen Übungen im Training, wo
sich die Spieler nach dem Sinn fra-
gen. Wir haben mit Spielern und
Trainern über die Trainingsgestal-
tung gesprochen. Sauerlandsport 1

HEUTE IM LOKALSPORT

Kapazität wird
ausgeweitet
Wepa investiert am
Standort Polen

Müschede. Die Wepa-Gruppe mit
Hauptsitz in Arnsberg hat wie ge-
plant im 3. Quartal 2021 eine neue
Papiermaschine am Standort Pie-
chowice in Polen in Betrieb genom-
men. Nach einjähriger Bauzeit
konnte das erste Papier bereits pro-
duziert und zu Toilettenpapier ver-
arbeitet werden. Mit einer jährli-
chen Produktionsleistung von
36.000 Tonnen erhöht die Anlage
die Gesamtkapazität des Standor-
tes auf insgesamt 70.000 Tonnen
Rohpapier pro Jahr, das unter ande-
rem zu Toiletten-, Küchen- und
Handtuchpapier sowie zu Putzrol-
len verarbeitet wird.Neben der Pro-
duktion für den polnischen Consu-
mer-Markt produziert der Standort
vornehmlich für den Professional-
Markt.

Nachhaltigkeit und Energieeffizienz
Die neue Papiermaschine ist ent-
sprechend dem Wepa Nachhaltig-
keitsfokus und der Wepa Professio-
nal-Strategie für die Herstellung
von Hygienepapierprodukten aus
100 Prozent Recyclingfasern ausge-
legt. Mit ihrer hohen Energieeffi-
zienz leistet die neue Tissuemaschi-
ne zudem einen erheblichen Bei-
trag zur Senkung der CO2-Emissio-
nen. Damit werden Ressourcen ge-
schont und Kostenstrukturen opti-
miert.
Dazu Martin Krengel, geschäfts-

führender Manager der Wepa-
Gruppe: „Unsere Bereitschaft, in
modernste Technik zu investieren,
die unsere hohen Qualitätsansprü-
che an unsere Produkte erfüllt und
zurUmsetzung unsererNachhaltig-
keitszielsetzungen beiträgt, ist Teil
unserer zukunftsorientierten
Unternehmensstrategie.“

Kleiderkammer
öffnet am Montag

Arnsberg. Die Kleiderkammer der
Caritas-Konferenz St. Norbertus,
Dickenbruch 2, ist Montag, 18.Ok-
tober, geöffnet. Kleider-Annahme
von11bis14.30Uhr,Kleider-Ausga-
be von 15 bis 170 Uhr. Das Tragen
einer Schutzmaske ist Pflicht.

Termin im Arnsberger Kreishaus vereinbaren

n Aktuell muss man bei den Füh-
rerscheinstellen in Arnsberg
(Eichholzstraße 9) und Brilon (in
Meschede gibt es keine mehr),
noch einen Termin für den Führer-
scheinwechsel beantragen.

n Das funktioniert nur online auf
der HSK-Homepage unter
www.hochsauerlandkreis.de.

(Suchbegriff Zulassung/Termin-
vereinbarung, dann Link rechts).

n Ohne Termin ist eine Bearbei-
tung nicht möglich. Die Kfz-Zulas-
sungsstellen bitten, pünktlich zu
erscheinen (nicht zu früh und
nicht zu spät) und aktuell noch
einen Mundschutz (Alltagsmaske
oder Schal) zu tragen.

Führerschein-Umtausch im HSK
„Lappen“-Inhaber müssen sich am Geburtsjahr orientieren, Personen mit Chipkarte am

Ausstellungsjahr. Die ersten Fristen enden im Januar 2022, die letzten erst 2033
Von Christina Schröer
und Martin Haselhorst

Hochsauerlandkreis. Wer zwischen
1953 und 1958 geboren ist und
einen Papierführerschein besitzt,
muss sich langsam ranhalten:Diese
Jahrgänge sind die ersten, bei denen
die Umtauschpflicht für den Füh-
rerschein abläuft. In den nächsten
Jahren sind dann alle Bürgerinnen
und Bürger, die ihre Fahrerlaubnis
vor dem 19. Januar 2013 erlangt ha-
ben, dazu aufgefordert, diese gegen
eine neue fälschungssichere Chip-
karte zu tauschen. Bei Inhabern
von Papierführerscheinen ge-
schieht dies anhand der Geburts-
jahre, bei Scheckkarten-Führer-
schein zählt das Ausstellungsjahr.
AufdieStraßenverkehrsbehörde im
Hochsauerlandkreis wartet, so Be-
hördenleiter Thomas Schmidt,
„eine riesige Herausforderung“.
Grundlage des Führerschein-

Tauschs ist eineEU-Richtlinie, nach
der bis zum Jahr 2033 nur noch fäl-
schungssichere Chipkarten-Führer-
scheine unterwegs sein dürfen. Ins-
gesamt betrifft das laut ADAC etwa
15 Millionen Papierführerscheine
und 28 Millionen Scheckkarten-
Führerscheine.Wie viele „Lappen“,
rosa Führerscheine oder Scheck-
karten im Hochsauerlandkreis um-
getauscht werden müssen, konnte
die Kreisverwaltung auf Nachfrage
dieser Zeitung nicht ermitteln. Bei
knapp 260.000 Einwohnerinnen
und Einwohnern, abzüglich derer,
die noch keinen oder keinen Füh-
rerschein mehr besitzen, werden
auf das Straßenverkehrsamt des
Hochsauerlandkreises aber unaus-
weichlich etliche Führerschein-
Wechsel zukommen.

Thomas Schmidt rechnet damit,
dass bis in das Jahr 2033 jährlich
20.000 Führerscheine im HSK um-
getauscht werden müssen. Hinzu
kommt Mehraufwand, wenn der
HSK-Bürger seinen Führerschein
in anderen Kreisen gemacht hat.
„Unsere hier ausgestellten Fahr-
erlaubnisse haben wir digitalisiert
vorliegen“, so Schmidt, „dann geht
es relativ schnell“. In den anderen
Fällen - und das dürften nicht weni-
ge sein - muss aber erst vom Bürger
in den anderen Führerscheinstellen
eine Karteikartenabschrift angefor-
dert werden. Umgekehrt muss das
Straßenverkehrsamt die Abschrif-
ten auch an Antragsteller bei ande-
ren Behörden geben. „Da kommen
jetzt schon täglich Anfragen“, so
Schmidt. Eigens für den Führer-
scheinumtausch wurden 3,5 neue
Stellen geschaffen. „Und die ma-
chen nix anderes“, sagt der Behör-
denleiter.
In bestimmten Fällen sei der Um-

tausch auch vor Erreichen der ge-

setzlichen Pflichten schon notwen-
dig, heißt es beim Kreis: „Insbeson-
dere bei der Beantragung einer Fah-
rerkarte, eines Personenbeförde-
rungsscheins oder eines Internatio-
nalen Führerscheins oder wenn der
bisherige Führerschein unleserlich
ist.“ Zudem empfiehlt man, den
Umtausch des „Lappen“ gegen die
EU-Chipkarte vor Auslandsreisen
fahren möchte.

Alte Chipkarten werden umgetauscht
Doch spätestens wenn der persönli-
che Führerschein-Jahrgang dran ist
(siehe Grafik), muss der Wechsel
stattfinden. Das gilt auch für Inha-
ber des Chipkarten-Führerscheins,
der als Nachfolger auf den rosa
Schein ab 1999 ausgestellt wurde.
Inhaber dieser Führerscheine müs-
sen sichaber erst in etwavier Jahren
mit dem Tausch beschäftigen, die
Frist der Ausstellungsjahre 1999 bis
2001 endet am 16. Januar 2026.
Sinnvoll ist es, sich eine Erinnerung
an den Behördengang zu hinterle-
gen, denn wie auch bei sonstigen
Ausweisdokumenten gibt es keine

offizielleBekanntmachungoderEr-
innerung an den Fristablauf. Behör-
denleiter Schmidt ist Jahrgang 1977
und hat den rosa farbenen Papier-
führerschein. Er hat für den Um-
tausch noch bis Anfang 2025 Zeit.
Wer auf Nummer sich gehen will,

kann schon jetzt seinen alten Füh-
rerschein beim Straßenverkehrs-
amt des Hochsauerlandkreises um-
tauschen. Einziger Nachteil eines
Vorab-Tauschs wäre die befristete
Gültigkeit des neuen EU-Führer-
scheins. Dieser muss immer nach

15 Jahren neu beantragt werden.
„Durch den Umtausch in den EU-
Kartenführerschein gehen keine
Rechte verloren.Die Fahrerlaubnis-
klassen werden vollständig übertra-
gen“, erklärt Kreissprecher Martin
Reuther. Wer auf den allerletzten
Drücker kommt - quasi am letzten
Tag -, erhält eine vorläufige Fahr-
erlaubnis ausgestellt. Seinen „alten
Lappen“ (dann entwertet) erhält
man übrigens im Hochsauerland-
kreis automatisch nachher mit der
neuen Führerscheinkarte zurück.

Führerscheine, die bis
einschließlich 31.12.1998
ausgestellt wurden

Führerscheine, die ab
dem 1. Januar 1999
ausgestellt wurden

Geburtsjahr Umtausch bis

Vor 1953
1953 bis 1958
1959 bis 1964
1965 bis 1970
1971 und später

19.01.2033
19.01.2022
19.01.2023
19.01.2024
19.01.2025

Ausstellungsjahr Umtausch bis

1999 bis 2001
2002 bis 2004
2005 bis 2007
2008
2009
2010
2011
2012 bis 18.01.2013

19.01.2026
19.01.2027
19.01.2028
19.01.2029
19.01.2030
19.01.2031
19.01.2032
29.01.2033

FUNKEGRAFIK NRW: MANUELA NOSSUTTA FOTO: DPA

Papierführerscheine

Scheckkartenführerscheine

„Den alten
Lappen
werden wir
entwerten

und geben ihn
automatisch mit
zurück.“
Thomas Schmidt, Leiter der Straßen-
verkehrsbehörde im HSK

36,40 Euro für den Umtausch des „alten Lappens“
Verpasste Frist macht Dokument ungültig und kann Verwarngeld bringen

gen Führerschein sowie ein biomet-
risches Passfoto im Format 34x45
Millimeter mitbringen. Sollte der
bisherige Führerschein von einer
anderen Behörde ausgestellt wor-
den sein, ist vorab die Kartei-
kartenabschrift vondort
zu beantragen und beim
Wechsel vorzuzeigen.
Ganz günstig ist der

Pflichtwechsel zudem
nicht, im Normalfall wer-
den 36,40 Euro fällig.
„Sind beim Tausch weite-
re Dinge zu veranlassen,
es fällt zum Beispiel auf,

dass die mittlerweile notwendige
Brille eingetragen werden muss,
oder ähnliches, dann kostet das je
nach Einzelfall mehr“, erklärt
Kreissprecher Martin Reuther.

Radler verursacht
Unfall und flieht

Niedereimer. Nach einem Verkehrs-
unfall am Dienstag in Niedereimer
suchtdiePolizei nacheinemflüchti-
gen Fahrradfahrer. Nach Angaben
einer 19-jährigen Autofahrerin fuhr
diese gegen 7.45 Uhr vomNiederei-
merfeld kommend in den Kreisver-
kehr Wannestraße ein. Im Kreisel
kam es zum Zusammenstoß mit
dem unbekannten Pedelecfahrer.
DerMann stürzte, stieg aberwieder
auf sein Fahrrad und fuhr in Rich-
tung Sauerlandstraße weiter. Am
Auto entstand ein Sachschaden.
Vermutlich war der Mann, aus

Breitenbruch kommend, geradeaus
über die Mittelinsel des gefahren.
Der Flüchtige wird wie folgt be-
schreiben: etwa 45 bis 50 Jahre alt;
circa 1,80 Meter groß; kurze graue
Haare; grauer Bart, schwarzes Pe-
delecbike. Hinweise unter
z02932-90200 an die Polizei.

Freitag, 15. Oktober 2021
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So können Sie bei unserer Verlosung mitspielen

n Termin: Donnerstag, 28. Okto-
ber 2021, Beginn um 20 Uhr im
Sauerland-Theater Arnsberg.

n Wir verlosen 2 x 2 Eintrittskar-
ten, wer gewinnen möchte,
schickt eine Mail, Stichwort
„Kunze“, an Torsten.Koch@
funkemedien.de Die Mail muss
spätestens am 20. Oktober,
23.59 Uhr, im Posteingang sein.

n Bitte Adresse und eine Telefon-
nummer mit angeben, nötig,
denn die Karten werden an der
Abendkasse hinterlegt. Die bei-
den Gewinner/-innen informieren
wir per Mail. Viel Glück! koch

Datenschutzhinweise nach DSGVO er-
halten Sie unter www.funkemedien.de/
datenschutzinformation
oder
kostenfrei hier: 0800 804 3333

IM KINO

Apollo-Theater
Goethestr. 25, z (02932)22427
u Die Pfefferkörner und der Schatz
der Tiefsee, 15 Uhr.

u Dune, 19.30 Uhr.
u Fly, 17.15 Uhr.
u Keine Zeit zu sterben, 16, 19.45
Uhr.

Central-Theater
Lange Wende 4 a, z (02932)7218
u Boss Baby 2 - Schluss mit Kinder-
garten, 14.30, 17.45 Uhr.

u Die Schule der magischen Tiere,
15.15, 17.15 Uhr.

u The Ice Road, 20 Uhr.
u Venom: Let there be Carnage 3D,
20.30 Uhr.

Residenz-Kinocenter
Rumbecker Str. 6, z (02931)10145
u Boss Baby 2 - Schluss mit Kinder-
garten, 15.15, 17.30 Uhr.

u Die Pfefferkörner und der Schatz
der Tiefsee, 15 Uhr.

u Die Schule der magischen Tiere,
15.30, 17.45 Uhr.

u Es ist nur eine Phase, Hase, 20.15
Uhr.

u Keine Zeit zu sterben, 15.45, 19,
20 Uhr.

u The Last Duel, 17.15, 19.45 Uhr.

Hochsauerlandkreis. Am Donners-
tag, 14. Oktober, 9 Uhr, verzeichnet
die Statistik des Kreisgesundheits-
amtes in Meschede 14 Neuinfizier-
te und acht Genesene. Die 7-Tage-
Inzidenz im Hochsauerlandkreis
beträgt 25,5 (Stand 14. Oktober, 0
Uhr).Damit gibt eskreisweit 113 In-

Kunze, seineGitarre, seinKlavier
und seine Songs; alles ergänzt von
zahlreichen Geschichten, Anekdo-
ten und Gedichten.

LESERSERVICE
Sie haben Fragen zur Zustellung,
zum Abonnement:
Telefon 0800 6060730*,
Telefax 0800 6060750*
Sie erreichen uns:
mo bis fr 6-18 Uhr, sa 6-14 Uhr
leserservice@wr.de
Sie möchten eine Anzeige aufgeben:
PRIVAT:
Telefon 0800 6060730*,
Telefax 0800 6060750*
Sie erreichen uns: mo bis fr 7.30-18 Uhr
anzeigenannahme@funkemedien.de
www.wr.de/anzeigen
GEWERBLICH:
Telefon 0201 804-1555
E-Mail: vermarktung@funkemedien.de
Verantwortlich für Anzeigen und
Verlagsbeilagen: Dennis Prien
Sie erreichen uns: mo bis fr 9 - 17 Uhr
*kostenlose Servicenummer

IMPRESSUM
ARNSBERG / SUNDERN
Anschrift:
Hauptstraße 22-24, 59755 Arnsberg-Neheim
Telefon 02932 9714 20
Fax 02932 9714 24
E-Mail: arnsberg@wr.de

sundern@wr.de
Redaktion:
Martin Haselhorst (verantw.) 02932 9714 30
Achim Gieseke 02932 9714 26
Torsten Koch 02932 9714 25
Matthias Schäfer 02932 9714 27
Martin Schwarz 02932 9714 21
Nicolas Stange 02932 9714 28
Sauerlandsport:
Rainer Göbel 02932 9714 22
Philipp Bülter 02932 9714 23
E-Mail: sauerlandsport-wp@funkemedien.de
Produktion am Regiodesk Südwestfalen
Erscheint täglich außer sonntags.

Erscheint täglich außer sonntags.
Für unverlangte Sendungen keine Gewähr.
BezugsänderungensindnurzumQuartalsende
möglich. Bezugsänderungen müssen spätes-
tens 6 Wochen zum Quartalsende schriftlich
beim Verlag eingehen.
Bei Nichtbelieferung im Falle höherer Gewalt,
bei Störungen des Betriebsfriedens, Arbeits-
kampf (Streik, Aussperrung) bestehen keine
Ansprüche gegen den Verlag.

Ein schönes
Symbol für
den Herbst

Diese Pilze sind natürlich nicht
genießbar, aber sie sind ein im-
mer wieder schönes Symbol
fürdenHerbst.DieseExempla-
re hat Leserin Annette Kemp-
kensteffen im Wald bei Bruch-
hausen „erwischt“. Die Speise-
Pilzsaison ist übrigens bislang
in diesem Jahr sehr bescheiden
ausgefallen.

LESERFOTO

Dein ist mein ganzes Herz
Mit Heinz Rudolf Kunze kommt am 28. Oktober ein ganz großer
Songwriter ins Sauerland-Theater: Gewinnen Sie zwei Karten

Von Torsten Koch

Arnsberg/Sundern. „Dein ist mein
ganzesHerz“ –mit diesemSong hat
sich Heinz Rudolf Kunze – wie ich
meine – ganz besonders in die Her-
zen (nicht nur) seiner Fans gesun-
gen. Aber auchSongswie „MitLeib
und Seele“, „Finden Sie Mabel“
oder „Meine eigenen Wege“ sind
echte Ohrwürmer. Mit seinem neu-
en Soloprogramm „Wie der Name
schon sagt“ tourt der Künstler – seit
fast 40 Jahren einer der wichtigsten
(politischen) Songschreiber und
Rockpoeten des Landes – nun
durchDeutschland;undkommtam
28. Oktober auch nach Arnsberg.
Für das Konzert im Sauerland-

Theater – übrigens Nachholtermin
vonSonntag, 18.April 2021 (bereits
erworbene Eintrittskarten behalten
ihre Gültigkeit), verlosen wir 2 x 2
Eintrittskarten.

Wie Sie mitspielen, erfahren Sie
in der Infobox (rechts).
Kunzes aktuelles Programm ist

dieEssenzaus36Studioalben, zahl-
reichen Büchern und unzähligen
Konzerten – es gewährt den Fans
einen Blick in das „Arbeitszimmer“
des Barden: „Wie der Name schon
sagt” zeigt alles, was ihn ausmacht –
und kommt trotzdem reduziert auf
dasWesentliche daher –

Verzaubert am Donnerstag, 28. Oktober, sein Publikum im Arnsberger
Sauerland-Theater: Heinz Rudolf Kunze. FOTO: MARTIN HUCH / MAWI CONCERT GMBH

Intensivwoche zum
Thema „Excel“

Arnsberg/Sundern. Zu einer Inten-
sivwoche „Programmierungmit Ex-
cel - Visual Basic for Applications
(VBA)“ lädt die VHS Arnsberg/
Sundern vom 25. bis 29.Oktober
ins Bildungszentrum Sorpesee ein.
Der Kurs soll befähigen, Abläufe in
Excel zu automatisieren und eigene
VBA-Programme zur Lösung kom-
pakter Excel-Aufgaben zu erstellen.
Diese Programmierung kann müh-
same Eingaben in Excel überflüssig
machen und die Effizienz bei
Arbeitsabläufen steigern.Das Semi-
nar ist als Bildungsurlaub an-
erkannt, eine Teilnahme ist aber
auch so möglich. Der Dozent Dr.
Dieter Klemke ist Mathematiker.

i
Anmeldungen: www.vhs-arns-
berg-sundern.de, info@bil-

dungszentrum-sorpesee.de oder
z02935-80260.

NOTRUF
l Feuerwehr/Rettungsdienst, z

112.
l Krankentransport, z 19222.
l Polizei, z 110.
l Zentrale Behörden-Rufnr., z 115.

APOTHEKEN
l Antonius-Apotheke, Allendorf, Al-
lendorfer Str. 45, z (02393)418.
l tri-Haus-Apotheke, Möhnestr. 9,
z (02932)891711.
l Apothekennotdienste von 9-9 Uhr.
Mehr Infos zu den diensthabenden
Apotheken: z0800 00 22833, Mo-
bilfunk: 22833.
Internet: www.apotheken.de

ÄRZTE
l Ärztlicher Notdienst, z116117.
l Notfalldienstpraxis am Karolinen-
hospital Hüsten, Neheim-Hüsten,
Stolte Ley 9, z (02932)9416774, 16-
18 Uhr.
l Zahnärztlicher Notdienst,
z (01805)986700.

HEUTE IN ARNSBERG
UND SUNDERN
Ihre Ansprechpartnerin für Ankündigungen und Termine:
Silvia Stich z02932/971420
Bei Fragen zu Abonnement, E-Paper
und Zustellung z 0800 6060740

TESTZENTREN
Informationen zu den Corona-Schnell-
testzentren in den Städten Arnsberg
und Sundern finden Sie bei uns im
Internet unter
wp.de/testzentren-arnsberg

Themen der Frühsendung am
heutigen Freitag:
u - Lage am Aqua Olsberg nach Groß-
brand

u - Wochenendwetter für das Sauer-
land

u - der Radio Sauerland-Wunscherfül-
ler

113 Personen infiziert
Die Inzidenz sinkt weiter und liegt jetzt bei 25,5

fizierte, 11.162Genesene sowie211
Sterbefälle in Verbindung mit einer
Corona-Infektion. In den Kranken-
häusernwerden sechsPersonen sta-
tionär behandelt, davon zwei inten-
sivmedizinisch und beatmet. Die
Zahl aller bestätigten Fälle beträgt
11.486.

Corona im Hochsauerlandkreis

Datum
(*=Zahlen vom
RKI)

Inzi-
denz

Gesamtinfizierte
vom HSK gemeldet
(in Klammern
Neuinfizierte)

aktuell noch
Erkrankte und
Genesene
(in Klammern)

stationär
unterge-
bracht
(davon
intensiv)

Verstorbe-
ne mit Co-
rona-Hin-
tergrund

Wochenzahlen von Dienstag bis Dienstag
07.09.2021 90,3 10.815 (+218) 365 (10.246) 15 (5) 204
14.09.2021 78,8 11.016 (+201) 332 (10.480) 12 (4) 204
21.09.2021 48,3 11.162 (+146) 281 (10.677) 10 (5) 204
28.09.2021 45,6 11.283 (+121) 160 (10.913) 11 (3) 210 (+6)
05.10.2021 34,7 11.382 (+99) 142 (11.029) 9 (2) 211 (+1)
12.10.2021 32,0 11.463 (+81) 116 (11.136) 7 (3) 211

Die vergangenen Tage
23.09.2021 50,6 11.222 (+24) 198 (10.820) 12 (6) 204
24.09.2021 49,8 11.241 (+19) 196 (10.839) 12 (6) 206 (+2)
25.09.2021 49,4 11.258 (+17) 212 (k. A.) k. A. 209 (+3)
26.09.2021 45,2 11.271 (+13) 225 (k. A.) k. A. 209
27.09.2021 44,0 11.276 (+5) 229 (10.838) 9 (6) 209
28.09.2021 45,6 11.283 (+7) 160 (10.913) 11 (3) 210 (+1)
29.09.2021 39,8 11.303 (+20) 154 (10.939) 9 (3) 210
30.09.2021 35,9 11.321 (+18) 159 (10.952) 8 (3) 210
01.10.2021 35,9 11.334 (+13) 150(10.974) 9 (3) 210
02.10.2021 34,0 11.347 (+13) 165 (k.A.) k.A. 210
03.10. 2021 39,0 11.371 (+24) 188 (k.A.) k.A. 210
04.10.2021 37,4 11.374 (+3) 170 (10.994) 9 (3) 210
05.10.2021 34,7 11.382 (+8) 142 (11.029) 9 (2) 211 (+1)
06.10.2021 39,8 11.403 (+21) 148 (11.044) 10 (3) 211
07.10.2021 40,9 11.422 (+19) 157 (11.054) 11 (3) 211
08.10.2021 41,7 11.439 (+17) 147 (11.081) 11 (4) 211
09.10.2021 41,3 11.452 (+13) k.A. k.A. 211
10.10.2021 32,0 11.452 k.A. k.A. 211
11.10.2021 34,0 11.459 (+29) 167 (11.081 ) 7 (3) 211
12.10.2021 32,0 11.463 (+4) 116 (11.136) 7 (3) 211
13.10.2021 29,3 11.472 (+9) 107 (11.154 ) 5 (2) 211
14.10.2021 25,5 11.486 (+14) 113 (11.162 ) 6 (2) 211 Briefwahl für den

Kirchenvorstand
Hüsten. Einen Antrag auf Briefwahl
für Kirchenvorstand und Pfarrge-
meinderat kann in der St.Petri-Ge-
meindebis 3.November imPfarrbü-
ro Hüsten, Kirchplatz 2, gestellt
werden. Das Antragsformular kann
auch auf der Internetseite der Ge-
meinde genutzt werden (16.10. bis
2.11.). Die Briefwahl erfolgt durch
Einwurf des Umschlages bis spätes-
tens5.November imPfarrbüroHüs-
ten oder am Wahltag, 6./7.Novem-
ber, in denWahllokalen.

k
Eintrittskarten online unter
www.ma-cc.com, bei Eventim

und allen bekannten Vorverkaufsstellen.

Anzeige
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Bäder Showroom
Arnsberg
Grabenstraße 26
T 02932 938-0
www.richter-frenzel.de

Unterschiedliche Stilwelten,
Designvielfalt und Komfort-
erlebnisse – unsere Bad-
ausstellung ist eine Quelle
der Inspiration!
Die professionelle Beratung
und Raum-Gestaltung gibt’s
obendrauf!

Hier sprudeln die
Ideen für Ihr Bad.
Jetzt entdecken bei
Richter+Frenzel.



Arnsberg. Durch die Niedereimer
Mark zum Möhnesee: Die Franz-
Lenze-Wandergruppe (geimpft, ge-
nesen, getestet) trifft sich ammorgi-
gen Samstag ab 8.30 Uhr am Park-
platz Battenfeldswiese in Menden.
Abfahrt nach Hüsten erfolgt in
Fahrgemeinschaften (FFP2 Mas-
ken) um8.45Uhr.DieMitwanderer
aus dem HSK treffen sich gegen 9
Uhr am Kloster Oelinghausen oder
fahren direkt zum Straßenende des

Vom Ministerium gefördert

n Die Lichtprojekte im Überblick:
„Dead Pixel“ und „Row“ im Alten
Rathaus, „Leibesinsel“ im Sauer-
landmuseum (Blauer Saal),
„1510.1001“ in der Kultur-
schmiede, „Lumin“ in einem La-
denlokal am Steinweg, „Future
Sound of Sauerland“ im Sauer-
landtheater, „You:Atlas“ in der
Auferstehungskirche, „Dancing
House“ am Stadt- und Landstän-
dearchiv, „Talking to Strangers“
in der Stadtbücherei, „Schuh-Bi-

du“, „Flux“ und „Sie tanzen“ im
Laurentianum.

nMöglich wurde die zweite Auf-
lage des Dark Lichtfestivals durch
eine Förderung des Ministeriums
für Kultur und Wissenschaft des
Landes NRW und dank verschie-
dener Sponsoren.

nWeitere Informationen auf der
Website des Lichtforums NRW
unter www.lichtforum-nrw.de

„Himmel und Erde“:
Ort der Begegnung
Neheim. Das Begegnungscafé
„Himmel und Erde“ im Anton-
Schwede-Haus, Alter Holzweg 12,
soll zu einem Ort werden, an dem
Menschen unabhängig von Alter,
Religion, Geschlecht, Nationalität
oder auch ihren finanziellen Mög-
lichkeiten Gemeinschaft erfahren.
Nun wird immer mittwochs –
außer an Feiertagen – von 15 bis
17 Uhr ins „Himmel und Erde“ ein-
geladen. Willkommen sind auch
Menschen, die sich über das Pro-
jekt informieren möchten.

kfd Herdringen sucht
nichtnadelndes Grün
Herdringen. Die kfd des Ortsteils
Herdringen sucht für die traditio-
nelle Weihnachtsmarkt-Werkstatt
der Frauengemeinschaft Grün, das
nicht nadelt. Wer also gerade
plant, Lebensbaum, Buchsbaum,
Nordmanntanne oder, Kiefer zu
entfernen - die kfd kann ab Anfang
November Grünreste gut gebrau-
chen. Idealerweise aus Herdringen
oder umliegenden Orten.

i
Wer da helfen kann und will, der
wendet sich vorab an Angelika

Storm z02932-39016.

KOMPAKT
Aus Arnsberg und SundernDark verbindet Licht und Digitalisierung

Festival des Lichtforums NRW vom 21. bis 24. Oktober. Zwölf interaktive Projekte in Arnsbergs Altstadt
Von Laura Dicke

Arnsberg. Auch wenn die kulturelle
Bedeutung der Leuchtenbetriebe in
Arnsberg und dem gesamten Sauer-
land scheinbar immer weiter in Ver-
gessenheit gerät, bleibt die Region
dieWiegederLichtmacher.Umdie-
se sauerländische Kulturregion aus
dem Schatten wieder präsent ins
Licht zu holen, findet zum zweiten
Mal das Lichtfestival Dark –Digita-
le Arbeiten zur Lichtkultur – statt.
Von Donnerstag, 21. Oktober, bis
Sonntag, 24. Oktober, werden ins-
gesamt zwölf Lichtprojekte die
Arnsberger Altstadt erhellen.
ImMärz2017hatdasLichtforum

NRW unter der Idee und Konzep-
tion von Geschäftsführer Dennis
Köhler gemeinsam mit der Stadt
Arnsberg zum erstenMal das Licht-
festival veranstaltet. „Damalswares
ein voller Erfolg. Selten waren
nachts so viele Menschen in der
Stadt“, erinnert er sich. Für den ge-
lernten Architekten, Stadt- und
Raumplaner ist dasFestival einHer-
zensprojekt.
„Als ich nach

Arnsberg kam,
der Stadt der
Leuchten, gab es
so etwas noch
nicht. In vielen
anderen Städten
gab es bereits
Lichterfeste, nur
gerade hier
nicht“, erzählt
er. Dabei soll
Dark nicht nur reine Lichtprojekte
zeigen,die fürdenZuschauer schön
anzusehen sind, sondern es zeigt
Projekte, die vor dem Hintergrund
digitaler Prozesse gestaltet oder be-
trieben werden. Der Aspekt der Di-
gitalisierung sei dabei das neue, was
esbei anderenFestivals indieserArt
weniger gibt.

Interaktion mit Beobachtenden
Was heißt eigentlich digitale Licht-
kultur? Wie werden sich Bildschir-
me in Zukunft entwickeln?Welche
Möglichkeiten bietet dieDigitalisie-
rung? Diese und ähnliche Fragen,
so sagtKöhler,werdendieLichtpro-
jekte aufarbeiten. Wichtig dabei
wird die Interaktion mit den Beob-
achtenden sein. Denn Licht erhelle

nicht nur die Dunkelheit, schaffe
AtmosphäreundOrientierung, son-
dern gerade durch die digitalen
Möglichkeiten erhalte die Beleuch-
tung ganz neueDimensionen. „Mit-
machen heißt es bei vielen Projek-
ten. Dark soll Spaß machen“, sagt
der Lichtforum-Geschäftsführer.
Was er damit meint, lässt sich an

einem Beispiel, dass am Stadt- und
Landständearchiv zu sehen sein
wird, gut erklären: „Mithilfe von
Projektion und Sensorik verändert
sich das Gebäude, wenn ein Be-
trachter vorbei läuft“, erklärt er. An-
dere Projekte spielen mit akusti-
schen oder visuellen Reizen. Im
Sauerlandmuseum wird es außer-
dem eine Aktion geben, die auf die
neue expressionistische Ausstel-
lung anspielt. Gemein haben je-
doch alle zwölf Projekte, dass sie so-
wohl zumMitmachen und Staunen
anregen sollen, als auch zum Ler-
nen und Hinterfragen.
„Im Gegensatz zum letzten Mal

haben wir jetzt auch ausländische
Künstler dabei“, berichtet Dennis
Köhler weiter – unter anderem ein

welche ausMos-
kauundderTür-
kei. Außerdem
werden die Pro-
jekte wetterbe-
dingt größten-
teils in Innen-
räumen stattfin-
den, 2017 wa-
ren sie draußen.
So soll auch den
öffentlichen

Räumen neues Leben eingehaucht
werden. Die Altstadt ist dafür spe-
ziell als Veranstaltungsort ausge-
sucht worden, denn die „modernen
Lichtprojekte schaffen einen tollen
Kontrast in der atmosphärischen
Altstadt“, so Köhler.
Parallel zum Lichtfestival veran-

staltet der Verkehrsverein Arnsberg
auf dem Neumarkt ein Streetfood-
Festival und am Freitag wird zum
Late Night Shopping eingeladen –
ausgewählte Geschäfte verlängern
ihreÖffnungszeiten bis 22Uhr. Der
Eintritt zu den Lichtprojekten ist
kostenfrei und von 18.30 bis 22Uhr
möglich. In den Veranstaltungsräu-
men muss ein Mund-Nasen-Schutz
getragen werden, es gelten keine
Zugangsbeschränkungen.

Beim letzten Lichtfestival im Jahr 2017 hat es ein Projekt mit Leuchtröhren gegeben. Dennis Köhler, Geschäftsfüh-
rer des Lichtforums NRW, ist gespannt auf die neuen Projekte beim Festival Dark. FOTO: LAURA DICKE

Zum Möhnesee
Wandergruppe Lenze am Samstag unterwegs

Eichenkamps in Hüsten.
Die Wanderung (21 km) findet

auchbei leichtunbeständigerWitte-
rung statt, die Verpflegung erfolgt
aus dem Rucksack. Eine Einkehr
kann nach der Wanderung nach
Absprache erfolgen. Neue sportli-
cheMitwandererinnenund -wande-
rer sind stets willkommen und mel-
den sich unter Angabe ihrer Kon-
taktdaten bei fl_wandern@gmx.de
oder Facebook.“””

„Mitmachen heißt es
bei vielen Projekten.

Dark soll Spaß
machen.“

Dennis Köhler, Geschäftsführer des
Lichtforum NRW zu den Lichtprojekten

beim Festival
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Bei E.ON Plus
bündelt die Familie Wolf bestimmte
Energieverträge2 – deutschlandweit.
Damit profitieren alle gemeinsam und
dauerhaft. Und 100 % Ökostrom gibt
es ohne Aufpreis3 dazu.

DasWIR bewegtmehr.

eon.de/plus

Jährlich
bis zu

120
sichern

1 Sie erhalten den Rabatt, wenn bei zwei kombinierten Verträgen der monatliche Abschlag insgesamt mindestens 120 € beträgt. Falls Sie einen Neukundenbonus einschließlich
Sachprämie über 50 € bzw. über 5000 PAYBACK Punkte bekommen haben, beginnt die Zahlung des Rabatts erst nach Ende der Erstvertragslaufzeit. 2 Das Angebot gilt nur
für Privatkunden. Alle Energieverträge außer: Rahmenverträge, Grund- und Ersatzversorgung, die Produktlinien Pur, Ideal, Kombi, SolarCloud, SolarStrom, HanseDuo, Berlin-
Strom sowie die Produkte KerpenStrom fix, Naturstrom, Profistrom 36max, QuartierStrom, SmartLine Strom direkt, Strom 24stabil, Lifestrom flex, FlexStrom Öko, FlexErdgas
Öko und Lidl-Strom flex. Die aktuelle Übersicht über die ausgenommenen Energieverträge sowie die Teilnahmebedingungen finden Sie unter www.eon.de/agb-eonplus.
3 Gilt nicht bei bestehenden Ökostromtarifen.
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150 Jahre Evangelische Kirchenge-
meinde Neheim: Presbyteriumsvor-
sitzende Pia Marie Buckemüller und
Pressesprecher Ingo Leopold prä-
sentieren im Schatten der Christus-
kirche in der Neheimer Burgstraße
den Flyer und das Plakat mit Kaba-
rettist Okko Herlyn zum Festakt am
31. Oktober. FOTO: TORSTEN KOCH

tung der dann gültigen Corona-
regeln gebeten (es gilt die 3G-Regel
– geimpft, genesen, getestet, Nach-

Mich sprechen oder schreiben viele
Kinder an, die fragen:Wann geht es
mit unserem Spielplatz weiter? Ich
freue mich deshalb sehr, dass nach
Auskunft des zuständigen Fach-
dienstleiters der Stadt am Mitt-
woch, 27.Oktober, um 16 Uhr auf

dem Spielplatz zu einem Beteili-
gungsprojekt eingeladen wird.“
Dort können dann Kinder und

Bürgerschaft, so Neuhaus, ihre
Ideen einbringen und es werde
dann versucht, einige dieser Ideen
bei derNeugestaltung des Spielplat-

So sieht es derzeit auf dem Spielplatz am Rüggen aus. Jetzt können jedoch
bald vor Ort Anregungen und Wünsche genannt werden. FOTO: PRIVAT

rer Dr. Udo Arnoldi. Der freut sich,
wie er in der Einladung schreibt,
„über unsere lebendige Gemeinde“
– und würde sich noch mehr über
die Anwesenheit zahlreicher Ge-
meindemitglieder beim „Jubiläums-
Reformationstag“ freuen.
Wer dabei sein möchte, wird –

höflich, aber bestimmt – um Beach-

Bernd Müller –
eine Institution

tritt kürzer
Reitverein Voßwinkel
unter neuer Führung

Voßwinkel. Als Jugendwart fing
Bernd Müller im Reitverein Voß-
winkel an und bekleidete zuletzt
seit 22 Jahren das Amt des ersten
Vorsitzenden. Mit großer Weitsicht
hat er dieGeschickedesReitvereins
geführt. Mehr als 360 Mitglieder
und eine gesunde Kassenlage bestä-
tigen dies. Und der Unternehmer
Müller machte die Voßwinkeler
Reitertage über die Grenzen West-
falens hinaus bekannt. Nun wurde
er zum Ehrenvorsitzenden gewählt
und Sohn Phillip übernimmt den
Vorsitz des Reitvereins.
Nach der Entlastung desVorstan-

des ergab dieNeuwahl folgende Be-
setzung: Vorsitzender Phillip Mül-
ler, zweite Vorsitzende Günther
Stock und Ralf Rohleder, ers-
ter Kassierer Fabian Keysselitz,
zweite Kassiererin Cordula Kauke,
erster Geschäftsführer Andreas
Teutenberg, zweite Geschäftsführe-
rin Lisa Rüschenbaum und Beisit-
zerinnen Kathrin Müller, Julia Em-
de undMichaela Potthoff.

Die Jugendarbeit wird forciert
In seiner Antrittsrede machte Phil-
lipMüller deutlich, dass die Jugend-
arbeit unter Corona gelitten habe.
Mit dem bereits am 11.September
neu gewählten Jugendvorstand
unterLeitung von JuttaGregori, Za-
ra Sauerland und Cassandra Rohle-
der sieht der Verein aber optimis-
tisch in die Zukunft. Zudem wird
die finanzielle Förderung der Ju-
gendarbeit verstärkt. Die Anschaf-
fung eines fünften Schulpferdes ist
angedacht.Weiteremittelfristige In-
vestitionen werden nun vom neuen
Vorstand erörtert.
Als Jubilare wurden geehrt für 50

Jahre Mitgliedschaft Martina Dün-
schede und Ludwig Dünschede, für
25 Jahre Carmen Dünschede, Beat-
rix Dünschede, Hubert Weische so-
wie Thomas Weische. Der Dank
galt auch den scheidenden Vor-
standsmitgliedern - der Jugendwar-
tin Leonie Stock, der zweiten Ge-
schäftsführerinSimonaSchäfer, der
zweiten KassiererinMichaela Stute
und dem ersten Kassierer Ralf Egi-
dius.

Der neue Vorsitzende Phillip Müller
(links) mit Andrea Müller und
Amtsvorgänger Bernd Müller.

Anmelden für die
kfd-Adventsfeier

Holzen.Die kfdHolzen lädt alleMit-
glieder amFreitag, 3.Dezember, um
14.30 Uhr zur Adventsfeier in den
Lüerpunkt ein. Beginn ist mit einer
Andacht, anschließend gemütli-
ches Kaffeetrinken. Da in diesem
Jahr Andacht und Kaffeetrinken im
Lüerpunkt stattfinden werden, ist
ausreichend Platz, um sich an die
3G-Coronaregel zu halten. Zudem
ist ein barrierefreier Zugang mög-
lich und es sind behindertengerech-
te sanitäre Anlagen vorhanden.
Anmeldungen bis zum 28.No-

vember bei Jutta Hömberg,
z39445, oder Sandra Müller,
z0175-5952478. Es wird ein Fahr-
dienst angeboten.

IN KÜRZE

Spielnachmittag. Das Team
des „Galli cantu“ in der Gemeinde
St.Petri Hüsten bietet auf Wunsch
von interessierten Besucherinnen
und Besuchern jeden zweiten
Dienstag im Monat von 15 bis 17
Uhr einen Spielenachmittag an mit
Kartenspielen wie Rommé oder Ca-
nasta sowie Brettspielen. Die Teil-
nahme ist ab zehn Jahre aufwärts
möglich.

kfd. Die Wandergruppe der kfd
St. Petri Hüsten mit Bezirk Bruch-
hausen trifft sich am kommenden
Montag, 18.Oktober, zu einer Wan-
derung. Treffen ist an diesem Tag
um 14 Uhr an der Petrikirche. Der
Bastelkreis der kfd kommt am
kommenden Dienstag, 19.Okto-
ber, um 18.30 Uhr im Petrushaus
zusammen.

Kolping Neheim:
Altkleider-Aktion
Neheim. Die Aktion Rumpelkammer
der Kolpingsfamilie Neheim für Alt-
kleider erfolgt am nächsten Frei-
tag, 22. Oktober, als „Hol- und
Bring-Aktion“. Mitglieder und
Freunde werden gebeten, das
Sammelgut ab 18 Uhr zum Kol-
pinghaus zu bringen. Es besteht
zudem die Möglichkeit, dass die
Kleiderspenden im Neheimer
Stadtgebiet abgeholt werden. Ter-
minvereinbarungen dafür unter
z02932-28327 (Horst Klein) oder
z02932-495215 (Familie Schul-
te). Für die Mitglieder und Freunde
in Vosswinkel steht die Garage von
Gerhard Bertram im Bellingserweg
13 (z02932-29586) in der Woche
vom 21. bis 22.Oktober jeweils
von 16 bis 18 Uhr zur Annahme
bereit. Tüten für Altkleider sind im
Kolpinghaus Neheim sowie bei
Gerhard Bertram erhältlich.

kfd St.Michael
zur Versammlung
Neheim. Die katholische Frauenge-
meinschaft (kfd) der Neheimer Ge-
meinde St. Michael lädt ein zur
Jahreshauptversammlung für Mitt-
woch, 27.Oktober. Beginn ist um
15 Uhr im Anton-Schwede-Haus,
Alter Holzweg 12. Wichtig: Alle
Teilnehmerinnen dieser Veranstal-
tung müssen entweder vollständig
geimpft, genesen oder getestet
sein beziehungsweise über einen
höchstens sechs Stunden zurück-
liegenden Antigen-Schnelltest ver-
fügen.

Vor Gottesdienst für
Schüler Corona-Tests
Hüsten. Da die Schüler in den
Herbstferien nicht als getestet gel-
ten, bietet die Evangelische Kir-
chengemeinde Hüsten ausnahms-
weise während der laufenden
Herbstferien vor Gottesdienstbe-
ginn nur für Schülerinnen und
Schüler einen Corona-Selbsttest
unter Aufsicht an. Beginn der Tests
am Sonntag an der Kreuzkirche ist
um 9.05 Uhr, an der St.-Johannes-
Kirche im Ortsteil Holzen um 10.35
Uhr.

150 Jahre als Kirchengemeinde
Neheims evangelische Christen haben Grund zum Feiern – und laden für den

31. Oktober dazu ein: Festgottesdienst und Kabarett am „Jubiläums-Reformationstag“
Von Torsten Koch

Neheim. Evangelisch im Sauerland?
Auf 150 Jahre als eigenständige Ge-
meinde dürfen die Neheimer Pro-
testanten in diesem Jahr zurückbli-
cken. Gefeiert wird das Jubiläum
am 31. Oktober – nicht nur mit
einem besonderen Festgottesdienst
und vielen (ernsten?) Grußworten,
sondern auch mit Kabarett.
Ein bisschen spät dran sind sie

mit ihrerFeier, dieNeheimer „Evan-
gelen“ – schon am 1.Mai 1871wur-
de die „Errichtungsurkunde Evan-
gelische Kirche Neheim“ veröffent-
licht; und 2021 sollte eigentlich
auch im „Wonnemonat“ gefeiert
werden. Doch die Corona-Schutz-
verordnung legte die Messlatte sei-
nerzeit noch zu hoch. Jetzt ist vieles
einfacher – und das Datum nicht
weniger gut gewählt:
Am31.Oktoberwurde–übrigens

schon im Jahr 1862 (mehr Histori-
sches in der Infobox oben rechts) –
die Neheimer Christuskirche ge-
weiht; und alljährlich begehen
evangelische Christen an diesem
Tag den Reformationstag – natür-
lich auch in Neheim.

Reformationsfest und Jubiläum
prägendenFestgottesdienst, derum
12 Uhr im Gotteshaus in der Burg-
straße beginnt. Prominente Prota-
gonisten sind Superintendent Dr.
Manuel Schilling und Kreismusik-
direktor Gerd Weimar. Der Posau-
nenchor sorgt für stimmungsvolle
musikalische Begleitung.
Grußworte – u.a. von Arnsbergs

Bürgermeister Ralf Paul Bittner –
sowie Stehempfang mit Imbiss
schließen sich an, bevor ab 15 Uhr
im benachbarten Gemeindehaus
die Lachmuskeln angeregt werden
– mit „kirchlichem Kabarett“:

Humor im Zeichen der Kirche
„Hier stehe ich, ich kann auch an-
ders“, spieltOkkoHerlyn in seinem
Programm auf Martin Luther an;
und gibt Humorvolles aus „Kirche
und anderen Provinzen“ zum Bes-
ten. Der Kabarettist ist übrigens ein
guter Bekannter von Neheims Pfar-

i
Anmeldung bis spätestens 22. Oktober (bitte mitteilen, an welchen Pro-
grammpunkten man teilnehmen möchte) unter z02932-462520 (mitt-

wochs und freitags, 9 bis 12 Uhr), oder per E-Mail an:
gemeindebuero.neheim@evkirche-so-ar.de

„Wir hoffen
auf gute

Resonanz.“
Pia Marie Buckemüller und Ingo
Leopold von der Evangelischen Kir-
chengemeinde Neheim im Vorfeld der

Jubiläumsveranstaltung

Spielplatz am Rüggen wird neu gestaltet
SPD-Ortsverein: Anhörungsverfahren am 27.Oktober für Kinder und Bürgerschaft

Bruchhausen. Langsam aber sicher
geht die von den StadtwerkenArns-
berg durchgeführte Kanalbaumaß-
nahme am Rüggen in Bruchhausen
zu Ende. Im Zuge dieser Maßnah-
mewar auch der Spielplatz amRüg-
gen massiv betroffen – der Spiel-
platz stand den Kindern viele Mo-
nate nicht zur Verfügung.
Der SPD-Ortsverein Bruchhau-

sen hatte bereits im April 2019 be-
antragt, entsprechende Mittel im
Haushalt der Stadt einzustellen, um
denSpielplatz attraktivumzugestal-
ten. Aufgrund dieses Antrages wur-
den 45.000 Euro in den Haushalt
eingestellt.
Durch die Pandemie hat sich die-

ses Projekt jedoch um mehr als ein
Jahrverschoben.DazuRatsmitglied
und Vorsitzender des Bezirksaus-
schusses Bruchhausen, Frank Neu-
haus: „Jetzt muss es aber losgehen.

zes zu berücksichtigen. „Die Pla-
nungenwerdendannöffentlich vor-
gestellt. Für mich ist wichtig, dass
zwischen der Vorstellung und der
Umsetzung nicht zu viel Zeit verge-
hen darf, damit nicht noch mehr
Unzufriedenheit aufkommt.“
Schließlich sei den Kindern mit der
pandemiebedingten Verschiebung
durch und der notwendigen Einbe-
ziehung des Spielplatzes in die Ka-
nalbaumaßnahmen schon genug
zugemutet worden.
Der Spielplatz „Am Rüggen“ bie-

te gute Möglichkeiten der Freizeit-
gestaltung für Kinder und Jugendli-
che – wenn der Spielplatz anspre-
chend und kindgerecht gestaltet
werde. Elemente die einen örtli-
chenBezughaben,könntenmit ein-
gebaut werden. „Dies alles sollte im
Beteiligungsverfahren mit berück-
sichtigt werden.“

Fakten zur Gemeinde

n Gründung vor 150 Jahren als
„Diasporagemeinde“.

n Schon zur hessischen und
dann preußischen Zeit etablier-
te sich der evangelische Glau-
be in Arnsberg/Neheim; mit
Fortschreiten der industriellen
Revolution kamen dann immer
mehr Evangelische hinzu.

n Ab 1844 kam der Arnsberger
Pfarrer Bertelsmann einmal mo-
natlich zum Gottesdienst nach
Neheim – in ein Privathaus.

n 1852 erfolgte der Aufruf zur
Gründung einer Evangelischen
Gemeinde in Neheim – Arns-
berg bekam eine zweite Pfarr-
stelle.

n Nach Pfarrstellengründung
startete das Kirchbauprojekt,
1860 stellte man den Antrag
auf Gründung einer Filialkirche
in Neheim; am 31. Oktober
1862 war Kirchweihe.

n 1. Oktober 1870: Genehmi-
gung der eigenen Pfarrstelle,
1. Mai 1871: Veröffentlichung Er-
richtungsurkunde Evangelische
Kirche Neheim – Neheim wurde
selbstständige Evangelische
Gemeinde. koch

KOMPAKT

weise sindmitzuführenundbeiAuf-
forderung vorzuzeigen) und muss
sich vorher anmelden:
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über aktuelle Themen austauschen.
Christoph Reuther, kommissari-
scher Kreisfachleiter Spielmanns-
wesen, erinnerte hier noch einmal
daran, dass zurzeit Fördermittel für
Veranstaltungen wie „Musik gegen
die Einsamkeit“ zumBeispiel in Se-
niorenheimen und auch für die Ju-
gendarbeit zur Verfügung stehen.
Das Vorständetreffen wurde ins

Leben gerufen, damit sich die Mit-
glieder der Vereine und die Kreis-
fachleiter des Volksmusikerbundes
HSK auch außerhalb von den
Schützenfesten, Versammlungen
und Tagungen in lockerer Runde
austauschen können.

Schon lange eine feste Größe auf der Altstadt-Einkaufsmeile: der „Arns-
berger Fotoshop“. FOTO: WOLFGANG BECKER

schon früh eine solide Basis gelegt:
„Zur Erstkommunion bekam ich
damals meine erste Kamera ge-
schenkt, eine Kamera mit Kassette
von Photo Phorst.“ Seit dieser Zeit
war es um Sander geschehen, das
Fotografieren wurde seine große
Leidenschaft und von ihm immer
weiter perfektioniert. Am Ende die-
ser Entwicklung stand dann 2018
die Übernahme des traditionsrei-
chen Geschäftes.

Persönliche Ansprache ist wichtig
Keine leichte Aufgabe angesichts
der großen Internet-Konkurrenz.
„Doch als dann schließlich alles so
richtig gut angelaufen war, da kam
Corona.Unddamit brach praktisch

all das weg, was ich so anbiete.“
Zum Beispiel Eventfotografie,
Hochzeitsfotografie und Einsätze
bei anderen Großveranstaltungen.
Doch jetzt sieht es angesichts der
allmählich abklingendenPandemie
wieder viel besser aus.
Und auch das ist wichtig: Viele

Kunden, die schon zu Franz-Jörg
Schultes Zeiten den „Arnsberger
Fotoshop“aufsuchten, sindMarkus
Sander treu geblieben.Dazu zählen
vor allem eingefleischte und ambi-
tionierte Hobbyfotografinnen und
-fotografen, die noch auf Filme und
nicht auf Chips in der Kamera set-
zen. „Weil die Qualität der Fotos
eine andere ist.“
„DieKundschaft, vor allemdie et-

IN KÜRZE

Gottesdienste. Nach aktuel-
ler Corona-Schutzverordnung müs-
sen in den Messen keine Kontakt-
daten mehr erhoben werden. Es
gibt keine Beschränkung auf ge-
impfte, getestete oder genesene
Personen. Singen ist wieder er-
laubt. Maskenpflicht besteht beim
Singen und Laufen, nicht am Platz.

Abschied. Propst Hubertus
Böttcher wird am Sonntag, 24. Ok-
tober, um 11 Uhr mit einer Messe
in Liebfrauen verabschiedet. An-
schließend wird zu einem kleinen
Empfang auf dem Kirchplatz bzw.
im Gemeindezentrum eingeladen.

Führungen durch
Kloster Wedinghausen
Arnsberg. Zur weiteren Unterstüt-
zung der Baumaßnahmen an
Propsteikirche und Kloster We-
dinghausen (Eigenanteil) werden
Gruppenführungen durch die Kir-
che und den Kloster-Ostflügel an-
geboten. Aufgrund der Coronabe-
schränkungen können daran der-
zeit maximal zehn Personen teil-
nehmen. Diese müssen getestet,
geimpft oder nachgewiesen gene-
sen sein (3G-Regel). Die Abstands-
regeln sind einzuhalten. Während
der Führung muss eine medizini-
sche Maske getragen werden.

i
Info und Anmeldungen im Pfarr-
büro unter z3403.

Mieterverein
bietet Beratung an
Arnsberg. Für Mitglieder bietet der
Mieterverein Sauerland und Umge-
bung in Arnsberg am Mittwoch,
20.Oktober, zwischen 15.30 und
16.30 Uhr im Alten Rathaus, Alter
Markt 19 ( Raum 9) Beratungen mit
Rechtsanwalt Stefan Wintersohle
Fachanwalt für Miet- und Woh-
nungseigentumsrecht, an. Dafür
ist eine telefonische Anmeldung
unter z02331-204360 wegen der
Einhaltung der Hygienevorschrif-
ten unbedingt erforderlich. Die Be-
ratungsräume dürfen nur mit
Mund-Nasenschutz betreten wer-
den. Die weiteren Beratungen fin-
den dann jeweils jeden Mittwoch
zu den oben genannten Zeiten
statt, soweit dies die Pandemiesi-
tuation erlaubt.

VHS jetzt auch auf
Instagram vertreten
Arnsberg. „Die VHS Arnsberg/Sun-
dern goes Insta!“ Wer dem Ge-
schehen der VHS auch über Social
Media folgen möchte, kann dies –
neben Facebook – nun auch über
Instagram realisieren. Zu finden ist
der Account unter VHS_Arns-
berg_Sundern. Das Team der VHS
freut sich darauf, Interessierte mit
in das VHS-Leben zu nehmen und
über Aktuelles zu informieren.

i
Anmeldungen über www.vhs-
arnsberg-sundern.de, per E-

Mail an vhs@vhs-arnsberg-sun-
dern.de oder unter z02932-97280.

Tag der offenen
Tür bringt auch
neue Exponate
Arbeitskreis ist mit

dem Verlauf zufrieden
Niedereimer. Aufgrund der Wetter-
kapriolenmusstendieVerantwortli-
chen des Arbeitskreises Dorfge-
schichte Niedereimer beim Tag der
offenen Tür ein wenig umdisponie-
ren. So wurde die kleine Ausstel-
lung kurzerhand coronakonform
ins Archiv verlegt und die Cafeteria
im Freien mit Pavillons geschützt.
Zum Glück waren die Temperatu-
ren an diesem Tag sehr angenehm.
Der Arbeitskreis für Dorfge-

schichte und -entwicklung präsen-
tierte in diesem Jahr eine Fotoaus-
stellung zur Dorfentwicklung, die
durch einenKurzvortrag des Vorsit-
zenden und Ortsheimatpflegers
Detlev Becker ergänztwurde. Zahl-
reiche Besucher nutzten die Aus-
stellung, um sich über den Fortgang
des Ortes zu informieren. Ebenfalls
gut angenommenwurde die Cafete-
ria mit schmackhaftenWaffeln und
leckeren Getränken.
DerArbeitskreiswarmitdemVer-

lauf des Nachmittages und dem Be-
such des altersgemischten Publi-
kums letztendlich zufrieden. Eben-
so erhielt der Verein an diesem Tag
weitere neue Informationen und
Exponate zur Dorfgeschichte.

Der Zuspruch beim Tag der offenen
Tür ist gut. FOTO: DETLEV BECKER

Ausflug in den
Movie-Park

Arnsberg. In Zusammenarbeit zwi-
schen dem Kinder- und Jugendtreff
Gierskämpen, dem Jugendzentrum
Hüsten, dem Quartiersmanage-
ment Arnsberg-Süd und der Stadt
Arnsberg findet am 22. Oktober ein
Ausflug zum Movie-Park, Bottrop-
Kirchhellen statt.
Zielgruppe sind 16- bis 25-Jähri-

ge, die am 22. Oktober zwischen 12
und23UhrZeit undFreude anHal-
loween haben. Wer mitmachen
möchte, kann sich bis zum 20. Ok-
tober im Kinder- und Jugendtreff
Gierskämpen, Altes Feld 34, anmel-
den. Die Kosten betragen 15 Euro
für Eintritt und Bustransfer. Inklu-
diert sind folgende Häuser im Rah-
men des Halloween-Horror-Festi-
val: Hostel, Circus of Freaks, The
Slaughterhouse und AcidWarrior.

Mit treuen Kunden in die Zukunft
Der „Arnsberger Fotoshop“ hält unter der Führung von Markus Sander der großen
Konkurrenz im Internet stand. Mit guten Ideen, gutem Service und Freundlichkeit

Von Achim Gieseke

Arnsberg.Vonder Fassade her klein,
vom Leistungsspektrum groß und
seit langen, langen Jahren eine feste
Institution auf dem Steinweg: der
„Arnsberger Fotoshop“. Trotz der
immer weiter wachsenden Konkur-
renz gerade indieseSparte im Inter-
net trotzt dasGeschäft allenWidrig-
keiten.Durchgute Ideen, gutenSer-
vice und - ganz wichtig – Freund-
lichkeit. Hinzu kommt: Geschäfts-
inhaber Markus Sander hat dort
seinHobby zumBeruf gemacht und
ist so mit Herzblut dabei.

Irgendwann, sagt der 58-jährige
Arnsberger, habe er schon damit ge-
liebäugelt, den Fotoshop einmal
übernehmen zu können. „Denn im-
mer mal wieder habe ich zum lang-
jährigen Vorbesitzer Franz-Jörg
Schulte gesagt: Wenn du mal auf-
hörst, lass es mich wissen. Doch
dann ging dies leider viel zu
schnell.“ Franz-Jörg Schulte, als
Fotograf, Bürgerschütze und Hei-
matfreund eine bekannte und ge-
schätzte Person in Arnsberg, ver-
starb überraschend.
Beide,MarkusSanderundFranz-

Jörg Schulte, kannten sich gut. San-
der, da noch begeisterter Hobby-
fotograf, hatte für den Fotoshop im-
mer wieder Postkartenmotive von
Arnsberg und Umgebung zugelie-
fert, die Schulte dann gerne in sein
Angebot aufnahm und die auch in
der Kundschaft Anklang fanden.

Das Geschäft 2018 übernommen
2018 sprang dann Markus Sander
in die durch den Tod Franz-Jörg
Schultes entstandene Lücke, häng-
te seinen Beruf als Kfz-Meister und
Dekra-Sachverständiger an den be-
rühmten Nagel und übernahm kur-
zerhand den „Arnsberger Foto-
shop“ am Steinweg. „Fürmich wur-
de so ein Traum war, doch die Um-
ständewaren leider traurig. Sohatte
ich mir das nämlich nicht vorge-
stellt.“
Aber Markus Sander gab von Be-

ginn an alles, um das vormalige Ge-
schäft von Franz-Jörg Schulte in
dessen Sinne weiter und in die Zu-
kunft zu führen. Dazu eignete sich
der Autodidakt alles an Wissen an,
was ihm noch fehlte, um dieser
selbst gestellten Aufgabe gerecht zu
werden.
Und dafür hatte der 58-Jährige

was ältere,“ erklärt Markus Sander,
„schätzt zudem die persönliche Be-
ratung. Das ist ganz wichtig für die-
se Personengruppe, weil sie einfach
einen Ansprechpartner benötigt,
der alles ganz genau erklärt“. Erklä-
ren ließen sichauchoftmals jüngere
Menschen Kameras und andere
Produkte. „Doch dann kaufen sie
im Internet.“ Eine bittere Erfah-
rung, die aber auch andere Einzel-
händlerinnenund -händlermachen
müssen.
Und wie urteilt Markus Sander

überden immerwiederdiskutierten
Standort Steinweg / Alter Markt?
„Der Standort ist top. Doch das
Problem mit dem Parken und den
Leerständen ist dringend zu lösen.“

Markus Sander hat mit der Übernahme des „Arnsberger Fotoshops“ auf dem Steinweg sein geliebtes Hobby zum
Beruf gemacht. FOTO: WOLFGANG BECKER

„Für mich wurde so
ein Traum war, doch
die Umstände waren

leider traurig.“
Markus Sander, Geschäftsinhaber

Fotobox-Vermietung

n Zu den Angeboten im „Arns-
berger Fotoshop“ zählt u.a. die
Vermietung einer sogenannten
Fotobox, mit der sich z.B. auf
Feiern selbst Aufnahmen ma-
chen lassen, die sofort ausge-
druckt werden können.

n Aber auch Drohnen(Luft-)auf-
nahmen sowie Passfotos, das
Digitalisieren von Fotos und Fil-
men sowie das Beseitigen von
Wasserschäden auf Filmen und
Fotografien sind möglich.

KOMPAKT

Fördermittel für Musikvereine stehen bereit
Volksmusikerbund HSK lädt diesmal zum Vorständetreffen nach Arnsberg ein

Arnsberg. ZumVorständetreffen der
Spielleute hatte jetzt der Volksmu-
sikerbund HSK nach Arnsberg ein-
geladen. 26 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer aus zehn Vereinen tra-
fen sich so zunächst auf dem Neu-
markt zu einer Stadtführung durch
die Arnsberger Altstadt. Angeführt
von einem Stadtführer des Ver-
kehrsverein ging es dann auf eine
kurzweilige Tour, gespickt mit Sa-
gen und Geschichten über die
Stadtgeschichte.
DenAbschluss bildete das gemüt-

liche Beisammensein im Arnsber-
ger „Mühlenbräu“.Bei gutemEssen
und Getränken konnte man sich

Die Vorstandsvertreterinnen und -vertreter der Musikverein präsentieren
sich dem Fotografen am Aufgang zum Arnsberger Schlossberg als Teil der
Stadtführung. FOTO: PRIVAT

Feuerwehrmuseum
ist geöffnet

Arnsberg. Ein Leckerbissen für Feu-
erwehrfans, Geschichtsinteressier-
te und Technikfreaks: Der „Brenn-
punkt - das Feuerwehrmuseum der
Generationen“hat amkommenden
Wochenende, 16./17.Oktober, wie-
der geöffnet - jeweils am Samstag
undSonntagvon14bis17Uhr.Eine
erstaunliche Vielzahl von histori-
schenAusstellungsstückenausdem
Feuerwehrwesen wird dann die Be-
sucherinnen und Besucher erwar-
ten, darunter auch interessante
Fahrzeuge. Weitere Info auf
www.brennpunkt-arnsberg.de.
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und Samstag, 17. und 18. Dezem-
ber, werden wir wieder gemeinsam
hier am Gerätehaus bereitstehen
und die Container füllen.“ Nagel
und Becker hoffen, dass dann auch
weiterhin ein guter Preis für dasAlt-
papier gilt: „Um so besser ist die an-
schließende Spende.“
Claudia Hachenei erklärte dann,

wie die FlutopferhilfeHachen funk-
tioniert: „Ich habe mir direkt nach
der Katastrophe alle Schäden ent-
lang der Hachener Straße angese-
hen, damitmaneinenEindruckhat,
was beschädigt ist, was total kaputt
ist.“ In einem5erGremiummit Pas-
tor Guido Ricke, Ursula Heimann
(Caritas-Konferenz), Martin Fricke

Kevin Schulz (links) und Andreas Becker vom Förderverein der Feuerwehr
sowie Franz-Josef Nagel(rechts/Kolping) übergaben den Scheck an Orts-
vorsteherin Claudia Hachenei FOTO: MATTHIAS SCHÄFER

IN KÜRZE

St. Pankratius. Die Kirchen-
gemeinde St. Pankratius Stockum
weist darauf hin, dass beim See-
lenamt ammorgigen Samstag und
beim Gebet am heutigen Freitag in
der Kirche die 3G-Regel gilt. „Bitte
bringen Sie die erforderlichen
Nachweise mit“, so bittet der Pfarr-
gemeinderat.

Förderverein. Der Förderver-
ein der Marienschule Sundern lädt
zur Jahreshauptversammlung am
Mittwoch, 27. Oktober, um 19.30
Uhr in den Computerraum der Ma-
rienschule ein. Auf der Tagesord-
nung stehen u.a. die Wahlen zur
Neubesetzung des Vorstandes.
„Wir bitten um zahlreiche Teilnah-
me. Es gilt dabei die 3-G-Regel“, so
Schulleiterin Andrea Brickwede.

Herbstwanderung mit
dem SGV Stockum
Stockum. Die Herbstwanderung der
SGV-Abteilung Stockum findet am
Sonntag, 24. Oktober, statt. Treff-
punkt ist bereits um 12.30 Uhr am
Dorfplatz Stockum. Mit Pkw und
nach Möglichkeit in Fahrgemein-
schaften geht es zum Startpunkt in
Grevenbrück. Von dort führt die
rund 13,5 Kilometer lange Wande-
rung über Niederhelden, Dünsche-
de, Silbecke, den „Breiten Hagen“
und an der „Peperburg“ vorbei zu-
rück nach Grevenbrück (Laufzeit
rund vier Stunden und 460 Höhen-
meter). Festes Schuhwerk und
ggfs. Wanderstöcke werden emp-
fohlen. Alle Wanderfreunde, auch
Nicht-Mitglieder und Gäste, sind
willkommen. Anmeldungen bei
Klaus Schäfer unter z02933/607.

i
Weitere Informationen zum
SGV Stockum unter

www.sgv-stockum.de.

Am Röhrradweg wird
Beleuchtung erneuert
Sundern. Achtung Fußgänger und
Radfahrer: In Sundern am Röhr-
randweg zwischen Hauptstraße
163 (Brücke am Penny-Markt) bis
zum Lockweg finden von der Bal-
ver Baufirma Rapp Arbeiten zur Er-
neuerung des Beleuchtungsnetzes
statt. Dazu muss der Geh- und
Radweg im oben genannten Be-
reich für die Zeit vom 18. bis 29.
Oktober voll gesperrt werden. Eine
Umleitung des Radverkehrs findet
über die Straße „Lockweg“ statt.
Die Umleitung des Fußgängerver-
kehrs erfolgt über den Gehweg
entlang der Hauptstraße.

Herbstwanderung
zum Kartoffelfeuer
Allendorf. Der SGV Allendorf lädt
ein zur Herbstwanderung mit an-
schließendem Kartoffelbraten an
der Biberhütte. Dieses Mal bietet
der Verein eine kurze Wanderung
(7 km) und eine lange Wanderung
(20 km, bitte an Rucksackverpfle-
gung denken) an. Treff ist am
Sonntag, 24. Oktober, um 11 Uhr
(20 km) oder 14 Uhr (7 km) am Al-
lendorfer Marktplatz.

Kolping und Feuerwehr helfen in der Not
Erlös der Papieraktion geht komplett an Hachener Flutopferhilfe. Nächste Sammlung im Dezember
Von Matthias Schäfer

Hachen. Die Helfer von der Kol-
pingsfamilie Hachen und dem För-
derverein der Feuerwehr hatten
schon vor der jüngsten Papier-
sammlung im Herbst versprochen,
dassderErlösandieHachenerFlut-
opferhilfe gespendet werden soll.
Vor dem Feuerwehrgerätehaus an
der Hochstraße haben nun Franz-
Josef Nagel (Kolping) sowie And-
reas Becker und Kevin Schulz (bei-
den Förderverein) einen Scheck in
Höhe von 1200Euro anOrtsvorste-
herin Claudia Hachenei überge-
ben. Sie gehört dem Gremium der
Flutopferhilfe Hachen an und zeig-
te sich sehr erfreut, dass es auchdrei
Monate nach der Katastrophe in
der Röhrtalgemeinde noch immer
Unterstützung gibt.
Gesammelt wurden bei der

Papieraktion an zwei Tagen gut 7,2
Tonnen Papier. „Wir haben schon
dienächsteAktiongeplant“, berich-
tet Franz-Josef Nagel. Am Freitag

(Musikverein) und Ehrenoberst Jo-
sef Ricke (St. Michaels Schützen)
habe man dann beraten, wie das
Geld zu verteilen sei. „Wir haben
dann eine Pauschale gebildet“, so
Claudia Hachenei. „Wichtig bei der
Beurteilung war, wer essenziell und
existenziell betroffen war. Über die
Einzelverwendung und die gezahl-
ten Summen habeman in demGre-
mium Stillschweigen vereinbart.
Dank geht an alle Spenderinnen

und Spender: „Da kam Geld auch
von weiter her, auch aus Neheim
und dem Ruhrgebiet. Die gesamte
Aktion war sehr hilfreich“, so Clau-
diaHacheneiweiter.Einederersten
nicht unwesentlichenSpendenging
übrigensvomVorstandderKolping-
familie an das Gremium. Schön sei
es, dass manmit noch immer einge-
henden Spenden auch einigeNach-
züglerbeiderSchadensmeldungbe-
denken könne: „Wir freuen uns da
über jedenEuro,mit demwirweiter
den betroffenen Familien im Ort
helfen können.“

Realschule erhält neue Fenster
CDU und Grüne wollen stärker in die Sunderner Bildungslandschaft investieren. Auch

Brandschutz- und Alarmsysteme in Schulen und Kitas werden jetzt erneuert
Von Matthias Schäfer

Sundern. Die Fraktionen von CDU
und Grünen im Rat der Stadt Sun-
dern richten ihren Blick verstärkt
auf den Bildungshügel: „Wir haben
uns in unserer Kooperationsverein-
barung das Ziel gesetzt, stärker in
die Sunderner Bildungslandschaft
zu investieren, als es in den letzten
Jahren erfolgt ist“, sagt CDU-Spre-
cher Fabian Blome zu diesem Vor-
haben.
Denn die Liste von nötigen Bau-

maßnahmen in den Schulen und
Kitas sei lang: „Wir sindnur etwas in
der Zwickmühle. Politisch haben
wir nötige Baumaßnahmen,wie die
Sanierung der Sanitäranlagen in di-
versen Schulen, schon längst be-
schlossen und dieGelder zur Verfü-
gung gestellt. Doch das alles bringt
nichts, wenn das Fachpersonal im
Rathaus fehlt, um diese Maßnah-
men zu planen“, so die Vorsitzende
desAusschussesBildungundSport,
Claudia Hachenei (CDU).

Um dieser Tatsache nun etwas
entgegenzustellen, haben die Frak-
tionen von CDU und Grünen bei
der Aufstellung des städtischen
Haushaltes für 2021 durchgesetzt,
dass 140.000 Euro für externe Pla-
nungsleistungen eingestellt wur-
den. So können diese Baumaßnah-
men extern geplant und an Hand-
werker vergeben werden. „Wir kön-
nen nicht warten, bis der städtische
Planungsbereich genügend Perso-
nal aufgebaut hat. In vielen Kitas
und Schulen gibt es dringenden
Handlungsbedarf“, erklärt Spre-
cher Fabian Blome (CDU).

Weiterer Ingenieur gesucht
Auf Grundlage dieses Beschlusses
und Dank des Einsatzes der neuen
Beigeordneten, Dr. Jacqueline Bila,
hat die Stadtverwaltung beschlos-
sen, nun folgende Maßnahmen
schnellstens an externe Dienstleis-

ter zu vergeben: Die Erneuerung
der Fenster in der Realschule, die
Erstellung neuer Brandschutzkon-
zepte und Alarmsysteme für alle
Schulen und Kitas. Außerdem wur-
de eine Fachplanung zur Erneue-
rung der Sanitäranlagen in allen
Grundschulen, der Realschule und
dem Gymnasium in Auftrag gege-
ben. Weitere Aufgaben sind die Sa-
nierung und Modernisierung der
naturwissenschaftlichen Fachräu-
me in der Realschule und im Gym-
nasium. Zusätzlich schreibt die
Stadt Sundern eine weitere Inge-
nieur-Stelle aus.
„Wir unterstützen dieses Vorge-

hen und werden uns auch bei der
Aufstellung des Doppelhaushaltes
für 2022/23 dafür einsetzen, dass
neben den Baumaßnahmen, die
durch die Stadt geplant werden, zu-
sätzlich externe Planungsleistun-
gen mit beansprucht werden, damit
wir die nötigen Baumaßnahmen in
Schulen und Kitas schneller ab-
arbeiten“, verdeutlichte Henrike
Schütz (Grüne) mit Blick auf die
Beratungen des Doppelhaushaltes.

Keine Umfrage zu Alternativen
Vom Tisch ist nun auch eine Befra-
gung der Eltern der Klassen 3und 4
in den Grundschulen: Die SPD-

Fraktion hatte diese Umfrage zu al-
ternativen Schulformen zum drei-
gliedrigen Schulsystem beantragt.
Im Ausschuss Bildung und Sport
wurde er aber bei elf Nein- und vier
Ja-Stimmen abgelehnt. Der zustän-
dige Fachbereichsleiter Martin
Hustadt erklärte zuvor, dass dies
keineeinfacheBefragungmiteinem
Anschreiben und Rückbrief sei. Da
umfangreiche Informationen benö-
tigt würden, sei die Befragung sehr
aufwendig. Über mögliche Kosten
könne er keine Aussagen tätigen.
CDU-Fraktionschef Stefan Lange
erklärt für seine Fraktion, dass man
klar für das dreigliedrige Schulsys-
tem sei. Die Fraktion sehe keinen
Grund für eine Elternbefragung.
Helle Sönnecken (Grüne) ergänzte,
dass die Elternbefragung nicht der
erste Schritt sei. Man müsse zuerst
einen genauen Plan aufstellen.
Lars Dünnebacke erklärte für die

SPD,dassmitdemAntragkeineKri-
tik andenSchulengeäußertwerden
solle: „Diese sind sehr gut.“ Er
schlug vor, dass mehr Marketing
und Werbung für den Bildungshü-
gel betrieben werden müsse.

Die Städtische Realschule Sundern am Rotbuschweg: Investitionsmaßnahmen stehen an. Das gehört zum Pro-
gramm, das sich die Koalition von CDU und Grünen vorgenommen hat. FOTO: HANS BLOSSEY

Stadt schafft Lüftungsgeräte an

n Die Verwaltung wird bei 12 Ja-
Stimmen und drei Enthaltungen
beauftragt, die Lüftungssituatio-
nen in den Klassenräumen durch
die Anschaffung von geeigneten
Lüftungsgeräten zu verbessern.

n Sollten weitere Räume durch

förderfähige Luftreinigungsgeräte
ausgestattet werden können, sol-
len diese direkt mitangeschafft
werden.

n Zusätzlich ist ein Luftreini-
gungsgerät als Rotationsgerät für
die Schulen anzuschaffen.

„Wir können nicht
warten, bis der

Planungsbereich
genügend Personal

aufgebaut hat.“
Fabian Blome, Sprecher der

CDU-Fraktion im Rat

Malen mit
Acrylfarbe

erlernen
Stephanie Messer zeigt
ihre Werke noch heute
Sundern. Im Rahmen ihrer Ausstel-
lung „Zusammenhänge“ bietet die
Neuenrader Künstlerin Stephanie
Messer am heutigen Freitag ab 17
Uhr in der Kreativwerkstatt in der
Röhre 4 einen Acrylmalkurs für Er-
wachsene an. Egal, ob Anfänger,
Fortgeschrittener oder alle, die zu
denen gehören, die sagen „Ichkann
nicht malen“ - sind willkommen.
„MitAcrylfarben lassen sichwah-

re Meisterwerke erschaffen, ob fi-
gürlich, gegenständlich oder abs-
trakt - dieMöglichkeitenderGestal-
tung sind unendlich“, sagt Stepha-
nie Messer. Viele Sunderner ken-
nen sie schon durch die X-tra Mal-
kurse für Kinder und Jugendliche.
Und wer nicht selber malen

möchte, kann sich noch bis heute
die Ausstellung „Zusammenhänge“
im Ausstellungsraum, Röhre 4 an-
sehen. Diese Ausstellung zeigt
einenQuerschnitt durchdas vielfäl-
tige Können der Künstlerin. In der
Ausstellung finden sich naturalisti-
sche Bleistiftzeichnung von Pflan-
zen angelehnt an den Stil antiker
botanischen Zeichnungen. Eine
Installation,diedieFaltkunstOriga-
mi auch in die Zweidimensionalität
kunst- und wirkungsvoll überträgt,
fordert dieBesucher auf, diese aktiv
zu erweitern.DieKünstlerin verbin-
det Kunst und Alltag miteinander.
TrivialeMotive wie kleine Törtchen
werden zu Kunstwerken. Eine sehr
sehenswerte Ausstellung die den
Besucher mit einem humorvollen
Augenzwinkern begrüßt. Geöffnet
ist heute von 17 bis 19 Uhr.

Letzte Chance, die Ausstellung von
Stephanie Messer in der Röhre 4 zu
sehen, besteht heute. FOTO: PRIVAT

KOMPAKT

Am Sorpesee
intensiv Englisch

auffrischen
Langscheid.DieVHSArnsberg/Sun-
dern bietet in zwei verschiedenen
Intensivwochen die Chance, die
Englischkenntnisse wieder aufzu-
frischen, zu erweitern und für den
Alltag - aber auch für den Beruf - fit
zu machen. Die Woche „Englisch
Refresher A2/B1“ (Kursnummer:
406-200) findet vom 15. bis 19. No-
vember statt und hat die Auffri-
schung von Grammatikstrukturen
und der Ausdrucksfähigkeit zum
Schwerpunkt. In derWoche darauf,
vom 22. bis 26. November, im Kurs
„Englisch intensiv für Alltag und
Beruf A2-C1“ (Kursnummer: 406-
210) wird der Fokus vor allem auf
die mündliche Kommunikation in
Alltag und Beruf gelegt.
Beide Wochen finden im Bil-

dungszentrum Sorpesee statt und
bieten insofern die wunderbare
Möglichkeit, sich gänzlich auf das
Seminar und die Englische Sprache
zu konzentrieren. Beide Seminar-
Angebote sind als Bildungsurlaub
anerkannt.

i
Anmeldungen online über die
VHS-Homepage (www.vhs-

arnsberg-sundern.de), per E-Mail
(info@bildungszentrum-sorpesee.de)
oder telefonisch (z02935/80260).
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Gemeinsam bitten Schwester Julia
Maria und Schwester Prisca um die
Zulassung zur Ewigen Profess (von
links). FOTO: ULRICH BOCK

Mädchen in Balve
am Schieberg

bestohlen
Balve Eine 13-jährige Balverin ist
beim Spaziergang mit einer gleich-
altrigen Freundin im Wald am
Schieberg in Balve bestohlen. Sie
trug ihren Rucksack nach Angaben
der Polizei auf dem Rücken. Plötz-
lich kam demnach von hinten eine
unbekannte Person, zog am Ruck-
sack, dabei wurde die Geschädigte
zu Boden gerissen und leicht ver-
letzt. Der Täter flüchtete mit dem
Rucksack indenWald.Darinbefan-
den sich Laptop, Kopfhörer,Musik-
box undGeldbörsemit diversen Pa-
pieren und 50 Euro Bargeld. Die
Person soll 1,70 bis 1,75Meter groß
sein, bekleidet mit schwarzer, leich-
ter Daunenjacke trug.

i
Hinweise nimmt die Polizei ent-
gegen, Telefon 02373-9099-0.

Zur Person

n Jana Böckling ist 19 Jahre alt
und beginnt diesen Oktober ihr
Medizinstudium an der RWTH
Aachen.

n Ihr Abitur hat sie letztes Jahr
am Städt. Gymnasium Schmal-
lenberg gemacht.

dem Dorf untereinander immer ir-
gendwie kennt. Dadurch habe ich
mich dann oft sehr zuhause und
wohl gefühlt.

Was gefällt Ihnen nicht an Schmal-
lenberg?
Es gibt viel zu wenige öffentliche
Verkehrsmittel und diese sind
schlecht zu nutzen, da es zu wenig
Verbindungengibt.Undman isthalt
sehr weit weg von der nächsten
Großstadt. Dadurch ist die Freizeit-
und/oder Abendgestaltung als jun-
ger Mensch schon sehr stark limi-
tiert. Und jeder kennt jeden.Da gibt
es selten Abwechslung. Man kann
trotzdem seinen Spaß haben, aber
das Angebot ist da schon sehr spär-
lich.

Hat Schmallenberg jungen Men-
schen etwas zu bieten, wenn ja,
was ist es?
Ich glaube, das ist auch eine Typ-
Frage. Wenn man selber gerne ein
gleichbleibendes soziales Umfeld
hat, familiär ist und Wert auf tradi-
tionelle Dinge, wie Schützenfest,

legt, dann kann man in Schmallen-
berg als junger Mensch sehr zufrie-
den sein. Außerdem gibt es natür-
lich auchmehrere attraktiveAusbil-
dungsbetriebe in Schmallenberg
und imUmfeld, diedenStandort für
junge Menschen nach der Schule
interessant machen. Für alle ande-
ren hat Schmallenberg meiner Mei-
nung nach nicht so viel zu bieten.

Was fehlt Ihnen als junger Mensch
in Schmallenberg?
Man hat einfach relativ wenig Op-
tionen, abends feiern zu gehen.
Auch die Shoppingmöglichkeiten
sind nicht besonders groß und man
muss weite Wege in Kauf nehmen.
Man kann nicht spontan mal mit
dem Bus irgendwo hinfahren, weil
diese schlecht getaktet und zudem
sehr teuer sind, was einen faktisch
abhängig von einem Auto macht.
Auch karrieretechnisch hat
Schmallenberg für alle, die gerne
studieren möchten, nicht viel zu
bieten. Die Distanzen sind zu groß
und die nächsten Studienorte nicht
besonders beliebt.

Was könnte Schmallenberg für
dich attraktiver machen?
Bessere öffentliche Verkehrsmittel,
mehr Veranstaltungen für junge
Menschen. Aber vieles, das Schmal-
lenberg für junge Menschen attrak-
tiver machen würde, würde nicht
zum Ort passen. Man ist eben auf
dem Dorf und nicht in der Stadt.
Beides hat Vor- und Nachteile.

i
Nächste Woche erzählen zwei
Frauen wieso sie wieder zurück

nach Schmallenberg gekommen sind
und wieso sie erstmal nicht mehr zu-
rückkommen können.

Blick auf die Innenstadt von Schmallenberg mit Oststraße und Weststraße. FOTO: HANS BLOSSEY / WWW.BLOSSEY.EU

Jana Böckling ist 19 Jahre alt und Stu-

dentin.
FOTO: PRIVAT

Bergkloster
feiert

Ewige Profess
Zwei Schwester

geloben Gehorsam
Bestwig. Schwester Julia Maria
Handke und Schwester Prisca
Dungdunghaben jetzt imBergklos-
ter ihre Ewige Profess gefeiert. Im
Rahmen dieser Feier legten sie vor
Generaloberin Schwester Maria
ThomaDikow ihreGelübde ab, mit
denen sie Gehorsam gegenüber
Gott und der Ordensgemeinschaft
der Schwestern der heiligen Maria
MagdalenaPostel bis an ihrLebens-
ende geloben.
Die Provinzoberin der Europäi-

schen Ordensprovinz, Schwester
Johann Guthoff, hatte vorher be-
reits die Gäste begrüßt und auf das
Portrait derOrdensgründerin imAl-
tarraum verwiesen. „Wenn Sie nä-
her herantreten, werden Sie sehen,
dass es sich aus zahlreichenBildern
unserer Gemeinschaft, ihrer Mit-
arbeitenden und Wegbegleitern zu-
sammensetzt. Heute wollen sich
Schwester Julia Maria und Schwes-
ter Prisca fest in dieses Bild einfü-
gen.“

Zwei der jüngeren Schwestern
Mit unter 50 Jahren gehören
Schwester Julia Maria und Schwes-
ter Prisca zu den jüngeren Ordens-
frauen in ihrer Gemeinschaft. „Na-
türlich beschäftigt uns das“, verrät
Schwester Julia Maria. Doch ist sie
zuversichtlich: „Wir sind ja nicht al-
lein. Es gibt doch eine ganze Reihe
jüngerer Schwestern. Und wir alle
bringen uns in die Gestaltung der
Gemeinschaft ein.“ So zum Bei-
spiel, wenn es um die Zukunft des
Bergklosters Bestwig geht. „Da darf
jede von uns ihre Meinung und
Ideen äußern. Und das finde ich
großartig“.

Fußgängerin
schwer verletzt

Bestwig. Eine 43-jährige Fußgänge-
rin ist am Mittwochabend nach
einem Verkehrsunfall in Bestwig
mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht worden.
Nach ersten Erkenntnissen der
Polizei ging die Olsbergerin gegen
20.30 Uhr inHöhe des Bahnhofs in
Bestwig über die Bundesstraße. Auf
der Fahrbahn kam es zum Zusam-
menstoßmit demAuto eines 27-jäh-
rigen Bestwigers. Der Fahrer war
mit seinem Pkw in Richtung Me-
schede unterwegs. Nach der ersten
Versorgung am Unfallort brachte
der Rettungsdienst die schwer ver-
letzte Frau in ein Krankenhaus.

Aus Einkaufswagen
Tasche gestohlen

Werl. Einer 87-jährigen Frau aus
Werl ist in einem Werler Super-
markt anderUnnaerStraße ihre im
Einkaufswagen abgelegte Handta-
sche gestohlen worden. Erst an der
Kasse bemerkte sie, dass ihre Börse
mit Bargeld, Papieren und ihrer EC-
Kartenichtmehr inderHandtasche
war. Als sie kurz darauf die Karte
sperren ließ, teilte ihre Bank mit,
dass bereits zweimal hintereinan-
der 3000 Euro abgehoben wurden.
Die Polizei weißt nochmals darauf
hin, dass Wertgegenstände beim
Einkauf auf keinen Fall im Ein-
kaufswagen gelagert werden soll-
ten.

„Es ist eben Dorf und nicht Stadt“
Die 19-jährige Jana Böckling ist zum Studieren nach Aachen gezogen. Für sie bietet Schmallenberg zu wenig

Von Leandra Stampoulis

Schmallenberg. Viel Natur, ein paar
Lädchen, Bauernhöfe – Idylle pur:
Schmallenberg. Aber was macht
diesenFleckErde so liebens- und le-
benswert? In den größeren Städten
findet wahrlich mehr Leben statt,
wieso kommt man also wieder zu-
rück ins Schmallenberger Sauer-
land? Wieso bleibt man vielleicht
auch lieber weit weg und kommt
nur zu Besuch? Drei Frauen erzäh-
len über ihre Verbindung zu ihrer
Heimat, sie haben alle verschiede-
nen Lebenswege und doch eint sie
eins: Schmallenberg. Heute erzählt
JanaBöckling,wieso es sie aus ihrer
Heimatweggezogenhatundwelche
Chancen undMöglichkeiten ihr als
19-Jährige in Schmallenberg fehlen.

Wieso sind Sie aus Schmallenberg
weggezogen?
Jana Böckling: Ich bin aus Schmal-
lenberg weggezogen, da ich gerne
Medizin studieren möchte. Letztes
Jahr habe ich deshalb zur Überbrü-
ckung zwischen Abi und Studium
ein Freiwilliges Soziales Jahr in
einemKrankenhaus inNiedersach-
sen gemacht und mich aus zwei
Gründen dafür entschieden, dieses
nicht im Sauerland zu machen.
Zum einen wollte ich einen Neu-
start, um mich selber besser ein-
schätzen zu können und auch zu
beurteilen, ob das die Arbeit ist, die
ichmeinLeben langmachenmöch-
te. Zum anderen wollte ich gerne
auf eigenen Füßen stehen und ler-
nen,meinLebenundmeinenAlltag
alleine zu organisieren und auch,
um die Freiheit zu haben, mir mei-
nen Alltag ganz neu gestalten zu
können und natürlich auch neue
Menschen und Orte kennenzuler-
nen. Jetztwurde ich glücklicherwei-
se an der Uni in Aachen angenom-
men und es stand fürmich fest, dass
ich nicht in unmittelbarer Nähe
von meiner Familie wohnen möch-
te, da die Studienorte, die dann in
Frage kommen würden, für mich
nicht besonders attraktiv sind.
Trotzdem ist es mir wichtig gewe-
sen, dass ich auch mal spontan ein
Wochenende nach Schmallenberg

kommen kann. Aber das war nicht
dasHauptauswahlkriterium:Quali-
tät der Uni und Attraktivität der
Unistadt zum Beispiel hinsichtlich
Freizeitgestaltung waren mir wich-
tiger.

Haben Sie vor, nach Schmallen-
berg zurückzukehren? Vielleicht
später irgendwann zur Familien-
gründung?
Da bin ichmir noch nicht so sicher.
Aber seit meinem Umzug schätze
ich Schmallenberg noch mehr für
die Landschaft und die Ruhe, die
man hier hat. Das war vor allem als
Kind immer sehr schön. Auch der
soziale Standard ist verhältnismä-
ßig sehr gut, sodass zum Beispiel in
den Schulen, meiner Meinung und
Erfahrung nach, ein gutes Bildungs-
angebot und harmonisches Mitei-
nander besteht. Deshalb würde ich
die Rückkehr nach Schmallenberg,
umeineFamilie zugründen, auf kei-
nen Fall ausschließen. Auch dieNä-
he zur eigenen Familie ist ein Argu-
ment dafür, zumindest in die Nähe
von Schmallenberg zurückzukeh-
ren.Aber ichmöchtenatürlichauch
beruflich weiterkommen in Zu-
kunft. Ob Schmallenberg da meine
erste Wahl ist, ist eher fraglich. Das
würde zumindest jetzt für mich
gegen eine Rückkehr sprechen.

Was gefällt Ihnen an Schmallen-
berg?
Landschaftlich ist Schmallenberg
einfach sehr schön und ruhig. Ich
hatte dasGlück, einen guten Freun-
deskreis in Schmallenberg gefun-
den zu haben, mit demmanmal zu-
sammen in die Kneipe oder etwas
essen gehen kann. Das ist meistens
auch sehr familiär,weilmansichauf

„Man hat einfach
relativ wenig Optio-
nen, abends feiern
zu gehen. Auch die
Shoppingmöglich-

keiten sind nicht
besonders groß und

man muss weite
Wege in Kauf

nehmen.“
Jana Böckling Studentin

Anzeige

Nr. 241 | RANB

Freitag, 15. Oktober 2021 In der Nachbarschaft

Jetzt Angebot sichern: wr.de/vor20Uhr oder 0800/6060730

3 Monate lesen
& mehr als 50€

geschenkt

FRÜHER ALS DIE
TAGESSCHAU
Die WR von morgen als E-Paper
schon vor 20 Uhr lesen



02 01 / 8 04 24 41

anzeigenannahme@funkemedien.de

anzeigen.funkemediennrw.de

AKTIONS-

PREIS !
3,99 € pro Zeile inkl. MwSt.

Herzblatt
Der Partnermarkt

So geht's:
Mit nur 3,99 € pro Zeile sind Sie dabei.
Geben Sie Ihren gewünschten Anzeigentext
bis zum 9.12.2021, 11 Uhr auf.

Sie möchten sich neu verlieben?
Dann fordern Sie Ihr Glück heraus –
mit einer Anzeige am 11.12.2021 in
Ihrer Tageszeitung.

Jeder 2. Kunde kommt auf Empfehlung!
KeinMöbeltempel -direktandenEndverbraucher

BS-Kaltschaummatratze - Das Beste für Ihren Rücken,
7-Zonen, Härtegrad 2 oder 3. 538,- 199,-
Verstellbarer Lattenrahmen 228,- 99,-

Alle Garnituren auch in
seniorengerechter Ausführung!

KOSTENLOSE
LIEFERUNG UND
ENTSORGUNG

Perfekter Sitzkomfort
(auch nach vielen Jahren)

durch hochwertige, deutsche
Federkernverarbeitung!

Warum bis zu 50% günstiger?
Ca. 5000 m² hochwertigste Dickleder und Stoffe in ca. 300 Farben. Somit können pro Farbe nur noch
1-2 Garnituren hergestellt werden. Diese Mengen reichten nicht mehr für Großaufträge. Darum ver-
markten wir diese Leder und Stoffe nur auf unseren Garnituren verarbeitet direkt an den Endkunden.
z. B. Handgefertigte Luxusgarnituren 3890,-
doppelter Federkern, höchster Sitzkomfort, feinste Materialien, bis 5 Jahre Garantie jetzt ab 1890,-
z. B. Seniorengarnituren extra hoch und fest 4780,-
(doppelter Federkern) deutsche Wertarbeit, teilweise mit Bett, 5 Jahre Garantie jetzt ab 1990,-
z. B. Designer-Garnituren Sattler-Qualität 7640,-
beste Materialien namhafter deutscher Hersteller, bis 5 Jahre Garantie jetzt ab 2990,-
Hochwertige Nobelklasse Wohnlandschaften 3330,-
in allen Variationen, namhafter Hersteller, handgefertigt, 5 Jahre Garantie jetzt ab 1390,-
Hochwertige Fernsehsessel in vielen Variationen
perfekte Funktion und bester Sitzkomfort auch nach vielen Jahren 2290,-
durch hervorragende deutsche Handwerksarbeit jetzt ab 998,-

In der heutigen Zeit muss man auf Qualität achten!
Darum werden alle unsere Garnituren in deutscher Handwerkarbeit hergestellt.
Jedes Polstermöbel in hochw. Stoff o. Dickleder

- In allen Kombinationen speziell für Sie angefertigt -

LIEFERZEIT 15 TAGE
Oder zu ihremWunschtermin auch bei Maß-Anfertigungen!
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Seit über 20 Jahren in Fröndenberg
werden unsere hochwertigen Komfortgarnituren verkauft.
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Deutsche Qualitätsmatratzen

Deutsche
handgefertigte
Sattlerqualität

Auch in vielen
Stoffqualitäten

lieferbar

Designer-Garnituren der Spitzenklasse
namhafter Hersteller in jeder Kombination.

Deutsche Sattler-Qualität aus Ostwestfalen,
zu Preisen, die man sich noch erlauben kann

POLSTERMÖBEL-
VERKAUF

Direkt an den Endverbraucher!

Primoer Polstermoebel**,Westicker Str. 48-52, Fröndenberg
Freitag

15.10.
14 - 18 Uhr

Samstag

16.10.
10 - 14 Uhr

OHNE TEST!

NUR DEUTSCHE WERTARBEIT!

Nachruf

Am 9. Oktober 2021 verstarb imAlter von nur 61 Jahren unsere
ehemalige Mitarbeiterin und Kollegin aus Marsberg

Frau

Annegret Koch
Die Verstorbene war vom 01.11.1979 bis zum Eintritt in den
Ruhestand am 31.07.2021 beim Hochsauerlandkreis
beschäftigt. Während dieser Zeit war sie in verschiedenen
Bereichen der Kreisverwaltung tätig, zuletzt über 13 Jahre
im Fachdienst Soziales.

Frau Koch nahm die ihr übertragenen Aufgaben mit
Leidenschaft und Pflichtgefühl wahr. Ihre Menschlichkeit
und ihre freundlicheArt machten sie zu einer angesehenen und
geschätzten Mitarbeiterin und Kollegin.

In diesen Stunden der Trauer gelten unsere aufrichtige Anteil-
nahme und unser tiefes Mitgefühl ihrer Familie.

Der Hochsauerlandkreis ist der Verstorbenen zu Dank und
Anerkennung verpflichtet. In Trauer nehmen wir Abschied
von Frau Koch und werden sie über den Tod hinaus in guter
Erinnerung behalten.

Für den
Hochsauerlandkreis

Dr. Klaus Drathen Marcus Radmacher
Kreisdirektor Personalratsvorsitzender

Nachruf

Am 1. Oktober 2021 verstarb im Alter von 85 Jahren
unser ehemaliger Mitarbeiter und Kollege aus Sundern

Herr

Karl-Joseph Müller
Der Verstorbene war vom 01.10.1970 bis zum Eintritt in
den Ruhestand am 31.12.1994 beim damaligen Kreis
Arnsberg sowie später beim Hochsauerlandkreis als
Techniker im Bereich der Naturparke und im Umweltamt
tätig.

Herr Müller zeichnete sich durch seine sorgfältige und
gewissenhafte Arbeitsweise sowie sein großes En-
gagement aus. Sein großes Fachwissen und seine
freundliche Art machten ihn zu einem angesehenen und
geschätzten Kollegen.

Der Hochsauerlandkreis ist dem Verstorbenen zu Dank
und Anerkennung verpflichtet. In Trauer nehmen wir
Abschied von Herrn Müller und werden ihn über den Tod
hinaus in guter Erinnerung behalten.

Für den
Hochsauerlandkreis

Dr. Klaus Drathen Marcus Radmacher
Kreisdirektor Personalratsvorsitzender

25 Jahre Frauenpower
25 Jahre Kompetenz

Es gratulieren ganz herzlich

Aurelia Gerlach & Cordula Solzbach

Ute, Birgit, Bärbel, Marion
und Bella

Jubiläu
m

feiern heute ihr

Herzlichen Glückwunsch

KALLI
80
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GRÜSSE UNDGLÜCKWÜNSCHEFAMILIENANZEIGEN

Die Traueranzeige
ist Ausdruck der Anteilnahme
und des Trostes.

Die Erinnerung bleibt.

Anzeigenannahme für Ihre Traueranzeige:

anzeigen.funkemediennrw.de

LESERREISEN
columbus-essen.de
Jetzt buchen:

Weil es
Liebe
ist . . .
Teilen Sie Ihre Neuigkeit
mit Menschen, die Ihnen
am Herzen liegen – Mit
einer Gruß- und Glück-
wunschanzeige in Ihrer
Tageszeitung.

Anzeigenannahme:
anzeigen.funkemediennrw.de

WERDEN SIE ZUSTELLER! (m/w/d)

Telefonisch: 0 800/450 40 50

Jetzt bewerben: funke-zusteller.de

Helden tragen keine Capes, sie tragen Zeitungen!

Es gibt etwas
zu feiern . . .
Teilen Sie Ihre Neuigkeit mit
Menschen, die Ihnen am
Herzen liegen – Mit einer Gruß-
und Glückwunschanzeige in
Ihrer Tageszeitung.

Anzeigenannahme:
anzeigen.funkemediennrw.de
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aufgemachte Neuauflage des Ro-
mans zu verdanken haben.
Die Schwarzfüße sind eine Ju-

gendbande, die sich neben den han-
delsüblichen Kalamitäten der Pu-
bertät auch noch mit den großen
Sorgen der frühen Nachkriegszeit
herumschlagen muss. Außer dem
Hunger, bitterem, echtem, heute
kaumvorstellbaremHunger, mach-
te der Mangel von fast allem den
Menschen existenziell zu schaffen,
bis hinein in manches Gemüt.
Die Jugendlichen streifen auf der

Suche nach Brauchbarem durch
das Trümmerfeld namens Rütten-
scheid, durch eine Gruga mit Bom-
bentrichtern und lassen sich sogar

mit den schmierigsten, gefährlichs-
ten Nachkriegsprofiteuren vom
Schwarzmarkt ein. Denn sie haben
wie alle Jugendlichen und jung Ge-
bliebenen – Träume. Sie wollen zu
den Schwarzfuß-Indianern nach

Jo Pestum (1936-2020), Ruhrpoet,
Kinderbuchautor. FOTO: FOTOREPORT/DPA

Klassik-Festival
rund um

András Schiff
Dortmund ehrt

den großen Pianisten
Dortmund. „Seine
musikalische Visi-
tenkarte“ nennt
Dortmunds Kon-
zerthaus jenen
hochrangigen Kon-
zertreigen, zu dem
ein großer Künstler
unserer Zeit ab dem
23. Oktober in sechsfacher Gestalt
einlädt. Es ist der 67-jährige András
Schiff, seit Jahrzehnten pianisti-
scher Fels in einem immer hekti-
scher rotierenden Star-Karussell
der Klassik. Als „Curating Artist“
gestaltet Schiff, gebürtiger Ungar,
von der Queen zum Sir geadelt und
Weltbürger mit österreichischem
und britischem Pass, in Dortmund
ein Festival.

Vom Solo bis zu großen Konzerten
Die Palette reicht vom Salonge-
spräch (23.10), über einen Solo-
AbendmitBeethovenundSchubert
(24.10) bis zu Klavierkonzerten
(27./29.10), einer Meisterklasse
(25.10) und einem hochrangigen
Kammermusik-Abend (26.10). In
dessenMittelpunkt steht unter dem
Motto „Schiff and Friends“ das be-
rühmte Forellen-Quintett, aber
auch Werke von Mozart und Dvo-
rak. Befreundete große Interpreten
wie Klaus Thunemann (Fagott)und
die Hornistin Marie-Luise Neun-
ecker sind dann Schiffs Gäste. red

Infos zu Konzerten und Kartenerwerb
gibt es unter www.konzerthaus-dort-
mund.de/schiff, aber auch telefonisch:
0231-22696200

Von Snorri Hjartarson (1906-1986)

Auf seinemWeg hinauf vomMeer
zwischen Wald und Feldern
hat heute Nacht der Herbst
Halt gemacht an einer einzelnen
Birke.

Ein rotes Feuer angezündet
und sich die Hände gewärmt
und gegen Morgen ist er
verschwunden

durch den Wald, zum Berg.
(Übers.: F. Gislason/W. Schiffer)

Auf Erden
DAS GEDICHT

Echter Rembrandt
für Gotha ?

Gotha. Eines der nach dem spekta-
kulärsten DDR-Kunstraub nach
Gotha zurückgekehrten Gemälde
könnte nachVermutung vonExper-
ten ein echter Rembrandt sein. Da-
rauf deuteten Analysen während
der Restaurierung des Gemäldes
„Alter Mann“ hin, hieß es. Darauf
wiesen unter anderemdie hohema-
lerischeQualität und die festgestell-
ten Pentimenti (Veränderungen im
Malprozess) hin, sagte Stiftungsku-
rator Timo Trümper. Außerdem ge-
be es eine weitgehend identische
Gemäldefassung in Cambridge
(USA), die von Rembrandt signiert
und auf 1632 datiert worden sei.
Nun wird eine Expertise durch die
Forschung abgewartet. dpa

KOMPAKT
Namen und Nachrichten

Sven Stricker liest aus
seinem „Sörensen“

Wickede. „Sörensen
hat Angst“ war
2015 der Beginn
einer steilen Karrie-
re von Sven Stri-
ckers (51) angstge-
störtem Kommissar

gleichen Namens – im Sommer er-
schien nun mit „Sörensen am En-
de der Welt“ der dritte Band der
Reihe, in dem der Kommissar end-
gültig in Katenbüll ansässig wird
und nach einem verschollenen
Freund sucht. Stricker liest daraus
am Samstag, 16. Oktober, in
einem Zelt im Bernhard-Bauer-Park
in Wickede – ab 19:30 Uhr. red
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„Meine Welt
auf Corona“

Titel der neuen Ausstellung in der
Städtischen Galerie Torhaus Romberg-
park Dortmund unter Beteiligung inter-
nationaler Künstler. Zu sehen vom 24.
Oktober bis 14. November. Eintritt frei.

ZITAT DES TAGES

400 Objekte illust-
rieren Design-
geschichte im

geteilten Deutschland. „Deutsches
Design 1949-1989“ reicht vom
Kleinkraftrad „Simson S50“ bis zu
Luigis Colanis skulpturalem
Schlaufensessel: bis zum 22. Feb-
ruar in der Dresdner Kunsthalle.

Nolde zweifach. Zwei Aus-
stellungen widmen sich in Ham-
burg dem Expressionisten Emil
Nolde (1867–1956). Die Schau
„Nolde und der Norden“ im Buceri-
us Kunst Forum beleuchtet Arbei-
ten, die in Dänemark (1900-1902)
entstanden. Parallel zeigt die
Kunsthalle eine Ausstellung zu Nol-
des Maltechnik: „Meistens grun-
diere ich mit Kreide...“

Donaths fehlen. Helen und
Klaus Donath sollten am Sonntag,
18 Uhr, das Abschlusskonzert ihres
Meisterkurses am Musiktheater im
Revier moderieren. Nun haben sich
die einstige Starsopranistin und ihr
Gatte krankheitsbedingt abgemel-
det. Das Konzert findet aber wie
geplant statt. Es gibt sogar noch
wenige Restkarten.

LEUTE

ZAHL DES TAGES

Boos sieht Buchmesse
bereits ausverkauft

Frankfurt/M. Juergen
Boos, Direktor der
Frankfurter Buch-
messe, erwartet
einen Jahrgang mit
starkem Zulauf. „Wir
stellen jetzt schon

fest, dass wir am Wochenende
ausverkauft sein werden“, sagt der
60-Jährige. Pro Tag werden 25.000
Besucherinnen und Besucher zu-
gelassen. Was Corona betrifft, ver-
spricht Boos „ein sicheres Messe-
Erlebnis für die Beteiligten“ der
insgesamt 76 Veranstaltungen. epd
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Träume vom besseren Leben in harter Zeit
Neuausgabe für Jo Pestums großartigen, jungen Nachkriegs-Roman „Die Schwarzfüße“

Von Jens Dirksen

Essen. Dass Romane über Jugendli-
che automatisch in die Rubrik „Ju-
gendbuch“ einsortiertwerden, dürf-
te spätestens mit Harry Potter vor-
bei sein.Wirhättenaberauchschon
früherwissen können, wie unsinnig
die Schubladisierung von guten Ro-
manen nach Leser-Lebensalter ist.
1990 etwa erschien Jo Pestums Ro-
man „Die Schwarzfüße“, fast ein
halbes Jahrhundert nach jenem
Jahr, in dem er spielt: 1946. Es sind
der Revierliteratur-Spezialist Dirk
HallenbergerundderVerlagHense-
lowsky Boschmann, denen wir nun
eine unbedingt lesenswerte, schön

Amerika, von denen sie in Jugend-
büchern gelesen und die tollsten
Vorstellungen haben. Siewollen die
Brüderlichkeit, die sie schon erle-
ben, und die Freiheit, die Sorglosig-
keit, die Weite, die sie vermissen.
Und bevor jemand anfängt, den

Begriff „Schwarzfuß-Indianer“ an-
zuprangern: Es geht nicht um die
wirklichen Indianer, es geht um –
positiv aufgeladene ! – Träume vom
anderen, besseren, abenteuerliche-
ren Leben. Und schwarze Füße hat-
ten die Jungs auch.

i
Jo Pestum: Die Schwarzfüße.
Roman. Henselowsky Bosch-

mann, 192 Seiten, 14,90 Euro.

Für Coldplay ist Erde nicht genug
Heute erscheint das neue Album der Superstars: „Music Of The Spheres“ ist allerdings

eine seltsam überfrachtete, vor allem extravagante und seelenlose Enttäuschung
Von Steffen Rüth

Essen.AmEnde, bevor dich ein letz-
ter Song durch- und aufatmen lässt,
ist der Kopf längst voller Pochen.
„Music Of The Spheres“, das neun-
te Studioalbum der Briten Chris
Martin, Jonny Buckland, Guy Ber-
ryman undWill Champion, lässt an
einenKindergeburtstag denken, bei
dem die Eltern aber mal so alle Re-
gister ziehen wollen: Es gibt einen
Clown, einen Zauberer, einen DJ,
eineHüpfburg, einenHaufen Spiel-
kram, einMonsterbüffet mit süßem
Glibberzeug, Smarties-Muffins,
Burgern und Würsten, zwischen-
durchwird noch schnell einAlpaka
durch den Garten geschleift – und
am Ende sitzt der Knirps überreizt
bis verstört in der Ecke, möchte am
liebsten den Lieblingsschlafanzug
anziehen und seine Ruhe.
DiePlatte,nachAbzugdreierEin-

sprengsel aus neun Songs be-
stehend, überwältigt kolossal. Aber
sie begeistert nicht, berührt nicht
sonderlich. Fast nichts erinnert an
Coldplay im Jahr 2000, als die Band
mit dem Album „Parachutes“ und
Songs wie „Yellow“ voller Melan-
cholie und lyrischerKraft überzeug-
te. Die ersten beiden Platten boten
Gedichte in Liedform, man schloss

die etwas ungelenk wirkenden Uni-
absolventen mit ihren überlebens-
großenGefühlen insHerzundwun-
derte sich nur ein wenig, dass diese
eherkleineBandzueinerdererfolg-
reichsten derWelt avancierte.
Doch dann begann sie, Abzwei-

gungen zu nehmen. Viele der frü-
hen Coldplay-Fans sahen darin Ab-
wege und wandten sich ab. Andere
kamen, als Coldplay mit dem hym-
nischen „VivaLaVida“ 2008die ers-
teUS-Nr.-1 feierte oder sieben Jahre
später auf „Hymn For The Week-
end“ Beyoncé mitsingen ließ. 2019
wagtensiemitdemexperimentellen
und introvertierten „Everyday Life“
noch mal ein besinnliches Zwi-
schenspiel.

Hohler Pomp und Synthesizer
Doch nun packen sie nicht nur den
Hammer aus, sondern alle anderen
verfügbaren Werkzeuge gleich mit.
Es passt, dass die vorab veröffent-
lichte Single „Higher Power“ ihre
Premiere auf der internationalen
Raumstation ISS feierte. Die Erde
istdieserBandzuenggeworden.Sie
kreierte für „MusicOfTheSpheres“
ein imaginäres Planetensystem, das
mit reichlich audiovisuellem Bohei
eingeführt wurde und am 15. und
16.Oktober in dermitAmazonMu-

sic verwirklichten Installation „The
Atmospheres“ auch inBerlin begut-
achtet werden kann.
Auffällig: Der etwas hohle Pomp

und der megamassive Einsatz von
Synthesizern, mit denen etwa das
Stück „Humankind“ zugekleistert
wird. Darin geht es irgendwie um
die Menschlichkeit der Menschen,
es riecht aber ein wenig nach Plas-
tik, erinnert an The Weeknd und
lässt die Älteren vielleicht an
„Jump“vonVanHalendenken.See-
le? Eher Fehlanzeige.
Auf die Spitze treibt das Collage-

Konzept der Song „People Of The
Pride“. Der Song klingt, als hätte
Coldplay versucht, alle 5783Musik-
genres der Welt in dreieinhalb Mi-
nuten zu pressen. Bisschen Hard
Rock, bisschenSynthie, bisschenal-
les. Nach Zufallsprinzip zusam-
mengestückelt oder komplett im
Detail durchdacht? Beides mög-
lich. Der Produzent von „Music For
The Spheres“ ist Max Martin, ver-
antwortlich für „…OneMoreTime“
von Britney Spears und „Shake It
Off“ von Taylor Swift. Er arbeitet
mit mathematischen Formeln.
Die Gäste des Albums machen

den Eindruck, als hätte man gezielt
Zustimmung und Reichweite zuge-
kauft. Ex-Teenie-Star Selena Go-

mez singt mit Chris Martin ein zu-
rückhaltendes und ganz schönes
Trennungslied. Martin reiste gar
nach Seoul, um mit den sieben K-
Pop-Boys von BTS, der gerade er-
folgreichsten Popband der irdi-
schen Welt, das supereingängige,
konsequent überzuckerte, doch
ganz charmante „MyUniverse“ ein-
zusingen.Der Lohn:Wieder Platz 1
der US-Charts für „My Universe“.
Und „Biutyful“ ist Martins Duett
mit der eigenen, durch die Software
Auto-Tune verfremdeten, megaho-
hen Alien-Stimme. Die Achtjähri-
gen, so sie noch bei Bewusstsein
sind, werden das bestimmt lieben.

Ausnahme: Coloratura

n Am Ende des neuen Coldplay-
Albums gibt es noch ein überra-
schendes Versöhnungsangebot
an Fans von einst: „Coloratura“,
zehn Minuten und 18 Sekun-
den lang, ist ein liebevoll ver-
spieltes und entspannend zar-
tes Mini-Musical mit all jener
emotionalen Tiefe und Wärme,
die man auf dem Rest des Al-
bums aus unerfindlichen Grün-
den ausgesperrt hat.

Coldplay: Guy Berryman, Chris Martin, Will Champion und Jonny Buckland (von links nach rechts). FOTO: DAVE MEYERS

András
Schiff F: GETTY
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SCHWIERIG AUFLÖSUNG DER LETZTEN SUDOKU-RÄTSEL LEICHT
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AUFLÖSUNG DES
LETZTEN
RÄTSELS

HÄGAR

Widder 21.3. - 20.4.
Es ist das Gespür für den
richtigen Moment, dass Ihnen
hilft, andere von Ihren Ideen
zu überzeugen.
Stier 21.4. - 20.5.
Es wäre ratsam, auf ein
Kräftemessen zu verzichten.
Die Aufträge müssen so oder
so erledigt werden.
Zwillinge 21.5. - 21.6.
Nutzen Sie die Angebote und
freuen Sie sich einfach über
die vielen Möglichkeiten, die
sich bieten.
Krebs 22.6. - 22.7.
Gereizte Stimmung. Halten
Sie sich möglichst aus Intrigen
heraus und erledigen Sie,
was zu tun ist.
Löwe 23.7. - 23.8.
Im Job agieren Sie mit lässiger
Hand und können den einen
oder anderen Erfolg zusätzlich
verbuchen.
Jungfrau 24.8. - 23.9.
Einige zusätzliche Ausgaben
lassen sich nicht vermeiden.
Neuanschaffungen noch
etwas zurückstellen.
Waage 24.9. - 23.10.
Ihr Einsatz hat sich gelohnt.
Die Karrierekurve bewegt
sich langsam in einen
interessanten Bereich.
Skorpion 24.10. - 22.11.
Was erst wie ein Fehlschlag
aussieht, entpuppt sich
bald als Erfolg. Also nicht
vorzeitig aufgeben!
Schütze 23.11. - 21.12.
Falls Ihnen heute jemandmit
einer Bemerkung zu nahe
kommt, sollten Sie den
Rückwärtsgang einlegen.
Steinbock 22.12. - 20.1.
Ein Besuch führt Sie in alte
Zeiten mit sentimentalen
Erinnerungen zurück. Sie
leiden unter Stress.
Wassermann 21.1. - 19.2.
Es gibt kaum ein Problem,
für das Sie nicht mindestens
eine Lösung finden. Sie zeigen
sich kreativ.
Fische 20.2. - 20.3.
Kreislaufprobleme erschweren
den Start in den Tag. Ab
Mittag steigt die Leistungskur-
ve deutlich an.

HOROSKOP

SUDOKU LEICHTSUDOKU SCHWIERIG

Namenstag: Aurelia, Franzis-
ka, Theresia
Historische Daten
2003: China wird zur dritten
Nation der Erde, die einen
Menschen ins Weltall ge-
schickt hat, als der Taikonaut
Yang Liwei in seiner Raum-
kapsel Shenzhou 5 in dieUm-
laufbahn geschossen wird
und den Erdball umkreist.
Das Land kündigt außerdem
an, bis zum Jahr 2024 Men-
schen auf denMond schicken
zu wollen.

2001: Der japanische Minis-
terpräsident Junichiro Koizu-
mi entschuldigt sich beim
Volk von Korea für die Grau-
samkeiten, die Japaner wäh-
rend ihrer Zeit als Besatzer in
Korea verübt hatten.
1989: Der Schriftsteller und
Politiker Vaclav Havel be-
kommt den Friedenspreis des
Deutschen Buchhandels,
doch die Tschechoslowakei
erteilt ihm keine Ausreisege-
nehmigung. Havel gilt als
Symbolfigur des gewaltlosen

Widerstandes gegen das Re-
gime.
1962:DieKuba-Krise gewinnt
an Dramatik, als Luftaufnah-
men von der Insel bekannt
werden. Die Bilder belegen,
dass die Sowjets Mittelstre-
ckenraketen auf der Insel sta-
tionieren – eine Gefahr für
Amerika.
Geburtstag
1926: Michel Foucault, fran-
zösischer Philosoph (u.a.
„Wahnsinn und Gesell-
schaft“), gest. 1984.

1844: Friedrich Nietzsche,
deutscher Philosoph (u.a. „Al-
so sprach Zarathustra“), gest.
1900.
Todestag
2000: Konrad Emil Bloch,
deutsch-US-amerikanischer
Biochemiker (Nobelpreis
1964 für Medizin für For-
schungen über Cholesterin),
geb. 1912.
1964: Cole Porter, US-ameri-
kanischer Komponist (u.a.
„Begin the Beguine“, „Night
and Day“), geb. 1891.

15. OKTOBER

Huangcis Bach

E ine Einspielung der sechs Toc-
caten Johann Sebastian Bachs

(BWV 910-916), die angenehm
überrascht. Claire Huangcis Vor-
trag der berühmtesten aller Tocca-
ten, die in d-Moll, wirkt auf den
ersten Blick noch selbstverliebt
und im Umgang mit den Noten äu-
ßerst eigenmächtig. Ein Eindruck,
der sich mit zunehmender Gewöh-
nung an den Stil der jungen, der-
zeit hoch im Kurs stehenden Pia-
nistin mildert. Sie erinnert daran,
dass gerade der junge Bach seine
Zeitgenossen mit einer sprühen-
den kreativen Vitalität irritierte, mit
der er die improvisationshaften
Freiräume der Toccaten als Kont-
rast zu den streng geformten Fu-
gen experimentierfreudig nutzte.
Freiräume, die auch Claire Hu-

angci für sich in Anspruch nimmt –
mit überragenden pianistischen
Fähigkeiten: Selbst den Fugen
schenkt sie noch einen tänzerisch
bewegten Impuls. (P. Ob.)

Johann Sebastian
Bach, Toccaten
BWV 910-916, Clai-
re Huangci, Klavier,
CD, Berlin Classics,
ca. 16 €.

KRITIK IN KÜRZE Action-Kino auf ziemlich dünnem Eis
Auch mit Ende 60 lässt Liam Neeson nicht von halsbrecherischen Einsätzen. Doch „The Ice Road“ enttäuscht

Von Dirk Hautkapp

Washington.NachdemLiamNeeson
sich indemFilm„HardPowder” per
Schneepflug eine Schneise insHerz
seiner Anhänger gefräst hat, weiß
man: Der Nord-Ire mit amerikani-
schem Pass, der einst als Gabelstap-
lerfahrer für Guinness Fässer kut-
schierte, ist als lakonisch-schwer-
mütiger Action-Held ein Mann für
jede Kino-Witterung.
Allein, im jüngsten, in der abge-

schiedenen Eiswüste Kanadas spie-
lenden Werk des mit „Schindlers
Liste” zu Weltruhm gelangten Mi-
men, der stramm auf 70 zugeht, hält
sich das angenehme Frösteln beim
Zusehen in Grenzen. „The Ice
Road”, nach dem Netflix-Debüt in
dieser Woche im Kino, bewegt sich
dramaturgisch wie dialoghaft über
weite Strecke auf dünnem Eis.
Dabei gab der reale Hintergrund

(der auf demDoku-Kanal „Discove-
ry Channel” seit über zehn Jahren
mit seinen Histörchen über die
Stars des Speditionswesens eine
treue Fernseh-Anhängerschaft fin-
det) Anlass zu schönsten Hoffnun-
gen: „IceRoadTrucker” sinddieKö-
nige der vergänglichsten Autobah-
nen der Welt. Um abgelegene Sied-
lungenNord-Amerikasmit Proviant

und Treibstoff zu versorgen, knat-
tern die blendend dotierten Brum-
mi-Fahrer mit ihren 30-Tonnern
zwischen Januar und April über
halbmeterdicke, zugefrorene Seen-
Platten; immer mit dem Risiko im
Nacken, dass der blau schimmern-
de Untergrund rissig wird oder
plötzlich aufkommende Blizzards
Ladung samt Führerhäuschen ver-
schlucken.
In diese Szenerie hat Regisseur

Jonathan Hensleigh seine Ge-
schichte gepflanzt: In einer Dia-
manten-Mine kommt es zu einer
Methangas-Explosion. Acht Kum-
pel sterben. 26 weitere können nur
gerettet werden, wenn es gelingt,
binnen 30 Stunden einen tonnen-
schweren Bohrkopf an Ort und
Stelle zu bringen. Ein Himmel-
fahrtskommando, denn auf der be-
sagten „Ice Road” nach Katka
herrscht bereits Tauwetter.
MikeMcCann (Neeson) und sein

BruderGurty (MarcusThomas), ein
brillanter Schrauber, der nach
Kriegseinsätzen an schweren post-
traumatischen Störungen leidet,
brauchen Geld. Sie wagen mit zwei
weiteren Truckern den hoch dotier-
tenHöllenritt. Schonnachwenigen
Kilometern die erste Mega-Panne.
Der Lkw von Tourleiter Jim Gol-

denrod (cool und leider nur zu kurz
gespielt von Laurence Fishburne)
gibt den Geist auf. Ein Reparatur-
versuch geht schief und endet samt
Fahrer in den Tiefen des Sees. Kurz
danach entpuppt sich ein vom Mi-
nen-Unternehmen mitgeschickter
Aufpasser als Saboteur, der die Ret-
tungsmission vereiteln soll.

Nicht mit Mike McCann. Unter-
stützt von Gurty und der indigenen
Trucker-Fahrerin Tantoo (Amber
Midthunder), deren Bruder Cody
unter Tage gefangen ist, und einer
Ratte namens „Skeeter” kämpft der
Grantler gegen das tückische Eis,
inszenierte Lawinen-Abgänge,
Lkw-Kollisionen bei voller Fahrt

und andere Schurkereien, um in
letzter Minute die lebensrettende
Fracht an ihren Bestimmungsort zu
bringen. Szenisch kommt das alles
so gediegen, schablonenhaft und
vorhersagbar daher, dass man die
spektakuläre, menschenverachten-
de Natur kaumwahrnimmt.

Kein schweißtreibender Thrill
Ankeiner Stelle kommt der Film an
die schweißtreibende Anspannung
heran, die einst Clouzot in „Lohn
der Angst” kreierte, als vierMänner
vier Nitroglyzerin-Laster fahren,
die bei der kleinsten Erschütterung
explodieren können. An keiner
Stelle wird Liam Neeson die hu-
morlose, beiläufige Brutalität abver-
langt, die ihn in Luc Bessons „Ta-
ken“-Trilogie (2008–2014) aus-
zeichnete.
Gleichwohl lernt man dazu: Ice

Road Trucker haben routinemäßig
„Bobbleheads” auf ihrem Armatu-
renbrett installiert. Stars aus Unter-
haltung, Sport und Geschichte
nachempfunden, dienen die
menschlichen Wackeldackel als
Seismograph.Zittern sie, fährtHerr
Trucker zu schnell. Was unter dem
Eis eine verhängnisvolle Welle aus-
lösen kann. Ist das Tempo zu lang-
sam, hört man ein Knacken…

Liam Neeson (r.) in „The Ice Road“. FOTO: WILD BUNCH
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ES WAR EINMAL . . .

Heute vor 35 Jahren (1986)
führten Europe die deutschen
Charts mit „The Final Count-
down“ an. Das zentrale Key-
board-Riff hatte Sänger Joey
Tempest bereits im Teenager-
alter komponiert. Als er es aus
der Schublade kramte, waren
seine Bandkollegen zunächst
gar nicht begeistert. Dann wur-
de der spätere Silvester-Klas-
siker auch noch als Single
ausgekoppelt – und eroberte
in 25 Ländern Platz eins. Ein-
zig in den USA waren die
Schweden mit ihrer Ballade
„Carrie“ erfolgreicher.

FO
TO

:
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O
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Essen. 25 Jahre lang wurde unter
Fußball-Fans eifrig diskutiert: Ist
Konamis „Pro Evolution Soccer“
(früher: „International Superstar
Soccer“) oder der EA-Sports-Titel
„FIFA“ das bessere Fußballspiel?
Im Jahre 2021 hat die Debatte ihr
Ende gefunden. Denn „eFootball“,
so nun der Titel des Games von Ko-
nami, schießt nichts als Eigentore
am laufenden Band.
Erstmals bringt der japanische

Hersteller seine Simulation als
„Free to Play“-Spiel auf den Markt,
heißt: Die Basisversion kann jeder
kostenlos in den jeweiligen Online-

Stores der Systeme runterladen. Ist
der Download abgeschlossen, ent-
faltet sich ein nicht für möglich ge-
haltenes Elend. Ganze neun lizen-
zierte Teams sind anwählbar (aus
Deutschland nur der FC Bayern),
einen Liga- oder Turniermodus
suchtmanbislangvergebens.Heißt:
Man hat lediglich die Wahl zwi-
schen einem Freundschaftsspiel
gegen den Computer oder Duellen
gegen einen menschlichen (On-
line-)Gegner.
Diese Aufeinandertreffen stürzen

regelmäßig ab. Nicht der einzige
massive Bug: Die virtuellen Kicker

Animationen, die erschüttern: Nein, das soll kein Torjubel von Franken-

steins Monster sein, sondern der von Superstar Lionel Messi. FOTO: KONAMI

Von Kirsten Gnoth

Essen. Es war einmal, vor langer,
langer Zeit – da lebte im König-
reich Random eine finstere Köni-
gin. Sie besaß einen mysteriösen
Zauberwürfel. Jedem Kind ab
zwölf Jahren befahl die Königin,
einmal zu würfeln und somit sein
Schicksal zu besiegeln. Jede Zahl
steht für eine der sechs Städte in-
nerhalb Randoms. Für jeden, der
eine Eins würfelt, geht es nach
Einsfelden – dem Ort, an dem die
ÄrmstenderArmenwohnen.Wem
das Glück hold ist, der darf nach
Sechstopia in den prunkvollen Pa-
last der Königin ziehen.
Auch für die zwölfjährige Odd

(zu deutsch „ungerade“) sind die
Würfel gefallen. Sie wird gegen
ihren Willen nach Sechstopia ver-

schleppt. Doch die
Königin hat die
Rechnung ohne

Odds Schwester Even (übersetzt
„gerade“) gemacht. Das kleine
Mädchen macht sich im Videospiel
„Lost in Random“ zu einer span-
nenden Rettungsmission auf.

Aufgebaut ist das Action-Aben-
teuer wie ein düsteres Märchen.
Und zu dem gehört auch immer ein
Erzähler. Mit seiner ruhigen Stim-
me führt er die Spielenden Schritt
für Schritt durch die Handlung –
eine Geschichte, die auch genauso
aus der Feder von Regisseur Tim
Burton stammen könnte. „Lost in
Random“ erinnert stark an Klassi-
ker wie „Nightmare Before Christ-
mas“ oder die „Alice im Wunder-
land“-Verfilmung. An jeder Ecke
warten schräge Gestalten auf Even.

Ob es nun ein sprechenderWolfmit
Zylinder ist, ein glubschäugiger
Fisch mit Trenchcoat oder ein krö-
tenähnlichesWesenmit demMund
auf der Stirn statt unter der Nase.
Doch hinter den fiesen Fratzen ver-
stecken sich freundliche Gemüter,
die Even erzählen, wie es in Ran-
dom so läuft.

Kämpfe mit Spielkarten
Und zwar nicht immer rund. Denn
es gibt auch Fieslinge im König-
reich, die der Protagonistin das Le-
ben schwer machen wollen. Aller-
dings muss sich Even den Gegnern
nicht allein mit ihrer alten Zwille
stellen. Auf ihremWeg begegnet ihr
der kleine Würfel Dicey mit seinen

großen Zauber-
kräften. Mit ihm

kommt auch
das innova-

tive Kampfsystem ins Spiel. Dicey
schluckt fröhlich alle Spielkarten,
die Spielende mit Even wäh-
rend der Reise einsammeln.
Kommt es zum

Kampf, wird die
Energie des Wür-
fels langsam aufge-
laden, bis schließ-
lich die Macht
der Karten ent-
fesselt werden kann.
Nun lässt sich aus
Evens Zwille beispielsweise ein
Blitzbogenmachen. ImKartendeck
gibt es außerdem Bomben, die auf
die Gegner geworfen werden kön-
nen sowie Heiltränke. Jede Karte
hat einenZahlenwert.Würfelt Even
zum Beispiel mit Dicey eine Zwei,
wirdnur jedeKartemit diesemWert
oder weniger freigeschaltet. Klingt
erstmal kompliziert, doch nach ein

paar Kämpfen kombiniert man
die Karten schon recht flink.
DieMischungausWürfel- und

Kartenspiel ist raffiniert ge-
macht. Allerdings hätten

die Kartendecks ruhig
etwas größer ausfal-

len können, um
Spielern und
Spielerinnen
mehrAbwechs-
lung zu bieten.

KommenkeineneueKar-
ten mehr dazu, gestal-
ten sich die Kämpfe
nach rund sieben
Spielstunden auch
eher monoton.
Dauerzocker soll-

ten Päuschen einlegen,
damit es sich beim nächsten

Start wieder frisch anfühlt.
Kämpfen ist in „Lost in Random“

allerdings längst nicht alles. Jäger
und Sammler können Stücke der
Geschichte als Papierblätter im
Spiel versteckt finden und so noch
mehr über das schräge Königreich
erfahren. Auch Sprungpassagen
und kleine Rätsel warten auf die
Spielenden.
Das alles ist optisch so liebevoll

gemacht wie „It Takes Two“, das
ebenfalls in EAs Independent-Rei-
he erschienen ist. Einen großen
Unterschied gibt es aber: In Ran-
domgibt esnurEinzelkämpfer -und
kämpferinnen – keinen Koop-Mo-
dus.Obdas eine vertaneChance ist,
sei angesichts der guten Alternati-
ven mal dahingestellt. Auch allein
auf der Couch oder vor dem Moni-
tor ist das Spiel des schwedischen
Entwicklerstudios Zoink ein Ge-
nuss. „Lost in Random“ ist eine kla-
re Kaufempfehlung für düstere
Herbsttage.

Die Würfel sind gefallen
Das Action-Abenteuer „Lost in Random“ ist perfekt für düstere Herbsttage geeignet. Das mit liebevollen Details

gespickte Videospiel überzeugt mit einem innovativen Kampfsystem, das jedoch ein paar Macken hat

Nachtlauf zwischen
Essen und Mülheim
Der Radschnellweg zwischen Es-
sen und Mülheim wird zum RUN-
schnellweg. Läuferinnen und Läu-
fer können sich am 13.11. ab 18
Uhr über eine Halbmarathon-, 10-
km- oder 5-km-Distanz messen.
Das Besondere: Teilnehmende
sind mit Stirnlampe unterwegs.
Start und Ziel ist der Jakob-Funke-
Platz. Anmeldung: www.run-
schnellweg.de, Teilnahmegebühr:
ab 13 €.mov

Ihr Kontakt zur Redaktion:
veranstaltungen@funkemedien.de
Anzeigenkontakt:
oliver.rahms@funkemedien.de

WÜNSCHE, KRITIK, IDEEN?

SPORT

Badmómzjay mit
Debütalbum auf Tour
Jordan „Josy“ Napieray alias Bad-
mómzjay gehört zu den populärs-
ten Newcomern im deutschen Hip-
Hop. Am 26. November erscheint
ihr Debütalbum „badmómz“, be-
reits jetzt ist die Single „Tu nicht
so“ auf demMarkt. Karten für die
Konzerte in Köln (21.4. Carlswerk
Victoria), Münster (27.4. Skaters
Palace) und in Dortmund (28.4.
FZW) gibt’s ab morgen, 14 Uhr, für
zunächst sieben Tage exklusiv auf
eventim.de. pf

VORVERKAUF

Klassisches Eigentor
Bestenfalls auf Kreisliga-Niveau: Konamis Fußball-Simulation „eFootball“ ist nicht nur grafisch eine Katastrophe

treten am Ball vorbei – die Kugel
rollt meist trotzdemweiter –, zeigen
zombieähnliche Animationen und
steuern sich unfassbar träge. Völlig
aberwitzig: Die 3D-Modelle der
Schiedsrichter fallen manchmal in
sich zusammen und schwimmen
dann fischähnlich über den Platz.
Konamiversprach fürden28.Ok-

tober umgehend ein erstes Update.
Doch ob „eFootball“ noch zu retten
ist? Man darf gespannt sein. pf

i
„eFootball“ ist für PS4, PS5,
Xbox One + Series, PC und

Smartphone erscheinen. USK: 0.

Ohne Zweifel: Regisseur Tim Burton hätte
der kreative Kopf hinter „Lost in Random“
sein können. Allerdings sind es die
Entwickler von Zoink.

FOTOS: EA / MONTAGE: L. LENGNER

Die Infos zum Spiel

n „Lost in Random“ wurde von Zoink entwickelt und
von Electronic Arts herausgegeben.

n Es ist auf dem PC, der Nintendo Switch, der Play-
station 4+5 sowie der Xbox One und der Xbox Series
ab ca. 30 € erhältlich. Das Spiel ist ab 12 Jahren frei-
gegeben.
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Diese Seite ist Teil des
Medienprojekts

Adriana Popescu – „Wie ein Schat-
ten im Sommer“ Die 17-jährige Vio
zieht in die süddeutsche Provinz.
Der Neuanfang scheint zunächst
zu funktionieren: Direkt an ihrem
ersten Tag findet sie Anschluss an
eine neue Clique und verliebt sich
prompt in Konstantin. Doch die
Idylle wird getrübt. Gegen den Bau
eines neuen Flüchtlingsheims ent-
wickelt sich ein rassistischer Pro-
test, und auch die Clique von
Konstantins älterem Bruder Robin
scheint dabei zu sein ...Marti
Mlodzian, funky-Jugendreporter

Unsere Meinung: Sommer-
story mit ernsten Themen.
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Hier schreiben medienbegeisterte
Jugendliche und junge Erwachsene.
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Kostenlose
digitale
Zeitungen

MEDIEN VERSTEHEN MIT
MEDIACAMPUS
WAS IST FAKT? WAS IST MEINUNG? WO VERSTECKT SICH
WERBUNG? DA IST DURCHBLICK GEFRAGT!

Ob Schule oder Fernunterricht: Mit der kostenlosen digitalen Zeitung
führt das Medienprojekt Kinder und Jugendliche an aktuelle
Themen heran und bringt ihnen die Bewertung von journalistischem
Material näher. Lehrkräfte werden mit den passenden Lehrma-
terialien unterstützt und zu einem regen Austausch eingeladen.
Kostenlos – vom 1. November 2021 bis 10. Juni 2022.

Weitere Informationen und Anmeldung unter: mediacampus-projekt.de/nrw/

Mit Unterstützung von:

+++ JETZT NOCH IHRE KLASSEN ANMELDEN +++

Von Sarah Melziarek,
funky-Jugendreporterin

Es gibt wieder eine Portion Wissen
zum Mitnehmen und Angeben. Dies-
mal geht es um ein Übermaß an sozia-
len Kontakten: Gibt es wirklich so et-
was wie einen sozialen Kater?

Eigentlich kennt man die Sympto-
me vor allemnach einer durchzech-
ten Nacht: Kopfschmerzen, Übel-
keit, Abgeschlagenheit – das, was
mannacheinemübermäßigenKon-
sumvonAlkohol unter einemKater
versteht. Es scheint all das aber
auch ohne Alkohol zu geben, ledig-
lich ausgelöst durch die Anwesen-
heit andererMenschen.Der soziale
Kater war insbesondere in Post-
Lockdown-Zeiten ein viel diskutier-
tes Thema in denMedien.
In der Populärpsychologie ver-

steht man unter dem sozialen Kater
einen Zustand der Abgeschlagen-
heit durch das Aufbringen von (zu
viel) Energie nach sozialen Interak-
tionen.AnzeichenkönnenStressre-
aktionen, Müdigkeit, Desinteresse
an Gesprächen, Gereiztheit und
Overthinking sein. Besonders intro-
vertierte Menschen seien mit dem
sozialen Kater vertraut, da sie im
Gegensatz zu Extrovertierten Ener-
gie aus der Zeit mit sich allein ge-
winnen.
Bislang konnte diese Theorie al-

lerdings nicht wissenschaftlich be-
legt werden, daher die Zuordnung
zur populären Psychologie. Zu ihr
gehören Konzepte, die zwar psy-
chologische Bedeutung haben
könnten, aber eherumgangssprach-
lich als in Fachdiskursen verwendet
werden. Auch Psychologie-Profes-
sor Ingo Zobel von derHochschule
Fresenius bezweifelt das Phäno-
men: „Das,was als SocialHangover
beschrieben wird, ließe sich auch
mit Symptomen einer depressiven
Verstimmung beschreiben.“

BESSERWISSERWISSENFÜNF FUNKY TIPPS

Erfrischend andere
YouTube-Kanäle,

die bereichern
Von Zora Günther,
funky-Jugendreporterin

Viele Trends der Online-Plattform
YouTube sind für heranwachsende
Menschen ziemlich toxisch. Umso
schöner, dass es Kanäle gibt, diemit
kritischen und sensibel gestalteten
Inhalten die YouTube-Landschaft
zu einem besseren Ort machen –
beispielsweise folgende fünf.

1 Karakaya Talk
Das Talkshowformat der Entre-

preneurin Esra Karakaya ist ein
Gegenentwurf zu vielen Talkshows,
dieman in denMedien heute so fin-
det. Esra serviert den Teilnehmen-
den Tee und provokante Fragen.
Das Format liefert Perspektiven, die
an anderer Stelle häufig ausgeklam-
mert werden.

2 Khadija Mbowe
Die US-amerikanische YouTu-

berinKhadija analysiert in ihrenVi-
deo-Essays mit soziologischem
Blick popkulturelle Themen und
stellt kritische Thesen auf. So unter-
suchte sie beispielsweise die Serie
„Bridgerton“ in Hinblick auf die
Darstellung von Rassismus und Se-
xismus. (Englisch)

3 StylelikeU
Hier erklären die befragten

Personen, was ihr Kleidungsstil
über sie aussagt. Pro Fragemuss ein
Kleidungsstück abgegeben werden
– man macht sich emotional und
physisch „nackt“. Dabei werden
auch psychische Belastungen zum
Thema. (Englisch)

4 Maddie Dragsbaek
Mit lustigen Alltagsvlogs und

Aufklärungsvideos bricht Maddie
mit den normierten Schönheits-
idealen und veranschaulicht den
Lebensalltag von mehrgewichtigen
Menschen. (Englisch)

5 AufKlo
Die rosa Klokabine ist das per-

fekte Setting, umüber feministische
und queere Themen zu sprechen,
die oft tabuisiert werden. Sextoys,
MagersuchtundHaareaufdenNip-
peln – es ist für alle etwas dabei.

Polyamorie – lieben oder lassen?
Zündstoff: Pro und Contra zum Beziehungsmodell mit mehreren involvierten Personen

In einem Punkt sind sich wohl alle ei-
nig: Es wird immer Menschen geben,
mit denenman sich uneinig ist. In die-
ser Rubrik diskutieren junge Men-
schen über Themen, die für ordent-
lich Zündstoff sorgen.

Gerade in langfristigen Beziehun-
gen kommt für viele Paare häufig
der Punkt, an dem sich eine der Par-
teien oder beide fragen, wie natür-
lich es ist, sich lebenslang nur auf
eine Person festzulegen. Ist Mono-
gamie ein überholtes Märchen, das
realitätsferne Romantikschnulzen
und konservative Vorstellungen
kreiert haben?
Ein Gegenentwurf zur Monoga-

mie ist die Polyamorie. Dabei geht
es um die Entscheidung, Liebesbe-
ziehungen zu mehreren Personen
im Einverständnis aller Beteiligten
einzugehen. Polyamorie bezieht
sich nicht nur auf sexuelle Hand-
lungen, die Beteiligten lassen sich
auch auf tiefergehende Beziehun-
gen mit mehr als einer Person ein.
Was spricht dafür, was dagegen?

PRO: Freiheit als natürliches
Grundbedürfnis
Inzwischen solltedenmeisten
klar sein, dass Besitzergrei-
fung in einer Beziehung fehl
am Platz ist. Allerdings be-
deutet Monogamie meist per
se den Verlust vieler Freiheiten
und geht mit Besitzansprüchen
einher, möglicherweise auch unbe-
wusst. Bei der Polyamorie bleiben
trotz Beziehung alle Freiheiten er-
halten, wodurch sich der oder die
Einzelne weiterhin frei entfalten
kann. Langeweile, ein Gefühl der
Einengung oder Fremdgehen: Die-

se Probleme treten in polyamorö-
sen Beziehungen zu großer Wahr-
scheinlichkeit garnicht auf.Undbe-
steht der Grundsatz wahrer Liebe
nicht darin, dem Partner oder der
Partnerin uneigennützig nur das
Beste zu wünschen?
Ungefähr jederDritte inDeutsch-

land ist mindestens schon einmal
fremdgegangen, wie eine Studie der
Partnervermittlungsbörse Elite
Partner im Jahr 2020 aufzeigte.
Könnte diese Zahl nicht für die
Theorie des polyamoren Bezie-
hungsmodells sprechen?EinGroß-
teil der Wissenschaft geht davon
aus, dass der Mensch bis zum Zeit-
punkt der Sesshaftigkeit mitmehre-
ren (Sexual-)Partnerinnen und
-Partnern in Gruppen zusammen-
lebte. Dadurch bestand ein stabiles
Netz für Nachkommen, das nicht
nur einen Vater, sondern gleich

mehrere Menschen in die Verant-
wortung zog und so bessere Überle-
benschancen sicherte. Im Zuge der
Sesshaftigkeit und der Einführung
der Ehe wurde Monogamie zur
Norm, was vor allem patriarchale
Strukturen begünstigte: die Frau als
Besitzeigentum des Mannes.

CONTRA: Zeittechnisch
absolut unrealistisch
Historisch gesehen entspricht
Monogamie nicht der menschli-
chen Natur und trug vielmehr zur
Unterdrückung der Frau bei. Auch
diePädagogin, Paar- undSexualthe-
rapeutin Gertrud Wolf bestätigt im
Interview mit der „Deutschen Wel-
le“: „Menschen sind von Natur aus
nicht monogam.“ Sarah Melziarek)
Um eine Beziehung zu führen,

braucht es – so unromantisch es
klingen mag – Zeit. Mit jemandem

viel Zeit zu verbringen, bedeutet,
diese Person wertzuschätzen. Das
gilt für Freundschaften, Familie und
die eigene Beziehung. Zeit ist wert-
voll, weil man in der Regel selten
viel davon hat. Früher oder später
wirdeingroßerTeil der eigenenZeit
voneinerArbeit gefüllt, diemanma-
chen muss, um sein eigenes Leben
zu finanzieren. Auch wenn dieses
Lebensmodell eine wenig attraktive
Vorstellung ist, basteln die meisten
jungen Menschen sich letzten En-
des ihr Leben nach altbewährtem
Modell zusammen. Doch was hat
das alles mit Polyamorie zu tun?
Zuallererst: Dass ein Liebesleben

mit mehreren Partnerinnen und
Partnern funktioniert, ist nicht aus-
zuschließen. Ganz im Gegenteil, es
ist beeindruckend,wennMenschen
ihr Leben auf diese Art gestalten.
Dennoch scheitert dieses Bezie-
hungsmodell häufig daran, dass die
Zeit fehlt, um mehrere Beziehun-
gen gleichzeitig zu führen. Wie

müsste man solch ein Liebesle-
ben zeitlich priorisieren?
Wäre darauf zu achten,
Zeit gerecht zu verteilen?
Da klingt Liebe, die doch
eigentlich der Inbegriff
von Unbeschwertheit ist,
auf einmal nach Effizienz-
Flipchart im tristen Groß-
raumbüro.

Aber: Trotzdem ist es ein
utopischer Gedanke,
dass man für den Rest
seines Lebens in nur
einer Beziehung genau
das findet, was man
sucht. Es ist also nicht
unbedingt das Thema
Eifersucht, das an einer
polygamen Beziehung
zweifeln lässt, sondern
vielmehr der soziale
Stress und die Erwar-
tungshaltungen, die
an die involvierten
Personen gestellt
werden.

(Knut Löbe)

Polyamore Beziehungen
basieren darauf, dass es
normal ist, mehrere Perso-
nen anziehend zu finden.
FOTO: NINA MAGRADZE / ISTOCK



Von Christian Unger

Berlin. Die Nachricht klingt verlo-
ckend, als sieAnfangSeptemberauf
dem Handy aufpoppt. „Wir haben
ein Paket vomAugust für Sie gefun-
den“, heißt es. Und: „Bestätigen Sie
hier die Lieferung.“ Dann folgt ein
Link. Auf den sollte man nicht kli-
cken –denndie SMSauf dasHandy
ist ein Fake. Ein Betrug.
Seit Monaten verschicken Cyber-

kriminelle Nachrichten von einem
vermeintlichen Paketdienst auf das
Handy ihrer potenziellen Opfer.
Mal lautetdieNachricht: „Eswurde
eine neue Bestellung auf DHL ge-

sendet“, mal „Ihre Bestellung wird
in Kürze eintreffen. Fortschritt ver-
folgen“. Und immer mit dabei ein
Link, der zu einer Webseite führen
soll. Sogenannte Phishing-SMS.
Wer auf den Link klickt, instal-

liert einen Trojaner, eine Schadsoft-
ware, oder landet auf einer Websei-
te, auf der sensibleDaten eingetippt
werden sollen. Im schlimmsten Fall
ermöglichen die Betroffenen den
Angreifern Kontrolle über dasHan-
dyunddamitwomöglichZugriff auf
das Online-Banking.
Vor allem seit 2021 fällt den Si-

cherheitsbehörden die Masche mit
der gefälschten Paketdienst-SMS

chen Kriminalprävention der Län-
der und des Bundes. Betroffen sind
laut den Experten vor allem Andro-
id-Handys. Dieses „Phishing“ mit
angeblichen Paketdiensten ist laut
Schneider derzeit die häufigste
Form des Betrugs per SMS.
Nach Einschätzung des Bundes-

kriminalamtshatdieCyberkrimina-
lität mit der Corona-Krise einen
Schub erhalten. Tätergruppen hät-
ten sichschnell angepasst.Laut „Di-
gitalbarometer“ des Bundesamtes
für Sicherheit in der Informations-
technikwar jeder Vierte bereits Op-
fer von Cyberkriminalität, fast
40 Prozent derBetroffenenmindes-

auf. „In einer Zeit, in der die Men-
schen aufgrund der Pandemie ver-
mehrt online einkaufen, sind Be-
nachrichtigungenwegenPaketliefe-
rungen keine Seltenheit“, sagt Joa-
chimSchneider, Leiter der Polizeili-

Betrügerische SMS-Nachrichten
machen aktuell die Runde. FOTO: DPA

leistung exakt angibt, kann viel spa-
ren.
Am meisten bringt es aber, den

Fahrerkreis einzuschränken: Darf
nicht mehr jeder fahren, sondern
nur noch Halter und (Ehe-)Partner,
kann das die Versicherung um fast
die Hälfte günstiger machen. Der
Grund: Fahranfänger verursachen
die meisten Unfälle.

Rabatte für unfallfreies Fahren
Sehr großen Einfluss auf die Beiträ-
ge zur Versicherung hat die Fahr-
weise: Wer lange unfallfrei fährt,
zahlt erheblich weniger. Das drückt
sich aus in der Schadenfreiheits-
klasse (SF-Klasse). Je höher diese
ist, desto höher ist der Schadenfrei-

heitsrabatt – und der drückt die Bei-
träge. Die SF-Klasse ist ein persönli-
ches Merkmal, das jeder zur nächs-
ten Versicherung mitnimmt.
Mit jedem unfallfreien Jahr geht

es eine SF-Klasse rauf, durch einen
Unfall können Fahrer jedoch gleich
mehrere Klassen abwärtsrauschen.
EinBeispiel: Ein großerVersicherer
stuft bei einem Unfall von Klasse 8
zurück auf Klasse 2. In diesem Fall
wird also der Rabatt für sechs Jahre
unfallfreies Fahren aufgehoben.

Kleine Schäden selbst zahlen
Deshalb lohnt es sich oft, aber nicht
immer, kleine Schäden selbst zu
zahlen. Finanztip hat das Vorgehen
der Versicherer analysiert – und da-

raus eine Faustregel abgeleitet.
In der Haftpflicht gilt: In niedri-

gen SF-Klassen sollten Versicherte
tendenziell die Versicherung den
Schaden regulieren lassen. In ho-
hen SF-Klassen gilt dasselbe – vor
allem für ältere Fahrer, die so lang-
sam auf die Rente zugehen. In der
Mitte aber – bei den SF-Klassen von
7 bis 40 – zahlt es sich aus, die Kos-
ten selbst zu übernehmen. Voraus-
setzung: Der Schaden ist nicht teu-
rer als drei bis vier Jahresbeiträge
für dieHaftpflicht. Auch in derVoll-
kasko lohnt es sich im Bereich von
SF-Klasse 7 bis etwa 40, die Kosten
bei einem Unfall selbst zu überneh-
men. Der Schaden sollte in diesem
Fall aber nicht teurer sein als ein
Jahresbeitrag – plus die vereinbarte
Selbstbeteiligung. In der Teilkasko
spielt die SF-Klasse keine Rolle.

Versicherung regulieren lassen
Das heißt aber nicht, dass Versi-
cherte sich einfach selbst mit einem
Unfallgegner einigen sollten. Im
Gegenteil.Werbei jemandanderem
einen Schaden verursacht, den er
selbst begleichen will, sollte trotz-
dem die Autohaftpflicht in Vorleis-
tung gehen lassen. Zum einen, weil
sie auch dafür da ist, vor ungerecht-
fertigten Ansprüchen zu schützen.
Zumanderen,weil erst nachderRe-

paratur klar wird, wie hoch der
Schaden wirklich ausfällt. Der
Kniff: Versicherte haben anschlie-
ßend mindestens sechs Monate
Zeit, denSchadenvonderVersiche-
rung zurückzukaufen, wie es im
Versicherungsdeutsch heißt. Eben
wenn es sich lohnt.
Aber Achtung: Bei der Vollkasko,

die ja Schäden am eigenen Auto
zahlt, ist das nicht immer möglich.
Am besten sprechen Versicherte
vorher mit ihrer Versicherung.

Rabattschutz lohnt meist nicht
VieleVersichererbietenzurKfz-Ver-
sicherung die Option „Rabatt-
schutz“ an. Damit haben Autofah-
rer pro Jahr einenSchaden frei – oh-
nedass die SF-Klasse leidet.Das las-
sen sich Versicherer aber gut bezah-
len. Ein weiteres Problem: Eine
durch Rabattschutz verschonte SF-
Klasse lässt sich nicht mehr zu je-
demneuenVersicherermitnehmen.
Nur etwa die Hälfte übernimmt
einen Rabattschutz der Vorversi-
cherung. Langfristig zahlt es sich
mehr aus, regelmäßig zu einem
günstigeren Anbieter zu wechseln.

Dieser Beitrag erscheint in Kooperation
mit finanztip.de. Der Geld-Ratgeber
für Verbraucher ist Teil der Finanztip-
Stiftung.

Was tun, wenn’s kracht? Auf jeden Fall die Versicherung einschalten, auch wenn man den Schaden dann aus eigener Tasche zahlt. FOTO: ISTOCK

So sparen Sie bei der Kfz-Versicherung
Wer weniger fürs Auto zahlen will, kann sich einen günstigeren Anbieter suchen. Oder die Police anpassen

Von Kathrin Gotthold und
Matthias Urbach

Berlin. Der Sprit wird immer teurer,
dawäre es schön,wenigstens für die
Autoversicherung nicht mehr so
viel zahlen zu müssen. Bei sieben
Millionen Autofahrerinnen und
Autofahrern wird die Kfz-Versiche-
rung kommendes Jahr allein des-
halb teurer, weil die Schadenswahr-
scheinlichkeit für ihren Wagentyp
neu kalkuliert wurde. Auch für alle
anderen lohnt es sich zu verglei-
chen, was ihnen andere Versicherer
jetzt anbieten. Denn die Leistungen
sind ähnlich, nicht aber die Preise.
Das zeigt einmalmehr der aktuel-

le Test des Geld-Ratgebers Finanz-
tip: InStichproben fanden sich zum
Beispiel namhafte Anbieter, die im
Schnitt 40 bis 45 Prozent teurer wa-
ren als der jeweils günstigste Versi-
cherer. Ebenfalls teuer kann es sein,
bei der Versicherung den Fahrer-
kreis zu groß zuwählen oder dieKi-
lometerzahl zu großzügig zu schät-
zen. Und selbst ohne die Versiche-
rung zu wechseln, lässt sich sparen:
indem Fahrer bei einemUnfall klei-
ne Schäden selbst begleichen.

Der Weg zum günstigsten Anbieter
Wie finden Verbraucher den güns-
tigsten Anbieter? Am besten geeig-
net sind –wie sooft –Vergleichspor-
tale im Internet. Allerdings sollte
man sich nie ausschließlich auf sie
verlassen.DieExpertenvonFinanz-
tiphabendiewichtigstenPortale ge-
testet, mit 32 Musterprofilen. Am
besten schnitten Check24 undVeri-
vox ab. Doch nicht alle günstigen
Versicherer sind dort gelistet.
Finanztip empfiehlt daher, zu-

sätzlich beim Direktversicherer
Huk24 ein Angebot einzuholen:
Der lieferte für 13 der 32 Testprofile
den besten Preis.

Die Police richtig abschließen
Noch bis Ende November haben
die meisten Versicherten Zeit,
ihrem alten Anbieter zu kündigen
und sich einen neuen zu suchen.
Aber so richtig sparen nur die, die
auchklugdieDetails ihrerVersiche-
rung auswählen.
Wer jährlich statt monatlich

zahlt, spart etwa 9 Prozent. Eine
Selbstbeteiligung von 150 Euro
macht die Teilkasko 18 Prozent
günstiger. Eine Werkstattbindung
zu akzeptieren, bringt im Schnitt
10 Prozent. Auch wer seine Fahr-

„Es lohnt sich oft,
aber nicht immer,

kleine Schäden
selbst zu zahlen.“

Finanztip

Immer mehr Betrügereien mit falschen Paket-SMS
Kriminelle haben nach Polizeiangaben auf den stetig wachsenden Online-Handel reagiert. Was Betroffene tun sollten

tens einmal in den zurückliegenden
zwölf Monaten.
Wer eine Fake-Paket-SMS erhält,

der sollte die Nachricht löschen.
Wer versehentlich auf den Link ge-
klickt hat, dem rät die Polizei:
„Schalten Sie Ihr Handy in den
Flugmodus, damit es keine Befehle
von außen empfangen und keine
SMS versenden kann.“ Am besten
informierenOpferdannsowohlden
Mobildienstleister sowiediePolizei.
Wer ein „Backup“ zur Sicherung
derDaten erstellt und dann die Ein-
stellungen zurücksetzt, löscht un-
liebsame Apps und Daten. Und da-
mit auch die Schadsoftware.

KOMPAKT
Vermischtes

Suchmaschinen für
Reisende haben Tücken
Hamburg. Meta-Suchmaschinen
sind für Reisende eigentlich prak-
tisch: Die Webseiten listen Ange-
bote diverser Buchungsportale
oder Veranstalter auf. Aber: Die
Suche werde oft nicht nach objek-
tiven Kriterien erstellt, so das Fazit
der Zeitschrift „Reise & Preise“,
die sechs Meta-Searcher analysiert
hat. Stattdessen würden Portale
und Hotels bevorzugt, die viele
Umsätze und Provisionen bräch-
ten. Die Experten raten, die erste
Ergebnisliste umzusortieren – von
„nach Empfehlung“ oder derglei-
chen auf „Preis aufsteigend“. dpa

Sommerreifen:Wieman
sie richtig einlagert
Stuttgart.Wer seine Sommerräder
in Eigenregie einlagern will, sollte
sie an einem kühlen, trockenen
und dunklen Ort aufbewahren, rät
die Prüforganisation Dekra. Der
Druck sollte um etwa 0,5 bar er-
höht und die ursprüngliche Posi-
tion am Auto mit Kreide markiert
werden, etwa mit „VL“ für vorne
links. Die Reifen mit Felgen lagern
am besten flach bis zu vier überei-
nanderliegend. Oder sie kommen
in einen Felgenbaum oder mittels
Haken an die Wand. Vor demWin-
terschlaf sollten eingefahrene
Steinchen entfernt werden. dpa

Ausweisfunktion erst
auf Samsung-Handy
Berlin. Ab Winter sollen sich Bürge-
rinnen und Bürger erstmals direkt
über ihr Smartphone ausweisen
und ausgewählte Behördengänge
erledigen können. Das teilten Bun-
desinnenministerium, Hersteller
Samsung und weitere Projektbe-
teiligte gemeinsammit. Zum Start
werde es mit dem Samsung Galaxy
S20 zunächst nur ein kompatibles
Modell für die Ausweisfunktion ge-
ben, hieß es. Weitere Samsung-
Modelle seien in der Prüfphase.
Rechtliche Grundlage (wir berich-
teten) ist das im September umge-
setzte Smart-eID-Gesetz.mahe

Wenn der Ehevertrag
sittenwidrig ist
Berlin. Eheverträge, die einen Part-
ner von allen Ansprüchen aus-
schließen, auch vom gesetzlich
vorgesehenen Unterhalt und dem
Versorgungsausgleich, sind sitten-
widrig. Das teilt der Deutsche An-
waltverein (DAV) mit und verweist
auf eine Entscheidung des Land-
gerichts Frankenthal (Az: 4 O
47/21). Das Gericht hatte den An-
gaben zufolge einer Frau entgegen
den vor 30 Jahren geschlossenen
notariellen Vereinbarungen nach
der Scheidung ihrer Ehe mit einem
Landwirt eine Abfindung von
300.000 Euro zugesprochen. dpa

ZAHL DES TAGES

40 Prozent der Verbrau-
cherinnen und Ver-
braucher in Deutsch-

land im Alter zwischen 25 und 60
Jahren sind der Meinung, dass die
Devise „Der Kunde ist König“ von
Dienstleistern nicht gelebt wird.
Das ist das Ergebnis einer reprä-
sentativen Umfrage im Auftrag des
Unternehmens CWSWorkwear.

SO ERREICHEN SIE UNS
Haben Sie Anregungen oder
Kritik? Sie erreichen die
Leben-Redaktion per E-Mail:
zrb_ratgeber@funkemedien.de

Die richtigen Merkmale wählen

n Autoversicherungen sind sich
sehr ähnlich in den Leistungen.
Wer sich versichert, sollte trotz-
dem auf folgende Mindestmerk-
male achten:

n Für Haftpflicht: Eine Deckungs-
summe von 50 bis 100 Millionen
Euro (statt der gesetzlich vorge-
schriebenen 7 Millionen); die
Mallorca-Police sollte enthalten

sein – dann sind auch Fahrten im
Mietwagen in Europa ausrei-
chend haftpflichtversichert.

n Für Teil- und Vollkasko: Der Ver-
sicherer sollte auch zahlen, wenn
Fahrer grob fahrlässig waren (Ver-
zicht auf Einrede grober Fahrläs-
sigkeit); Marderbisse sollten ver-
sichert sein sowie die daraus ent-
stehenden Folgeschäden.
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Das Erste ZDF WDR RTL SAT.1 ProSieben VOX Kabel Eins

ZDFneo NDR MDR 3sat Arte Phoenix KIKA RTL ZWEI

Das TV Programm präsentiert von

8.45 Blaubär Mix & Fertig
9.00 Die Sendung mit der

Maus Spezial Magazin
9.30 neuneinhalb – Deine

Reporter Magazin
9.40 Aktuelle Stunde

10.25 Lokalzeit Magazin
10.55 Planet Wissen Magazin
11.55 Leopard, Seebär & Co.
12.45 WDR aktuell mit Sport
13.05 Giraffe & Co.
13.55 Erlebnisreisen
14.00 kochen & backen (6)
14.30 In aller Freundschaft
16.00 WDR aktuell mit Sport
16.15 Hier und heute
18.00 WDR aktuell /

Lokalzeit
18.15 Shia Su for Future (1/3)
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit Magazin
20.00 Tagesschau

20.15 Zeit, dass sich was
dreht – Unser Land in
den 2000ern Ein Film-
team traf Menschen,
die die 2000er-Jahre
prägten: S. Wortmann
(Foto), S. Mölling und
S. Randall. Doku (D 21)

21.45 WDR aktuell
22.00 Kölner Treff Talkshow
23.45 Zum Lachen ins Revier

Magazin. Zu Gast:
Mirja Boes, Lisa Feller,
Sven Bensmann

0.30 Kölner Treff Talkshow

18.05 Wetter für 3 18.10 Brisant
18.54 Sandmännchen 19.00
Thüringen-Journal 19.30 MDR
aktuell 19.50 Elefant, Tiger & Co.
20.15 Musikgeschichten mit
Nicole 21.45 MDR aktuell 22.00
Riverboat Berlin 0.10 Der Direk-
tor. TV-Komödie (DDR 1980)

9.00 Tagesschau Mit Wetter
9.05 Live nach Neun
9.55 Verrückt nach Meer

10.45 Meister des Alltags
11.15 Wer weiß denn sowas?
12.00 Tagesschau Mit Wetter
12.15 ARD-Buffet Magazin
13.00 ZDF-Mittagsmagazin
14.00 Tagesschau Mit Wetter
14.10 Rote Rosen Telenovela
15.00 Tagesschau Mit Wetter
15.10 Sturm der Liebe
16.00 Tagesschau Mit Wetter
16.10 Verrückt nach Meer
17.00 Tagesschau Mit Wetter
17.15 Brisant Magazin
18.00 Wer weiß denn sowas?
18.50 Quizduell-Olymp Show
19.45 Sportschau vor acht
19.50 Wetter vor acht
19.55 Börse vor acht
20.00 Tagesschau Mit Wetter

20.15 Toni, männlich,
Hebamme Nestflucht
Familienurlaub, was
könnte es Schöneres
geben? Da findet Toni
(Leo Reisinger) einen
positiven Babytest.
TV-Komödie (D 2021)

21.45 Tagesthemen
22.15 Tatort Zeit der Frösche

Kriminalfilm (D 2018)
23.45 Maria Wern, Kripo

Gotland Totenwache
Kriminalfilm (S 2010)

1.15 Tagesschau

20.15 WIR 20.35 WIR 20.55
WIR 21.15 WIR 21.40 Cluel-
ess – Was sonst! Komödie
(USA 1995) 23.10 Snatch –
Schweine und Diamanten.
Krimikomödie (GB/USA 2000)
0.45 Clueless – Was sonst!
Komödie (USA 1995)

9.00 heute Xpress
9.05 Volle Kanne –

Service täglich Magazin
10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKO Wismar
12.00 heute
12.10 drehscheibe Magazin
13.00 ZDF-Mittagsmagazin
14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht
15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares
16.00 heute – in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops
17.00 heute
17.10 hallo deutschland
17.45 Leute heute
18.00 SOKO Wien Krimiserie
19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 Bettys Diagnose

Krankenhausserie

20.15 Jenseits der Spree
Der letzte Trip
Fabian Seifert liegt tot
in seiner Wohnung.
Robert (Jürgen Vogel)
und Kay (Seyneb
Saleh) ermitteln.
Krimiserie (D 2021)

21.15 SOKO Leipzig
22.00 heute-journal
22.30 heute-show Show
23.00 ZDF Magazin Royale
23.30 Das Literarische

Quartett Talkshow
0.15 heute journal update

18.00 Niedersachsen 18.00
18.15 Die Nordreportage: Hof-
geschichten 18.45 DAS! 19.30
Hallo Niedersachsen 20.00 Ta-
gesschau 20.15 10 Jahre „Klein
gegen Groß”. Dokumentation
21.45 NDR Info 22.00 NDR Talk
Show 0.00 Käpt’ns Dinner

5.15 Anwälte der Toten
Dokumentationsreihe

6.00 Guten Morgen
Deutschland Magazin

8.30 GZSZ Daily Soap
9.00 Unter uns Daily Soap
9.30 Alles was zählt

10.00 Undercover Boss
Doku-Soap. SITA Abfal-
lentsorgung / BauSpezi

12.00 Punkt 12 Magazin
15.00 Die Superhändler:

Lieblingsdeals Show
16.45 RTL Aktuell
17.00 Explosiv Stories
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 Explosiv – Das Magazin
18.30 Exclusiv Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt

Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

20.15 Ninja Warrior Ger-
many – Die stärkste
Show Deutschlands
(1) Auf 40 Athleten
warten acht Hindernis-
se in einem Parcours,
der es in sich hat.
Show (D 2021)

23.00 Date or Drop (1)
Show. Moderation:
Sophia Thomalla

0.05 RTL Nachtjournal
0.35 Die ultimative

Chart-Show Die erfolg-
reichsten Live-Acts

17.45 Terra X 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00
Tagess. 20.15 Das Zeugenhaus.
TV-Gesellschaftsdrama (D
2014) 22.00 ZIB 2 22.30 Tod
einer Schülerin. TV-Drama (D
2010) 0.00 Die Tochter des Mör-
ders. TV-Kriminalfilm (D 2010)

5.00 Auf Streife Reportreihe
5.30 Sat.1-Frühstücksfern-

sehen Magazin
10.00 Klinik am Südring

– Die Familienhelfer
11.30 Die Gemeinschafts-

praxis Doku-Soap
13.00 Auf Streife – Berlin
14.00 Auf Streife Reportreihe
15.00 Auf Streife:

Die Spezialisten
Doku-Soap

16.00 Klinik am Südring
17.00 Lenßen übernimmt
17.30 K11 – Die neuen Fälle

Mission Kuscheltier
18.00 Buchstaben Battle

Show. Zu Gast:
Ralf Bauer, Maria Clara
Groppler, Martin Klemp-
now, Viviane Geppert

19.55 Sat.1 Nachrichten

20.15 Die Gegenteilshow
In der von Daniel
Boschmann (Foto)
moderierten Show
ist alles genau
andersrum als
gewohnt.
Show (D 2021)

23.00 Halbpension mit
Schmitz Show

0.00 The Voice of Germany
Blind Audition (2/10)

2.20 Sechserpack Show
Mensch & Tier/
Schräg & Abgefahren

20.15 Gefährliche Wahrheit.
TV-Drama (D 2021) 21.45
Charles Bronson: Hollywoods
härtester Kerl 22.40 Christoph
Waltz – Der Charme des Bösen
23.35 Tracks – Das Magazin
für Popkultur 0.10 Dans le
Club – IAM & planète Marseille

6.05 Two and a Half Men
7.25 The Big Bang Theory
8.45 Man with a Plan
9.35 Brooklyn Nine-Nine

10.30 Scrubs Comedyserie
12.25 Last Man Standing
13.15 Two and a Half Men
14.35 The Middle
15.35 The Big Bang Theory

Comedyserie. Souvlaki
statt Pizza / Die Antilo-
pe im Curry / Hochzeit
und Herzinfarkt

17.00 taff Magazin. Meeres-
biologin auf Mallorca(2)

18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons Zeichen-

trickserie. Die Queen
ist nicht erfreut! /
Der Dicke und der Bär

19.05 Galileo Einfach anders:
Konsum

20.15 Jack Ryan: Shadow
Recruit Jack Ryan
(Chris Pine) wird
angeworben, um als
Analyst getarnt an
der Wall Street zu
arbeiten. Actionfilm
(USA/RUS 2014)

22.30 xXx 3: Die Rückkehr
des Xander Cage
Actionfilm
(CHN/CDN/USA 2017)

0.25 Jack Ryan: Shadow
Recruit Actionfilm
(USA/RUS 2014)

20.15 Terra X 21.00 Terra X
21.45 Mysteriöse Kriminalfälle
der DDR – Vertuscht, verdrängt,
verschwiegen 22.30 Mythos
Enigma – Tauchgang in die Ver-
gangenheit 23.00 phoenix der
tag 23.50 phoenix gespräch
0.00 phoenix persönlich

5.00 CSI: NY Krimiserie
7.20 CSI: Vegas Krimiserie
9.10 CSI: Miami Krimiserie

Der Kronzeuge /
Schießwütig /
Flammendes Inferno

11.55 vox nachrichten
12.00 Shopping Queen
13.00 Zwischen Tüll

und Tränen Doku-Soap
Leipzig– „Barockoco” /
Berlin– „Vanity Bridal”

14.00 Mein Kind, dein Kind
Carsten vs. Samira

15.00 Shopping Queen
Tag 5: Frauke

16.00 Zwischen Tüll und
Tränen Doku-Soap

18.00 First Dates – Ein Tisch
für zwei Doku-Soap

19.00 Das perfekte Dinner Tag
5: Melanie, Ruhrgebiet

20.15 Kindsköpfe 2
Der Ex-Hollywoodstar
Lenny (Adam Sandler)
will nach der Rückkehr
in seine Heimatstadt
die Vergangenheit wie-
der aufleben lassen.
Komödie (USA 2013)

22.10 Stirb langsam 2
Actionfilm (USA 1990)

0.45 vox nachrichten
1.05 Medical Detectives

Es geschah am...
2.05 Snapped – Wenn Frau-

en töten Taylor Marks

18.35 Elefantastisch! 18.50
Sandmännchen 19.00 Robin
Hood – Schlitzohr von Sher-
wood 19.25 logo! 19.30 Die
beste Klasse Deutschlands (2)
Berlin / Frankfurt am Main /
Langenau / Mannheim 20.35
MOOOMENT! (3/5) Im Eiscafé

5.35 Abenteuer Leben
Spezial Magazin

7.25 Navy CIS: L.A. Krimiserie
8.25 Navy CIS: New Orleans

10.10 Blue Bloods Krimiserie
11.55 Castle Krimiserie
12.55 The Mentalist Krimi
13.55 Hawaii Five-0

Krimiserie. Mangosta
14.50 Navy CIS: L.A. Krimiserie
15.45 News
16.00 Navy CIS: L.A.

Krimiserie
16.55 Abenteuer Leben

täglich Magazin
17.55 Mein Lokal, Dein

Lokal – Der Profi kommt
„Stiefelburg”–
Nauendorf

18.55 Achtung Kontrolle!
Wir kümmern uns drum
Top 10 Tuner und Poser

20.15 Criminal Minds
Der Knochenbrecher
In New York wurden
attraktive, gebildete
junge Frauen ermor-
det. Die BAU (u.a. Joe
Mantegna) ermittelt.
Krimiserie (USA 2017)

21.15 Criminal Minds
Krimiserie

22.15 Instinct –
Auf Mörderjagd
Krimiserie

0.15 Navy CIS Krimiserie
1.10 Kabel Eins Late News

17.05 Waidendorf18.05 Köln
50667 19.05 Berlin – Tag &
Nacht. Rein platonisch 20.15
The Amazing Spider-Man
2 – Rise Of Electro. Actionfilm
(USA 2014) 23.00 Hancock.
Actionfilm (USA 2008) 0.50
Puls. Actionfilm (USA 2016)

15. Oktober 2021

GESELLSCHAFTSDRAMA Nürnberg,
Herbst 1945. Zu Beginn der Kriegs-
verbrecherprozesse richten die US-
Amerikaner in einer Villa ein Haus
für Zeugen ein. NS-Funktionäre,
aber auch KZ-Überlebende und
Regimegegner unter einem Dach.
Starke Geschichtsstunde. 2014.
n 3 Sat, 20.15 Uhr

Das Zeugenhaus
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1.Aktenzeichen XY..., ZDF 5,01
2.Geliefert, ARD 4,01
3.Das Sommerhaus…, RTL 2,01
4.Wilsberg, ZDFneo 1,50
5.Der Anschlag, Kabel1 1,22

Zuschauer bundesweit in Millionen
Hitliste ohne Nachrichtensendungen

TV-TIPPS
in aller Kürze

TV-HITS VOM MITTWOCH

KRIMIKOMÖDIE In Antwerpen
stiehlt „Frankie Four Fingers“ für
den New Yorker Gangsterboss Avi
einen riesigen Diamanten. Doch
bei einem Zwischenstopp in Lon-
don erleichtern ihn andere Gano-
ven um die Beute. Mordsspaß mit
herrlich schrägen Typen. 2000.
n ZDFneo, 23.10 Uhr

Snatch

Narrische Schwammerln
Der fünfte Film aus der Reihe mit Leo Reisinger als Geburtshelfer setzt sich trotz der unterhaltsamen

Verpackung seriös mit dem Thema Teenager-Schwangerschaft auseinander
Von Tilmann P. Gangloff

Berlin.Die fünfte Episode der ARD-
Freitagsreihe „Toni,männlich,Heb-
amme“ fällt zumindest inhaltlich
aus dem bisherigen Rahmen: Es
turnt zwar die ganze Zeit ein Baby
durch die Handlung, aber seinem
Beruf geht Titelheld Toni (Leo Rei-
singer) kein einziges Mal nach.
Trotzdem bildet eine Schwanger-
schaft das erzählerische Zentrum
des Films. Dessen Geschichte lässt
sich auf einen kurzen Satz reduzie-
ren: Josie kriegt ein Kind. Anders
als zuletzt ist Toni diesmal jedoch
gewissermaßen nur Passagier im
eigenen Leben: Josie ist seine Toch-
ter; und sie ist erst 17.

Abgeschlossene Episodengeschichte
Bislang verkörperteMariaMonsor-
no nur eine Nebenfigur. Anfangs
drehten sich die Filme um die unge-
klärte Beziehung zwischen Toni
und Frauenärztin Luise (WolkeHe-
genbarth), mit der er sich eine Pra-
xis teilt, sowie um die vergeblichen
Versuche, seine Frau Hanna (Kath-
rin von Steinburg) zurückzu-
erobern.Wie in allen „Medicals“ im
„Ersten“ verknüpften die Drehbü-
cher (allesamt von Sebastian Sto-
jetz und Regisseurin Sibylle Tafel)
den emotionalen Kern mit in sich
abgeschlossenen Episodenge-
schichten. Im Grunde gilt das auch
für „Nestflucht“; mit dem Unter-

schied, dass Josies Problem alle Be-
teiligten betrifft. Und um ein Prob-
lem handelt es sich in der Tat, denn
die junge Frau hat ganz andere Plä-
ne; vor allem ganz andere als ihre
Eltern.
Während Einser-Abiturientin

Hanna wie selbstverständlich da-
von ausgeht, dass ihre Tochter stu-
dieren wird, will Josie gemeinsam
mit Freundin Roxy (Matilda Tafel

hat schon inmehreren Filmen ihrer
Mutter mitgewirkt) die Welt retten:
Die beiden haben bereits Plätze auf
einem Containerfrachter nach Aus-
traliengebucht,umsichdort fürden
SchutzdesGreatBarrierReef zuen-
gagieren. Für Roxy steht außer Fra-
ge, dass Josie abtreibt, zumal sie
doch einen direktenDraht zu Luise
hat. Die Ärztin hält sich jedoch
selbstverständlich ans gesetzlich

vorgeschriebene Procedere und
schickt dasMädchen zu einer Bera-
tungsstelle. Josie will zudem erst
mal den kaum älteren Erzeuger in-
formieren. Weil Toni derweil zufäl-
lig den positiven Schwangerschafts-
test gefunden hat, machen sich die
besorgten Eltern nun gemeinsam
mit Luise auf die Suche; derweil
kümmert sich Tonis Freund und
WG-Partner Franzl (Frederic Lin-

kemann) umLuises Baby, was zu ei-
nigen witzigen Überforderungsmo-
menten führt.
Der Tonfall des Films ist ohnehin

vorwiegendheiter; dafür sorgt nicht
zuletzt eineQuichemit „MagicMu-
shrooms“ (oder auch „narrische
Schwammerln“, wie man in Bayern
sagt), die Franzl zum Jahrestag mit
seiner großen Liebe Evi (Juliane
Köhler) gebacken hat. Sein zentra-
les Thema behandelt der Film je-
doch durchaus seriös; eine Teen-
ager-Schwangerschaft ist schließ-
lich erst mal nicht lustig. Die Reak-
tion von Josies Eltern wird zwar
unterhaltsam verpackt, aber der
Konflikt zwischen dem getrennt le-
benden Paar wird dennoch deut-
lich: Sie ist schockiert, fürchtet um
das bevorstehende Abitur der Toch-
ter und plädiert wie Roxy für eine
Abtreibung; er ist der Meinung, es
sei Josies Leben, sie müssten die
Entscheidung ihr überlassen. Bevor
sie zwischen diesen beiden Polen
zerrieben wird, klaut die Tochter
kurzerhand Franzls Auto und
bricht aus; vorher verpasst sie ihrer
Mutter allerdings noch eine Abrei-
bung. Drittes großes Plus des Films
neben dem handlungsreichen
Drehbuch mit seinen flotten Dialo-
gen und der Arbeit mit dem vorzüg-
lichen Ensemble ist die gesamte In-
szenierung. «««««

Wo ist Josie? Ferdi ( Julius Bestehorn, vorn), Hanna (Kathrin von Steinburg), Franzl (Frederic Linkemann) und Toni
(Leo Reisinger, re.) bei der Ortung. FOTO: ARD DEGETO/JACQUELINE KRAUSE-BUR

nARD, 20.15 Uhr
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BILD
jetzt auch
im TV!

So holen Sie BILD auf Ihren Fernseher:
Menü oder Home Taste auf

der Fernbedienung drücken.
Sendersuche starten.Unter „Einstellungen“ oder „Setup“

zu „Installation“ oder „Kanäle“.
BILD auf einen der vorderen
Plätze umprogrammieren.

inen er orderen�
Plätze mprogrammieren.



Fast überall
strahlend blauer Himmel
und trocken. Bis 30 Grad.

Kanaren:

Viele Wolken,
im Norden Schauer mög-
lich, aber meist trocken.
20 bis 25 Grad.

Balearen:

Wechselhaft mit Regen-
güssen, örtlich auch Ge-
witter. Unwettergefahr!
17 bis 26 Grad.

Griechenland/Türkei:

Im Norden,
am Golf von Tarent und
auf Malta Wolken, sonst
viel Sonne und trocken.
Zwischen 13 und 21 Grad.

Italien/Malta:

Wech-
sel von Sonne und locke-
ren Wolken. Fast überall
trocken, rund um Barcelo-
na Schauer. Bis 31 Grad.

Spanien/Portugal:

Mix aus Son-
ne und vielen Wolken, über-
all trocken. Nur am Ärmel-
kanal hier und da Regen-
tropfen. 14 bis 22 Grad.

Frankreich:

Anfangs ge-
bietsweise Regen. Später
freundlicher. 10 bis 17 Grad.

Benelux:

Morgen lösen sich einzelne
Nebelfelder bald auf. Dann
wechseln sich Sonne und Wolken
ab, und es bleibt trocken. Die Tempe-
raturen erreichen 9 bis 13 Grad. Am
Sonntag ist es nach Nebelauflösung
teils heiter, teils wolkig, und es bleibt
weitgehend trocken. Die Temperatu-
ren steigen auf 10 bis 14 Grad. In der
neuen Woche steigen die Temperatu-
ren deutlich an.

Aussichten

Der Himmel ist stark bewölkt,
und im Tagesverlauf kommt
gebietsweise Regen
auf. Am Nachmittag
und Abend lockert
es im Norden wie-
der auf. 9 bis 14
Grad werden ma-
ximal erreicht. Der
Wind weht mäßig,
erst aus Südwest,
später aus Nordwest.

Unsere Region
Ein Sturmtief lenkt feuchte Luft
nach Mitteleuropa. So überwie-
gen hier Wolken, und vor allem
im nördlichen Mitteleuropa reg-
net es gebietsweise. Wechsel-
haft und recht kalt ist es in wei-
ten Teilen Skandinaviens. Inten-
sive Regengüsse, Gewitter und
örtlich auch Unwetter bringt ein
Tief über Griechenland.

Wetterlage

Weltwetter
29°
15°
21°
29°
22°
12°
32°
22°
32°
26°
30°
33°
14°
26°

16°
25°
24°
24°
31°
9°

26°
27°
16°
13°
30°
21°
11°
15°

London
Los Angeles
Madrid
Mallorca
Miami
Moskau
Nairobi
New York
Paris
Prag
Rio de Janeiro
Rom
Stockholm
Warschau

Zurzeit hat das Wetter einen
großen Einfluss auf den Organis-
mus. Herz und Kreislauf werden
besonders belastet. Personen
mit hohen Blutdruckwerten soll-
ten sich schonen.

Biowetter

Rückblick

Wassertemperaturen Wetterlexikon

VieleWolken und aufkommender Regen

Herne

Bochum
Dortmund

Siegen
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Meschede

Vor einem Jahr: 9°, wolkig
13°, RegenschauerGestern Mittag:
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Sa So Mo Di
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Kanar. Inseln
-15° -10° -5° 0° 5° 10° 15° 20° 25° 30° 35°

Luftdruckwellen: Zeitliche und re-
gelmäßige Änderungen des Luft-
drucks, die thermisch oder dyna-
misch bedingt sind. Sie sind flächen-
mäßig an einer Folge von Druck-
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Persönliches

nMatthias Schweighöfer ist
der Sohn des Schauspielerpaars
Michael und Gitta Schweig-
höfer.

n So bekam er frühzeitig Kon-
takt zur Bühne und machte sei-
ne erste Bühnenerfahrung in
einer Schulaufführung von Ber-
tolt Brechts Dreigroschenoper.

„Vergesst nicht, was die Geschichte ist“
Mit einem Jahr Verspätung ist Matthias Schweighöfer als Nazi-Verbrecher Klaus Barbie mit dem Film „Resistance“ in den Kinos.

Im Interview spricht er darüber, wie wichtig es ist, sich mit der NS-Zeit auseinanderzusetzen und über seine Anfänge als Regisseur
Von Rüdiger Sturm

Berlin.DieZeiten der romantischen
Komödien von Matthias Schweig-
höfer scheinen vorbei. In „Resistan-
ce“ (jetzt im Kino) spielt der 40-Jäh-
rige einen realen Nazi-Verbrecher.
Auf Netflix ist er in Actionstreifen
zu sehen–demnächst in seinemDe-
büt als Hollywood-Regisseur mit
„ArmyofThieves“ (ab29.Oktober).
Einen gewissen Umbruch in seiner
Karriere registriert er auch selbst.

„Resistance“ hätte ja schon vor
einem Jahr anlaufen sollen. Was
empfinden Sie, wenn er jetzt in
den deutschen Kinos zu sehen ist?
Ich freue mich, dass Kino wieder
möglich ist. Da haben alle Beteilig-
ten sehr viel Arbeit hineingesteckt,
und deshalb soll er auch auf der
Leinwand zu sehen sein.

Der Nazi-Verbrecher Klaus Barbie
ist ja nicht unbedingt die Art von
Rolle, für die Sie in den letzten Jah-
ren bekannt waren. Hatten Sie da
keine Bedenken?
Ich kannte den Regisseur, und mit
meiner Firma wollte ich eben auch
ernste Filme produzieren. So gese-
hen kam das total gelegen. Wir hat-
ten genau auf eine solche Chance
gewartet, und haben sie dann sofort
ergriffen.

Wie stark bewegt Sie die Thematik
des Dritten Reiches heute noch?

Ich habe mich seit der Schule mit
dieser grausamen Zeit beschäftigt,
und man sollte auch nicht aufhö-
ren, das zu tun. Ich finde es auch
sehr positiv, dass sich unser Land
mit seiner Geschichte so intensiv
beschäftigt und sie einem überall
vor Augen führt.

Es gab ja in Deutschland und ande-
ren Ländern einen Rechtsruck.Wie
sehr macht der Ihnen Sorgen?
Ich mache mir generell keine Sor-
gen, sonst hätte man nur Sorgen.
Aber ich möchte den Leuten eben
sagen: Vergesst nicht, was die Ge-
schichte ist und was im schlimms-
ten Fall passieren kann. So ein Film
ist ein Beitrag, den ich dazu leisten
kann.

Ihre Tochter ist inzwischen zwölf.
Soll die sich schon „Resistance“
ansehen?
Sie hat das Dritte Reich schon im
Geschichtsunterricht behandelt.
Sie kommt jetzt in die achte Klasse.
Aber meine Kinder interessieren
sich nicht fürmeine Filme, denn die
könnendie nicht so richtig vonmei-
ner Person abstrahieren.

Allerdings werden sie derzeit
überall mit Ihren Projekten kon-
frontiert. Ab Ende Oktober ist Ihr
amerikanischer Netflix-Film „Ar-
my of Thieves“ zu sehen, bei dem
Sie auch Regie führten, nachdem
Sie dieses Jahr schon eine Haupt-
rolle in „Army of the Dead“ spiel-
ten. Die Zeichen scheinen auf US-
Karriere zu stehen...
AlsRegisseur bin ich gerademal am
Anfang. Da muss ich noch viel ler-
nen. Das habe ich bei meiner Zeit
mitRegisseurZackSnydergesehen,

der „Army of Thieves“ produzierte.
Ermeinte, ichmüsse üben, mit digi-
talen Effektteams zu arbeiten. Da
musst du dich als Regisseur voll ein-
klinken. Und ich finde das gut. Es
wäre ja langweilig, wenn ich schon
ausgelernt hätte.

Das heißt, Hollywood rollt Ihnen
noch nicht den roten Teppich aus?
Ich komme in eine Zeit, die für die

Branche etwas schwieriger ist. Aber
ich habe mein Team in den USA,
dasmich vorwärts pusht. Bei mir ist
die Konstellation eben, dass ich als
Schauspieler und Regisseur im Pa-
ket angeboten werde. Ich bin nie-
mand, der sagt, ich mache jetzt nur
Regie. Ichhabe richtigBockzu spie-
len. Dafür muss ich die geeigneten
Stoffe finden, und das verringert
schon mal die Wahlmöglichkeiten.

Sie drehen verschiedenste Projek-
te im In- und Ausland, betreuen
Ihre beiden Kinder und haben auch
noch Ihre Musikkarriere. Verlieren
Sie da nicht manchmal den Über-
blick?
In meinem Kopf ist es sehr aufge-
räumt. „Resistance“ haben wir ja
schon vor drei Jahren gedreht. Mit
der Musik habe ich erstmal ge-
stoppt, weil wir nicht live gehen
können. Dadurch habe ich mich
mehr wieder in die Filmwelt ge-
stürzt, und das macht auch viel
Spaß. Ich möchte auch nicht mehr
auf große Touren gehen, selbst
wenn daswiedermöglich seinwird.
Momentan suche ich in aller Ruhe
nach meinem nächsten Projekt,
und dafür lasse ich mir Zeit.

Bei unserem letzten Gespräch
meinten Sie ja auch, dass Sie sich
auch Ihrem Privatleben genügend
widmen möchten.
Und das halte ich strikt ein. Da bin
ich ganz diszipliniert.

Bei „Army of Thieves“ konnten Sie
Beruf und Privates verbinden, weil
Sie mit Ihrer Freundin Ruby O. Fee
drehten. Was halten Sie von ihr als
kreative Mitstreiterin?
Ich bin ein großer Fan von Ruby.
Unlängst habe ich einen älteren
Märchenfilm mit ihr gesehen, und
selbstwennder jetzt nicht sobemer-
kenswert war, hat sie ihre Rolle
wirklich cool durchgezogen. Siehat
etwas ganz Besonderes. Sie hat
auch einen guten Blick für Farben
und Stil, den ich so gar nicht habe,
weil ich praktischer und auf schnel-
lere Lösungen aus bin. Und ihre
Ideen auszuloten, macht großen
Spaß.

Was müssen Sie beachten, wenn
Sie ihr Regieanweisungen geben?
Es kommt immer auf die Person an.
Manche Leute kannst du ganz kurz
undknapp inszenieren.Undandere
Leute muss man eher abholen. Da
muss ich einen positiven Vibe ver-
breiten, denn wenn ich kurz ange-
bunden bin, kann das negativ wir-
ken.

Und sind Sie immer entspannt ge-
nug, um diesen positiven ‚Vibe‘ zu
verbreiten?
Doch, ich habe gelernt, nicht so
schnell auf Trigger zu reagieren.
Wenn ich es eilig habe und stehe im
Stau,weil jemanddie Straße blockt,
dann sage ich. ‚Okay, dann eben
eine Viertelstunde länger.‘

Was ist mit den Zeiten, wo Sie als
romantischer Komödienheld gute
Stimmung verbreiteten? Sind die
jetzt vorbei?
Eine gute Komödie mit zwei Stun-
den Lachen ist auch etwas Tolles.
Ein Teil von mir liebt das Lustige.
Aber die Geschichte muss mich
auch interessieren. Ich möchte
mich auf jeden Fall nicht festlegen.

In dem Kinofilm „Resistance“ spielt Matthias Schweighöfer den NS-Ver-
brecher Klaus Barbie. FOTO: WARNER BROS / WARNER BROS

„Als Regisseur bin
ich gerade mal am

Anfang. “
Matthias Schweighöfer
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völkerung wächst demnach die Be-
reitschaft, allein oder mit Gleichge-
sinnten für eine lebenswerte Zu-
kunft tätig zu werden. Das sind Er-
kenntnisse einer repräsentativen
und tiefenpsychologischen Unter-
suchung des Kölner Rheingold-Ins-
tituts in Zusammenarbeit mit der
Stiftung für Philosophie Identity
Foundation in Düsseldorf.
Schwere Krisen hätten das Ver-

trauen in die Zukunft fundamental
erschüttert, sagte Rheingold-Grün-
derStephanGrünewald.Die größte

Zukunftsangst betrifft demnach
den Klimawandel mit seiner fort-
schreitenden Polarisierung und
demAuseinanderdriftenderGesell-
schaft. Das während der Corona-
und Klimakrise erlebte Regierungs-
handeln sei als unzulänglich erlebt
worden.
61 Prozent stimmen der Studie

zufolge dem Satz zu „Deutschland
steht vor einem Niedergang“,
88 Prozent der These „Durch Kri-
senwieCorona und denKlimawan-
del stehen uns drastische Verände-

Corona begünstigt
weltweit Tuberkulose
Genf. Die Coronavirus-Pandemie
hat den Kampf gegen Tuberkulose
laut Weltgesundheitsorganisation
WHO um Jahre zurückgeworfen.
Von knapp zehn Millionen Men-
schen, die nach Schätzungen im
vergangenen Jahr an Tuberkulose
erkrankten, wurden nur 5,8 Millio-
nen diagnostiziert, berichtete die
WHO gestern. Im Vorjahr: 7,1 Mil-
lionen. Gründe seien Lockdowns,
Ausgangssperren und überlastete
Gesundheitsdienste. dpa

Angriffe auf Hindus
in Bangladesch
Dhaka. Hunderte radikale Muslime
haben im mehrheitlich muslimi-
schen Bangladesch hinduistische
Tempel angegriffen. Bei einer Es-
kalation der Situation sind min-
destens drei Menschen getötet
worden. Sie starben, während die
Polizei die Angreifer im südlichen
Chandpur-Distrikt stoppen wollte,
sagte eine Behördenmitarbeiterin.
Es sei unklar, ob sie von der Poli-
zei erschossen wurden. dpa

Transgender-Frau
muss ins Gefängnis
Kuwait-Stadt. Ein Gericht in Kuwait
hat eine Transgender-Frau zu zwei
Jahren Gefängnis und umgerech-
net 2850Euro Geldstrafe verurteilt.
Das teilte die Menschenrechts-
organisation Human Rights Watch
(HRW) am Donnerstag mit. Das
Urteil wurde den Angaben zufolge
damit begründet, dass die 40-jäh-
rige Maha al-Mutairi „das andere
Geschlecht nachgeahmt“ habe.
HRW forderte ihre Freilassung. afp

KOMPAKT
Aus aller Welt

Ortsname zu lang:
Einwohner ohne Pässe
Lille. Bewohner des französischen
Ortes Saint-Quentin-la-Motte-Cro-
ix-au-Bailly bekommen derzeit kei-
ne Personalausweise mit dem kor-
rekten Namen ihres Wohnortes:
Der Name sei zu lang für das For-
mular, erklärte Bürgermeister Ray-
nald Boulenger am Donnerstag.
Mehrere Einwohner hatten sich be-
schwert. Nun soll es vorläufige
Papiere mit Abkürzung geben. afp

Halbe Tonne Drogen
sichergestellt
Duschanbe. Bei einem der größten
Funde von Drogen afghanischer
Herkunft hat die Polizei in der
zentralasiatischen Republik Tad-
schikistan rund 500 Kilogramm
Rauschmittel beschlagnahmt. Die
Drogen, darunter Heroin, Opium
und Haschisch, seien in Duschan-
be sichergestellt worden und für
den Schwarzmarkt auch in Europa
bestimmt gewesen. dpa

„Ich habe es
so sehr

versaut.“
George Clooney (60)
findet sich als Bat-
man hundsmisera-
bel. Seine Frau darf
den Film von 1997

nicht sehen.

WORTLAUT

FOTO: GETTY

Helene Fischers Seelen-Show
Fast drei Jahre lang hatte sich die Sängerin aus der Öffentlichkeit zurückgezogen.

Nun veröffentlicht sie ein neues Album – und will sich so privat zeigen wie nie zuvor
Von Jonas Erlenkämper

Berlin.DiePR-Maschine ist angelau-
fen undwirdmit Pathos geölt.Hele-
ne Fischer, das Wunderkind des
Schlagers, kündigt für den Samstag-
abend intime Bekenntnisse an: „So
persönlich habe ich mich noch nie
gezeigt“, verheißt Deutschlands er-
folgreichste Sängerin im Trailer zur
Helene-Doku, die das ZDFmorgen
um 21.45 Uhr zeigt. Der 60-minüti-
ge Konzertfilm des mehrfach gram-
mynominierten britischen Regis-
seurs Russell Thomas folgt ihr auf
und hinter die Bühne. Fischer er-
wecktdabei lächelnddenEindruck,
als offenbare sie vor der Kamera
ihre Seele: „Ich war auch vielleicht
nochniebereit, so inmein Innerstes
blicken zu lassen.“
Eherwürde sich die stets kontrol-

liert wirkende 37-Jährige die Haare
grün färben, als im Fernsehen unbe-
fangenzuplaudern.Hat sienämlich
nie getan, seit sie 2005 beim „Hoch-
zeitsfest derVolksmusik“anderSei-
te eines gewissen Florian Silber-
eisen (40) zum ersten Mal im TV
auftrat. Sogar von ihrer Schwanger-
schaft hat sie erst berichtet, als ihre
Umstände schon in Boulevardzei-
tungen nachzulesen waren. Sie sei
enttäuscht, dass „Menschen in mei-
nem näheren Umfeld“ mit den Me-
dien „persönliche Informationen“
geteilt hätten, schrieb Fischer An-
fang Oktober auf Instagram. An-

sonsten gehe es ihr „fantastisch“.
Fischer hat etwas zu verkaufen:

Am heutigen Freitag erscheint ihr
achtes Studioalbum „Rausch“. Im
Januar 2019 hatte sie sich aus der
Öffentlichkeit zurückgezogen –
jetzt ist sie wieder da. Der Künstler-
managerMarkus Krampe (45) sieht
in der langen Pause einen geschick-
ten Werbeschachzug, um einer me-
dialen Übersättigung vorzubeu-
gen – nach demMotto: „Bist du ein
Star, mach dich rar.“ Er glaube, so
Krampe, „dass das alles sehr gut
durchdacht ist“.
So beginnen nun die großen Fi-

scher-Festspiele.VorwenigenTagen
flog sie nach Köln, wo sie für Sat.1
auf einer Theaterbühne Live-Versio-
nen ihrer neuenSongs vorstellte, an

denen sie gemeinsam mit Stefan
Raab (54) gearbeitet hat. „Helene
Fischer – Ein Abend im Rausch“
wird am 12. November ausge-
strahlt. Bereits eine knappe Woche
vorher sitzt sie in der einmaligen
Jubiläumsausgabe von „Wetten,
dass..?“ neben Thomas Gottschalk
(71) auf dem Sofa.
Die aus Sibirien stammende

Russlanddeutsche, die als Klein-
kind mit ihren Eltern nach Rhein-
hessen kam, kennt das Geschäft.
Mit 16 ließ sie sich zur Musicaldar-
stellerin ausbilden, hat mehr als
16 Millionen Tonträger verkauft.
Wie persönlichwird sie sich zeigen,
um ihr Album zu bewerben?
„Das Wort Authentizität tragen

im Showgeschäft alle vor sich her“,
sagt der Dortmunder Kulturhistori-
ker IngoGrabowsky (49), Autor des
Buchs „Die 100 Schlager des Jahr-

hunderts“. „Dabei sind Schlager-
stars per se Kunstfiguren. Sie haben
ein Image, von dem niemand weiß,
was sich dahinter verbirgt.“Wer auf
Dauer Erfolg haben wolle, müsse
wenigstens zu einem kleinen Teil
mit derKunstfigurübereinstimmen.
„Das Publikum würde es merken,
wenn es anders wäre.“ Mit Fischer
verbindet Grabowsky „eine gewisse
Unschuld“. Sie habe sich in den
letzten Jahren weiterentwickelt –
„vomnettenMädchenvonnebenan
zur netten Frau von nebenan“.

Helene Fischers Bestreben:
Bloß keine Fans verprellen
Helene Fischer ist in ihrer Karriere
nie angeeckt. Mit braven „Wie ein
Blitz hab ich mich verliebt“-Song-
zeilen einerseits und opulenten
Bühnenshows andererseits kommt
siewieeineMischungausMärchen-
prinzessin und Madonna daher.
Seit drei Jahren ist sie mit dem Tän-
zer Thomas Seitel (36) liiert.
Anders als viele ihrer Showkolle-

gen schweigt sie zu den Themen
unsererZeit – obKlimawandel oder
Corona. Unvorstellbar, dass sie sich
wie Nena (61) von Impfskeptikern
vereinnahmen lässt. „Fischerwill si-
cher keine Fans verprellen und
mehrheitsfähig bleiben – über alle
ideologischen Grenzen hinweg“,
sagt Ingo Grabowsky. „Deshalb er-
warte ich von ihr gar keine kontro-
versen Aussagen.“

Fischer singt Spanisch

n Die erste Single ihres neuen
Albums veröffentlichte Helene
Fischer im August – „Vamos a
marte“ nahm sie zusammen mit
dem Latin-Pop-Sänger Luis Fon-
si (43) auf. Im September folgte
die zweite Single „Volle Kraft
voraus“. Das einzige für 2022
geplante Live-Konzert soll im
August in München stattfinden. NICHT VON DIESER WELT

Viel Lärm um nichts. Wü-
tendes Geschrei, Hilferufe, ein
Wimmern: Die Geräusche, die eine
Frau in Bremerhaven aus der Nach-
barwohnung hörte, klangen gar
nicht gut. Besorgt rief sie die Poli-
zei. Die Beamten rückten an, nie-
mand öffnete. Die Feuerwehr brach
schließlich die Tür auf. In der Woh-
nung fanden sie den 89 Jahre alten
Bewohner vor – bei bester Gesund-
heit. Er versicherte, dass es ihm
gut gehe. Er habe nur telefoniert
und dabei sein Hörgerät nicht ge-
tragen. Deswegen habe er auch
nicht reagiert, als man gegen seine
Tür klopfte. Doch die Polizei re-
agierte keineswegs verstimmt auf
den Fehlalarm: Sie würdigte den
Hinweis der Nachbarin, die hinge-
hört hatte, statt die Ohren auf
Durchzug zu stellen. dpa

Deutsche blicken ängstlich in die Zukunft
Kein Vertrauen in den Staat: Laut Studie ziehen sich Teile der Bevölkerung ins Private zurück

Köln. Steht ein neues Biedermeier
bevor? Zwei Drittel der Deutschen
blicken einer Studie zufolge ängst-
lich in die Zukunft. Mangelndes
Vertrauen in Staat und Institutio-
nen sowie die Angst vor gesell-
schaftlicher Spaltung forcieren
demnach einen Rückzug ins Priva-
te. Schon im 19. Jahrhundert
herrschte diesesGefühl vor, als poli-
tische Mitsprache verboten war.
Das Bürgertum flüchtete sich ins
Häusliche. Doch es gibt auch einen
Gegentrend: Bei einem Teil der Be-

rungen bevor“. Viele Bürgerinnen
und Bürger befänden sich in einem
Machbarkeitsdilemma: Einerseits
würden sie die großen Zukunfts-
probleme durchaus erkennen,
könnten sich aber andererseits
nicht vorstellen, wie sich diese
bewältigen ließen. Als Folge ent-
stünden Gruppierungen wie die
„Tribalisten“, deren Aktionsradius
in der Nachbarschaft oder im Ver-
ein ende, bis hin zu den „Missionie-
renden“, die sich zum Beispiel dem
Veganismus verschrieben. dpa

„Geisterhaus“
in Taiwan

brennt nieder
Dutzende Menschen
kommen ums Leben

Kaohsiung. Bei einem Brand in
einemHochhaus in der südtaiwani-
schen Hafenstadt Kaohsiung sind
am Donnerstag nach Medienbe-
richten mindestens 46 Menschen
ums Leben gekommen. Die Zahl
der Opfer könnte noch steigen, da
viele Bewohner in den oberen
Stockwerken eingeschlossen wa-
ren, als es im Gebäude brannte.
Das 13-stöckige Wohn- und Ge-

schäftshaus hatte am frühen Mor-
gen stundenlang gebrannt, bis rund
150 Feuerwehrleute das Feuer
unter Kontrolle bringen konnten.
Der Brand war nach unbestätigten
Berichten im ersten Stock des 40
Jahre alten Hauses ausgebrochen.
Mehr als 100Menschen – viele von
ihnen Senioren mit körperlichen
BehinderungenoderDemenz –hat-
ten in dem Gebäude gelebt. Etliche
haben es nicht geschafft, sich zu ret-
ten. Sechs untere Etagen standen
leer – deswegen wurde das Haus
auch „Geisterhaus“ genannt. dpa

Hund nach
fünf Tagen aus

Felsspalte gerettet
New York. Fünf Tage lang steckte ein
Hund in einer engen Felsspalte in
einemNationalpark imUS-Bundes-
staat New York fest – nun ist er un-
verletzt gerettet worden. Das zwölf
Jahre alte Tier namens Liza habe
das Martyrium im Minnewaska
StateParkPreserveohneFutterund
Wasser überstanden, teilten die
Parks jetzt mit. Am 7. Oktober sei
eine Frau mit ihrem Hund gewan-
dert, dabei sei er in den Spalt ge-
stürzt.Manhabe seinBellen gehört.
Parkmitarbeiter hätten in den fol-
gendenTagenversucht, dieStelle zu
erreichen. Am Dienstag schließlich
hätten es Helfer des Tierschutzver-
eins Ulster County und eines Höh-
lenrettungsteams geschafft, den
Hund unversehrt zu retten. dpa

Helene in neuem Licht: Die 37-Jährige präsentiert sich in einer ZDF-Doku im Paillettenjumpsuit auf einer Regenbogenbühne. FOTO: LUDEWIG / UNIVERSAL MUSIC

Das 13-stöckige Haus versinkt im
Flammenmeer. FOTO: HANDOUT / AFP

Fischer und ihr Freund, der Tänzer
Thomas Seitel. FOTO: ZDF
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Die Tour ist zurück
in Alpe d’Huez
Rad-Strecke für 2022
vorgestellt Sport 3

se –40.000 Zuschauer solleneswer-
den. „Super!“, sagt DimitriosGram-
mozis und lächelt. „Allein wenn
man schon die Konstellation sieht:
Daswar über Jahre hinweg auch ein
Duell in der 1. Liga.“ Letztmals bis-
lang am 31. März 2019 in Hanno-
vers Abstiegssaison, als Suat Serdar
zumSchalker 1:0-Auswärtssieg traf.
„BeideVereinehabenTradition, bei-
de haben super Fan-Lager, und ich
freue mich, dass auch unsere Fans,
so wie es aussieht, bei diesem für
uns sehr wichtigen Spiel zahlreich
mit an Bord sein werden“, sagt Di-
mitrios Grammozis. „Deshalb ist
die Vorfreude sehr, sehr groß.“

Dieter Schatzschneider teilt, hat in
seinen bisherigen sechs Spielen
gegen die Niedersachsen erst ein-
mal getroffen. Dimitrios Grammo-
zis grinst. „Ich glaube, das könnte
man für Simon als Krise bezeich-
nen“, sagt er dann. „Aber ich glaube
nicht, dassSimonvieldarübernach-
gedacht hat.“ Vielleicht sei es sogar
eine zusätzliche Motivation.
Eine Motivation für die Schalker

könnte sein, auf Platz drei zu sprin-
gen. Nein, Dimitrios Grammozis
bekommt nicht gleich schlechte
Laune, als er darauf angesprochen
wird, erwird für einenMomentaber
ein bisschen ernster. „Die größte

Motivation ist, gegen einen guten
GegnerwiederdreiPunkteholenzu
können“, sagt der Trainer, der die
langzeitverletzten Danny Latza, Sa-
lif Sané und Blendi Idrizi zuletzt
Stück für Stückwiederweiter andie
Mannschaft herangeführt hat. „Wir
haben in den vergangenen Wochen
nicht jeden Tag auf die Tabelle ge-
schaut, und das werden wir jetzt
auch nicht tun.“
Sondern? „Wichtig ist, dass wir

weiter an uns glauben, dass wir die
Sachen,diewiraufdemPlatzzeigen
wollen, tagtäglich verbessern. Und
wennwir erfolgreich sind,wird alles
andere von alleine kommen.“

Ob sich auch Simon Terodde auf
den Ausflug nach Hannover freut?
Schalkes Top-Stürmer, der sich den
Zweitliga-Torerekord bei jeweils
153 Treffern (noch) mit 96-Legende

Hannover-Krise? Schalkes Top-
Stürmer Simon Terodde. FOTO: FIRO

EINWURF
Marian Laske über
die teilweise niedrigen
Zuschauerzahlen

Nur mal angenommen, heute
Abend würde Schalke 04 den

1. FC Köln empfangen. Es würde
knistern im Ruhrgebiet. Flutlicht,
Getöse. Fußball, wie ihn die meis-
ten Fans lieben. Stattdessen rei-
sen die Kölner nach Sinsheim, um
dort vor vielleicht nicht mal 10.000
Zuschauern zu versuchen, den
Aufschwung unter Trainer Steffen
Baumgart im Spiel bei der TSG
Hoffenheim zu erhalten.

Nun kann man Hoffenheim
schwerlich vorwerfen, dass Schal-
ke an sich selbst gescheitert ist
und derzeit in der Zweiten Liga
ackert. Die TSG hat zwar durch den
Mäzen Dietmar Hopp einen Wett-
bewerbsvorteil gegenüber anderen
Klubs; genauso wie Wolfsburg
durch VW oder Leverkusen durch
Bayer. Doch Geld muss man erst
mal richtig investieren. Und dass
man dabei eine Menge vermasseln
kann, beweist Hertha BSCmit In-
vestor Lars Windhorst. Außerdem
gibt es auch in Hoffenheim Fans,
die für ihren Verein viele Emotio-
nen einbringen.

Es sind aber nun mal deutlich
weniger als bei den großen Klubs
mit ihren großen Geschichten, die
der Bundesliga fehlen. Schalke.
Werder Bremen. Der Hamburger
SV. Den Verantwortlichen der Deut-
schen Fußball-Liga bereitet dies
durchaus Kopfschmerzen. In
Deutschlands höchster Spielklas-
se ballten sich noch nie so viele
Stars wie in anderen europäischen
Topligen. Dafür beneiden viele die
Fankultur, die sich in lauten und
vollen Stadien ausdrückt, in denen
die Karten anders als in England
für jeden erschwinglich sind.

Wenn sich in dieser Spielzeit al-
lerdings wie im August der VfL
Wolfsburg und RB Leipzig zu einem
auf dem Papier echten Spitzen-
spiel treffen, aber nur 12.058 Fans
kommen, dann lässt sich das
schwer vermarkten. Die Attraktivi-
tät der Liga nimmt Schaden.

Gibt es einen Ausweg? Immerhin
befindet sich Schalke auf dem
Kurs in Richtung Wiederaufstieg.

Nicht nur
Schalke fehlt

Dortmunds Fans singen You’ll never walk alone (links), gegen Mainz sollen über 60.000 kommen. Davon kann Hoffenheim nur träumen. FOTOS: GETTY/IMAGO

Wollen die Fans überhaupt zurück?
Der Fußball erinnert wieder an Normalität. Aber die Klubs werden nicht alle Karten los.
Dortmund schraubt die Erwartungen für Samstag runter. Die Gründe sind vielfältig

Von Marian Laske

Dortmund/Essen. Klickt man sich im
Internet durch das Ticketportal von
Borussia Dortmund, erscheinen
dort bei derPlatzauswahl grüne, gel-
be und blaue Punkte. Immer noch
lassen sich problemlos Karten kau-
fen für das Heimspiel am Samstag
(15.30 Uhr/Sky) gegen den FSV
Mainz 05. Was dem Klub durchaus
zu denken geben dürfte. Denn
eigentlich verspricht diese Bundes-
liga-Partie die langsame Rückkehr
zur Normalität in der Pandemie.
67.000 Fans können durch die gelo-
ckerte Corona-Schutzverordnung
ins Stadion – so viele wie seit mehr
als anderthalb Jahren nicht mehr.
Aberwollen sich überhaupt genü-

gend auf denWeg machen?

BVB will 60.000-Marke knacken
Bei der Borussia spricht man schon
jetzt davon, dass man nur noch die
60.000-Marke knacken wolle. Viel
mehr seien nicht möglich, weil die
Gäste aus Mainz ihr Kontingent
nicht ausschöpfen würden und die
Randbereiche auf den Tribünen
nicht besetzt werden dürften. Und
generell seien 60.000 Fans schon
eine gute Zahl. Stimmt einerseits,
gerade im Vergleich zu anderen
Klubs. Andererseits färbt der Verein
sodieProblemeschön, dennvorder

Corona-Krise strömten fast selbst-
verständlichüber 81.000Menschen
ins weltweit bewunderte Dortmun-
der Stadion.

Es deutet sich an, dass Fans nicht
wie auf Kopfdruck wieder auf den
Tribünen Platz nehmen, obwohl sie
es jetztwieder dürfen.Nur der 1. FC
Köln scheint, ausgelöst durch die
Euphorie rund um den neuen Trai-
ner Steffen Baumgart, keine Proble-
me zu haben, alle seine Karten los-
zuwerden. Im Ticketportal von Bo-
russia Mönchengladbach sind hin-
gegen wie beim BVB viele Plätze
bunt gesprenkelt. 46.000 Karten
können für dasHeimspiel amSams-
tag (18.30 Uhr/Sky) gegen den VfB
Stuttgart Geld einbringen, erst
37.000 sind weg. Als Zielmarke
nennt der Klub jetzt 40.000.

Dramatischer stellt sich die Lage
etwa beim VfL Wolfsburg dar, im-
merhin einChampions-League-Teil-
nehmer in dieser Saison. ImSchnitt
wollen 10.676 Zuschauer die Spit-
zenmannschaft von Trainer Mark
van Bommel bestaunen. Bei der
TSG Hoffenheim liegt der Schnitt
sogar nur bei 8.321. ZumVergleich:
Die 12.500Karten für das Regional-
liga-Derby gegen Rot-Weiß Ober-
hausen wurden Rot-Weiss Essen
quasi aus den Händen gerissen.

Normalität? Nicht ganz
Gründe lassen sich viele aufzählen.
Zunächst einmal klingen die mögli-
chenZuschauerzahlen zwarwieder
nachNormalität, trotzdem befindet
sich Deutschland weiterhin in der
Corona-Pandemie, und einiges
unterscheidet sich von einem Sta-
dionbesuchvor derKrise.DieAngst
vor einer Infektion kannMenschen
abschrecken. Genauso wie die Auf-
lagen. Auf demWeg zu den Plätzen
muss eine Maske getragen werden.
Einige Klubs wenden die 2G-Regel
an. Borussia Dortmund ist vor dem
Mainz-Spiel auf 3Gumgeschwenkt.
Nur Geimpfte, Genesene und Ge-
testete dürfen herein. Fans berich-
ten zudem von technischen Proble-
men beim Kartenkauf.
Außerdem fehlt inDortmund ver-

mutlich noch die aktive Fanszene,

die beim BVB eine enorme Strahl-
kraft besitzt und Massen mobilisie-
ren kann. Noch haben sich die Ul-
tras nicht mitgeteilt, aber eigentlich
haben sie schon im vergangenen
Jahr klargestellt, dass sie erst bei
einer vollen Auslastung zurückkeh-
ren werden.
Der Mannschaft helfe in jedem

Fall jeder Fan, sagt Trainer Marco
Rose. „Das ist ein Faktor, der uns ge-
fehlt hat. Wir freuen uns riesig da-
rauf. Wir wollen, dass wir in unse-
rem Stadion eine Heimmacht wer-
den.“ Und spektakuläre Spiele wer-
den wohl am ehesten dafür sorgen,
dass die bunten Punkte im Ticket-
portal weniger werden.

Dahoud fällt aus

n DortmundsMahmoud Dahoud
fällt für das Heimspiel am
Samstag gegen den FSVMainz
05 definitiv aus. Dies teilte
BVB-TrainerMarco Rose am
Donnerstag mit. Dahoud plagt
eine Knieverletzung.

n Marco Rose hofft allerdings,
dass die Oberschenkel-Prellung
bei Erling Haaland rechtzeitig
nachlässt. „Wir werden alles
probieren“, meinte der Trainer.

Grammozis grinst und unterstellt Terodde Hannover-Krise
Vor dem Freitagabend-Spiel hat der Schalker Top-Torjäger in bisher sechs Partien gegen die 96er erst einmal getroffen

Von Andree Hagel

Gelsenkirchen. 2:0 beim FC Hansa
Rostock, 3:0 gegen den FC Ingol-
stadt. Zwar hat es anschließend
eine Länderspiel-Pause gegeben,
aber das gute Gefühl ist geblieben:
DimitriosGrammozis, der Cheftrai-
ner des Zweitliga-Vierten FC Schal-
ke 04, wirkt vor der Freitagabend-
Partie beim Tabellen-13. Hanno-
ver 96 (18.30 Uhr/Sky) sehr ent-
spannt. Und gute Laune, das ist
nicht zu übersehen, hat er sowieso.
Der 43-Jährige freut sich auf das

Spiel inderHDI-Arena, endlichmal
wieder eines vor einer großenKulis-

FUSSBALL
Bundesliga
TSG Hoffenheim – 1. FC Köln Fr., 20.30 Uhr
Union Berlin – VfL Wolfsburg Sa., 15.30 Uhr
Bor.Dortmund – FSV Mainz 05 Sa., 15.30 Uhr
Eintr.Frankfurt – Hertha BSC Sa., 15.30 Uhr
SC Freiburg – RB Leipzig Sa., 15.30 Uhr
Greuther Fürth – VfL Bochum Sa., 15.30 Uhr
Mönchengladbach – VfB Stuttgart Sa., 18.30 Uhr
Bayer Leverkusen – Bayern MünchenSo., 15.30 Uhr
FC Augsburg – Arm.Bielefeld So., 17.30 Uhr

1. München 7 5 1 1 24:7 16
2. Leverkusen 7 5 1 1 20:7 16
3. Dortmund 7 5 0 2 19:13 15
4. Freiburg 7 4 3 0 11:5 15
5. Wolfsburg 7 4 1 2 9:8 13
6. Köln 7 3 3 1 13:9 12
7. Union Berlin 7 3 3 1 10:9 12
8. Leipzig 7 3 1 3 15:7 10
9. Mainz 7 3 1 3 7:5 10

10. Mönchengladbach 7 3 1 3 9:10 10
11. Hoffenheim 7 2 2 3 12:11 8
12. Stuttgart 7 2 2 3 12:13 8
13. Frankfurt 7 1 5 1 8:10 8
14. Hertha BSC 7 2 0 5 8:20 6
15. Augsburg 7 1 2 4 3:13 5
16. Bielefeld 7 0 4 3 3:10 4
17. Bochum 7 1 1 5 4:16 4
18. Fürth 7 0 1 6 5:19 1

2. Bundesliga
Hannover 96 – FC Schalke 04 Fr., 18.30 Uhr
SC Paderborn – Regensburg Fr., 18.30 Uhr
1.FC Heidenheim – FC St. Pauli Sa., 13.30 Uhr
FC Ingolstadt – Holstein Kiel Sa., 13.30 Uhr
Karlsruher SC – Erzgebirge Aue Sa., 13.30 Uhr
Hamburger SV – Fort. Düsseldorf Sa., 20.30 Uhr
Dynamo Dresden – 1.FC Nürnberg So., 13.30 Uhr
Hansa Rostock – SV Sandhausen So., 13.30 Uhr
Darmstadt 98 – Werder Bremen So., 13.30 Uhr

1. St. Pauli 9 6 1 2 19:8 19
2. Regensburg 9 5 3 1 20:10 18
3. Paderborn 9 5 2 2 20:10 17
4. Schalke 9 5 1 3 16:11 16
5. Nürnberg 9 3 6 0 11:7 15
6. Heidenheim 9 4 3 2 10:9 15
7. Hamburg 9 3 5 1 15:11 14
8. Bremen 9 4 2 3 14:12 14
9. Darmstadt 9 4 1 4 21:13 13

10. Karlsruhe 9 3 4 2 14:11 13
11. Dresden 9 4 1 4 13:11 13
12. Düsseldorf 9 3 2 4 13:15 11
13. Hannover 9 3 2 4 7:12 11
14. Rostock 9 3 1 5 10:14 10
15. Kiel 9 2 2 5 9:19 8
16. Sandhausen 9 2 1 6 8:20 7
17. Aue 9 0 4 5 6:16 4
18. Ingolstadt 9 1 1 7 6:23 4

„Wir freuen
uns riesig
darauf. Wir
wollen, dass

wir in unserem
Stadion eine Heim-
macht werden.“
Marco Rose, BVB-Trainer, über die
erhöhte Zuschauerzahl gegen Mainz

Hernández
kämpft gegen

Haftstrafe
Bayern-Star berät sich
mit seinen Anwälten

München. LucasHer-
nándezhatte gestern
genug Zeit, um sich
mit seinenAnwälten
und Beratern zu be-
sprechen.DennBay-
ern Münchens Trai-
ner Julian Nagels-
mann gab seinem

Team vor dem Spitzenspiel am
Sonntag (15.30 Uhr/DAZN) bei
Bayer Leverkusen trainingsfrei. Der
französische Weltmeister dürfte al-
lerdings kaum zur Ruhe kommen,
nachdem das 32. Madrider Strafge-
richt gegen ihn eine sechsmonatige
Haft angeordnet hatte. Am Diens-
tagmuss er persönlich inMadrid er-
scheinen, sonstwürde er internatio-
nal zur Fahndung ausgeschrieben.
Danach soll der 25-Jährige inner-
halb von zehnTagen seine 2019 ver-
hängte Haftstrafe antreten. Bayern-
Präsident Herbert Hainer sagte am
Donnerstag: „Er geht da jetzt hin,
dann wird das verhandelt, dann se-
hen wir weiter.“

Handgreifliche Auseinandersetzung
Nach Informationen der Süddeut-
schen Zeitung versuchen die An-
wälte von Hernández verzweifelt,
eine Aussetzung der Haftstrafe und
ihre Umwandlung in eine Geldstra-
fe zu erreichen. Als wahrscheinlich
gilt, dass die Anwälte am Dienstag
erneut eine Aufschiebung erwirken
wollen.Hintergrunddes Falls ist ein
handgreiflicher Streit im Februar
2017 mit seiner damaligen Freun-
din und heutigen Frau. sid/dpa/fs

L. Hernán-
dez FOTO: FIRO

Warum Freiburg noch
unbesiegt ist
Trainer Christian Streich ist
nur ein Grund Sport 2
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Trainer vor dem Kellerduell
an diesem Samstag (15.30
Uhr/Sky) bei Greuther
Fürth. Damit sei sein Team
zwar aufgestiegen, doch in
der Bundesliga gelte es auch,
„das Liebe“ abzulegen. „Das
ist auch ein Entwicklungs-
prozess.“
In einem „Spiel ohne Favoriten“

zwischen dem Tabellen-17. Bo-

chum und Schlusslicht
Fürth hofft der VfL auf den
zweiten Saisonsieg. Die Er-
wartungen sind groß: „Jeder
geht davon aus, dasswir drei
Punkte holen – und daswol-
len wir auch. Aber es wird
kein Selbstläufer“, sagt Tho-
mas Reis. Fürth wartet nach

dem Aufstieg noch auf den ersten
Sieg. „Es ist ein wichtiges Spiel für

Thomas
Reis FOTO: FFS
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Albanien: Auch
Polen provozierten

Tirana. Der albanische Fußball-Ver-
band hat das Verhalten seiner Fans
im WM-Qualifikationsspiel gegen
Polen beklagt, gleichzeitig aber
auch die Anhänger der Gäste der
Provokation beschuldigt. Die Fans
hätten sich „sehr aggressiv“ verhal-
ten“ und die albanischen Anhänger
mit Gegenständen beworfen, hieß
es in einer Mitteilung.
Die Albaner hatten die Begeg-

nung amDienstag mit 0:1 verloren.
Nach dem Siegtreffer für Polen
durchKarol Swiderski (77.Minute)
war das Spiel für gut 20 Minuten
unterbrochen worden. Zuschauer
warfen Wasserflaschen aus Plastik
auf die jubelnden Polen. Der Welt-
verband Fifa hatte am Tag danach
Ermittlungen eingeleitet. dpa

Gladbach muss
vorerst auf Kramer

verzichten
Mönchengladbach. Fußball-Bundes-
ligist Borussia Mönchengladbach
muss neben den länger verletzten
Stammspielern Stefan Lainer und
Marcus Thuram am Samstag gegen
den VfB Stuttgart (18.30 Uhr/Sky)
auch auf Christoph Kramer und
weiterhin auf Ramy Bensebaini ver-
zichten. Kramer hat sich im Trai-
ning eine Muskelverletzung zuge-
zogen. „Er wird sicherlich ein paar
Wochen ausfallen“, sagte Trainer
Adi Hütter amDonnerstag, der von
einer „stärkeren Zerrung“ sprach.
Bensebaini setzt seine Reha in

Mönchengladbach fort. Zuvor
musste der Algerier zur National-
mannschaft reisen, obwohl er dort
nicht eingesetzt werden konnte.
„Darüber warenwir natürlich nicht
glücklich“, sagteHütter.Der 26-jäh-
rige Linksverteidiger kommt in die-
ser Saison bisher auf lediglich zwei
Liga-Einsätze. dpa/sid/fs

VfL Bochum will „das Liebe“ ablegen
Trainer Thomas Reis fordert vor dem Kellerduell am Samstag in Fürth mehr Aggressivität

Bochum.DieaktiveZeit vonThomas
Reis liegt schon eine Weile zurück,
dochdieStatistikvergisstnie.Ledig-
lich eine Gelbsperre ist für den frü-
heren Linksverteidiger des VfL Bo-
chum in der Saison 1997/98 hinter-
legt. Reis galt als taktisch kluger
Spieler. Und eben diese Cleverness
fordert der 48-Jährige auch von sei-
nenBundesliga-Profis ein: „Wir sind
noch zu brav“, sagt der aktuelleVfL-

uns“, sagt Trainer Stefan Leitl. Von
einem Endspiel sei die Partie aller-
dings „weit entfernt“.

Gute Trainingswoche
Auch der VfL hat erst einen Sieg ge-
holt. Die Trainingswoche machte
aber Mut. Die Stimmung sei gut ge-
wesen, versichert ThomasReis. „Wir
fahren auf jeden Fall mit Selbstver-
trauen nach Fürth.“ lo

Die Salzmänner vom SC Freiburg
Christian Streich, seine Spieler und viele mehr: Warum der Außenseiter aus dem Breisgau

in der Bundesliga so erfolgreich ist und es durchaus auch bleiben kann
Von Ralf Mittmann

Freiburg. Es klingt ... unglaublich ...
nach Märchen ... fantastisch ... ver-
rückt.
Sieben Spieltage ist die Bundesli-

gasaison 2021/22 alt, und die einzi-
ge nochungeschlageneMannschaft
in der Beletage des deutschen Fuß-
balls ist, nein, nicht der FC Bayern
München und auch nicht Borussia
Dortmund, es ist der SC Freiburg.
„Eine Momentaufnahme”, sagt
Christian Streich, der Trainer, und
fügt an: „Jetzt läuft‘s bei uns grad
gut, und ich bereite mich drauf vor,
dass es mal wieder nicht so gut
läuft.”
Bescheidenheit oder Understate-

ment, das ist hier die Frage, auf die
es zwei Antworten gibt. Eine aus
Freiburg und eine aus so einigen an-
deren Fußball-Standorten. Wäh-
rend sie im Süden der Republik
nichts wissen wollen von höheren
Zielen, attestierten die bisherigen
Gegner den Freiburgern, sie wür-
den diesmal um Europa mitspielen.
Soll heißen: um die Plätze fünf bis
sieben.

Neue Arena mit 34.700 Plätzen
Europa, hört sich doch gut an. Und
ein Europa-Park-Stadion haben sie
ja jetzt auch. Eine neue, moderne
Arenamit 34.700Plätzenunddamit
über 10.000 mehr als im altehrwür-
digen Dreisamstadion, in dem
Streich und seine „Salzmänner”
beim 3:0 gegen Augsburg ein letztes
Tränen-umranktes Happening ge-
feiert hatten. „Salzmänner” nennt
der Trainer seine Spieler öfter mal,
besonders dann, wenn sie den Geg-
ner in Grund und Boden gelaufen

hatten. Salzmann war einmal ein
Beruf, bei demes aufKondition und
Geschwindigkeit ankam.

Eine beeindruckende Kontinuität
Die Salzmänner passen zum SC
Freiburg und der Story vom etwas
anderen Klub im Profifußball. Zum
SC Freiburg und seinem speziellen
Trainer, der einen Horizont hat, der
weit über Fußball hinaus geht. Zum
SC Freiburg und seiner Philoso-
phie, Werte zu formulieren und zu
pflegen. So entsteht eine beeindru-
ckende Kontinuität, die sich besser
erreichen lässt, wenn man Eigen-
schaften miteinander in Einklang
bringt wie etwa: Ehrgeiz undGelas-
senheit, Zielstrebigkeit und Erdung
sowie Temperament und klare Hal-
tung. Deshalb verweisen sie in Frei-
burg darauf, dass als Saisonziel „im-
mer der Klassenerhalt über allem
steht”, wie VorstandOliver Leki auf
Nachfragen erklärte, dass nun, mit
dem neuen Stadion, den neuen fi-
nanziellen Möglichkeiten, man
doch auch neue Zielsetzungen vor-
nehmen könne.
Die Bundesliga-Zugehörigkeit ist

das Maß aller Dinge. „Einer der Er-
folgsfaktoren ist, dass wir eine Ge-
samtstrategie haben, in der sportli-
che und wirtschaftliche Aspekte in
gleicher Weise Berücksichtigung
finden und die handelnden Perso-
nen sichdabei auch sehr einig sind”,
sagt Leki. Während die meisten
Bundesligaklubs in der Coronasai-
son 2020/21 Verluste schrieben,
konnte Freiburgs Finanzvorstand
jetzt einen Jahresüberschus
Millionen Euro bekan
„Das war nur möglich du
konsequente Transferpolit

die Verkäufe von Luca Wald-
schmidt, Robin Koch und Alexan-
der Schwolow, und gleichzeitig
durch eine konsequente Kosten-
politik”, erklärt Leki.
Aufgegangen ist die Transferpoli-

tik aus zwei Gründen: Erstens, weil
die Abgänge gut kompensiert wer-
den konnten. Torwart Mark Flek-
ken, die Schlotterbeck-Brüder Nico
und Keven, Roland Sallai – alle ha-
ben Bundesligatauglichkeit. Und
zweitens,weil derStammderMann-
schaft seit Jahren beisammen ist
und sich darunter auch Hochkarä-
ter befinden. Kapitän und Freibur-
ger Bundesliga-Rekordspieler
Christian Günter etwa. Oder Vin-
cenzo Grifo, der Edeltechniker.
Oder Mittelfeldstratege Nicolas
Höfler, das Gehirn im Freiburger
Spiel. Oder Nils Petersen, der von
den SC-Fans zum Fußballgott er-
nannteTorjäger, derbeim2:1 inBer-
lin gegen den verhindertenBig-City-
ClubHertha sein 40. Jokertor in der
Bundesliga machte.

Die wertvolle eigene Fußballschule
Hinzu kommen dann noch die
Jungspunde aus der eigenen Fuß-
ballschule, vondenenvordieserSai-
son sechs zum Bundesliga-Kader
gestoßen sind. „Die Fußballschule
ist das Herz des Sport-Clubs”, sagt
Christian Streich.
Womit man denn wieder bei dem

Mann ist, der alles verkörpert, was
den SC Freiburg aus- und beliebt

macht. Mal aufbrausend, immer
ehrlich. Menschlich, weltoffen, wit-
zig. Seit Dezember 2011 imAmt, ist
er beiWeitemder dienstälteste Bun-
desligatrainer. Zum Vergleich: Im
selben Zeitraum hatten der VfB
Stuttgart, der Hamburger SV und
der FC Schalke 04 eine zweistellige
Anzahl an Trainern, der VfB 16, der
HSV 15 und Schalke zwölf.
Am Samstag (15.30 Uhr/Sky)

spielt der SC Freiburg gegen RB
Leipzig. „Wennwir unaufgeregt und
schlau spielen und an unsere Leis-
tungsgrenze gehen, können wir ge-
winnen.” Sowie 2015 vor einer Par-
tie gegen die Bayern könnte Chris-
tian Streich auch vor dem Leipzig-
Spiel reden. Damals ging es 2:1 aus.
Für Freiburg.

FUSSBALL IN KÜRZE

Fortuna Düsseldorf. Beim
Zweitligisten ist Mittelfeldspieler
Shinta Appelkamp (20) positiv auf
Corona getestet und in häusliche
Quarantäne geschickt worden. Der
doppelt geimpfte Appelkamp habe
sich die Infektion bei der deut-
schen U21-Nationalmannschaft
eingefangen, erklärte der Klub.

1. FC Saarbrücken. Der
Drittligist darf als erster deutscher
Profiverein wieder Fans ohne Ein-
schränkungen im Stadion empfan-
gen. Die Corona-Maßnahmen für
Freiluft-Veranstaltungen werden im
Saarland ab dem 29. Oktober wei-
ter gelockert.

RB Leipzig. Der niederländi-
sche Verteidiger Solomon Bonnah
(19) erhält bei dem Bundesligisten
einen Profivertrag bis 2023.

Barça-Talent
Pedri ist eine

Milliarde wert
Astronomische
Ausstiegsklausel

Barcelona. Der FC
Barcelona will den
Vertrag mit Jungstar
Pedri langfristig ver-
längern und eine
Ausstiegsklausel in
astronomischer Hö-
he im Kontrakt des
18-Jährigen veran-
kern. Eine Milliarde Euro müssten
auf den Tisch gelegt werden, wenn
der 18 Jahre alte Mittelfeldspieler
den Verein vorzeitig verlassen soll-
te. Das teilte der FC Barcelona am
Donnerstag mit. Der neue Vertrag
bis 2026 soll am Freitag unterzeich-
net werden.
Pedri war erst im Sommer 2020

für fünfMillionenEuro vonLasPal-
mas nach Katalonien gewechselt.
Dort entwickelte er sichvergangene
Saison zum Stammspieler, auch bei
der EM zeigte er im spanischenNa-
tionaltrikot starke Leistungen.

Messi-Ablöse bei 700 Millionen Euro
Barcelona will bei Pedri nun eine
noch höhere Ablösesumme aufru-
fen als seinerzeit bei Superstar Lio-
nelMessi. DerArgentinier hatte sei-
nen Vertrag 2017 bis ins Jahr 2021
verlängert – auf 700Millionen Euro
wurdedieAblöse vonBarcelonada-
mals festgelegt.Messiwarnachdem
Auslaufen seines Vertrages im ver-
gangenen August ablösefrei zum
französischen Spitzenklub Paris
Saint-Germain gewechselt. dpa

zvorstand
ss von9,8
nntgeben.
urch eine
tik, sprich

Eckball durch Vincenzo Grifo im neuen Stadion: Der
SC Freiburg verändert trotz höherer Kapazitäten

seine Ziele nicht. FOTO: GETTY
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Er gibt sportlich die
Richtung vor: Chris-
tian Streich, der
dienstälteste Liga-
Trainer. FOTO: DPA

Bayern-Frauen
holen ersten Sieg

München. Die Fußballerinnen des
FC Bayern haben ihren ersten Sieg
in der Gruppenphase der Cham-
pions League gefeiert. Nach dem
torlosen Remis zum Start gewan-
nen die Münchenerinnen am Don-
nerstagabend souveränmit 4:0 (2:0)
gegen den schwedischen Meister
BKHäcken.Vor688Fansamheimi-
schen Campus gelang Lea Schüller
in der achten und elftenMinute ein
Doppelpack. Nach dem Seiten-
wechsel erhöhten für die weiter
konzentrierten Münchnerinnen
Linda Dallmann (70.) und kurz vor
dem Abpfiff die eingewechselte Jo-
vana Damnjanovic (90.+1).
Die TSG Hoffenheim erlitt in

ihrerPremierensaisondie erstePlei-
te in der Königsklasse und verlor
beim FC Arsenal mit 0:4 (0:2). dpa

Streich appelliert an Fans

n Christian Streich hat einen
Wunsch: Es soll laut werden
beim ersten Pflichtspiel des SC
Freiburg im neuen Stadion am
Samstag (15.30 Uhr/Sky)
gegen RB Leipzig. Mindestens
genauso laut wie im alten Drei-
samstadion. „Wir wünschen
uns, dass wir hören, dass wir
ein Heimspiel haben“, sagt der
56-jährige Trainer. „Es ist die
gleiche Mannschaft, der glei-
che Verein, es ist nur ein ande-
res Gebäude.“

FUSSBALL
Champ.League Frauen Gruppe C
HB Koge – FC Barcelona 0:2 (0:0)
FC Arsenal – TSG Hoffenheim 4:0 (2:0)

1. Barcelona 2 2 0 0 6:1 6
2. FC Arsenal 2 1 0 1 5:4 3
3. Hoffenheim 2 1 0 1 5:4 3
4. Koge 2 0 0 2 0:7 0

Champ.League Frauen Gruppe D
Bayern München – BK Häcken 4:0 (2:0)
FC Lyon – Benfica Lissabon 5:0 (2:0)

1. Lyon 2 2 0 0 8:0 6
2. München 2 1 1 0 4:0 4
3. Lissabon 2 0 1 1 0:5 1
4. BK Häcken 2 0 0 2 0:7 0

Pedri
FOTO: AFP

Heidel bleibt
Mainz-Vorstand
Ex-Schalker: „Wir

sind noch nicht fertig“
Mainz. Fußball-Bun-
desligist FSV Mainz
05 hat den Vertrag
mit Sportvorstand
Christian Heidel
über das Jahr 2022
hinaus verlängert.
Das teilten die
Rheinhessen am

Donnerstag mit, über die Laufzeit
desneuenVertragsmachtederKlub
allerdings keine Angaben. Laut
Fachmagazin kicker soll die Ver-
tragsdauer nicht klar definiert sein.
„Mainz 05 bleibt immer eineHer-

zensangelegenheit für mich. Zwi-
schen dem Verein und mir besteht
nach diesen vielen gemeinsamen
Jahren kein normales Arbeitsver-
hältnis“, sagte der frühere Schalker
Sportchef: „Wir sind noch nicht fer-
tig mit unserem Projekt.“
Der heute 58-Jährigewar 1992 als

Manager beim damaligen Zweitli-
gisten eingestiegen und etablierte
denVereinnachdemAufstieg inder
ersten Liga. Ende 2020 kehrte Hei-
del nachMainz zurück. sid

Christian
Heidel GETTY
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derFolge führt dieStrecke indieVo-
gesen, ehe die Entscheidung um
den Gesamtsieg an der aus der
Männer-Tour bekannten Planche
des Belles Filles fällt. Die Gesamt-
länge der Strecke beträgt 1029Kilo-
meter. „Der Fakt, dass wir in Paris
am Tag des Männer-Finals starten,
gibt dem Rennen Rückenwind. Die
Medien können das Rennen besser
begleiten“, sagte Prudhomme.

Eintagesrennen nicht mehr geplant
Zwischen 1984 und 1989 war die
Frauen-Tour unter dem Namen
Grande Boucle Feminine gerollt,
2009kamdas vorläufigeAusdes be-
deutungsschwachen Nachfolge-
Rennens. Seit 2014 wurde im Rah-
men der Frankreich-Rundfahrt das
Eintagesrennen „La Course“ ausge-
tragen. Es weicht 2022 der Rund-
fahrt. sid

Brest. VierMonate Haft auf Bewäh-
rung hat die Staatsanwaltschaft für
die Auslöserin eines schwerenMas-
sensturzes bei der Tour de France
im vergangenen Juni gefordert.
„Omi undOpi“ hatte die Zuschaue-
rinmit einemPappschild vomRand
des Radrennens grüßen wollen –
doch als sie es in die Kameras hielt,
verursachte sie einen Massensturz
von rund 50 Tour-Teilnehmern. Die
Staatsanwaltschaft wirft der 31-Jäh-
rigenGefährdung anderer und fahr-
lässige Körperverletzung vor. Das
Gericht in Brest will das Urteil am
9. Dezember bekanntgeben.
Die Frau habe die Gefährlichkeit

ihres Verhaltens eingesehen, sagte
die Staatsanwältin im Prozess am
Donnerstag. Der Verteidiger ver-
wies auf die zerbrechliche Persön-
lichkeit seiner Mandantin. „Sie
macht die Hölle durch“, sagte er.

Flensburg reagiert
vor Topspiel auf

Verletztenmisere
Flensburg. Geographisch trennen
die Handball-Erzrivalen THW Kiel
und SG Flensburg-Handewitt nur
68 Kilometer, aktuell in der Cham-
pions League aber Welten: Wäh-
rendRekordmeisterKiel aufDirekt-
kurs Richtung Viertelfinale liegt,
droht den Flensburgern das Aus.
Diedeutliche29:37 (16:21)-Pleite

beim polnischen Meister Vive Kiel-
ce war die dritte Niederlage im vier-
ten Spiel. Der Tabellenletzte der
GruppeBkann die zahlreichen ver-
letzungsbedingten Ausfälle nicht
kompensieren, auch in der Bundes-
liga läuft es für den Vizemeister
nicht. Und am Sonntag (14 Uhr/
Sky) steht in der Bundesliga das
schwere Auswärtsspiel beim Tabel-
lenführer SCMagdeburg an.Helfen
soll Ex-Nationalspieler Michael
Müller.Der 37-Jährige, der 2020 sei-
ne Karriere eigentlich beendet hat-
te, wurde von der SG bis Ende des
Jahres verpflichtet. sid/dpa

Impfung: NBA-Profi
Irving bleibt stur

New York.Der australische Starspie-
ler Kyrie Irving (29) hofft, auch oh-
ne Corona-Impfung bald wieder in
der nordamerikanischen NBA Bas-
ketball spielenzukönnen.DerProfi
der Brooklyn Nets betonte, er wer-
de sich trotz seines aktuellen Aus-
schlusses vom Trainings- und Spiel-
betrieb fit halten. Ein frühzeitiges
Karriere-Ende schloss er aus.
„Ich werde weiterhin in Form

bleiben, bereit sein, mit meinen
Teamkollegen zu rocken und ein-
fach Teil dieser ganzen Sache zu
sein“, sagte Irving. Die Nets hatten
den Aufbauspieler vorerst ausge-
schlossen, weil er sich nicht impfen
lassenwill. Irving: „Das istmein Le-
ben. Ich kann damit machen, was
ich will. Es ist mein Körper.“ sid

Kopfsteinpflaster und ein Mythos
In Paris stellen die Organisatoren die Strecke der 109. Tour de France vor.

Der Höhepunkt im kommenden Jahr: die Bergankunft im legendären Alpe d’Huez
Von Christian Woop

Paris/Essen. Tour-de-France-Chef
ChristianPrudhommehatte sich für
die große Show zur Streckenprä-
sentation royale Unterstützung in
den Pariser Palais de Congrés ge-
holt.UndFrederikkam,demAnlass
entsprechend, im feinen Zwirn und
mit einermit kleinenFahrrädern ge-
spickten Krawatte. „Das Rad ist Teil
unserer Kultur“, erzählte der däni-
sche Kronprinz (53).
Ab dem 1. Juli soll diese Kultur in

Dänemarks Hauptstadt Kopenha-
gen gebührend mit dem Start der
109. Frankreich-Rundfahrt gefeiert
werden, die am 24. Juli auf den
ChampsÉlysées inParis endet. „Die
fahrradfreundlichste Stadt der Welt
trifft auf das größte Radrennen der
Welt“, kündigte Prudhomme an.
Der nördlichste Start-Ort der Tour-
Geschichtewar eigentlich schon für
dieses Jahr fest eingeplant.Dochdie
Corona-Pandemie kam dazwi-
schen, der Grand Départ wurde in
die Bretagne nach Brest verlegt.

Pogacar: „Unglaubliches Rennen“
Im zweiten Anlauf hat es nun ge-
klappt. Von Dänemark aus startet
das dreiwöchige Rad-Spektakel
über 3328 Kilometer durch Frank-
reich, die Schweiz und Belgien. Ta-
dej Pogacar geriet schon am Don-
nerstag ins Schwärmen. „Alpe
d’Huez, das Kopfsteinpflaster. Das
sieht gut aus. Das Kopfsteinpflaster
ist eine Herausforderung, die mich
reizt. Ich bin das noch nie gefah-
ren“, sagte der Titelverteidiger: „Es
wird ein unglaubliches Rennen.“
Auch im kommenden Jahr dürfte

derGesamtsiegwiedernurüberden
23 Jahre altenSlowenenundLands-
mann Primoz Roglic (31) gehen.
Beide aber müssen auf der an-
spruchsvollen Route gleich zu Be-
ginn hellwach sein.Nachdem
Auftakt-Zeitfahren durch
Kopenhagen geht es auf
der zweiten und dritten
Etappe an der dänischen
Küste entlang. Hier könn-
ten Windkanten das Fah-
rerfeld teilen und früh für
größere Abstände sorgen.
Im Norden Frankreichs

warten dann auf der fünften
Etappe fast 20KilometerKopf-
steinpflaster des Klassikers Pa-
ris-Roubaix – und ein enormes
Sturz-Potenzial. „Mankanndie

Tour dort durch Pech verlieren“,
sagte Ralph Denk, Teamchef von
Bora-hansgrohe. Zwei Tage später
steht die erste Bergankunft auf dem
Programm. Auf der Skipiste von La
Planche des Belles Filles wird Rog-
lic auf Revanche aus sein. Pogacar
hatte ihm hier 2020 auf der vorletz-
ten Etappe durch ein sensationelles
Zeitfahrennochden sicher geglaub-
ten Gesamtsieg entrissen.

Entscheidung in den Pyrenäen
Bora-Kapitän Emanuel Buchmann,
Deutschlands Hoffnung für die Ge-
samtwertung, dürfte im kommen-
den Jahr ebenfalls wieder auf seine
Kostenkommen -- nochaber ist sein
Start offen. 2021 hatte der frühere

Tour-Vierte auf eine Teilnahme ver-
zichtet, die vielen Zeitfahrkilome-
ter schreckten den 28 Jahre
alten Kletterspezialis-
ten ab. Diesmal ste-
hen zwar zwei
Zeitfahren an,
aber auch sechs
Bergetappen.
Zwei davon in der

zweiten Tour-Woche in den Alpen.
Am14. Juli etwa,demfranzösischen

Nationalfeiertag, klettert das Pe-
loton auf der zwölften

Etappe erstmals seit
2018 wieder rauf
ins legendäre Al-
pe d’Huez. Der
Mythos ist der
diesjährige Hö-
hepunkt.
Die Entschei-

dung über den
Gesamtsieg fällt
inderdrittenWo-
che mit zwei
Etappen in den
Pyrenäen und
dem Zeitfahren
am vorletzten Tag.
Immalerischen, an
einer Felswand er-

richteten Dorf Roca-
madour steht am Abend des 23.

Juli der Gesamtsieger fest. Auch
wenn der Kampf gegen die Uhr

über 40 Kilometer sonst eher
zu Buchmanns Schwächen
zählt, hat der Ravensburger
gute Chancen, seinen
Rückstand in Grenzen zu
halten: Die Tour-Organi-
satoren haben zwei kna-
ckige Anstiege eingeplant.
Nichtsdestotrotz: Wenn

es endlich mit dem Tour-
Podium klappen soll, muss
Buchmann attackieren.
„Wer nicht so gut imZeitfah-
ren ist“, weiß Ralph Denk,
„geht mit einem virtuellen
Rückstand ins Rennen.“

Euroleague
St. Petersburg – München 79:71 (43:35)
Fenerbahce – Unics Kasan 80:41 (44:22)
Alba Berlin – Vitoria 76:80 (29:52)
Lyon – Tel Aviv 85:93 (42:49)

1. Barcelona 3 3 0 243:203 +40
2. Mailand 3 3 0 245:210 +35
3. Lyon 4 3 1 319:309 +10
4. St. Petersburg 4 3 1 286:281 +5
5. Piräus 3 2 1 216:185 +31
6. Belgrad 3 2 1 205:185 +20
7. Madrid 3 2 1 244:229 +15
8. ZSKA Moskau 3 2 1 251:247 +4
9. Monaco 3 2 1 235:231 +4

10. Fenerbahce 4 2 2 298:273 +25
11. Tel Aviv 4 2 2 297:311 -14
12. Vitoria 4 2 2 275:308 -33
13. Athen 3 1 2 233:243 -10
14. Berlin 4 1 3 291:317 -26
15. Kasan 4 1 3 257:294 -37
16. Anadolu 3 0 3 238:257 -19
17. Kaunas 3 0 3 201:231 -30
18. München 4 0 4 281:301 -20

BASKETBALL

Zverev zieht
erstmals ins

Viertelfinale ein
Tennis-Profi überzeugt

in IndianWells
Indian Wells. 61 Mi-
nuten genügten Ale-
xander Zverev, dann
hatte Deutschlands
bester Tennisspieler
beim Masters-Tur-
nier in Indian Wells
erstmals das Viertel-
finale erreicht. Beim

klaren 6:1, 6:3 gegen den zuletzt
wiedererstarkten französischen
Routinier Gael Monfils musste der
Olympiasieger nur im zweiten Satz
etwas mehr kämpfen, er untermau-
erte mit einer starken Leistung aber
seine Ansprüche auf den nächsten
Titel bei einem der wichtigsten Tur-
niere neben den vier Grand Slams.
„Ich habemich heute gut auf dem

Platz gefühlt. Weil ich Gael vorher
noch nie geschlagen hatte, wusste
ich, dass ich mein bestes Tennis
spielen muss“, sagte Zverev. Und
der 24 Jahre alte Hamburger hatte
dasGefühl, ziemlich dicht amOpti-
mumzuagieren. „Ichwarnichtweit
weg davon, auch wenn ich ein paar
Volleys ausgelassen habe. Aber da-
vonabgesehenhabe ichmichgutge-
fühlt“, sagte Deutschlands Num-
mereins. „Ichbin froh, erstmalshier
in Indian Wells im Viertelfinale zu
sein.“
Zverevs nächster Gegner ist nun

der Amerikaner Taylor Fritz, den er
zuletzt im Sommer in Wimbledon
bezwingen konnte. dpa

A. Zverev
FOTO: AFP

IN KÜRZE

Handball. Wegen mehrerer Co-
rona-Fälle beim Bundesligisten
Rhein-Neckar Löwen muss die für
Samstag geplante Partie gegen SC
DHfK Leipzig verlegt werden.

Basketball. Die deutschen
Männer mit dem neuen Bundes-
trainer Gordon Herbert (62) starten
mit einem Heimspiel in Nürnberg in
die Qualifikation für die WM 2023.
Am 25. November (19 Uhr) ist Est-
land der Gegner.

Biathlon. Olympiasieger Arnd
Peiffer (34) verstärkt ab Dezember
als Experte das Team der ARD. Peif-
fer hatte seine Karriere im März be-
endet. Er vertritt Magdalena Neu-
ner (34), die sich derzeit in der Ba-
bypause befindet.

American Football. Der
deutsch-amerikanische Profi Equa-
nimeous St. Brown (25) ist von sei-
nem Klub Green Bay Packers in den
aktiven Kader für die kommenden
Spiele in der NFL aufgenommen
worden. Der Wide Receiver war zu-
letzt Teil des Trainingskaders.

TV-TIPPS

Sky, 18 bis 20.30 Uhr: Fußball,
2. Bundesliga, Konferenz & Einzel: Hanno-
ver - Schalke, Paderborn - Regensburg
20 bis 0 Uhr: Tennis, ATP-Turnier in Indian
Wells/Kalifornien: Viertelfinale
Eurosport, 19 bis 21.15 Uhr: Fußball,
Frauen-Bundesliga: Bremen - Essen
DAZN, 20.30 bis 22.30 Uhr: Fußball,
Bundesliga: Hoffenheim - Köln

Neuauflage der Frauen-Tour
Rundfahrt ab 2022 mit acht Etappen

Paris. Die neue Bedeutung der Tour
de Femmes, der Frankreich-Rund-
fahrt der Frauen, wurde deutlich,
als Tour-Chef Christian Prudhom-
meeinen jahrzehntealtenAusdruck
abänderte: Aus „Es lebe die Tour“
wurde „Es leben die Touren“.
Ein feierlicher Start im Schatten

des Eiffelturms, acht Etappen und
ein schweres Finale anderPlanches
des Belles Filles soll den Frauen-
Radsport im kommenden Jahr mit
einem anspruchsvollen Kurs ins
Rampenlicht stellen. Das rund ein-
wöchige Rennen müsse eine „Refe-
renz für den Frauen-Radsport“ wer-
den, erklärte Prudhomme.
Der Start erfolgt am Schlusstag

des Männer-Rennens am 24. Juli in
Paris. Dabeiwerden nach demStart
amWahrzeichen der französischen
Hauptstadt mehrere Runden auf
den Champs Élysées absolviert. In

Bewährungsstrafe gefordert
Prozess gegen Massensturz-Auslöserin beginnt

Die Französin hatte sich im Juni
währendder erstenEtappederTour
de France mit dem Rücken zu den
herannahenden Tour-Teilnehmern
an den Straßenrand gestellt und ihr
Pappschild mit der Aufschrift „Al-
lez Opi-Omi!“ in denWeg gehalten.
Der deutsche Profi Tony Martin
konntenichtmehrausweichen, kol-
lidiertemit demSchildund stürzte –
und in der Folge traf es dutzende
weitere Fahrer. fs/dpa

Deutsche Eishockey-Liga
Düsseldorfer EG – Bremerhaven 5:2
Augsburg P. – EHC München Fr., 19.30 Uhr
Nürnberg – Krefeld P. Fr., 19.30 Uhr
ERC Ingolstadt – G.Wolfsburg Fr., 19.30 Uhr
Kölner Haie – Straubing Tigers Fr., 19.30 Uhr
Schwenningen – Adler Mannheim Fr., 19.30 Uhr
SC Bietigheim – Iserlohn Roosters Fr., 19.30 Uhr

1. München 10 8 2 38:23 24
2. Mannheim 10 8 2 29:17 22
3. Wolfsburg 11 8 3 33:25 23
4. Berlin 11 7 4 37:25 22
5. Iserlohn 10 6 4 33:27 18
6. Düsseldorf 11 6 5 35:34 19
7. Köln 10 6 4 36:28 16
8. Augsburg 10 5 5 30:33 16
9. Bietigheim 10 5 5 28:33 13

10. Bremerhaven 11 5 6 27:31 14
11. Ingolstadt 10 4 6 29:36 12
12. Straubing 10 3 7 30:39 10
13. Nürnberg 11 3 8 28:39 10
14. Krefeld 10 2 8 25:39 9
15. Schwenningen 11 2 9 23:32 6

EISHOCKEY

1. Bundesliga
FA Göppingen – MT Melsungen 26:26 (10:14)
Hannover-Burg. – Füchse Berlin 22:25 (12:13)
TuS N-Lübbecke – HC Erlangen 20:21 (11:11)

1. Berlin 7 6 1 0 211:179 13:1
2. Magdeburg 6 6 0 0 176:149 12:0
3. Kiel 6 5 1 0 191:146 11:1
4. Göppingen 7 4 2 1 202:193 10:4
5. Flensburg 5 3 1 1 148:122 7:3
6. Bergischer HC 6 3 1 2 150:151 7:5
7. Hamburg 7 3 1 3 204:195 7:7
8. Erlangen 7 3 1 3 171:177 7:7
9. Melsungen 7 2 2 3 175:190 6:8
10. Lemgo 5 2 1 2 143:132 5:5
11. Wetzlar 6 2 1 3 166:159 5:7
12. Leipzig 6 2 1 3 155:156 5:7
13. Rhein-Neckar 6 2 1 3 172:176 5:7
14. Balingen 6 2 0 4 151:179 4:8
15. Lübbecke 7 2 0 5 159:174 4:10
16. Stuttgart 6 1 0 5 166:190 2:10
17. Hannover 6 1 0 5 139:164 2:10
18. Minden 6 0 0 6 129:176 0:12

HANDBALL

Schreckmoment: Der Massensturz
auf der ersten Etappe. FOTO: DPA

Ihn gilt es zu schlagen: Tadej Po-
gacar jubelt über seinen Gesamt-
sieg 2021. FOTO: DPA

Wer erreicht als Erster Paris und den Arc de Triomphe? Titelverteidiger Tadej Pogacar (rechts) geht auch bei der
109. Tour de France im Sommer 2022 als Favorit an den Start. FOTO: DPA
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Trainer-Lehrgang im Hochsauerlandkreis

n Der Fußballkreis Hochsauer-
land Ost bietet in diesem Herbst
und Winter wieder einen Lehr-
gang zum Erwerb der C-Lizenz an.

n Bei mindestens 20 teilnehmen-
den Personen findet der Lehr-
gang abMitte November jeweils

Samstags in der Kreissporthalle
in Brilon statt. Insgesamt umfasst
der Lehrgang 120 Lerneinheiten in
Theorie und Praxis.

n Geleitet wird der Kurs von den
beiden A-Lizenz-Inhabern Ste-
phan und Willi Vogel.

wettbewerbsorientiert trai-
niert werden sollte, stehen
bei den Jüngsten noch ande-
re Aspekte im Fokus. „Gera-
de bei Kindern sollten eher
Schwerpunkte im Vorder-
grund stehen“, sagt er.Dabei
sei es wichtig, für einigeWo-
chen am Stück einzelne
Schwerpunkte abzuarbeiten. „Na-
türlich nicht in einer immerwieder-
kehrenden Übung. Nur jede Übung
sollte immer den Fokus auf den zu
trainierenden Schwerpunkt set-
zen“, sagt Vogel. Die Einteilung des
Trainings spiele dabei auch eine
Rolle. BeimWarmmachen, den ver-

schiedenen Übungen bis
zum Zielspiel sollte ein aus-
gewählterSchwerpunkt trai-
niert werden. Sein Tipp:
Messbarkeit schaffen. Trai-
ner sollten sich Ziele setzen,
wenn diese erreicht sind,
kann ein neuer Schwer-
punkt gesetzt werden.

Einen Fehler, den Vogel auch
heutzutagenochoft auf denPlätzen
beobachtet, ist das falsche Auf-
wärmprogramm. „Von Linie zu Li-
nie laufen hat nichts mit Fußball zu
tun“, sagt er. Stattdessen sollte
gleichdasSpielgerätBall imVorder-
grund stehen. frodo

Willi Vogel.
FOTO: HEIN

Aufwärmen aber, und dasweißHei-
ko Bode vom Fußball-Kreisligisten
GW Arnsberg, führt aber kaum ein
Weg am lockeren Laufen vorbei.

Aufwärmen gehört dazu
Dennkritischwirdes,wennwievon
Bode so erlebt, direkt in die Vollen
gegangen wird. „Da gibt es schon
einmal schnell Muskelverletzun-
gen, weil man noch gar nicht warm
ist“, sagt er. Das beliebte Fünf-
gegen-zwei hat er unter Trainern im
Aufwärmprogramm erlebt, viel hal-
ten tut er davon aber nicht.
Einig sind sich die Spieler und

Trainer, dass dasLaufen imTraining
amwenigsten Spaßmacht. „Das ge-

hört aber einfach dazu, das wissen
die Jungs auch“, sagt Andreas
Schneider von der SG Winterberg/
Züschen. Er hat in seiner aktiven
Zeit als Spieler aber auch schon
Lauf-Übungen absolvieren müssen,
deren Zweck ihm nicht so wirklich
einleuchtete. Auf einem Bein hüp-
fen zumBeispiel, „teilweise kilome-
terlang.“ Hat Schneider zwar ge-
macht, Freude hatte er daran aber
nicht. „Wir haben damals immer al-
le einfach nur gehofft, dass es bald
vorbei ist“, so der heutige Trainer.
Sowas gibt es heute nicht mehr.

Doch auch in der jüngeren Vergan-
genheit gab es noch Übungen, die
eher sinnfrei denn sinnstiftend auf Durch Sport die

Sprachkenntnisse
verbessern

Sauerland. Die Sprache ist der
Schlüssel für eine gelingende Integ-
ration. Aus diesem Grund findet
auch in diesem Jahr wieder das
Sprach- und Bewegungscamp des
Kreissportbundes statt. Vom 22. bis
24. Oktober wird das Feriencamp
für Kinder im Alter von acht bis
zwölf Jahren im Sport- und Erleb-
nisdorf in Sundern-Hachen veran-
staltet.Mit der Freizeit sollen vor al-
lemKinder aus Familienmit Flucht-
und Migrationshintergrund ange-
sprochen werden.

i
Die Teilnahme kostet pro Person
lediglich 15 Euro für zwei Über-

nachtungen und Vollpension. Informa-
tionen und Anmeldung bei Franziska
Geise unter f.geise@hochsauerland-
sport.de oder 02904-9763254

AM RANDE

Von
Fabian Vogel

E in wenig aufgeregt war ich ja
schon. Das erste Mal Podcast,

die Kollegen Göbel, Bülter und Re-
demann haben die Latte ja wirk-
lich sehr hoch gelegt. Jetzt soll ich
mich daran versuchen? Der, der
erst seit zwei Wochen im Sauer-
land ist? Hoffentlich erzähle ich
keinen Unfug, so meine Gedanken
im Vorfeld.
Während der Aufnahme aber

legte sich die vorige Aufregung
ziemlich schnell. Über Fußball re-
den kann man immer, wenn man
im Thema ist aber deutlich besser.
In den vergangenen Wochen habe
ich die Liga schon ganz gut ken-
nengelernt, inzwischen verstehe
ich warum von der Bundesliga des
Sauerlandes gesprochen wird. Das
Interesse an Themen rund um die
Liga ist beeindruckend, und ob-
wohl es nur die Bezirksliga ist, tre-
ten viele Trainer und Spieler schon
wie abgezockte Medienprofis auf.
Das nimmt ein wenig die Aufre-

gung und macht unheimlich viel
Spaß. Auch wenn ich bei weitem
noch nicht so abgezockt bin, wie
das meine Kollegen sind. Aber
wird schon, ich freu mich jetzt
schon auf die nächste Folge.

Lampenfieber
amMikrofon

Von Fabian Vogel

Sauerland. Der Übungsleiter ist
manchmal wirklich nicht zu benei-
den. Während die Spieler und Spie-
lerinnen einfach nur zum Training
kommen müssen und brav den An-
ordnungen ihres Trainers Folge leis-
ten müssen, ist dieser bereits vor
dem Training gefragt. Was mache
ich heute? Dass dabei nicht immer
die sinnvollsten Übungen rauskom-
men, haben uns einige Fußballer
aus dem Sauerland geschildert.
Manch einer braucht das einfach.

Nach einem langen Tag auf der
Arbeit, womöglich noch mit viel
Stress und unter Zeitdruck, gilt es
auf dem Sportplatz abzuschalten.
Kopf aus, den Körper machen las-
sen. Blind dem folgen, was der Trai-
ner vorgibt. „Ich habe eigentlich im-
mer auf meine Trainer gehört“, sagt
Sebastian Meyer, inzwischen selbst
in der Rolle des Übungsleiters beim
Fußball-Bezirksligisten SV Ober-
schledorn/Grafschaft. Doch das
geht nicht allen so, denn so man-
cher Fußballer hinterfragt das, was
der Trainer als Übung vorgibt auch
durchaus kritisch.
Und dabei spielt natürlich das

Thema Laufen für die Ballsportler
eine übergeordnete Rolle. „Wenn
ein Ball dabei ist, geht das deutlich
leichter. Einfach nur dumm durch
die Gegend laufen, macht einfach
keinemSpaß“, findet JanBüssevom
Bezirksligisten TuS Sundern. Ein
kleiner Wettkampf dabei, eventuell
sogar etwasmit einemTorabschluss
- schon laufen die Spieler laut Büsse
wie von selbst, um sich die nötige
Fitness für das Spiel zu holen. Zum

die Spieler wirken. „Wir hatten mal
einen Trainer, der stand total auf
Spannstöße. Da haben wir dann in
einer Trainingseinheit wie blöd nur
auf mit Spannstößen aufs leere Tor
geschossen“, berichtet Jan Büsse.
Der allgemeine Tenor bei den

Fußballern ist, dass sich viel in der
Trainingsgestaltung geändert hat.
„Ich glaube früher war das deutlich
stupider als heute“, sagt Büsse. In
der Rolle des Trainers steckt And-
reas Schneider, der Training und
Spiel versuchtmiteinander zu kom-
binieren. „Man schaut ja auch im-
mer ein wenig, wie man sich für das
Wochenendeeinstellenmuss.Dann
passt man das Training schon ein-
mal an“, sagt er. Das sei aber nicht
immer so einfach, schließlich spie-
len seine Spieler ja nur zum Hobby
undkönnennicht immerdieZeit in-
vestieren, die nötig ist, umdie Inhal-
te im Training richtig aufzusaugen
und dann auch in den Spielen um-
zusetzen.

Wiederholungen gehören dazu
SeinKader umfasst 24 Spieler, beim
Training aber sindoft nichtmehr als
elf oder zwölf. „Viele schaffen es be-
dingt durch Arbeit oder Studium
nicht zum Training, da muss man
dann schon einmal etwas improvi-
sieren“, sagt Schneider. Dabei sind
für Automatismen regelmäßige
Wiederholungen eigentlich sehr
wichtig. „GeradeaufdiesemNiveau
auf dem wir spielen“, findet Sebas-
tian Meyer. Auch er weiß aber, dass
das nicht immer mit dem größten
Spaßfaktor verbunden ist.
Manchmal spielt aber auch ein-

fach die Stimmung innerhalb eines
Teams eine wichtige Rolle. Nach
einer hohen Niederlage gab es frü-
her öfter mal das Straftraining, bei
dem der Trainer seine Spieler nach
schwachem Auftritt amWochenen-
de unendlich viele Runden um den
Sportplatz drehen ließ. Das gibt es
laut der Trainer aus dem Sauerland
zwar gelegentlich immer noch, viel
wichtiger sei es aberwieder für posi-
tiveStimmungzu sorgen. „Da streut
mandannauchschoneinmal ein lo-
ckereres Training ein, um die Jungs
bei Laune zu halten und ihnen Er-
folgserlebnisse zu gönnen“, weiß
Andreas Schneider.
Egal wie, die Trainingssteuerung

nimmt auch im Amateurfußball in-
zwischen einen großen Raum ein.
Das ein Trainer zum Platz kommt
und nicht weiß, was er mit seinen
Spielern machen soll, ist mehr oder
weniger Geschichte. Wenn es aber
vorkommt, kommen mitunter ver-
rückte Sachen dabei heraus.

SVO hat keine
Angst vor dem

TuS Sundern
Fußball-Bezirksliga:
Meyer will punkten

Von Fabian Vogel

Medebach. Von Me-
debach nach Sun-
dern geht es bergab,
für die Bezirksliga-
Fußballer des SV
Oberschledorn/
Grafschaft aber gilt
es amSonntag einen
Berg zu erklimmen,
wenn es zum Tabellenzweiten TuS
Sundern geht. Das richtige Rüst-
zeug dafür sieht Trainer Sebastian
Meyer bei seiner Mannschaft vor-
handen. Das klare Ziel des SVO für
das Gastspiel beim Aufstiegsaspi-
ranten istmutig: „Wir fahren da hin,
umzugewinnen“, sodieklareAnsa-
ge vonMeyer.
Es ist das Topspiel des achten

Spieltages in der „Bundesliga des
Sauerlandes“, wenn der Zweite am
Sonntag um 15.30 Uhr den Tabel-
lenfünften im Röhrtalstadion emp-
fängt. Zwischen den drei Plätzen
die beide Teams voneinander tren-
nen liegen derzeit vier Punkte - klar,
dass es für den SVO also auch da-
rum geht, mit einem Sieg in Sun-
dern den Kontakt zur Tabellenspit-
ze zu wahren. Auch wenn das einer
großen Überraschung gleich käme,
sieht Sebastian Meyer sein Team
keineswegs als chancenlos an. „Na-
türlich ist die individuelle Qualität
in Sundern sehr hoch, aber wir
brauchen uns da auch nicht verste-
cken“, sagt der Trainer des Bezirks-
ligisten aus Medebach.

Vorne läuft es noch gar nicht rund
Sollte es am Sonntag keinen Sieg
beim Mitfavoriten geben, wäre dies
laut Meyer aber auch kein Bein-
bruch. „Noch sehen wir uns nicht
da oben in der Spitzengruppe.
Unser Ziel ist es schon oben mitzu-
spielen,wir bringendafür auch eini-
ges mit. Aber noch haben wir gera-
de in der Offensive noch einige La-
dehemmungen.“
Deutlich zuverlässiger als die mit

erst elf Toren fünftschwächste Of-
fensive des SVO ist die eigene De-
fensive. Gemeinsam mit dem kom-
menden Gegner stellen die Ober-
schledorner die beste Defensive der
Liga, lediglich sechs Mal musste
Schlussmann Dominik Gerbracht
bisher hinter sich greifen. „Das ist
eindeutig unser Prunkstück bis-
her“, weiß auch Meyer. Entspre-
chen defensiv will sich der SVO
auch in Sundern Sicherheit holen -
um dann eventuell für eine Überra-
schung sorgen zu können.
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Sebastian
Meyer.

Das ist bei der Planung wichtig
A-Lizenz-Inhaber Willi Vogel fordert mehr Schwerpunkte im Training

WilliVogelweiß,wie es geht.Under
gibt sein Wissen auch gerne weiter.
Im Fußballkreis Hochsauerland
Ost ist er mit für die Ausbildung
neuer und die Fortbildung aktiver
Trainer zuständig. Entsprechend
weißVogel auch,was imTraining al-
les falsch gemacht werden kann.
Wichtig ist es laut dem A-Lizenz-

Inhaber vor allem, dass sich das
Training immer am Alter und dem
Leistungsniveau der Spieler orien-
tiert. Die Unterscheidung von Kin-
der-, Jugend- und Erwachsenenfuß-
ball ist für die Gestaltung der Ein-
heiten sehrwichtig.Währendbei Ju-
gendlichen und Erwachsenen eher

„Bundesliga
des Sauerlandes“

... der Podcast... der Podcast... der Podcast... der Podcast

Butschkau spricht
über seine Verletzung
Mit einer neuen Folge des Pod-
casts zur „Bundesliga des Sauer-
landes“ analysieren wir den Sai-
sonstart in der Fußball-Bezirksliga
4. Dazu gibt es noch unsere Ein-
schätzungen zu den Spielen vom
Wochenende und eine aktuelle
Stimme von Serkenrodes Andre
Butschkau zu seiner Verletzung.
www.wp.de/buli-sauerland

Wenn das Training sinnlos ist
Woche fürWoche geht es für viele Fußballer zumÜben auf den Platz. Nicht immer

haben sich die Trainer dabei genau überlegt, welcheWirkung die Übung eigentlich hat

„Einfach nur
dumm durch
die Gegend
laufen,

macht einfach
keinem Spaß.“
Jan Büsse, Spieler vom Fußball-Be-
zirksligisten TuS Sundern

„Wir haben
damals
immer alle
einfach nur

gehofft, dass es
bald vorbei ist.“
Andreas Schneider, Trainer bei der
SG Winterberg/Züschen
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macht uns stark“, so Siala.
Die Euphorie rund um den aktu-

ellen Höhenflug hat aber auch sehr
positive Auswirkungen, beispiels-
weise auf die Trainingsbereitschaft.
„Unsere Trainingsbereitschaft ist
wirklich gut. Obwohl wir ein klei-
ner Verein sind, kommen derzeit
immer zwölf bis 15Mann zum Trai-
ning. Auch bei schlechtem Wetter
und dann auch noch auf dem
Aschefeld. Auch die, die eigentlich
weniger zum Training kommen, er-
scheinen immer regelmäßiger“,

freut sich Siala.
Undwie sehendieEinheitenaus?

Derzeit gibt esbeimVereinzweiVer-
letzte, das Training besteht größten-
teils aus lockeren Laufeinheiten.
Dennoch sieht Siala nochNachhol-
bedarf: „Wir spielen bis jetzt zwar
eine tolle Saison, sind aber noch
nicht auf unserem Niveau. Da wol-
len wir wieder hin, dass ist unser
Ziel. Auch lassen wir noch zu viele
Chancen zu.“, findet er.
Mit Spannungwird das kommen-

de Topspiel

Expertentipp mit
Amer Siala
Amer Siala
(FC N.-Erlenbruch)

Begegnung Redaktion

3:1 TuS Langenholthausen II - SSV Küntrop 1:2
2:2 TuS Sundern II - SV Bachum/Bergheim 1:3
2:0 SV Hüsten 09 - SG Grevenstein/Hellefeld 2:4
4:1 SV Affeln - SuS Westenfeld 2:0
2:3 DJK GW Arnsberg - SG Holzen/Eisborn 1:1
1:3 KF 2. Korriku Sundern - SG Herdringen/Müschede 0:3
1:2 SG Balve/Garbeck - FC Neheim-Erlenbruch 1:3

Die Stimmung bei Neheim-Erlenbruch passt
Der Tabellenführer ist nach einem Rückschlag wieder auf dem richtigenWeg - und will mehr

Von Sven Richter

Arnsberg. Der FC Neheim-Erlen-
bruch befindet sich derzeit im Hö-
henflug, seit Saisonbeginn konnte
die Mannschaft um Trainer Amer
Siala nur einmal bezwungen wer-
den. Von der Auswärtsniederlage in
Affeln ließ sich das Team aber nicht
beirren, das folgende Heimspiel
gegen den starken TuS Langenholt-
hausen wurde wieder gewonnen.
Wie macht die Mannschaft das?
Den Grund für die starke Rück-

kehr nach der 5:0-Niederlage gegen
Affeln sieht Siala in der Routine:
„Vor dem Spiel gegen Langenholt-
hausen konnten wir das Pokalspiel
gegen Türkiyemspor Neheim-Hüs-
ten 4:0 gewinnen, da konnte man
wieder in den Tritt finden. Wir sind
generell eine sehr gefestigte Mann-
schaft. In den letzten Jahren hatten
wir immer nur sehr wenige Nieder-
lagen, höchstens drei in einer Sai-
son. Das wir das auch wissen,

gegen den Fünften SG Balve/Gar-
beck erwartet. Beim FC weiß man
um die Qualität des Gegners, will
sich aber normal vorbereiten. „Wir
wissen, dass Balve ein guterGegner
ist. Trotzdem gehenwirmit der Ein-
stellung eines ganz normalen Spie-
les an die Sache heran, wir wollen
uns keinen Druck machen“, so Sia-
la zum anstehenden Topspiel.

Die Euphorie ist groß
Bei einem Sieg gegen Balve könnte
der FC Neheim-Erlenbruch seine
Tabellenführung weiter ausbauen.
Das sorgt innerhalb der Mann-
schaft für Euphorie und gibt Selbst-
vertrauen. Dennoch will man die
Konkurrenz nicht unterschätzen.
„VierMannschaften sindknapphin-
teruns,wirdürfennichtnachlassen.
Daher ist es umso wichtiger, dass
wir von unseren gewohnten Auto-
matismen nicht abkommen. Wir
wollen schließlichobendabei sein“,
so Siala.

Hesse lässt die
Konkurrenz
hinter sich

SSV-Schwimmer zehn
Mal auf dem Podest

Meschede/Bochum. Auch wenn digi-
tale Meetings seit 19Monaten viele
Zusammenkünfte dominieren und
analoge Meetings seit geraumer
Zeit wieder möglich sind, erreicht
die Anzahl der Schwimm-Meetings
aufgrund der hohen Auflagen kei-
nesfalls die bisher das Niveau der
Vor-Corona-Zeit. Umso mehr freu-
ten sich die Schwimmerinnen und
Schwimmer des SSV Meschede
über ihre Teilnahme am Bochumer
Herbstmeeting, an dem 367 Sport-
lerinnen und Sportler aus 34 Ver-
einen insgesamt 1681 Mal auf die
Startblöcke gingen.
Das Hallenbad in Bochum - Que-

renburg bietet dabei mit seinen
zehn 50 Meter-Bahnen ein impo-
santes Szenario für größere Wett-
kämpfe. Das Ergebnis des SSV
kann sich mit dem Blick auf Zeiten
und Positionen sehen lassen: Die
zehn Mescheder Schwimmerinnen
und Schwimmer erzielten bei ihren
41 Einzelstarts insgesamt zehn
Podestplätze, darunter fünf Siege,
zwei zweite und drei dritte Plätze.

Leistung gut - aber mehr ist möglich
Vor allem Jonas Hesse zeigte sich
dabei in hervorragender Verfas-
sung. Über 200 Meter und 400 Me-
ter Lagen sowie 800 Meter Freistil
sicherte sich Hesse den Sieg in Bo-
chum. Hinzu kam noch eine Bron-
zemedaille über 100 Meter Brust.
Auch Manuel Kanzelista präsen-
tierte sich in guter Form. Kanzelista
gewann Gold über 50m Rücken
undSilberüber200mFreistil.Malik
Kosdik stand dem in Nichts nach.
Goldüber 200mFreistil, Silber über
100m Schmetterling und Bronze
über 50m Freistil sprangen für ihn
in Bochum heraus.
Insbesondere die hohe Zahl von

33persönlichenRekordenweist da-
rauf hin, dass die Corona-Zeit den
Verein keinesfalls ins ‚schwimmeri-
sche Off‘ befördert hat. Am Ende
ihres Leistungsvermögen sind sie
aber noch nicht, fast alle Schwim-
merinnen und Schwimmer haben
auf den verschiedenenDistanzen in
verschiedenen Stilarten noch Ver-
besserungspotenzial. Das macht
Hoffnung für weitere Veranstaltun-
gen –wennes dennbaldwieder hof-
fentlich mehr davon geben wird.

TVS-Handballer
sehr zufrieden
Meschede siegt bei
B-Jugend-Turnier

Schmallenberg. Die Handballabtei-
lung des TV Schmallenberg blickt
auf ein spannendes Turnier-Wo-
chenende zurück. Beim Immbilien-
von-Ackeren-Cup haben sich fünf
Vereine mit ihren männlichen B-Ju-
gendmannschaften gemessen.
Die teilnehmenden Mannschaf-

ten vom SSV Meschede, TV Arns-
berg, HSG Wittgenstein, VTV
FreierGrund und natürlich der Ver-
anstalter TV Schmallenberg zeig-
ten, dass sie in der Corona-Pause
nichts verlernt haben. „Manchmal
erlebt man bei einem solchen Tur-
nier, dass sich der ein oder andere
Spieler verletzt,“ so ein zufriedener
Abteilungsleiter Engelbert König
nach den Spielen, „aber Gott sei
Dank ist bei diesem Turnier nichts
passiert!“ Den Turniersieg sicherte
sich der Nachwuchs vom SSV Me-
schede, die sich über einen vom
Sponsoren gestifteten Pokal freuen
durften. Auch die anderen Teilneh-
mer wurden mit Preisen bedacht.

Und plötzlich lebt der Traum
Robin Geueke und David Gamm setzen zum Beginn der Weltcup-Qualifikation der
Rennrodler ein Ausrufezeichen, andere schwächeln. BSC-Duo bleibt aber bescheiden

Von Falk Blesken

Winterberg. Die Olympischen Win-
terspiele im Februar 2022 in Pe-
king? „Wir haben erstmal einen an-
deren Fokus“, sagte Robin Geueke
zu Beginn der Trainingswoche der
deutschen Rennrodler in Winter-
berg. Mit zu vielen Problemen plag-
te sich das Doppel Geueke/Gamm
vomBSCWinterberg in der vergan-
genen Saison herum, als dass der
Blick in RichtungChina ein realisti-
scher gewesen wäre. Nach dem ers-
ten Rennen der Qualifikation für
das deutsche Weltcupteam hat sich
die Lage verändert. Und überra-
schenddroht sogar einemTop-Dop-
pel dasWeltcup-Aus.
Zur Erinnerung: Zum erstenMal

vergabChef-BundestrainerNorbert
Loch im Vorfeld einer Saison keine
Weltcupplätze.Ob Julia Taubitz, Fe-
lixLochoderEggert/Benecken–al-
leRodlermüssensich indenvieran-
gesetzten Qualifikationsrennen
ihren Weltcupplatz erfahren. Nur
wer es insWeltcupteam schafft, wer
somit im November vor dem Welt-
cupauftakt in China auch auf der
Olympiabahn trainieren kann, des-
senOlympia-Traumbleibtbestehen.
Für alle anderen platzt er bereits
nach dem Qualifikationsfinale am
28. Oktober inWinterberg.
„Olympia ist immer noch unser

Traum, keineFrage“, erklärteRobin
Geueke vor dem Start der Qualifi-
kation, „aber nach dem letzten Jahr
haben wir andere, nicht weniger
wichtige Prioritäten.“ Im vergange-
nen JahrkämpftenGeuekeundsein
Partner David Gamm zu lange mit
ihrem inDetails veränderten Schlit-
ten. „Wir sind mit einem nicht ferti-
gen Gerät in die Selektion gegan-
gen“, sagte Geueke zurückbli-
ckend. Die Folge: Erstmals seit Jah-
ren verpassten sie den Weltcupauf-
takt. Im Laufe der Saison kehrten
die Sauerländer zwar in die Serie
zurück, doch bei der Weltmeister-
schaft am Königssee waren sie nur
Vorläufer.
Dieses Mal wollen Geueke/

Gamm direkt im Weltcup starten
und so ihre klitzekleine Hoffnung
auf eine Teilnahme an den Olympi-
schen Winterspielen in Peking (4.
bis 20. Februar 2022) wahren. „Wir
haben jetzt weniger Kinderkrank-
heiten im Schlitten“, sagte Geueke:
„Die groben Sachen sind ausge-
merzt, wir befinden uns eher im

Feintuning. Natürlich hoffen wir,
dass wir aus den Sachen, die wir im
vergangenen Jahr falsch gemacht
haben, die richtigen Schlüsse gezo-
gen haben.“

DM in Altenberg
Klitzeklein bleibt die Olympia-
Hoffnung deshalb, weil die Top-
Doppel Eggert/Benecken und
Wendl/Arlt in der Vergangenheit zu
dominant auftraten, als dass es vor-
stellbar ist, dass einer der beiden

Olympia-Startplätze an eine andere
Paarung gehen könnten. Umso
überraschender war der Endstand
des erstenQualifikationsrennens in
der Veltins-EisArena. Hinter den
Siegern Eggert/Benecken belegten
Geueke/Gamm den zweiten Platz.
Lediglichden fünftenPlatzbelegten
Wendl/Arlt, deren Streichergebnis
somit früh feststehen dürfte, was
den Druck auf die Bayern in den
kommenden Tagen aber nicht
schmälern wird.

„Wir sind zufrieden“, sagte David
Gamm anschließend. Dem BSC-
Doppel gelang im zweiten Lauf so-
gar die schnellste Rennzeit. „Für
uns ist das ein gelungener Start,
aber kein Polster, auf dem wir uns
ausruhen können. Es sind ja noch
drei Rennen“, ergänzte er. Die
nächsten beiden, eins davon als
deutsche Meisterschaft, stehen in
Altenberg auf dem Programm, be-
vor die Rennrodler wieder nach
Winterberg zurückkehren.

Daheim fährt es sich einfach gut: Robin Geueke (rechts) und David Gamm belegen zum Auftakt der Weltcup-Quali-
fikation in Winterberg den zweiten Platz. FOTO: FALK BLESKEN

„Die groben Sachen
sind ausgemerzt, wir

befinden uns eher
im Feintuning. Wir
hoffen, gelernt zu

haben.“
Robin Geueke, Rennrodler des BSC
Winterberg, über den Schlitten

Rosenthal auf dem fünften Rang

n Bei den Damen belegte Chey-
enne Rosenthal (BSCWinterberg)
im ersten Rennen der Weltcup-
Qualifikation den fünften Platz.
Es gewann Natalie Geisenberger
vor Julia Taubitz und Dajana Eit-
berger. Anna Berreiter fuhr auf
den vierten Rang.

n „Es wird insgesamt auf ein Du-
ell zwischen mir und Anna um
den vierten Weltcup-Platz heraus-
laufen“, prognostizierte Rosen-
thal im Vorfeld – und dürfte da-
mit richtig liegen. Bei den Herren
gewann Johannes Ludwig das ers-
te Rennen vor Felix Loch.

Sorpesee will
Familientreffen

gewinnen
Samstagabend kommt
der SCU Emlichheim

Von Fabian Vogel

Sundern. Bisher läuft die Saison an
den Volleyballerinnen des RC Sor-
pesee etwas vorbei. Zwei Punkte
aus fünf Spielen, beide erzielt durch
Spiele mit zwei Satzgewinnen. Auf
einen Sieg wartet der Zweitligist
aber rund zwei Monate nach Be-
ginn der neuen Saison immer noch.
Am Samstagabend (18.30 Uhr,
SchulzentrumSundern) soll es aber
endlich soweit sein – auchwenndas
DuellmitdemSCUEmlichheimim-
mer ein besonderes ist.
Teilweise ist sogar die Rede vom

„Classico“, angelehnt an das Duell
der beiden spanischen Fußball-
Schwergewichte Real Madrid und
FC Barcelona. Der Grund für die-
sen Namen liegt in der gemeinsa-
men Vergangenheit der beiden Ver-
eine. Sowohl in der drittenwie auch
jetzt in der zweiten Liga haben sich
Emlichheim und der RC Sorpesee
immer wieder spannende Begeg-
nungen geliefert. „Das ist schon fast
wie ein kleines Familientreffen“,
sagt Teammanager Linus Tepe. Im
vergangenen Jahr sicherte sich das
Team von Trainer Julian Schallow
einen 3:1-Erfolg im Heimspiel über
die Emlichheimerinnen.

Emlichheim seit drei Spielen sieglos
In dieser Saison haben sich die Vor-
zeichen aber ein wenig geändert.
Der RC wartet immer noch auf den
erstendreifachenPunktgewinn, der
SCU steht schon bei sieben Punk-
ten und rangiert im Mittelfeld. Der
kommende Gegner zerrt dabei
noch von den Siegen zum Auftakt
gegen Bonn und Stralsund. Beide
Partien gewann Emlichheim klar,
seitdem aber gingen alle folgenden
Spiele verloren. „Das ist einSpiel, in
dem es auch auf die Tagesverfas-
sung ankommen wird, da beide
Mannschaften ungefähr auf einem
Niveau sind“, sagt Tepe.

Wichtig wird es für die Sauerlän-
derinnen sein,wiederdeutlich ener-
gischer in den entscheidenden Situ-
ationen auf eigenen Punktgewinn
zu gehen. „Wir dürfen da nicht ver-
krampfen undmüssen offensiv blei-
ben“, fordert Tepe. Er weiß aller-
dings auch, dass das Team des RC
noch sehr jung ist, entsprechendgilt
es noch eineMenge zu lernen.
Weiterhin fehlenwirdKimSprey-

er, die sich im Spiel gegen Köln das
Kreuzband lädiert hat. Auf ihrer
Position kommen seitdem mit Ni-
cole Freiburg und Leonie Baumeis-
ter zwei andere Spielerinnen mehr
zum Einsatz, die ihre Aufgabe zur
Zufriedenheit des Trainerteams er-
füllen. „Wir haben genug Qualität
imKader, umdiese Lücke zu schlie-
ßen“,meint Tepe. Eben dieseQuali-
tät gilt es am Samstag auch auf das
Parkett im Schulzentrum zu brin-
gen - damit es endlich zum ersten
dreifachenPunktgewinn reicht. Für
Trainer Julian Schallow wird es in-
des eng. Der RC-Trainer verlängert
seine A-Lizenz und kommt direkt
von der Fortbildung aus Berlin zum
Anpfiff der Begegnung.

Leonie Baumeister jubelt nach
einem Punktgewinn. FOTO: RALF LITERA
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Böser Herr Putin
Eon will keine neuen Gaskunden.
Wenn man solche Energieexperten
wie die Grünen hat, muss man sich
Sorgen machen über die zukünfti-
ge Energieversorgung. Der böse
Herr Putin soll für das Versagen
der Energiepolitik herhalten, doch
Russland liefert pünktlich das Gas,
was bestellt wurde. Man hat auf
dem Spotmarkt billig eingekauft
und jetzt bei explodierenden Prei-
sen soll Russland billig liefern. Ich
warte auf den Augenblick, wo die
ersten Grünen wieder nach Atom-
strom schreien, im Geiste der Um-
welt. N. Falkenhain, Gelsenkirchen

Besseres verdient
„Wir sind alle traurig und scho-
ckiert“. Wer noch glaubte, die Tür-
kei sei ein Aufnahmekandidat für
die EU, dürfte nun eines Besseren
belehrt sein. Erdogan ist ein Des-
pot. Liebe türkische Mitmenschen,
gebt ihm nicht noch einmal die
Möglichkeit, weiter zu regieren.
Euer Land verdient einen besseren
Präsidenten. Georg Kowalski, BO

Dornröschenschlaf
Deutschland gehen die Fernfahrer
aus. Bald fehlen nicht nur Fernfah-
rer, auch in der Pflege und im
Handwerk ist in naher Zukunft gro-
ße Personalnot. Jeder sollte sich
fragen, ob er Menschen unter 35
Jahren kennt, die im Handwerk
arbeiten. Keiner will mehr mit den
Händen arbeiten. Es ist aber so,
dass Pflege nur mit Personal und
Klimaziele nur mit Handwerkern
erreicht werden. Es gibt zu viele,
die nur reden und fordern, aber
sich keine Gedanken machen, wie
es funktionieren könnte. Und auch
die Politik ist noch im Dornrös-
chenschlaf! Gerhard Zelle, GE

Auszeit bei vollen Bezügen. Wie
kann es sein, dass einem Bischof
ein exorbitantes Gehalt ohne
Gegenleistung weitergezahlt wird?
Staatsverträge aus der Weimarer
Republik, die heute noch gelten
und vom Steuerzahler zu finanzie-
ren sind, erscheinen aus heutiger
Sicht als nicht mehr angemessen.
Das Bistum Köln hat drei Milliar-
den Euro in Wertpapieren ange-
legt, Immobilienanlagen für über
689 Millionen und 650 Millionen
Kirchensteuern im Jahr und
schämt sich nicht in Grund und
Boden, die „geistliche Auszeit“
vom Steuerzahler finanzieren zu
lassen? Da läuft doch etwas
falsch. Warum werden die „Ange-
stellten” der Kirche nicht endlich
aus den Kirchensteuern bezahlt?
Eine Gesetzesänderung ist hier
lange überfällig.
Werner Weidenmüller, Duisburg

In dem Artikel vermisse ich den
Vergleich mit ähnlichen Fällen in
der Politik oder der Wirtschaft!
Staatssekretäre, Politiker oder Ma-
nager, die vorzeitig gehen müssen
oder bei Fortzahlung ihrer Bezüge
beurlaubt oder suspendiert wer-
den, erhalten zusätzlich zu ihrem
Gehalt noch Übergangszahlungen
in sechsstelliger Höhe!
Andreas Czech, E-Mail

Kardinal Woelki und kein Ende, lei-
der! Wenn man jetzt sein Gehalt
liest, 13.700 Euro, Kanzler-Niveau,
kann man nur mit dem Kopf schüt-
teln und aggressiv werden. Sein
stolzes Monatsgehalt, sein arro-
gantes, uneinsichtiges Verhalten,
seine fehlende Demut, all das
schadet dem Ansehen der katholi-
schen Kirche enorm und lässt die
Gläubigen zweifeln, ja manche
verzweifeln. Dass Woelki weiterhin
im Amt ist, wenn auch jetzt mit
kurzer Auszeit, zeigt deutlich, wie
wenig Fingerspitzengefühl der Va-
tikan gegenüber seinen Schäfchen
hat. Ein Trauerspiel!
Georg Jahn, Velbert

Fatale Entwicklung
Ärger mit der Maskenproduktion.
Ich habe noch die vollmundigen
Worte von Minister Altmaier im
Ohr, als er verkündete, alles daran
zu setzen, die Produktion von me-
dizinischem Schutzmaterial wieder
nach Deutschland zu holen. Muti-
ge Mittelständler haben ihr Know-
how und viel Geld in die Entwick-
lung von Maschinen und Produk-
tion gesteckt. Jetzt kaufen Bund
und Länder weiterhin asiatisches
Material, weil es einige Cent billi-
ger ist. Unseren Unternehmen die
Produkte abzunehmen bleibt also
uns Konsumenten vorbehalten.
Eine fatale Entwicklung, die die
Wirtschaft nicht animiert, in
Deutschland zu investieren.
Martin Skowronnek, Mülheim

Schicken Sie uns Ihre Meinung!
Die Redaktion behält sich das
Recht vor, eingeschickte Leserbrie-
fe zu kürzen. Anonyme Briefe wer-
den nicht berücksichtigt.

Senden Sie Ihren Leserbrief mit
Namen und Wohnort bitte an:

„Inflation über
4 Prozent: Wo belas-
tet Sie die Teuerung

am meisten?“
Wir freuen und auf Ihre Antworten

1. Was halten Sie vomWeltraumtourismus?

2. Woelki: Kritik anGehaltsfortzahlung

3. Eon will keineneuen Gaskunden
4. Ärger mit Maskenproduktion
5. Hohe Energiepreise

DIE TOP-THEMEN

FRAGE DES TAGES Allflüge für die Superreichen? Was halten Sie vom Weltraumtourismus?

Wo bleiben die Gretas?
Superteure Ausflüge ins Weltall für Superreiche kommen überhaupt nicht gut an.

Das Geld solle lieber in die Klimaforschung und das Wohl des Planeten gesteckt werden

Z
Wenn ich das Geld übrig
hätte, würde ich das auch

machen. Anna Simon, Facebook

Z
Ich finde, es gibt viele Dinge,
die ein schrulliger Superrei-

cher eher machen könnte als mal
eben für zehn Minuten unzählige
Tonnen Treibstoff in die Atmosphä-
re zu blasen! Wo sind da die pro-
testierenden Gretas?
Friedhelm Saes, Oberhausen

Z
Was soll man dazu sagen,
während die Menschen in

Madagaskar aus lauter Not Lehm
und Blätter essen, fliegen andere
aus Überdruss in das Weltall. Si-
cherlich gibt es dazu ganz ver-
schiedene Meinungen, ich für mei-
nen Teil erachte solche Aktionen
als vollkommen sinnfrei.
Uwe Lehmann, Facebook

Z
Da halte ich gar nichts von.
Es ist egoistisch, dass eine

Person so viele Ressourcen ver-
braucht, nur um Spaß zu haben.
Während hier dem kleinen Mann
ein schlechtes Gewissen gemacht
wird, weil er sich kein neues E-
Auto kauft (kaufen kann), wird da
einfach alles rausgeblasen. So
denke ich aber nicht nur über die
Raumfahrt für Privatpersonen, son-
dern auch z.B. über Kreuzfahrt-
schiffe. Britt Schmitta, Facebook

Z
Nicht viel, aber wenn die rei-
chen Menschen von oben

sehen, wie zerbrechlich die Welt
ist, dann könnte der eine oder an-
dere vielleicht auf andere Gedan-
ken kommen.
Frank Grohsmann, Facebook

Z
Jede Technologie, die aktuell
den Reichen vorbehalten ist,

kommt irgendwann, wenn auch als
Holzbrettklasse, bei der normalen
Bevölkerung an. Warum soll es
auch nicht so sein? Die Superrei-
chen pumpen ja auch Unsummen
in die Entwicklung. Die Zukunft der
Menschheit liegt meiner Meinung

nach im Weltraum, denn die Erde
wird es nicht ewig geben.
Nils Gallasch, Facebook

Z
Der Planet brennt an vielen
Ecken und Enden. Der Klima-

wandel wird uns überrollen, aber
Captain Kirk ist mal wieder im All
und konnte sich einen unnützen,
zumindest zweifelhaften Lebens-
traum erfüllen. Der CO2-Fußab-
druck ist immens. Wenn Bezos und

Co. ihre Riesenvermögen in die Kli-
maforschung steckten, wäre mir
wohler. Karl Kunkel, Essen

Z
Das führt leider unsere be-
scheidenen Bemühungen in

Sachen Klimaschutz ad absurdum.
Vernünftig wäre es, diese Leute
endlich entsprechend zu besteu-
ern und das Geld zumWohl der All-
gemeinheit und des Planeten ein-
zusetzen. Frank Rothacker, FB

Z
Da werden jede Menge
Schadstoffe in die Luft gebla-

sen für ein zweifelhaftes Vergnü-
gen und unsereins bekommt eins
aufs Dach, muss Unsummen an
Umweltabgaben zahlen, weil wir
mit unseren Pkw und Heizungen
das Klima schädigen.
Klaudia Siedlaczek, Facebook

Z
Wie viele Tonnen CO2 wur-
den hierfür völlig sinnlos frei-

gesetzt? Ach ja, wir dummen Deut-
schen kompensieren das ja mit
unseren CO2-Steuer wieder. Wir ha-
ben keinen Klimanotstand, wir ha-
ben ganz offensichtlich Hirnnot-
stand… Jens Streubel, Facebook

Z
Die Armen werden immer är-
mer und die Reichen fliegen

ins All, sollen sie doch dableiben.
Thomas Kopsch, Facebook

Z
Zweiklassengesellschaft. Die
Reichen vergnügen sich, die-

jenigen, die eh keine Kohle haben,
müssen den Klimawandel stop-
pen.
Dennis Klaus, Facebook

Ab ins All: Die New-Shepard-Rakete von Blue Origin startet vom US-Bun-
desstaat Texas zum Kurz-Ausflug. FOTO: TONY GUTIERREZ / DPA

Captain Kirk war mal
wieder im All

n Die Reise endete nach zehn
Minuten, also ein Kurztrip.
Schauspieler William Shatner,
besser bekannt als Captain
Kirk, unternahm einen Ausflug in
den Weltraum. Eingeladen zu
dieser Reise hatte ihn Jeff Ba-
zos, Chef der Firma Blue Origin.

nWilliam Shatner musste, an-
ders als seine Mitreisenden,
nichts für den Flug in der „New
Shepherd“ getauften Raumkap-
sel zahlen. Das Spektakel gilt
als PR-Coup und Werbung für
Bezos und dessen Firma. Dies
war der zweite bemannte Flug
der Shepherd. Beim ersten war
Bezos selbst mit an Bord.

Nicht zum Nulltarif
Hohe Energiepreise. Wer glaubt
eigentlich noch, dass eine bessere
Umwelt zum Nulltarif zu haben ist?
Energie verteuern war doch das,
was besonders einer Partei am
Herzen liegt, ohne Rücksicht auf
Arbeitsplätze. 1998 hat man
schon gesagt, dass Benzin 5 DM
kosten muss. Hoffen wir nur, dass
diese Mehrkosten für Energie auch
einer gesünderen Umwelt zugute
kommen. Ulrich Schneider, E-Mail

Viele Gläubige
verzweifeln darüber
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EXKLUSIVE
Ruhrgebiet-Sammeledition

Ein Angebot Ihrer

Erhältlich nur im WR-Onlineshop:wr.de/shop

999 Feinsilber oder 999.9 Feingold
Gewicht: je 8,5g Durchmesser: 30 mm

Preis Silber: 69,90 €* • Preis Gold: 999,00 €*
BEREITS ERSCHIENEN:
Motiv 1 – Ruhrgebiets-Collage
Motiv 2 – Zeche Zollern
Motiv 3 – Zechen Nordstern
Motiv 4 – Zeche Holland
Motiv 5 – Zeche Erin
Sammel-Booklet NICHT INKLUSIVE – Preis: 1,00 €

Jetzt das letzte Motiv der 6-teiligen Serie sichern: ZECHE EWALD!

*zzgl. Versandkosten

Von 1877 bis 2000 wurde auf der Zeche Ewald
in Herten Steinkohle gefördert.

Sogar rekordverdächtig, denn hier befand sich einst
der tiefste Bergbauschacht des Ruhrgebiets.

Seit ihrer Schließung vollzieht sich auf der Zeche
ein spannender Wandel.
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Charlotte Bach-
mann (8) emp-
fiehlt einen Be-
such in der Bau-
ernhof-Erlebnis-
oase „Irrland“ in

Kevelaer:
„Das ist ein großer Freizeit-
park. Man kann dort Tiere füt-
tern, es gibt Ziegen und sogar
Esel. Ich war auch im Mais-
bad, das war cool, man kann
in demMais bauen oder auch
einfach rumrutschen. Am bes-
ten hat es mir aber gefallen,
die Tiere zu füttern.“

WORTSCHATZ

HEKTAR
Hektar ist eine Maßeinheit, mit
der man eine Fläche messen
kann. Stell dir eine Fläche vor,
die 100 Meter breit und 100 Me-
ter lang ist. Das ist ein Hektar. Es
sind 10.000 Quadratmeter (100
mal 100 Meter). In demWort
steckt das griechische Wort „he-
katón“ („hundert“).

WUSSTEST DU ...

… dass Menschen ihre Heimat
oft auch deswegen verlassen,
weil sie nicht genügend Essen
haben, um zu überleben? Lange
Dürrezeiten und Hungersnöte
können Flüchtlingsströme auslö-
sen. „Afrikas große grüne Mau-
er“ ist deswegen auch ein wichti-
ges Projekt, damit Menschen
nicht aus ihrer Heimat fliehen,
sondern da bleiben und Land-
wirtschaft betreiben.

WITZ DES TAGES

„Hast du schon gehört, dass das
Benzin wieder teurer wird?“, fragt
Jannis seinen Kumpel. „Ja, aber
das macht mir nichts. Ich tanke
immer nur für zwanzig Euro.“

KURZ GEMELDET

Weniger Umzüge in
große Städte
WOHNEN – Vom Land in die
Stadt ziehen! Das war jahrelang
bei vielen Menschen beliebt.
Letztes Jahr sind aber weniger
Leute in Großstädte gezogen als
zuvor. Das zeigen Daten, die Ex-
perten nun veröffentlicht haben.
Auffällig war die Veränderung bei
Menschen zwischen 18 und 22
Jahren. Ein Grund dafür könnten
die Corona-Regeln sein. Universi-
täten, Kinos und Clubs mussten
wegen Corona häufig schließen.
Gerade für junge Menschen sind
das aber Gründe, in eine Groß-
stadt zu ziehen.

Hündin aus
Felsspalte gerettet
TIERE – Eine Hündin war in
einem Park in den USA fünf Tage
lang in einer Felsspalte einge-
sperrt. Liza war bei einer Wande-
rung mit ihrem Frauchen in die
zwölf Meter tiefe Spalte hinein-
gerutscht. Die Rettung war
schwierig. Eine zierliche Höhlen-
retterin kletterte schließlich zu
Liza hinunter, packte sie in einen
Rucksack und holte sie unver-
sehrt heraus.

Ein grünes Band aus Bäumen
In Afrika werden südlich der Sahara ganz viele Bäume gepflanzt. Die „Great Green

Wall of Africa“ soll verhindern, dass sich die Wüste weiter ausbreitet
KLIMA – „TheGreat GreenWall
of Africa” (Afrikas große grüne
Mauer) ist eins der größten Um-
weltprojekte auf der Welt. Es be-
gann vor etwa 15 Jahren mit der
Idee, dass ein Band aus Bäumen
die Ausbreitung der Sahara auf-
halten soll. Dieses Band soll fast
8.000 Kilometer lang und 15 Ki-
lometer breit werden.

Die Sahara ist die größte Wüs-
te der Welt. Und sie wächst im-
mer weiter. Dadurch wird Land
zerstört, das die Lebensgrundla-
ge für viele Menschen ist.
Der Grund, warum die Sahara

sich ausbreitet, nennt man De-
sertifikation. Darin steckt das la-
teinische Wort „desertus“ (öde,
wüst). Die Austrocknung pas-
siert, wenn der Boden zu sehr be-
anspruchtwird.Daskannpassie-
ren, wenn Menschen ihre Tiere
zu intensiv grasen lassen. Oder
wenn sie zu vielGrundwasser für
ihre Felder entnehmen. Oder
wenn sieBäume fällen, umneues
Ackerland zu schaffen. Das alles
schadet dem Boden.
An der Oberfläche ist der Bo-

den zwar oft fruchtbar. Aber die-
se Schichtwird durchWindoder

Wasser weggeweht oder wegge-
spült. Zurück bleibt sandiger, un-
fruchtbarer Boden – Wüste! Die
wachsende Sahara bedroht vor
allem die sogenannte Sahel-
Zone, die südlich der riesigen
Wüste liegt.Dort sinddieLänder
Senegal, Mauretanien, Mali,
Burkina Faso, Niger, der Tschad
und der Sudan.
Genau dort sollen die ganzen

neuen Bäume, zum Beispiel Af-
fenbrotbäume und Akazien,
wachsen. Wenn irgendwo Bäu-
me stehen, weht der Wind nicht
so schnell über den Boden hin-
weg und kann weniger abtragen.

Die Afrikanische Union hat
sich aber inzwischen von der
Idee eines Bandes nur aus Bäu-
men verabschiedet. Stattdessen
besteht „Afrikas große grüne
Mauer“ aus vielen kleinen Um-
weltprojekten. Statt Bäumen
wird an manchen Orten auch
Grasland angelegt.
Über 200MillionenMenschen

leben in demGebiet, viele davon
sind sehr arm. Wenn man es
schafft, Land für sie wieder
fruchtbar zu machen, fliehen sie
nicht aus der Region, sondern
bauen sich als Bauern etwas
Neues auf. Außerdem schafft das

Baumprojekt Arbeitsplätze.
Leider geht das Projekt nicht

so schnell voran wie erhofft. Pro
Jahr wurden bisher knapp zwei
Millionen Hektar bepflanzt. Da-
mit 2030 das gesteckte Ziel er-
reicht wird, müssten jedes Jahr
Bäume auf zehn Millionen Hek-
tar indenBodenkommen.Dafür
müssen Staaten überall auf der
Welt viel Geld spenden.
Zu den Ländern, die das Pro-

jekt gestartet haben, sind inzwi-
schen weitere dazugekommen.
Das Land Algerien will zum Bei-
spiel nördlich der Sahara eben-
falls ganz viele Bäume pflanzen.FRAGE DES TAGES

An welchem Meer lie-
gen fast alle Länder
nördlich der Sahara?

a) Pazifik
b) Atlantik
c) Mittelmeer

AUFLÖSUNG:Antwortc).Die
NordküsteAfrikasliegtam
Mittelmeer.

Fußball-Duell
an der Tabellenspitze

Leverkusen und München treffen aufeinander

SPORT – Sie haben gleich viele
Punkte und stehen ganz oben in
der Tabelle. Am Sonntag spielen
in der Fußball-Bundesliga Bayer
Leverkusen und der FC Bayern
München gegeneinander. Keiner

traf indenvergangenenJahrenso
oft wie Robert Lewandowski.
Auch in dieser Saison hat er sie-
ben Bundesliga-Tore für die Bay-
ern geschossen. Doch auch Le-
verkusen hat einen super Stür-
mer in der Mannschaft: Patrik
Schick traf bislang sechsmal.
Manuel Neuer gehört zu den

weltbesten Torhütern. In dieser
Saison hat der Bayern-Star aber
schon siebenGegentore kassiert.
Leverkusens Torwart LukasHra-
decky ging es genauso. Um
Gegentore zu verhindern, sind
aber auch die Feldspieler gefragt.

Katrin Martens und Corinna Zak
machen die Kindernachrichten-
seite. Schreibt uns eine E-Mail
an kinder@funkemedien.de
oder einen Brief an die FUNKE
Mediengruppe, Kinderredaktion,
45123 Essen.
Habt ihr Fragen zur Kinderzeitung
CHECKY! oder zum CHECKY!-Abo?
Schreibt Friederike Bach an
checky@funkemedien.de

SO ERREICHT IHR UNS

SPIELE-TIPP

Imagenius
Abrakadabra und Zauberstab
waren gestern – heute ent-
schlüsseln die jungen Zauber-
lehrlinge die magischen For-
meln im sagenumwobenen
Zauberbuch des kleinen Groß-
meisters Imagenius mit einem
Zeichenstift! Auf Zauberkarten
sind verschiedene Zutaten ab-
gebildet. Diese Zutaten befin-
den sich auch auf Zeichenta-
feln, die alle Spieler bekom-
men. Die verschiedenen Zuta-
ten müssen dort gefunden
und mit einem Zauberstift ver-
bunden werden. Hat man das
richtig gemacht, ergibt sich
daraus ein Gegenstand. Wer
die Symbole am schnellsten
entschlüsseln kann, gewinnt
das Spiel. (ab 7)

Piatnik, ca. 26 Euro

Folge 57: Afrikas große grüne
Mauer
Nächste Folge:
Tempo 30 in Paris

Unsere Erde –
unsere Zukunft
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The Great Green Wall of Africa

Robert Lewandowski schoss
schon sieben Tore. FOTO: AFP

Hündin Liza wird nach der Ret-
tung betreut. FOTO: NY STAGE PARKS

Rumeysa Gelgi ist 2,15 Meter
groß. FOTO: GUINNESS WORLD RECORDS

Rumeysa Gelgi
ist die größte
Frau der Welt

REKORD – Zwei Meter und 15
Zentimeter: So groß ist die größ-
te Frau der Welt. Sie heißt Ru-
meysaGelgi undkommtausdem
Land Türkei. Dass RumeysaGel-
gi so stark gewachsen ist, liegt an
einer seltenen Krankheit. Die ist
auch dafür verantwortlich, dass
sie einen Rollstuhl oder Rollator
braucht, um sich fortzubewegen.
Wegen ihrer eigenen Erfahrun-
gen setzt sich Rumeysa Gelgi für
Menschen mit seltenen Erkran-
kungen ein. Sie sagt: „Man kann
jeden Nachteil für sich in einen
Vorteil verwandeln, also sollman
sich so akzeptieren,wieman ist.“
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Heute: 500. Ziehung bei Eurojackpot
Europäische Lotterie startete imMärz 2012 und hat eine einzigartige Erfolgsgeschichte geschrieben

Sicher ist sicher

LOTTO, GLÜCKSSPIEL & CO
www.derwesten.de/lotto

Anzeige

Teilnahme ab 18. Glücksspiel kann süchtig machen! Hilfe unter: Landesfachstelle Glücksspielsucht NRW:
0 800-0 77 66 11 (kostenlos). Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung: 0 800-1 37 27 00 (kostenlos)

Josef, spielt mit der WestLotto-Karte

Mit meiner Karte
geht mir kein Gewinn
durch die Lappen.

WIR HABEN DIE SPIELE. DU DEN SPASS.

Ganz besonderes Jubiläum für
Eurojackpot: Am heutigen
Freitag, 15. Oktober, findet die
500. Ziehung statt! Vor etwa
neuneinhalb Jahren, am 23.
März 2012, sind erstmals die
Gewinnzahlen ermittelt wor-
den. Der Jackpot für die 500.
Ziehung steht heute im ersten
Gewinnrang bei rund 32 Mil-
lionen Euro (Chance 1 : 95
Mio.).

Jubiläumsziehung
im finnischen Helsinki
„Venus“ und „Pearl“ sei

Dank: Die beiden Ziehungs-
geräte im TV-Studio im finni-
schen Helsinki haben in den
vergangenen 499 Ziehungen
vielenMenschen persönliches
Glück beschert und unzählige
Träume erfüllt. Jetzt sind die
Eurojackpotspieler gespannt,
wer heute nachZiehungNum-
mer 500 jubeln wird.

Europäische
Erfolgsgeschichte
Die Lotterie Eurojackpot ist

ein Beispiel für erfolgreiche
europäische Zusammenar–
beit. Inzwischen nehmen 18
europäische Länder mit insge-
samt33 staatlichenLotteriege-
sellschaftenandemSpielange-
bot teil. Die Kooperation ist
die größte ihrer Art in Europa
und erreicht über 300 Millio-
nen Menschen in den teilneh-
menden Staaten. Während in Hel-
sinki die Gewinnzahlen gezogen
werden, erfolgt die Auswertung zu
den Gewinnern und den Quoten in
den Rechenzentren der Lotteriege-
sellschaften WestLotto in Münster
und Danske Lotteri Spil in Kopen-

hagen.
Andreas Kötter, Chairman der

Eurojackpot-Kooperation, freut
sich auf das Jubiläum: „In 499 Zie-
hungen wurden 342 Millionenge-

winne erzielt, darunter natürlich
auchSpitzengewinnevon90Millio-
nen Euro. Das ist ein bemerkens-
wertes Ergebnis und ein Beweis für
eine funktionierende und erfolgrei-

cheeuropäischeZusammenarbeit.“
In den bislang 499 Ziehungen wur-
dedieGewinnklasse1 imSchnitt al-
le fünfeinhalb Wochen getroffen.
Phasen mit einem 90-Millionen-

Jackpot gab es bisher 14 Mal. In
acht Fällen durften sich Einzelge-
winner über den Rekordgewinn
von 90 Millionen Euro freuen: Al-
lein fünf davon gingen nach

Deutschland, zwei wurden in
Finnland erzielt. Der erste
maximal mögliche Jackpotge-
winn wurde im Mai 2015 in
der Tschechischen Republik
ausgezahlt.

Produktveränderung
zum zehnten Geburtstag
Die Spielteilnehmer kön-

nen sich mit Blick auf den
zehntenGeburtstagderLotte-
rie imMärz 2022 auf verschie-
dene Veränderungen freuen.
Ab dem 25. März tippen sie
auf Jackpots von bis zu 120
Millionen Euro (Chance
1 : 140 Mio.). Und dies gleich
zweimal in der Woche. Denn
ab dem 29. März 2022 findet
jeweils auch dienstags eine
Eurojackpot-Ziehung statt.

Jackpot bei rund
32Millionen Euro
Heute steht der Eurojack-

pot bei einer Jackpotsumme
von rund 32 Millionen Euro.
Zuletzt gab es am 24. Septem-
ber einen Treffer im obersten
Gewinnrang.EinFinnedurfte
sich über 22,2Millionen Euro
freuen. Dass ein deutscher
Spielteilnehmer den Jackpot
gewann, gab es zuletzt am 10.
September. Rund 49,3 Millio-
nen Euro gingen an diesem
Tag nach Bayern.

i
Tipps zur 500. Eurojackpot-Zie-
hung können in allen WestLotto-

Annahmestellen oder unter
www.eurojackpot.de abgegeben
werden.

Mitmachen lohnt sich: Satte 32 Millionen Euro sind heute bei der 500. Ziehung im Eurojackpot. FOTO: WESTLOTTO

ZumGlück gibt es dieWestLotto-Karte: 80 Prozent der Kunden von Annahmestellen-
leiterin Nicole Schneider nutzen sie regelmäßig. FOTO:JÜRGEN PEPERHOWE

Mit derWestLotto-Karte geht kein Gewinnmehr verloren
Mit ihrer strahlend goldenen Farbe
fällt die WestLotto-Karte im Porte-
monnaie sofort ins Auge. Mindes-
tens ebenso stark sind aber auch die
damit verbundenenLeistungen. Im-
mermehrMitspieler ausNordrhein-
Westfalen wollen daher auf die kos-
tenfreie und höchst praktische Kar-
te nicht mehr verzichten.

Zu 100 Prozent überzeugt
„Die meisten meiner Kunden zü-

cken sie schon von sich aus, wenn
sie ihren Spielschein abgeben“, be-
richtetNicole Schneider, die seit ge-
nau 20 Jahren eine WestLotto-An-
nahmestelle in Netphen-Deutz be-
treibt. „Gut 80 Prozent meiner

Stammkunden nutzen die Karte re-
gelmäßig.“ Schließlich können Ge-
winne auf diese Weise nicht mehr
verloren gehen oder vergessen wer-
den. „Wie ärgerlich ist es, wenn der
Hund den Spielschein zerfetzt oder
die Kinder mit Wachsstiften drauf
malen? In diesen Fällen gibt die
WestLotto-Karte zusätzliche Si-
cherheit. Ich bin selbst zu 100 Pro-
zent von den Vorteilen überzeugt“,
erklärt Nicole Schneider weiter. Als
zertifizierte WestLotto-Profiverkäu-
ferin gibt sie – ebensowie ihreKolle-
ginnen und Kollegen im ganzen
Land – bei Fragen immer gern Aus-
kunft und informiert Kunden über
alle Vorteile.

• Alle Gewinne werden – wenn
gewünscht – auf das Bankkonto
überwiesen.
• Falls die Spielquittung verlo-
ren geht, kann die Auszahlung
gesperrt werden, damit kein
Fremder an das Geld kommt.
• Die Spielquittung ist persona-
lisiert, der Name des Kunden
wird dort aufgedruckt.
• Bis zu sechs Tipps können auf
der Karte gespeichert werden.
• Bei allen Gewinnen über
20.000 Euro und aus Sonder-
auslosungen gibt es eine
schriftliche Benachrichtigung.
• KENO-, ODDSET- und TOTO-
Tipper benötigen die
WestLotto-Karte, denn sonst
ist eine Spielteilnahme nicht
möglich.
• Zusätzliche Gewinne: Das bie-
tet das Gewinnspiel per West-
Lotto-Karte – Monat für Monat.
Alle Kunden, die ihre
WestLotto-Karte einsetzen und
den regelmäßigen Empfang
von Informationen zu Aktionen
und Angeboten bestätigt ha-
ben, nehmen automatisch teil.

DIE VORTEILE DER
WESTLOTTO-KARTE
AUF EINEN BLICK


